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EINLEITUNG. 



I. Die altslovenische spräche ist die spräche der pannonischen Slovenen um 
die mitte des nennten Jahrhunderts. II. Beleuchtung der altslavischen 
und der bulgarischen hypothese. Differenz zwischen alt- und neuslovenisch. 
m. Die altslovenischen denkmäler zerfallen in pannonische und nicht-panno- 
nische. IV. Aufzählung der pannonischen denkmäler glagolitischer und 
cyrillischer schrift Allgemeine Charakteristik der spräche der pannonischen 
denkmäler. V. Die nicht-pannonischen denkmSler zerfallen in bulgarische, 
serbische, chorvatische und russische. VI. Angabe der vorzüglichsten bulga- 
rischen denkmäler. Allgemeine Charakteristik dieser denkmäler. VII. Angabe 
einiger der wichtigsten serbischen denkmäler. Allgemeine Charakteristik der 
spräche der serbischen denkmäler. VIII. Nachweisung chorvatischer denk- 
mäler. Besonderheiten der spräche derselben. IX. Nachweisung russischer 
denkmäler. Unterscheidende merkmale der spräche der russischen denkmäler. 
X. VostokovB's einteiluug der altslovenischen denkmäler. XI. Ansichten über 
die heimat der slavischen kirchensprache. XII. Abweichungen dieser dar- 
steliung der altslovenischen formenlehre von der hergebrachten. XIII. Be- 
Stimmung der lesestücke. XIV. Grundsätze bei der herausgäbe altslovenischer 

denkmäler. 

Die spräche, deren formenlehre den gegenständ der vor- 
liegenden Schrift bildet, ist nach meiner trotz aller einwen- 
dungen unerschüttert gebliebenen Überzeugung die spräche der 
pannonischen Slovenen um die mitte des neunten jahrhundcjrts. 
Diese spräche ward in den nachfolgenden Jahrhunderten die 
liturgische spräche der bulgarischen Slovenen, der Serben, 
Chorvaten und endlich der Russen. Der natur der sache ge- 
mäss wurde sie von jedem dieser Völker seinem einheimischen 
idiom immer näher gebracht. In den quellen heisst sie slove- 
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nisch: ich habe sie, um missverständnissen vorzubeugen, alt- 
slovenisch genannt. 

Unsere aufgäbe geht dahin, aus den maassgebenden quellen 
ein möglichst treues bild jener spräche zu entwerfen, die die 
pannonischen Slovenen um die mitte des neunten Jahrhunderts 
redeten, nicht etwa mit eklektischer benützung der quellen eine 
spräche zu gewinnen, deren formen, mit den formen jener 
unter den verwandten sprachen, deren denkmäler in eine viel 
ältere Vergangenheit zurückreichen, übereinstimmend, sich in 
bequemer weise zur erklärung des heutigen zustandes der sla- 
vischen sprachen verwerten lassen. Die aufgäbe ist demnach 
eine historische: sie setzt die beantwortung der frage voraus, 
aus welchen quellen die von uns angestrebte kenntniss der 
altslovenischen spräche geschöpft werden könne. Wer die älteren 
denkmäler prüft, wird einige ohne mühe als bulgarisch erkennen, 
z. b. den psalter von Bologna, andere als serbisch, z. b. das 
evangelium von Nikolja, andere als chorvatisch, z. b. das missale 
des knez Novak, andere werden sich endlich auf den ersten 
blick als russisch, d. i. als bei dem russischen volke entstanden 
darstellen, z. b. die homilien des Gregorius von Nazianz, das 
ostromir'sche evangelium. Die Wirkungen des einflusses des 
einheimischen idioms jedes der genannten Völker auf die ihm 
fremde slovenische spräche in den bezeichneten denkmälern 
sind so unverkennbar, dass über den Ursprung dieser nicht 
der leiseste zweifei aufkommen kann. Es gibt jedoch denk- 
mäler, die keinem der genannten Völker zugewiesen werden 
können, weil an ihnen kein dazu berechtigendes merkmal wahr- 
genommen werden kann, z. b. das evangelium von Zographos, 
der glagolita clozianus. Diese denkmäler können nur in Pan- 
nonien entstanden sein, und ich nenne sie daher pannonisch. 
Der abgang der bezeichneten merkmale ist jedoch nicht der 
einzige grund, auf den sich diese ansieht stützt. Wer die von 
mir als pannonisch bezeichneten denkmäler mit den übrigen 
texten vergleicht, wird leicht wahrnehmen, dass sich die letz- 
teren von den ersteren dadurch unterscheiden, dass sie von 
den altertümlichen formen jener immer mehr aufgeben, bis sie 
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schliesslich alle einbüssen. Wären jene formen den einzelnen 
sprachen, der bulgarischen, serbischen, chorvatischen und russi- 
schen etwa im neunten, zehnten Jahrhundert eigen gewesen, 
ihnen daher nicht von aussen zugetragen worden, so wäre es 
unbegreiflich, wie es geschehen konnte, dass selbst die ältesten 
zweifellos einheimischen, das ist bei dem betreffenden volke 
entstandenen und dessen spräche darstellenden denkmäler davon 
so gar keine spur enthalten. Man prüfe die bekannten texte 
etwa mit hinsieht auf den einfachen aorist oder auf den zu- 
sammengesetzten auf s, auf die personalendung der III. dual, 
auf te oder auf die imperfectformen auf seta, sete u. s. w. 
Verbinden wir nun mit der unzweifelhaften tatsache, dass die 
altslovenischen denkmäler in zwei gruppen zerfallen, von denen 
wir die eine keinem bestimmten slavischen volke zuweisen 
können, die ebenso unzweifelhafte tatsache, dass um die mitte 
des neunten Jahrhunderts in Pannonien und nur in Pannonien 
eine kirchliche litteratur in slavischer spräche begründet wurde, 
so werden wir nicht umhin können, jene keinem bestimmten 
slavischen volke zugewiesenen denkmäler für pannonisch zu 
erklären, und wir werden in der annähme von dem pannonischen 
Ursprünge jener denkmäler durch die Wahrnehmung bestärkt 
werden, dass jene annähme mit unbestrittenen tatsachen in 
vollem einklange steht. Diese pannonischen denkmäler sind 
der einzig mögliche ausgangspunkt bei dem Studium der nicht- 
pannonischen denkmäler, diese können nur von demjenigen 
begriffen werden, der jene als ihre quelle anerkennt. 

Wenn ich den ausdruck: pannonisch gebrauche, so muss 
ich bemerken, dass ich anerkenne, dass der ausdruck, um der 
Sache vollkommen zu entsprechen, auch Mähren in sich be- 
greifen sollte. Ich bin nämlich jetzt der ansieht, dass der slo- 
venische volksstamm nicht nur auf dem rechten, sondern auch 
auf dem linken ufer der Donau wohnte, freilich ohne über 
den umfang seiner wohnsitze im norden der Donau auch nur 
eine Vermutung aussprechen zu können. Zu den gründen, mit 
welchen E. Dümmler in seiner abhandlung über die pannonische 
legende seite 25 diese ansieht verteidigt hat, möchte ich den 



tV feinleitQiiif. tl. 

namen Zwentibald, beim griechischen biographen des blschofs 
Klemens a^svroTuXyjxTO^, im briefe des papstes Joannes VIII. von 
880 sfentopulchus hinzufügen, der das altslovenische sv^ti,, nicht 
irgend einen ßechischen reflex dieses wortes voraussetzt, ein 
grund, der allerdings nur von denjenigen wird acceptiert werden, 
die da der ansieht sind, dass die slavischen dialekte eben so 
alt sind wie die deutschen. Dabei wird vorausgesetzt, das 
germanisierte Zwentibald entspreche dem -namen, mit dem sein 
eigenes volk diesen fürsten nannte. Ich möchte ferner auf den 
namen der spräche der Slovaken: slovensky jazyk hinweisen, 
was wieder als grund für die angeführte ansieht nur jene 
gelten zu lassen geneigt sein werden, die mit mir der Über- 
zeugung sind, dass der name: slovene ursprünglich der name 
-eines einzelnen slavischen Stammes, nicht des ganzen slavischen 
Volkes war. 

II. Dieser theorie werden zwei ansichten entgegengestellt: 
nach der einen ist die altslovenische spräche die mutter aller 
lebenden slavischen sprachen; nach der anderen ist die spräche, 
die ich altslovenisch nenne, jene spräche, welche die bulgari- 
schen Slovenen etwa im neunten Jahrhundert redeten. Die 
erstere ansieht wird jetzt ausdrücklich wol selten verteidigt, 
desto häufiger stillschweigend vorausgesetzt. P. J. Safafik hat 
in seinen vor mehr als vierzig jähren erschienenen serbischen 
lesekörnern ,das Vorhandensein des serbischen dialektes in der 
an das Jahrhundert des Cyrillus und Methodius zunächst 
gränzeuden zeitperiode aus authentischen quellen und durch 
bündige Schlüsse nachgewiesen;^ derselbe beweis lässt sich für 
das bulgarische, chorvatische und russische eben so gut, nur 
bei viel reichlicher fliessenden quellen unserer sprachkenntniss 
heutzutage leichter führen als im jähre 1833, wo Safarik 
schrieb. Weit mehr anhänger als die altslavische, zählt die 
bulgarische hypothese. Diese ist seit einigen jähren so allgemein 
angenommen, dass ich meines wussens unter den lebenden 
slavisten mit meinem proteste dagegen allein stehe. Indem ich 
mir eine ausführliche Widerlegung dieser ansieht für die nächste 
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Zukunft vorbehalte, bemerke ich hier nur folgendes: die frage 
wird als eine rein sprachwissenschaftliche angesehen, was sie 
nicht ist. Oder würden wol die anwälte der bulgarischen 
Hypothese ihrer zunächst auf dem st aufgebauten, von keinem 
Historiker angenommenen theorie so zuversichtlich vertrauen, 
wenn sie bedächten, dass es nicht ein einziges historisches 
zeugniss für irgend welchen kirchlichen gebrauch des slavischen 
in Bulgarien im neunten Jahrhundert gibt, — und damit beginnt 
jegliches Schriften tum aller neueren Völker — während wir 
hinsichtlich Pannoniens mehr als ein ebenso un verwerfliches 
als unzweideutiges zeugniss dafür besitzen? Die behauptung, 
die geschichte der bulgarischen kirche beginne um das jähr 852 
mit der erfindung des slavischen alphabets durch den heiligen 
Cyrillus und der von ihm veranstalteten Übersetzung liturgischer 
Schriften in die mundart der macedonischen Slaven oder in die 
südliche mundart des bulgarischen, muss so lange als unbe- 
gründet zurückgewiesen werden, als sie sich nicht auf bessere 
Zeugnisse stützt als die von A. Gilferding aufgefundene legende, 
die mit den gleichzeitigen Zeugnissen in unlösbaren Widerspruch 
tritt: die Wirksamkeit Oyrill's unter den Slaven Bulgariens ist 
nicht besser bezeugt als die des apostels Andreas bei den 
Russen : alle Völker sind bestrebt, ihre Christianisierung mit 
berühmten namen in Zusammenhang zu bringen. Der Russe 
E. Golubinskij sieht es als unzweifelhaft an, dass an der 
bekehrung der Bulgaren zum Christentum Cyrillus und Me- 
thodius weder beide zugleich noch einer von ihnen für sich teil 
g'enommen haben. Dass die griechische kirche dem liturgischen 
gebrauche der slavischen spräche weniger abhold gewesen sei 
als die römische oder denselben gar begünstigt habe, ist eine ganz 
unbegründete Voraussetzung. Ein politischer gedanke war es, dem 
das altslovenische schriftentum sein dasein verdankt. Die politische 
Unabhängigkeit des grossmährischen reiches sollte durch die 
kirchliche trennung angebahnt und diese durch die slavische 
kirchen Sprache befestigt werden. ,Zur vollständigen unabhän- 
g-igkeit vom ostfränkischen reiche, nach der Rastislav mit aller 
anstrengung trachtete, taugte es, meint E. Dum ml er, nicht, 
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wenn der bischof von Passau, ein getreuer diener Ludwigs 
des deutschen, als kirchliches überhaupt des landes anerkannt 
ward.^ Dieser folgenreiche politische gedanke entstand im köpfe 
Rastislavs, nicht in dem irgend eines slovenischen, noch weniger 
eines bulgarischen häuptlings in Bulgarien. Was die sprach- 
lichen gründe der bulgarischen hypothese anbelangt, so ist 
zwar richtig, dass das altslovenische mit einem dialekte des 
bulgarischen hinsichtlich des st, zd übereinstimmt, während 
das karantanische slovenisch dafür meist c und j bietet; allein 
woher weiss man denn, dass die pannonischen Slovenen c und 
nicht st, j und nicht zd gesprochen haben? für das st und zd 
in der mundart der pannonischen Slovenen spricht das magya- 
rische mostoha (d. i. mostoha), pest (d. i. pe§t) und palast 
(d. i. palast) für das altslovenische masteha, pestB und plastb; 
rozsda (d. i. rozda) für das altslovenische rij^da. Das Vor- 
handensein nasaler silben für die nasalen vocale des altslove- 
nischen in den ältesten slavischen lehnwörtern des magyarischen 
wie korong kr^gi», munka maka und p^ntek p§t'Lk'L, rend 
redi» trennt jene spräche, aus der diese Wörter entlehnt sind, 
von der bulgarischen. Man beachte ausserdem folgendes: dass 
die biJgarische spräche sich gegenwärtig von der altslo venischen 
im ganzen mehr entfernt als irgend eine von den slavischen 
sprachen derselben Ordnung, bedarf keines beweises. Man wird 
wahrscheinlich dagegen bemerken, diese entartung sei erst 
in den letzten Jahrhunderten eingetreten. Allein die spräche 
der vor einem halben Jahrtausend, um das jähr 1350, unter 
dem einflusse des altslovenischen aufgezeichneten erzählung 
vom trojanischen kriege ist bereits bulgarisch, und zwar, wie 
die gegner sagen würden, neubulgarisch. In demselben Stadium 
lautlicher entartung befindet sich das evangelium > von Trnov 
aus dem jähre 1273. Und gilt nicht dasselbe vom psalter von 
Bologna aus den jähren 1186 — 1196? Ein bulgarisch, das mit 
dem altslovenischen übereinstimmte, weicht wie eine fata morgana 
vor uns zurück, wir mögen es noch so weit in die Vergangen- 
heit verfolgen. \ Jagen wir also diesem phantome nicht weiter 
nach, stimmen wir vielmehr dem satze bei, dass die slavischen 
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sprachen schon in uralter zeit, gewiss schon vor dem neunten 
Jahrhundert, geschieden waren wie heutzutage, dass demnach 
schon im neunten Jahrhundert bulgarisch und altslo venisch 
verschiedene sprachen waren. Daher kömmt es, dass selbst 
die anhänger der bulgarischen hypothese ihr altbulgarisch, 
eine spräche, die etwa am Vardar gesprochen wurde, nicht 
aus dem in der nähe von Ochrida geschriebenen psalter von 
Bologna, sondern aus dem ostromir^ sehen evangelium lernen, 
das im fernen norden, am Volchov, entstand. Safarik selbst 
wollte der das serbische betreffenden abhandlung mehrere 
andere folgen lassen, von denen eine das neubulgarische be- 
handeln und wol kaum etwas anderes dartun sollte, als dass 
auch das ,neubulgari8che^ mit seinen dialektischen eigentüm- 
lichkeiten bis auf die zeit der slavenapostel reicht, dass es 
,alle die wesentlichen kennzeichen der Selbständigkeit und des 
Unterschiedes von dem altkirchenslavischen besass, die es heut- 
zutage auszeichnen', dass es demnach nicht altslo venisch war. 
Im jähre 1835 sprach sich Safarik allerdings über diese frage 
anders aus: ,Ich war, sagt er, und bin immer der meinung, 
dass sich das jetzige oder neubulgarische erst seit dem schreck- 
lichen verfall des bulgarischen reichs, nach 1019, anfieng zu 
bilden, und erst viel später, vollends seit der türkischen in- 
vasion, ausgebildet hat. Bei mir war altbulgarisch und cyril- 
lisch stets identisch.' Also die Griechen des eilften Jahrhunderts 
haben es verschuldet, dass der Bulgare etwa die declination 
aufgab; die Türken des vierzehnten Jahrhunderts brachten der 
spräche noch mehr wunden bei. Die Serben declinieren trotz 
griechen-undtürkennot noch heute. Wahrlich, um die sache muss 
es schlecht stehen, die selbst Safarik nicht besser zu stützen ver- 
mag. Was vom bulgarischen, gilt auch vom neuslovenischen. 
Auch dieses wandelt nicht erst seit gestern seine eigenen wege, 
ist daher vom pannonischen slovenisch zu trennen, obgleich 
niemand, der die sache ohne Voreingenommenheit prüft, läugnen 
wird, dass die sogenannten freisinger denkmäler den panno- 
nischen texten nälier stehen als irgend ein anderes denkmal 
der slavischen spräche, das nicht aus einem pannonischen texte 
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flosB. überrascht rief Dobrovskj^ 1824 bei besprechung dieser 
denkmäler aus: ^Also auch damals (im zehnten oder eilften 
Jahrhundert) schon gab es dialekte der slavischen spräche!^ 
Die annähme^ dass noch im neunten Jahrhundert die slavischen 
Völker eine einzige spräche redeten, hat viel Verwirrung an- 
gerichtet. 

Dass schon in jener frühen zeit pannonisch (alt-) und 
karantanisch (neu-)slovenisch sich unterschieden, haben wir 
hier kurz nachzuweisen. Die die lautlehre betreffenden Ver- 
schiedenheiten zwischen dem alt- und neuslovenischen beziehen 
sich auf die laute % §, y, e, st und zd: das als älter bezeich- 
nete stammt aus den freisinger denkmälern. a wird jetzt durch 
o, ehedem wurde es durch on, un, u, o wiedergegeben: malo- 
mogoncka malomog^§ta; poronso por^ö^; sunt s^ti»; boido poid^ 
aor. ; dusu dusa. § ist jetzt und war ehedem e, selten en: 
j®? j^« vuensih, (noch jetzt bei den venetianischen Slovenen 
venöi), v^äti>8ihT>. y, jetzt stets i, lautete einst auch ui, u und 
i: siuuim ^ivym'L. mui my; buiti, bui byti, by neben beusi 
byvTbäi und biti byti. imugi imy habens. muzlite myslite. Wenn 
vueki, vu§ki veky. grechi grehy. crovvi krovy. obeti obety. 
roti roty. szlauui slavy neben greche grfehy, gresnike grestniky 
und zlodeine zlodejny vorkömmt, so liegt beiderlei formen 
ein ursprüngliches a zu gründe, welches nach harten conso- 
nanten in § und y übergieng, analog dem part. praes. act. 
gr§de, gredy aus gr^da: heutzutage sind die formen des plur. acc. 
m. der substantiva auf a ('l) mit dem auslaut i für y selten: gradi. 
Vergl. gramm. 1. seite 181. e ist gegenwärtig in betonter silbe 
e, sonst e; in den freisinger denkmälern wird e geschrieben: 
detd dedi>; nur mozim macht eine ausnähme, da ich es als 
mozemi» auffasse: mosim ztoriti faciamus. sta aus tja lautet heut- 
zutage öa, ehedem ward St meist durch k ersetzt: ze zavuekati 
renunciare se zavestati. imoki im^Sti. lepocam lepostamnb. uze- 
mogoki vtsemog^sti. malomogoncka malomog£|8ta. moki mosti, 
pomoki pomosti. choku, chocu hosta. Dunkel ist vuuraken ; bei 
ecc§, eche wird an aste gedacht, wol mit recht. Daneben 
este jesße und postedisi posö§di§i. Wie zavuekati im X. XL 
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Jahrhundert gesprochen wurde, ist zweifelhaft. Dass k wie 
serbisch 6, das an denselben stellen steht, gelautet habe, ist 
nicht unmöglich, da sich aus diesem laute unschwer die deutschen 
Ortsnamen Kärntens Faak aus blaöe, asl. *bla8te, Peckau aus 
peöane, asl. pestane erklären lassen. Vergl. meine abhandlung 
über die slavischen Ortsnamen aus appellativen I. seite 34. 
Dem Xd steht j gegenüber: tomuge d. i. tomuje tomuzde. Die 
erklärung des k, kj für asl. st liegt darin, dass tja und kja 
schwer unterschieden werden können und daher der eine laut 
leicht mit dem andern verwechselt wird. Dasselbe verhältniss 
findet statt zwischen dja und gja, welches letztere in ja über- 
geht, k, kj für asl. st war gewiss auch im X. und XI. Jahr- 
hundert nur dialektisch, etwa kärntnisch. Heutzutage besteht 
diese ausspräche wol nirgends, indem aus tja sich tia und 
daraus tSa, ßa entwickelt. Im asl. und im bulg. gehen tja und 
dja in t^a, d^a und diese in zta, sta und zda über: in der spräche 
der macedonischen Bulgaren finden wir neben st auch k d. i. kj : 
kerka filia. vrukjo (vrukto) s'LUce calidus sol. kralevikja, 
kralevike. svekja cereus. domakinko hera (asl. * domastb). 
fakja§ prehendis. pozlakeni inauratus. gledaeki (asl. gledaj^sti) 
spectans. meteeki (asl. metasti) verrens. plaÖeeki (asl. placasti) 
plorans neben dasterka, deSterka, sterka. gledaesti. meteesti. 
placeesti. Man merke cveke aus cvetje asl. cvetije. Wir finden 
ferners vegi (asl. vezda) supercilia, eig. palpebrae. gjavolstina 
aus djavolätina. livagje aus livadje. Die übrigen Bulgaren, 
deren spräche dem asl. ferner stehen soll, haben nur düstere. 
svestT». fastam. ve^d'L u. s. w. Auf den Zusammenhang dieser 
laute mit den analogen erscheinungen anderer slavischen sprachen 
brauche ich hier nicht einzugehen; ich will jedoch bemerken, 
dass este und postediSi wol den laut so, nicht st haben. In der de- 
clination mag der sing, instr. der ä-stämme erwähnt werden, der 
auf o (a), jetzt im westen auf o, im osten auf oj aus oj^ aus- 
lautet: vuolu volj% nevuolu nevolja. vuerun vera. pravdno 
prav^dtna. Das suffix des sing. gen. m. und n. der pronomi- 
nalen declination war ehedem go und ga: uzego, uzega; iego, 
iega: dass ga auch im asl. vorkömmt, ist bekannt sup. seite XI. 
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Die pronominale und die zusammengesetzte declination waren 
ehedem streng* geschieden, was gegenwärtig nicht der fall ist, 
daher inoga, mnogoga, tacoga, jetzt meist mnogega, takega; 
uzacomu, jetzt meist vsakemu. In zusammengesetzten casus 
tritt das adj. im sing. gen. und dat m. n. in der thematischen, 
nicht im entsprechenden casus der nominalen form auf: diniz- 
nego dbubstnjaago. nepraudnega nepravtdbnaago. vuirchnemo 
vrTbhnjuumu. uzemogokemu vbsemogqstuumu. zuetemu sv§tuumu: 
e ist oje, wie me moje, mega mojega, memu mojemu und 
vuecsne vectnoje. Nach demselben princip verfahrt die heutige 
spräche der Bulgaren, wol auch die frühere. Vergl. meine 
abhandlung über die zusammengesetzte declination. Sitzungs- 
berichte LXVIII. Seite 133. Hinsichtlich der conjugation be- 
mei'ke man, dass die I. sing, praes. der classe V. 1. auf am 
statt auf aj^ auslautet: clanam klanjajf|. prestopam prest^paj^. 
Eben so bulg. Die IL sing, praes. wirft i heutzutage ab, was 
auch ehedem meist geschah: zadenes zadenesi. vzuoves vBZOvesi. 
prides prideSi neben postedisi posöedisi. Den imperat. glagoljate 
kennt die alte spräche nicht: glagolite. Der der heutigen 
spräche unbekannte aor. bim, bi findet sich in den freisinger 
denkmälern. Über die Verschiedenheit des alt- und des bulgarisch- 
slovenischen wird bei der Charakterisierung der bulgarischen 
denkmäler mehreres beigebracht werden. 

Hinsichtlich des namens ist zu bemerken, dass auch der- 
jenige, der die heimat der slavischen kirchen spräche in Bulgarien 
gefunden zu haben meint, der benennung sl ovenisch zustimmen 
sollte, denn immer wurde diese spräche slovenisch genannt: 
Papst Joannes VIII. spricht 880 von litterae sclaviuiscae ; nie 
hiess sie bulgarisch : sie ward slovenisch genannt nach dem volke, 
das sie redete : denn auch die bulgarischen Slaven gehören, wie 
die dacischen ', deren letzter rest sich in der jüngsten zeit 



^ Ich bemerke, dass ich nach erneuerter prüfung nicht der ansieht 
bin, es seien diese Slayen, die sich selbst nicht Bulgaren nannten, vom rechten 
auf das linke ufer der Donau eingewandert, dass ich sie vielmehr für autoch- 
thonen des laudes halte. Eines ist unzweifelhaft, nämlich, das sie von den, 
wie historisch erwiesen ist, in späterer zeit eingewanderten ungrischeu Bul- 
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unter den Rumunen Siebenbürgens verloren hat, so wie pan- 
nonischen und karantanischen dem slovenischen stamme an. 
Sie sind alle nachkommen jenes slavischen Volkes, das Jor- 
nandes und Prokopius unter dem namen Sclaveni und SxXaßiQvoi 
kennen und dessen name von Griechen und Römern und end- 
lich von den Slaven selbst auf alle Slavenvölker übertragen 
worden ist. ^ Man würde durch den gebrauch des historisch 
einzig berechtigten namens dem offenbaren Widerspruch ent- 
gehen, der darin liegt, dass zur bezeichnung einer slavischen 
spräche der name der hunnischen Bulgaren dienen muss: denn 
die Bulgaren sind nach der ansieht von K. Zeuss „die nach 
Osten an den Pontus und die Maeotis zurückgewichenen Hun- 
nen.' Pridosa Ott skuthnb, rektse oti» kozart rekomii bolgare, 
sagt Nestor. Doch man zieht es vor, einen unläugbar falschen 
namen zu gebrauchen, weil der rechte möglicherweise mit 
einer, im allerschlimmsten falle, halbwahren theorie in Zusam- 
menhang gebracht werden könnte. 

Wer slovenisch sagt, stellt, so meint man, damit eine 
theorie auf. 

Safarik, der in verschiedenen perioden seiner der er- 
forschung des slavischen altertums geweihten littorarischen 
tätigkeit hinsichtlich der heimat der kirchensprache verschie- 
denen ansichten huldigte und zur Verbreitung der bulgarischen 
hypothese wesentlich beitrug, bekennt am Schlüsse seines lebens, 
er hätte jene heimat vorzüglich aus dem gründe vergeblich 
gesucht, weil er ein allzugrosses gewicht auf die heimatsprache 
der ersten grossen lehrer und ihrer aus Constantinopel mit- 
genommenen gehilfen gelegt und sich in Macedonien wie in 
einer Sackgasse verrannt hätte, auch beschränkterweise vor- 
züglich von den gekürzten einfachen aoristen weiter vordringen 
wollte, statt alle merkmale beisammen fest zu halten. Durch 



garen ganz und gar verschieden sind. Vergl. des Verfassers abhandlung : Die 
spräche der Bulgaren in iSiebenbürgen. Denkschriften der kais. akademie der 
Wissenschaften. Philos.-histor. chisse. VII. seite 105 — 1467. 

^ Manche bringen den Namen slovenisch mit dem macedonischen 
SxXaßiv{a, K. Zeuss 628, in Zusammenhang. 
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genaue prüfung des altslovenischen Sprachschatzes und der 
form der aus der slavischen, d. i. grösstenteils aus der spräche 
der pannonischen Slovenen in das magyarische aufgenommenen 
Wörter gelangt Safarik zur Überzeugung, wir seien hiebei um 
so mehr an Grossmähren und ganz besonders an Pannonien 
gewiesen, als es historisch feststehe, dass sich zuerst Cyrillus 
vor seiner reise nach Rom hier, in dem gebiete Kocers auf- 
hielt und gegen fünfzig schüler im slavischen unterrichtete, 
hierauf aber Methodius zu zwei verschiedenen malen hier lebte 
und lehrte. Safarik weicht aus der Sackgasse zurück und be- 
tritt den ihm von der ersten periode seiner litterarischen Wirk- 
samkeit her bekannten boden, den boden Pannoniens, auf den 
ihn geschichte wie spräche wiesen. Wenn nun auch Safarik 
der bulgarischen hypothese schliesslich entschieden entgegen- 
tritt, so glaubt er doch den Bulgaren nicht ganz den abschied 
geben zu sollen, indem er zwar an einer stelle sagt, Cyrillus 
habe die eigentliche arbeit der Übersetzung erst in Mähren 
und Pannonien, wahrscheinlich mit hilfe einheimischer arbeits- 
genossen ausgeführt, an einer anderen stelle jedoch den beiden 
brüdern Bulgaren an die seite stellt. Dass den slavenaposteln 
bei ihrem werke gehilfeu beistanden, bedarf keines bew^eises, 
und wer die zahlreichen, im laufe der zeit immer mehr schwinden- 
den spuren des deutschen, speciell des althochdeutschen, in 
der altslovenischen litteratur erkennt, wird zuerst an gehilfen 
denken, die von deutschen glaubensboten zum Christentum 
bekehrt waren. Warum Safarik Bulgaren herbeizieht, ist nicht 
abzusehen: vielleicht, weil die altslovenischen Schriften offenbar 
aus dem griechischen übersetzt sind: allein um ^eewa durch 
rodfcstvo, rozdbstvo d. i. ysvsa, apa lue. 18. 8. durch ara, Trpbi; xbv 
SeTva durch kb dine, ÖYJpa durch vtdovica d. i. /i^pa, YjBjvörjaav 
durch vLzmogq; d. i. T^SüviiÖYjaav u. s. w. zu übersetzen, Übersetzun- 
gen, welche, nebenbei bemerkt, nur von gehilfen der beiden brüder 
herrühren können, dazu konnten auch die pannonischen Slovenen 
abgerichtet werden. Als die schüler des Methodius nach dem 
tode ihres meisters, 885, als flüchtlinge nach Bulgarien kommen, 
wird von. dem griechischen biographen des bischofs von Velica, 
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Klemens, f 916, viel überflüssiges geredet, allein weder seine 
noch seiner gefährten bulgarische nationalität erwähnt, was der 
biograph nach der tendenz seiner schrift gewiss bemerkt hätte, 
wenn die fluch tlinge Bulgaren gewesen wären: ich halte sie 
für pannonische Slovenen. 

III. Da die spräche der pannonischen Slovenen das ziel 
meiner Forschung ist, so ist es notwendig, den wert der von 
einander so sehr abweichenden altslovenischen denkmäler für 
diesen zweck fest zu stellen. Diese denkmäler zerfallen, wie 
oben angedeutet wurde, in zwei gruppen: die pannonischen 
und die nicht-pannonischen. Jene stellen die spräche der pan- 
nonischen Slovenen dar; diese bieten uns jene form dieser 
spräche, die ihr von jenen slavischen Völkern gegeben wurde, 
welche die aus Pannonien stammende kirchliche litteratur an- 
nahmen. 

IV. Die pannonischen denkmäler zerfallen nach dem 
alphabete, in dem sie geschrieben sind, in glagolitische und in 
cyrillische, ein unterschied, der nicht nur die schrift, sondern 
auch das alter trifiit, indem einige der glagolitischen quellen 
zu den allerältesten denkmälern der altslovenischen, ja der 
slavischen spräche überhaupt gehören. Die leider weder zahl- 
reichen noch umfangreichen pannonischen denkmäler sollen 
hier vollständig aufgezählt werden. 

Olagolitisch. 1. Das evangelium aus dem kloster Zographos 
auf dem berge Athos, 304 blätter, von denen 17 (41 — 57) 
jüngeren Ursprungs, jetzt in der öff*entlichen Bibliothek in 
Petersburg. Proben in J. J. Sreznevskij, Drevnie glagoliceskie 
pamjatniki. Sanktpeterburg. 1866. seite 115 — 157. Dem Ver- 
fasser wurden von herrn Prof. Jagic die von ihm gemachten 
auszüge zur benützung überlassen. 

2. Der glagolita clozianus, homilien griechischer kirchen- 
väter enthaltend, zwölf blätter in Trient, zwei in Innsbruck, jene 
herausgegeben von B. Kopitar. Wien. 1836, diese vom Verfasser 
in den denkschriften der kais. akademie X. 195 — 214, beide 
von herrn Sreznevskij seite 163 — 220. 
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3. Das evangelium aus dem skiti» der heiligen Jungfrau 
Maria auf dem berge Athos, Mariencodex, von Sreznevskij 
Athosevangelium genannt, 171 blätter, im besitze des herrn 
V. J. Grigorovi^ in Odessa, zwei blätter, ehedem eigentum von 
A. von Mihanovic, jetzt des Verfassers. Proben bei Sreznevskij 
Seite 91—115. 157—162. 

4. Das evangelium Assemani's, 159 blätter, jetzt in der 
vaticanischen bibliothek in Rom, herausgegeben von F. Raöki. 
Agram. 1865; einzelnes bei Sreznevskij 57 — 74. Der Verfasser 
benützte ausserdem B. Kopitar's auszüge. 

5. Das evangelium von Ochrida, zwei blätter, jetzt im 
besitze des herrn Grigorovic, herausgegeben von herrn Srez- 
nevskij Seite 74 — 87. 

6. Das macedonische blatt, eine homilie Ephraem's und 
anderes enthaltend , jetzt im besitze des herrn Grigorovic , 
herausgegeben von herrn Sreznevskij seite 220 — 234. 

7. Die liturgie vom Sinai, drei blätter, jetzt im Privat- 
besitze in Petersburg, herausgegeben von herrn Sreznevskij 
Seite 243—257. 

Das abecenarium bulgaricum, das bei Sreznevskij seite 
235 — 242 abgedruckte fragment, das noch nicht vollständig 
entzifferte palimpsest von Bojana, einer Stadt bei Sofia 
(Sredtcfc), in welchem marc. 7. 31 — 37 gelesen wurde, so wie 
das aus zwei blättern bestehende, das herr C. von Tischendorf 
vom berge Sinai mitgebracht, sollen hier nur als vorhanden 
erwähnt werden. 

Cyrillisch. 1. Das Sava-evangelium, Savina kniga, 129 
blätter, in der typographischen bibliothek in Petersburg, heraus- 
gegeben .von herrn J. J. Sreznevskij Drevnie slavjanskie pa- 
mjatniki jusovago pistma. Sanktpeterburg. 1868. seite^l — 154. 

2. Der codex suprasliensis, 185 blätter, von denen 118 
in der k. k. Studienbibliothek zu Laibach, das übrige zum 
grössten teile in der bibliothek des herrn grafen Zamojski in 
Warschau, 24 heiligen-legenden und 22 homilien griechischer 
kirchenväter enthaltend, aus dem XI, vielleicht sogar X. Jahr- 
hundert, herausgegeben von dem Verfasser. Wien 1851; ein- 
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zelnes bei Sreznevskij seite 174 — 186. 225 — 240. Wanim der 
codex irgendwo zwischen der Theiss, der Donau und dem 
Dniester in einem ausschliesslich oder grösstentheils von Rumu- 
nen bewohnten gebiete soll geschrieben worden sein, vermag 
ich nicht zu erraten. 

3. Die catecheses des Cyrillus von Jerusalem, zwei blätter, 
herausgegeben von dem besitzer herrn Grigoroviß in Izvestija 
imp. akademii nauki. I. seite 89 — 96, auch abgedruckt bei 
Sreznevskij 187—191. 

4. Evangelium von V. M. Undolskij, zwei blätter, jetzt 
im Moskauer museum, herausgegeben von Sreznevskij seite 
194—196. 

5. Psalter von Sluck. Probe bei Sreznevskij seite 155 — 165. 

6. Evangelium von Novgorod, zwei blätter, herausgegeben 
von Sreznevskij seite 166 — 173. 

7. Das macedonische blatt, enthaltend einen teil des 
proIogs von loanm. dem exarchen von Bulgarien, herausgegeben 
von Sreznevskij seite 192 — 193. 

Es ist behauptet worden, die Verwechslung der nasalen 
vocale finde auch in den von mir als pannonisch bezeichneten 
denkmälern statt, und hat namentlich auf den glagolita clozi- 
anus hingewiesen. Da dieser punkt für die von mir vertretene 
ansieht über die unterschiede der altslovenischen denkmäler 
wichtig ist, indem sich nach derselben die pannonischen quellen 
von den bulgarischen vor allem durch den richtigen gebrauch 
der beiden nasalen vocale s^ und §, obgleich nicht dadurch 
allein, unterscheiden, so muss ich denselben hier besprechen. 
Man beruft sich auf folgende stellen: cloz I. 200. prijati: dies 
ist wol ein druckfehler, wenigstens bietet die columne links 
das richtige prijeti. 209. ma^dlosttje: hier gilt das eben gesagte, 
links steht mT.dlostfcja. 283. zakonnyja: auch hiefür steht links 
zakonnyje. 533. dus^ ta? i]^ux^^- ^^^^ steht allerdings auch links 
dusa. 656. n^datt: dafür bietet die photographie das richtige 
nadet'L. 746. etrobu: links und in der note ^trobu für atrob^. 
762. pHttje: links pltttja. 877. glq glagole: hier steht aller- 
dings auch links gle X^yw. Was im original steht, ist mir un- 
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bekannt. 953. nosttje wird ausdrücklich als druckfehler fiir 
no§ti>j^ bezeichnet, cloz II. d. 1. 2. bietet die Photographie 
ned^ÄTbnyje und prokazenyj§. koj^ viny c. 37. ist wegen des 
folgenden mal^^ velik^j als sing. acc. zu fassen, der kq,ja vina^ 
lautet, wobei in koj^ wie sonst o für ^ steht, in viny jedoch 
^ durch y ersetzt wird. Die abweichungen sind demnach sehr 
wenig zahlreich, teilweise unsicher und nicht geeignet, die 
aufgestellte regel uinzustossen und diess um so weniger, als 
der unterschied zwischen je und ^ in der glagolitischen schrift 
ein minimaler ist. Dass die ursprüngliche form des plur. acc. 
masc. und fem. von jt» nicht j§, sondern j^ ist, wie die part. 
praes. act. plety, plet^sta; pije, pij^Sta dartun, die ein ursprüng- 
liches plet% pijq, voraussetzen, will ich hier nicht urgieren, 
und nur bemerken, dass ein plur. acc. m. f. prokazenyj% wobei 
j^ für je stünde, den Verfechtern der bulgarischen hypothese 
nicht günstig wäre, die vielmehr nur durch je fiir j^ gestützt 
werden könnte. Die freisinger denkmäler haben in manchen 
fällen die nasalen vocale bewahrt, sie scheiden auch § und ^ 
nach der regel der pannonischen quellen: vuerun v^rq. malo- 
mogoncka malomog^sta. poronso ponj,ö^. sunt s^tx und vuensih 
v^stLsihnb. Von den bulgarischen quellen entfernen sich die 
genannten denkmäler dadurch, dass diese, wenn sie den nasalen 
vocal aufgeben, o, selten u für ^ eintreten lassen, während jene 
ihn durch 'l ersetzen: vuelico sing, instr. f. velik^. vvosich 
v^zih'B. zaglagolo zaglagolj^ zemlo zemlj^. mo moj^. moku 
mqkj^. mosenik m^Öenik^B. boido poid^ 3. plur. aor. poronso, 
poruso porqc^. bozzekacho posestah^. prigemlioki prijemlj^sti. 
protiuuo protiv^. prio prjj^. stradacho stradahs^. zodit s^ditnb. 
zodni sqdtnyj, zopirnicom s^prtnikom'L. tuo tvoJ£^. to sing, 
instr. toj^. cisto öist^. Dieselbe Vertretung des ^ wie im nsl., 
nämlich durch o, finden wir in den pannonischen denkmälern: 
cloz I. novoj^ für nov^j^ 29. mogoste für mog^ste. 180. vtsfeko 
(für vLsek^) pravd^ 275. cloz II. duhovLnoj^ für duhovT»n^J£|; 
a. 28. koj^ für k^j^ c. 37, nie etwa 'l für q., daher kein 
mtk'L u. s. w. Auch die dacischen Slovenen schieden ^ und e: 
manka m^ka. menso m^so. 
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Die pannonischen denkmäler unterscheiden sich von allen 
übrigen durch den gebrauch und zwar den richtigen gebrauch 
der nasalen vocale ^ und §. Es ist dies nur ein einzelnes merk- 
mal der spräche, wodurch man gleichwol in den stand gesetzt 
wird, die pannonischen denkmäler von den nicht-pannonischen 
zu unterscheiden. Eine alle eigentümlichkeiten umfassende be- 
schreibung der spräche der pannonischen quellen wird hier nicht 
versucht. Um diese zu ermöglichen, wäre eine genauere kenntniss 
der anderen slavischen sprachen in früheren Jahrhunderten not- 
wendig. Die dazu fuhrenden Untersuchungen sind für die meisten 
slavischen sprachen erst anzustellen. 

Grewöhnlich stattet man die verschiedenen slavischen 
sprachen der früheren Jahrhunderte mit jenem laut- und formen- 
reichtum aus, dessen sich die altsl ovenische spräche rühmt, 
ohne sich zu fragen, ob nach dem heutigen zustande jener 
sprachen diess auch nur wahrscheinlich ist. Diese ansieht hat 
P. J. oafarik hinsichtlich einiger punkte für das serbische 
als unrichtig nachgewiesen. Wer den geringen unterschied er- 
wägt, der zwischen dem alt- und neuhochdeutschen stattfindet, 
der wird auch den unterschied etwa zwischen dem russischen 
des neunten und dem des neunzehnten Jahrhunderts sich nicht 
als sehr bedeutend vorstellen, und kann sich hiebei hinsichtlich 
der laute auf die russismen des Ostromir berufen. Den haupt- 
unterschied der slavischen sprachen begründet nicht die zeit; 
dieser ist vielmehr durch den die bestimmte spräche redenden 
volksstamm bedingt, der seine zu jeder zeit bestandene eigen- 
tümlichkeit immer weiter ausbildet, immer klarer ausprägt, 
und in dieser Individualisierung durch die mischung mit andern 
Völkern unterstützt wird. 

Von den pannonischen denkmälern ist bei dem Studium 

des altslovenischen auszugehen. Diese texte sind der prüfstein 

für das pannonische, d. i. das wahre altslovenisch : wenn 

demnach bulgarische quellen byS^, serbische und chorvatische 

bySe, russische endlich by§a bieten, so ersehen wir aus den 

pannonischen quellen, dass altslovenisch die form bys§ lautete. 

Oder gibt es dafür eine andere gewähr? Was in diesen einzig 

b 
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maassgebenden quellen steht, muss selbst dann als altslovenisch 
acceptiert werden, wenn es sich als jünger erweisen sollte, als 
dasjenige ist, was andere quellen bieten : altslovenisch lautet dar- 
nach die III. sing, und plur. praes. auf t'L aus, obgleich sich 
der in russischen quellen festgehaltene auslaut tt aus ti als 
älter erweist. Das eklektische verfahren, nach welchem aus 
allen altslovenischen denkmälern das richtig scheinende aus- 
gewählt wird, muss als unkritisch aufgegeben werden; es kann 
demselben entsagt werden, da wir gegenwärtig eine einiger- 
massen genügende kenntniss der altslovenischen quellen besitzen. 
Freilich sind wir noch weit davon entfernt, jene grundlegenden 
texte in kritischen ausgaben vor uns zu haben: ein corpus 
linguae pannonico- (palaeo-) slovenicae wäre eine einer akademie 
würdige aufgäbe. Von der sitte, von wichtigen denkmälern nur 
bruchstücke zu veröffentlichen, ist dringend abzuraten. 

Neben den nasalen vocalen ^ und § spielen die halbvocale 
x und L im lautsystem des altslovenischen eine hervorragende 
rolle. Mit diesen vocalen hängt die Scheidung der harten und 
erweichten consonanten zusammen: konL d. i. kon; im inlaute 
konja d. i. kona für konta. In der anwendung dieser vocale 
weichen die pannonischen quellen von einander und von den 
nicht-pannonischen ab. In betreff der erweichton consonanten 
nun hat man folgende theorie wenn nicht entwickelt, so doch 
vorausgesetzt. Die slavische Ursprache besass alle die erweich- 
ten consonanten, welche wir in den jetzt lebenden sla vischen 
sprachen finden, also I, n, f; f, d*; p, b, v, m; c, z, s. Das- 
selbe gilt vom altslovenischen. Im laufe der zeit verlor sich 
in einigen slavischen sprachen die erweichung mancher con- 
sonanten, an die stelle der erweichten traten harte consonanten: 
so kennt das neuslovenische gegenwärtig nur I, ri: r wird 
im auslaut durch das harte r, im inlaut durch die combination 
rj ersetzt: cesar, cesarja; das serbische besitzt I und li; und 
das bulgarische hat die erweichung noch mehr eingeschränkt. 
Man sagt, diese Slaven poterjali proiznosenie bukvT. t», b, und 
legt ihnen krajnee smesenie tverdych'B i mjagkichii slogoVB 
zur last. Im gegensatze zu den genannten sprachen hat das 
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russische in dieser liinsiclit den Organismus der slavischen 
Ursprache treu bewahrt. Wenn nun der russische Schreiber 
des ostromir' sehen evangeliums bura, kxneza, mr'Ltv'B schreibt, 
so konnte er nach seiner muttersprache diese fehler (osibki) nicht 
macheu, er hat diese fehler aus seiner vorläge wiederholt und 
w^ol auch vermöge der gewohnheit fehlerhaft zu schreiben die 
fehler seiner vorläge mit neuen vermehrt. Demnach sind wir 
berechtigt, bufa, ki>n§^a, mrttv^ als die echten altslovenischen 
formen anzusetzen. So und nicht anders wurde gesprochen. 
Ich halte diese anschauung, die, schon von Dobrovsk^ geteilt, 
den an sichten einer grossen anzahl von slavisten, vielleicht 
der überwiegenden mehrzahl zu gründe liegt, für ganz und 
g'ar verfehlt und glaube, dass die forschung überzeugend 
nachweisen kann, dass, wie in andern punkten, so auch 
hierin die slavischen sprachen nicht erst seit gestern von 
einander abweichen, dass vielmehr der unterschied zwischen 
dem neuslovenischen, serbischen und bulgarischen einerseits 
und dem russischen, polnischen und t^echischen andererseits 
über die periode des altslovenischen, über das neunte Jahr- 
hundert weit hinausreicht. Ob es je eine zeit gegeben, in welcher 
alle slavischen Völker kosf sprachen, ist nicht so ausgemacht, 
als man annimmt, indem von dem zweisilbigen kosti zu dem 
gleichfalls zweisilbigen kostt und von diesem unmittelbar zu 
kost übergegangen werden konnte. Nicht alle slavischen sprachen 
sind gegen das i und den diesem verwandten vocal t gleich 
empfindlich: in den oben genannten drei sprachen wird ti ge- 
sprochen, was im russischen eben so unmöglich ist wie im 
öechischen, wo ti notwendig fi lautet. Es geht demnach nicht 
an, nach den gesetzen einer spräche die andern zu regeln; 
jede einzelne muss in ihrem sonderleben erforscht werden und 
erst aus den resultaten dieser einzelbetrachtung ergeben sich 
die alle beherrschenden gesetze. Wer die altslovenischen denk- 
mäler reden lässt, nicht für sie redet, der wird sich leicht 
überzeugen, dass das altslo venische nur drei erweichte conso- 
nanten kannte, 1, n und r, von denen f frühzeitig dem r zu 

weichen anfieng; dass ferner die erweichung nur vor praejo- 

b* 
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tierten vocalen ja u. s, w. eintrat, daher koii aus konji. neben 
prijaznb, dreisilbig, mit l als verklingendem i, ohne erweichung 
des n, aus prijazni: die sing. gen. lauteten kona und prijazni, 
nicht prijazni. Demnach ist bura kein fehler; kxneza ist so 
wenig zu beanstanden, dass vielmehr k'LU^zja notwendig ki,n§zja, 
ki»n§ia ergeben würde, was zu dem thema kxn^^b principis 
aus ki»nezji» gehört; und was mriitvi» anlangt, so ist das wort 
nach meiner ansieht mrtvi» zu sprechen, und die frage, ob 
mri>tvi» oder mrttvi» zu schreiben sei, wird kein Scharfsinn 
entscheiden, da die quellen ganz willkürlich den einen oder 
den anderen halbvocal setzen, weil das ohr weder i> noch t 
vernahm. Die hier skizzierte theorie von den erweichten con- 
sonanten des altslovenischen (r in nirttvi», mri>tvTb gehört nicht zu 
ihnen) habe ich schon vor mehr als zwei Jahrzehnten aus den 
quellen ausführlich begründet, und halte daran noch gegen- 
wärtig fest, da weder meine seitherigen Studien noch das 
schweigen meiner gegner mich darin wankend gemacht haben. 
Vergleichende grammatik I. seite 164 — 181. 

Dass man sich hinsichtlich der erweichten consonanteu 
an den Ostromir angeschlossen, hat seinen grund darin, dass 
man der meinung war, in den von mir pannonisch genannten 
denkmälern würden !> und t in allen föUen ohne unterschied 
gebraucht. Dass jedoch die denkmäler der pannonischen gruppe 
1» und h nicht willkürlich setzen, hätte man längst bemerkt, 
wenn man nicht von dem grundsatze ausgegangen wäre, die 
Scheidung der halbvocale müsse überall in derselben art statt 
finden wie im Ostromir: sobald man in irgend einer quelle 
tvoritt statt des erwarteten tvoritt erblickte, glaubte man sich jede 
weitere Untersuchung derselben ersparen zu sollen. Im folgenden 
werden einige wenige fölle regelmässiger Scheidung von % und 
h nachgewiesen: zogr.: emt sing, loc, daher auch kaj^steimt 
s§; glasomt, 6imh sing, instr., daher auch svetymt; ispovemt 
I. sing., dagegen dani'L I. plur.; gospodt, zapovedt, kameni», 
kriivt; die plur. gen. rybict, grobistB; die suffixe i>m>, bcb, 
tsk'B: bezumtni, gradtce, detLsknb. cloz: semL sing, loc, da- 
her auch grobbnemt; bogomt, imtze sing, instr., daher auch 
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novymt; pr^damt 1. sing., dagegen uvßmTb I plur.; gospodt, 
pametL, krLVt; dagegen assem. tomi», edinornnb, duhomT>, doch 
regelmässig iskrb; ispHnt; blagod^tt, oblastt, pKtt, pett, sestt 
u. s. w. Dass auch sav.-kn. und sup. % und h nicht willkür- 
lich gebrauchen; dass vielmehr auch diese quellen im gebrauch 
von T» und h eine regel festhalten, wird eine genauere Unter- 
suchung derselben nachweisen. Dabei ist allerdings zu bemerken, 
dass nicht alle pannonischen denkmäler t. und t ganz gleich 
gebrauchen; dass sich ausnahmen von der regel finden, was 
bei der Unbestimmtheit dieser laute natürlich ist und selbst in 
dem als muster gepriesenen Ostromir sehr häufig vorkömmt; 
dass namentlich nach ö, i, S so wie nach st und id beide 
zeichen hie und da willkürlich gebraucht werden, woraus sich 
für mich nichts anderes ergibt, als dass nach diesen lauten 
das ohr des pannonischen Slovenen t> und h ebenso wenig 
unterschied als das des Russen heutzutage; dass ferner das- 
selbe bei Wörtern wie triiut und vliikTb eintritt, weil hier nach 
der auf eine fremde spräche gebauten theorie in der regel ein 
halbvocal geschrieben wurde, den niemand hörte; dass endlich 
die III. sing, und plur. in allen pannonischen quellen auf th 
auslautete, indem aus ti, tt und t, das ist für die spätere periode 
tT. hervorgieng. Wer in bura, krhu^za, u. s. w. fehler sieht, 
wer in der Schreibung der werte nicht den gesprochenen laut 
erkennt, der hat auf die wissenschaftliche erforschung der 
sprachen, die wir nur in der schritt, nicht in lebendiger rede 
kennen, verzichtet, und wenn der Russe dem altslovenischen 
sein lautsystem octroyiert, so sehe ich nicht ein, warum ein 
Pole nicht das recht hätte, das altslovenische durch seine brüle 
zu betrachten, wie ja auch geschehen. Wenn bei der ent- 
scheidung einer aus den denkmälern nicht zu lösenden frage 
der altslovenischen lautlehre eine der lebenden slavischen 
spräche zu hilfe gerufen werden soll, so sollten die anhänger 
der bulgarischen hypothese vor allem die bulgarische spräche 
befragen, wie diejenigen, welche altslovenisch für panno- 
nisch halten, die nächst verwandte spräche, die spräche der 
karantanischen Slovenen entscheiden lassen: wer dabei dem 
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russischen eine stimme einräumt, handelt ungefähr so wie der 
geriiiauist, der eine frage der altsächsischen lautlehre aus dem 
heutigen hochdeutsch entscheiden wollte. Es braucht kaum 
näher nachgewiesen zu werden, eine wie geringe stütze die 
angeführte theorie von den weichen consonanten in der bul- 
garischen spräche findet. 

V. Die nicht pannonischen denkmäler zerfallen nach 
den Völkern, die das altslovenische als spräche der kirche 
annahmen, in vier classen, die die bulgarische, serbische, 
chorvatische und russische heissen. Die spräche aller dieser 
denkmäler ist altslovenisch, mannigfaltig modificiert durch den 
einfluss der einheimischen sprachen; daher die ausdrücke bul- 
garisch-, serbisch-, chorvatisch- und russisch-slovenisch. 

VI. Zur bulgarischen classe gehören folgende denkmäler: 
1. der psalter von Bologna, 264 blätter, geschrieben ,v^ Ohride 
grad^ VB sele rekomymi. Ravne pri cari Aseni bl'Lgar'Bskymi.^, 
also zwischen 1186 und 1196. Proben in J. J. Sreznevskij, 
Drevnie slavjanskie pamjatniki jusovago pisbma. Sanktpeter- 
burgT,. 1868. seite 202—206. 223. 241—243. 353—380. Man 
prüfe die obige stelle des bulgarischen Schreibers von seite 
der laut- und formenlehre, und man wird finden, dass der 
Bidgare im zwölften Jahrhundert weder e von e, noch den 
instr. vom loc. unterscheidet. Letzteres kömmt auch im pat.- 
mih. vor: vt malymt ziti semb 98. 

2. Der apostol aus dem ,slepöenskij monastyrb^ 140 
blätter, von denen 136 in Belgrad, 4 bei herrn Grigoroviö in 
Odessa. Probe bei Sreznevskij seite 301 — 330. 

3. Das evangelium von Trnovo, 245 blätter, geschrieben 
1273, ehemals eigentum von A. von Mihanoviö, jetzt in der 
bibliothek der Südslavischen Akademie. 

4. Das paterik (povesti), von mir pat.-mih. d. i. pateri- 
con Mihanovi6 bezeichnet, 178 blätter, ehedem eigentum von 
A. von Mihanovic, jetzt des Verfassers. Das wahrscheinlich aus 
dem dreizehnten Jahrhundert stammende denkmal ist wichtig- 
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durch bewahrung- vieler pannonischen eigentümlichkeiten: ß§ti> 
z. b. findet sieb ausserordentlich häufig. 

5. Der apostol von Strumica, 88 blätter, aus dem drei- 
zehnten Jahrhundert; ehedem im besitze P. J. Safariks. 

6. Ein nomocanon, von mir nom.-bulg. bezeichnet, 135 
blätter, ehedem eigentum von Vuk Stef. Karadziö, jetzt in der 
k. bibliothek in Berlin. Vergl. Jagiö in Starine V. seite 43. 

Die zahl der denkmäler dieser classe ist bedeutend und 
die bekannt gewordenen vollständig aufzuzählen würde zu weit 
fuhren. Ich erwähne nur, dass Herr Sreznevskij in dem oben 
genannten werke aus einer grossen anzahl derselben proben 
gibt, von Seite 197 an. Zu den bulgarischen denkmälern gehört 
teilweise auch das barberinische palimpsest, 70 blätter. Biblio- 
grafißeskie listy seite 229. Zapiski II. 2. seite 91. 

Das merkmal, wodurch sich die denkmäler dieser classe 
auf den ersten blick von den pannonischen unterscheiden, ist 
der gebrauch des e, j§ für js^: kromesnej^ (vh tm^ kromesnge), 
veönq,j§ für pannonisch-slovenisches krom^snjaj^, vecbn^j^. Diese 
erscheinung kann nach meiner ansieht nur durch die annähme 
erklärt werden, dass j^ im bulgarischen in ji. übergegangen 
ist: 1, ist der von Lepsius durch e bezeichnete unbestimmte 
vocal. Die combination jt. wurde durch §, je ausgedrückt. 
Diese deutung wird durch das heutige bulgarisch bestätigt, 
das altslovenisches J£j; in e verwandelt, welches auf ji» beruht: asl. 
branj^, daraus zunächst branji», brane, das von mir brani» 
geschrieben wurde, Byls^ für asl. byse setzt den Übergang des 
§ in T, voraus, so wie heutzutage di>b für asl. d^bi. gesprochen 
wird. Den bulgarischen denkmälern der frühesten zeit sind 
demnach die nasalen vocale ebenso fremd, wie dem heutigen 
bulgarisch. Kein sicherer gewährsmann schreibt diesem nasale 
vocale zu. Was im Knjizevnik II. seite 471 — 474 steht, halte 
ich so lange für die mystification eines ,patrioten^, als mich 
nicht vertrauenswürdige personen überzeugen, dass das bild 
der spräche der macedonischen Bulgaien, welches wir aus den 
von Verkovic Belgrad 1860 und von Miladin Agram 1861 
bekannt gemachten Volksliedern der macedonischen Bulgaren 
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in betreff der nasalen vocale gewinnen, ein falsches ist. Der 
ausdrack der tatsache, es finde eine vermengung (sm^Senie) 
der nasalen vocale statt, befriedigt denjenigen nicht, dem die buch- 
staben lautzeiehen sind und der von den zeichen zu den lauten 
vorzudringen strebt. Wer das nicht tut, mag in der annähme 
einer mittelbulgarischen spräche beruhigung suchen, nur wird 
er nicht umhin können, den anfang der mittelbulgarischen 
periode in eine sehr frühe zeit zu versetzen, gewiss in das 
zwölfte Jahrhundert, vielleicht auch darüber hinaus, da man 
aus den im petersburger Gregorius Nazianzenus saec. XI. vor- 
kommenden formen rbvtnovaah^ für rLvtnovaaht, bezdan^^ 
für bezdtnye, bezd^naja (dg^no müad. 51) und eben so aus 
molL se xspteuxojJLai auf eine bulgarische, nach der gegner an- 
sieht mittelbulgarische quelle schliessen muss. Diese wenigen 
bemerkungen können natürlich die sache nicht erschöpfen. 
Vergleichende grammatik I. seite 87. 268 — 275. Was erreicht 
wird, wenn man diese frage zu lösen sucht, ohne das heutige 
bulgarisch zu gründe zu legen, zeigt die arbeit von P. Biljar- 
skij: Osredne-bolgarskom'L vokalizmfe Sanktpeterburgt. 1858. 
Das resultat grossen fleisses ist: kakie-to slabye sledy preznjago 
nosovago zvuka vt ^ i § nadobno dopustitt seite 102. Also 
schwache spuren des nasalen lautes — ob sich der Verfasser 
diese , schwachen spuren^ auch vorgesprochen hat! man wäre 
begierig zu wissen, wie diese ,schwachen spuren^ lauten. 

Wer die bulgarischen denkmäler prüft, wird sich auch 
davon leicht überzeugen, dass sie, abweichend von den pan- 
nonischen, nur eines halbvocals bedürfen: am deutlichsten 
zeigt sich dies aus dem psalt.-slepö., das nur Tb, und aus dem 
pat.-mih. , das nur t kennt: in anderen denkmälern gehört 
entweder das t oder l zu den grossen Seltenheiten. Erweichte 
consonanten im auslaute sind dem bulgarischen heutzutage fast 
unbekannt, daher kon, nicht kon, wie das wort nsl. und serb. 
lautet. 

Eine in's detail gehende beschreibung der spräche der 
bulgarischen denkmäler wird hier ebenso wenig beabsichtigt 
wie bei den pannonischen und den übrigen quellen der 
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nicht-pannonischen gruppe. Einer einwendung gegen das über 
den nasalismus im bulgarischen vorgetragene glaube ich im 
voraus begegnen zu sollen. Man könnte nämlich sagen: die 
slavischen Wörter, die das rumunische seinem Sprachschatze 
einverleibt hat, lassen an die stelle der nasalen vocale ^ und § 
mit nasalen consonanten schliessende silben treten. Da nun 
diese Wörter aus der spräche der bulgarischen Slovenen auf- 
genommen worden sind, so beweisen sie das Vorhandensein 
der nasalen vocale in der spräche der bulgarischen Slovenen. 
Dagegen muss folgendes bemerkt werden: Die Rumunen, 
ursprünglich im süden der Donau angesiedelt, wanderten in 
ziemlich später zeit, wol nicht vor schluss des zwölften Jahr- 
hunderts, in die Wohnsitze, die sie gegenwärtig im norden der 
Donau inne haben: die bezeichneten Wörter konnten sie dem- 
nach ebenso gut im süden als im norden aufnehmen, im süden 
aus der spräche der bidgarischen, im norden aus der der dacischen 
Slovenen. Diese dacischen Slovenen sind, wie oben gesagt 
wurde, nachkommen des im lande zurückgebliebenen restes 
jener Slovenen, welche Jornandes und Procopius im sechsten 
Jahrhundert im norden der Donau trafen. Dass Slaven vom 
sechsten Jahrhundert an durch lange zeit auf dem nörd- 
lichen ufer der Donau wohnten, bemerkt auch herr E. Rösler 
in den romanischen Studien seite 127. Sie erhielten sich, indem 
sie sich, wie im westen unter die herrschaft der Avaren, so 
hier unter das joch der verschiedenen Völkerschaften beugten, 
die da als herren auftraten. Dass diese Slaven nicht dem rus- 
sischen (kleinrussischen), sondern dem slovenischen volksstamm 
angehörten, ergibt sich aus der geographischen terminologie, 
so weit sie slavisch ist, erhellt aber auch aus dem letzten rest 
ihrer spräche, die vor etwa einem halben Jahrhundert noch in 
Siebenbürgen geredet wurde. 

Grelegentlich will ich nur bemerken, dass die christliche 
terminologie der Rumunen so wie der bis in eine ziemlich 
späte zeit fortgesetzte gebrauch slavischer kirchenbücher auf einen 
anteil der Slaven an der wol ziemlich späten Christianisierung 
des rumunischen volkes eben so einen schluss gestattet, wie 
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wir aus dem deutschen teile der christlichen terminologie der 
Slaven folgern, dass die Deutschen an der bekehrung der Slaven 
zum christentume teil genommen haben. 

Vn. Zur serbischen classe gehören folgende denkmäler: 
1. Das athos-evangelium, in einem der athos-klöster, aus dem 
zwölften Jahrhundert. Eine probe ist bekannt gemacht in Zapiski 
imp. akademii nauki>. XXII. PriloÄenie 3. 137 — 143. 

2. Die krmßaja, 398 blätter, geschrieben ,na meste gla- 
golememb Ilovic^^ im jähre 1262, ehedem eigentum von A. 
von Mihanovi(5; daher von mir durch krmö.-mih. bezeichnet, 
jetzt der Südslavischen Akademie. Der handschrift lag, wie 
zahlreiche russismen dartun, ein russischer text zu gründe: 
nur russ. quellen bieten ja, a für asl. e: izvedoäa, naöala, 
prebyvaja: Serbi» mogi» spisatb, sagt VostokovL, bolgarskuju 
rukopisb, uze poluöiväuju russkie ottönki. 

3. Der apostolus Sisatovacensis, von Dobrovskj^ Damiani 
apostolus genannt, 226 blätter, in dem jähre 1324 geschrieben 
zu Zrelo bei Peö, herausgegeben von dem Verfasser. Wien. 
1853. Ogorodbnikfc für ogradbnikb im synaxar beweist auch hier 
russischen einfluss. 

4. Das evangelium Sisatovacense aus dem jähre 1324. 
Aus einer bulgarischen vorläge, wie obraöenoju aus obri>öenoj^ 
für obr^jöenoj^ zeigt. 

5. Der psalter von Branko Mladenovic, 411 blätter, aus 
dem jähre 1346, geschrieben ,u Boröu^. Der commentar ist der 
dem heil. Athanasius zugeschriebene. Vergl. des Verfassers 
abhandlung: Psaltir s tumacenjem. Starine IV. seite 29. 

6. Das evangelium von B. Kopitar, aus dem fünfzehnten 
Jahrhundert, jetzt in der Studienbibliothek zu Laibach, eine 
abschrift im besitze des Verfassers. In den serbischen denk- 
mälern haben sich gewisse pannonismen, wie der einfache aorist, 
bis in eine ziemlich späte zeit erhalten und sind dadurch die 
serbischen quellen wichtiger als die gleichzeitigen russischen. 
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7. Das neue testament und psalter von Bologna, geschrieben 
von Hvalb zu anfang des fünfzehnten Jahrhunderts für Hrvoje, 
herzog von Spalato^ in umfangreichen auszügen bekannt gemacht 
von herrn Gj. Daniöic in Starine III. seite 1 — 146. 

8. Das evangelium von Nikolja, geschrieben von dem 
obengenannten Hvalb, gegenwärtig in Belgrad, herausgegeben 
von herrn Gj. Daniöic. Belgrad. 1864. 

Ich möchte glauben, dass 7. und 8. aus einer chorva- 
tisch-glagolitischen quelle geflossen seien. Zu dieser annähme 
berechtigen die spräche so wie der ort der entstehung. Dass 
gewisse archaistische formen, die ich pannonismen nenne, auf 
eine glagolitische quelle zu schliessen veranlassung geben, ist 
auch meine Überzeugung: dass jedoch das denkmal unmittelbar 
aus einer solchen quelle geflossen sein müsse, wird seit dem 
bekanntwerden der Savina kniga einigermassen zweifelhaft. 

Die denkmäler der serbischen classe sind zahlreich: sie 
liegen in ausgaben früherer Jahrhunderte vor; in jüngster zeit 
hat sich herr Gj. Daniöic durch deren Veröffentlichung ein be- 
sonderes verdienst erworben. 

Die Sprache dieser quellen kennt keinen nasal: ^ wird 
durch u, e durch e vertreten. Der spräche genügt ein halb- 
vocal: b. Die erweichung beschränkt sich auf 1 und n. 

Vm. Zur chorvatischen classe gehören einige denkmäler, 
welche in der neueren zeit von P. J. Safarik und von I. Beröic 
herausgegeben worden sind, von jenem in den Pamatky hlahol- 
sk^ho pisemnictvi. V Praze. 1853, von dem letztern in der 
Chrestomathia linguae veteroslovenicae charactere glagolitico. 
Pragae 1859. Citanka staroslovenskoga jezika. U Pragu 1864. 
und im Ulomci svetoga pisma. U Pragu. 1864 — 1871. Hieher 
gehören auch die beiden blätter, die einst auf dem deckel von 
krmö.-mih. aufgeklebt waren, herausgegeben von herrn Jagi<5 
im Rad juznoslavenske akademije H. seite 1. 

Das von den denkmälern der serbischen classe gilt auch 
von den der chorvatischen: beide unterscheiden sich lautlich 
durch die ersetzung des asl. e. 
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IX. Die russischen denkmäler sind sehr zahlreich. Ich 
will mich hier auf die ältesten beschränken, die unmittelbar 
oder mittelbar auf pannonische quellen zurückgehen. 

1. Das evangelium Ostromir's, 1056 und 1057 geschrieben 
in Novgorod, herausgegeben von A. Ch. Vostokovi. Sanktpeter- 
burgi.. 1843. 

2. Die homilien des Gregorius von Nazianz, 377 blätter, 
aus dem eilften Jahrhundert, gegenwärtig in der Öffentlichen 
bibliothek in Petersburg. Von dieser durch altertümliche 
formen merkwürdigen handschrift sind nur bruchstücke bekannt 
geworden. Izvestija imp. akademii nauknb II. seite 247 — 255. 
m. Seite 27—38. IV. seite 294—312. X. seite 486—490. 

3. Das evangelium von Turovi., zehn blätter, aus dem 
eilften Jahrhundert, gegenwärtig im museum von Wilna, heraus- 
gegeben von J. J. Sreznevskij, Zapiski imp. akademii naukt. 
XXrr. Prilozenie 3. seite 105—136. 

4. Antioch's pandektes, 310 blätter, aus dem eilften Jahr- 
hundert, jetzt im ,Voskresenskij Novo-Jerusalimskij monastyrb^, 
nur in spärlichen bruchstücken bekannt gemacht. Izvestija VII. 
seite 41 — 47. Materialy dlja slovarja V. seite 161 — 190. 

5. Svjatoslav's izbornik'L, 266 blätter, geschrieben im 
jähre 1073, jetzt in der Synodalbibliothek in Moskau. Die 
vorläge des russischen Schreibers war ein für den bulgaren- 
fürsten Symeon geschriebener izbornik. Auch dieses denk- 
mal harrt noch des herausgebers. A. V. Gorskij und K. I. 
Nevostruev, Opisanie rukopisej sinodaltnoj biblioteki II. seite 
365—405. 

Weitere nachweisungen über russische denkmäler findet 
man in J. J. Sreznevskij 's Drevnie pamjatniki russkago pistma 
i jazyka. Izvestija X. seite 1—36. 81—109. 161—234. 273—373. 
und 417 — 704. Das ganze erschien zu einem werk vereinigt 
1863. 

Die spräche dieser denkmäler ersetzt die pannonischen 
nasalen ^ und § durch u und ja. Sie lässt ausserdem die er- 
weichung der consonanten in viel weiterem umfange eintreten 
als die spräche der pannonischen denkmäler. 
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X. VostokovT», der nüchternste unter den slavischen sprach- 
und aJtertumsforschern, der antipode des phantasiereichen, seine 
an sichten häufig wechselnden Safarik, nimmt ,einen alten alt- 
slo venischen dialekt^ (drevnee staroslovjanskoe nareöie) und 
denkmäler mit russischer, bidgarischer und serbischer Ortho- 
graphie an. Jener ,alte altslovenische dialekt^ ist aus seiner 
heimat zu anderen slavischen Völkern gewandert und hat bei 
ihnen durch locale einflüsse zwar nicht auf einmal, wol aber 
allmählich bedeutende Veränderungen erfahren. VostokovL er- 
kennt eine eigene chorvatische classe von denkmälern nicht 
an, was begreiflich ist, da ihm dergleichen wohl kaum bekannt 
geworden, und es fällt bei der nicht bedeutenden diflferenz 
zwischen serbischen und chorvatischen denkmälern dieser unter- 
schied zwischen seiner und meiner auffassung nicht sehr ins 
gewicht. Die Verschiedenheit dieser ansichten wird erst dann 
bedeutend, wenn die frage nach dem vaterlande des altslove- 
nischen dialektes und die frage, welche denkmäler diesem 
dialekte angehören, beantwortet wird. Während nach meiner 
Überzeugung Pannonien die heimat der altslovenischen spräche 
ist, soll VostokovL diese spräche nur deshalb bulgarisch genannt 
haben, weil alle im süden der Donau und östlich von den 
Serben wohnenden Slaven Bulgaren genannt würden; er soll 
jedoch nicht daran gezweifelt haben, dass Macedonien die 
heimat des altslovenischen dialektes sei und dass man dem- 
nach diesen dialekt auch macedonisch nennen könne: der 
eigentlich bulgarische dialekt habe sich von altersher von dem 
macedonischen in sehr wesentlichen merkmalen (oöenb vaznymi 
priznakami) unterscheiden können. Es scheint, VostokovB habe 
den bulgarischen Ursprung des altslovenischen desto entschie- 
dener aufgegeben, je genauer ihm ,die eigentlich bulgarische^ 
spräche und deren geringe Verwandtschaft mit der altslovenischen 
bekannt geworden und habe sich in der Verlegenheit zu der 
minder bekannten macedonischen geflüchtet, die, wie die Volks- 
lieder bezeugen, von der sonst in Bulgarien gesprochenen nicht 
sehr verschieden, bei genauerer betrachtung ebenfalls wäre auf- 
gegeben worden, namentlich wenn man wahrgenommen hätte 
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dass die niacedonische mundart des bulgarischen nicht einmal 
das als entscheidend angesehene §t und zd festhält und neben 
dem ersteren k, kj, neben dem letzteren g, gj gebraucht. In 
gleicher Verlegenheit hat Dobrovsky zuletzt den ,alten, noch 
unvermischten serbisch-bulgarisch-macedonischen dialekt^zu hilfe 
gerufen. Diese darstellung der ansichten VostokovTb's entnehme 
ich den Uöenyja zapiski vtorago otd^lenija imp. akademii 
naukt. II. 2. Sanktpeterburgi,. 1856. seite 15—20: sie wurden 
von Vostokovi. geäussert bei beantwortung einer in einer aka- 
demischen Sitzung an ihn gerichteten interpellation. In der 
sieben jähre später, 1863, veröffentlichten grammatik sagt Vosto- 
kovL, Seite 9, man könne in der kirchenslavischen litteratur 
vier hauptsprachen unterscheiden: 1. die eigentlich kirchen- 
slavische (sobstvenno cerkovno-slovenskij jazykt), in welche 
ursprünglich die kirchenbücher übersetzt worden seien, welchem 
Volke auch jene spräche angehört habe, den mährischen, pan- 
nonischen oder macedonischen Slaven. Das älteste denkmal 
dieser spräche sei das ostromir'sche evangelium, obgleich es 
nicht ohne beimischung des bulgarischen und russischen ge- 
schrieben sei; 2. die bulgarische; 3. die serbische; 4. die rus- 
sische. Wir werden die letztere ansieht als VostokovB's meinung 
festhalten und von der ersteren ganz und gar absehen müssen, 
zugleich aber davon act nehmen dürfen, dass er Mähren und 
Pannonien von der reihe jener länder nicht ausschliesst, die 
den anspruch erheben können, die heimat der altslovenischen 
spräche zu sein. Wer Vostokovi.'s arbeiten kennt, wird über- 
zeugt sein, dass nur ein ausdrückliches zeugniss einer quelle 
ihn zu einer entschiedenen antwort bestimmt hätte. Hinsicht- 
lich der zweiten der oben angegebenen fragen bemerkte Vo- 
stokovL in der vorrede zu seiner ausgäbe des Ostromir' sehen 
evangeliums, dass der glagolita clozianus dem Ostromir zwar 
gleichzeitig sein könne, dass er jedoch nicht nur einer anderen 
Schriftgattung, sondern zum teile auch einem anderen, dem 
kirchenslavischen zwar ähnlichen, jedoch von demselben durch 
gewisse eigentümlichkeiten sich unterscheidenden dialekte an- 
gehöre, wie z. b. e für ja, e für je, x für t, gr§dg für gr^dyj. 
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bjj, für bySe, pridt für pridoht, sedom'L für s^dohoim,, lAs^ für 
idos§, v^zii^s§ für vTbznesoöe. Wenn ich die tragweite dieser 
bemerkung richtig auffasse, — denn die angeführten tatsachen 
sind ja richtig — , so glaube ich dagegen darauf hinweisen zu 
sollen, dass Vostokovi. den glagolita clozianus und die ihm 
in den angeführten punkten vei-wandten denkmäler im ver- 
hältniss zum Ostromir blos als etwas verschiedenes auffasst, 
das man bei der erforschung des altslovenischen bei seite 
liegen lassen könne, vielleicht müsse, dass ihm entgangen ist, 
dass dieses verschiedene nicht nur das ältere, sondern, weil 
aus der heimat des altslovenischen stammend, der wahre zeuge 
fiir das ,drevnee staroslovjanskoe nar^cie^, für den ,sob8tvenno 
cerkovno-slovenskij jazyk'B* ist, in den ursprünglich die kirchen- 
bücher übertragen wurden. Der glagolita clozianus und was 
ihm in glagolitischer und cyrillischer schrift nahe steht, ist die 
grundlage der historischen, d. i. der wissenschaftlichen gram- 
matik der slavischen sprachen: der Ostromir, so hoch will- 
kommen er uns ist, ist von ungleich geringerer bedeutung. 

XI. Die frage nach der heimat der slavischen kirchen- 
sprache beschäftigt die sprach- und geschichtsforscher seit 
einem Jahrhundert, ohne dass ein befriedigendes resultat erreicht 
wäre. Christoph von Jordan meint, Cyrill habe sich vielleicht 
des bulgarischen dialektes bedient, den er in Constantinopel 
erlernte und den die Mährer hinlänglich hätten verstehen können. 
Lucius und Schönleben weisen auf die gegenden um Thessa- 
lonich hin. Matthias von Miechov nennt die spräche der rus- 
sischen kirchenbücher serbisch. Auch Dobrovsky meinte an- 
ftlnglich, die slavonische kirchensp räche sei der altserbische 
dialekt, bis er sich, wie er sagi:, bei der bearbeitung der sla- 
vischen grammatik und durch fleissige vergleichung der neueren 
auflagen mit den ältesten hand Schriften (der kirchenbücher) 
immer mehr davon überzeugi: habe, CyrilFs spräche sei ,der 
alte, noch un vermischte serbisch-bulgarisch-macedouische dialekt 
gewesen.^ Vostokovt meint, die heimat der altslovenischen 
spräche könne Mähren, Pannonien oder Bulgarien gewesen 
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sein. Safafik, der in einer früheren periode seine Überzeugung 
von dem bulgarischen Ursprünge der slavischen kirchensprache 
nicht kräftig genug betonen konnte, erklärte sich wenige jähre 
vor seinem tode für die pannonische heimat derselben, so 
dem oft bekämpften Kopitar beistimmend, der da meinte, die 
slavische kirchensprache sei die spräche, quae ante mille 
fere annos viguit inter Slavos Pannoniae. Kopitar scheint die 
spräche der pannonischen und der karantanischen Slovenen 
für identisch gehalten zu haben, was ich jetzt nicht billige, 
obgleich ich noch immer der Überzeugung bin, dass trotz aller 
Verschiedenheiten beide dialekte einander sehr nahe, ja sogar 
viel näher standen, als einer von ihnen irgend einem anderen. 
Die frage nach der heimat des altslovenischen ist eben 
so schwierig wie die nach dem alter der alphabete, mit denen 
es geschrieben wird. Die hoffnung, aUe seine gegner zum 
schweigen zu bringen, muss der forscher bei solchen Unter- 
suchungen aufgeben: was er zu erreichen hoflfen darf, ist im 
günstigsten falle eine ansieht, die sich in die reihe der tat- 
sachen besser einfügen lässt als die der gegner. 

XII. Bei der aus dem bisher gesagten sich ergebenden 
richtung meiner Studien, bei der maassgebenden Stellung, die 
ich den pannonischen quellen zuschreibe, konnte es nicht fehlen, 
dass sich die vorliegende darstellung der altslovenischen formen- 
lehre von der früheren in einigen punkten unterscheidet. Als 
die wichtigsten erscheinen mir folgende: 1. der plur. dat. rabtuit, 
seHmTb statt rabomx, selom'L, analog dem sing, instr. gebildet. 
2. der sing, instr. der substantivischen und adjecti vischen ä- 
themen auf ^ statt auf oj^: ryb^ statt ryboj^. Diese immer 
seltener werdende bildung kann beim pronomen, vielleicht nur 
zufällig, nicht nachgewiesen werden. 3. der sing. loc. der conso- 
nan tischen themen auf e: crtk'Lve statt crtkiivi. 4. der sing, 
gen. und dat. der zusammengesetzten declination im masc. 
und neutr. auf ajego, ujemu: dobrajego, dobrujemu statt do- 
braago, dobruumu. 5. die III. sing, und plur. praes. auf ti. 
statt auf tb: pleteti», plet^tt statt pletett, pletijtb. 6. die III. 
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dual, auf te statt auf ta^ das die personalendung der II. dual, 
ist: vedeta, vedete statt vedeta, vedeta. 7. die imperativformen 
bijate^ pi§ate statt bijte, pisite: jene werden iin laufe der zeit 
immer seltener und verlieren sich schliesslich ganz. Den leben- 
den sprachen sind sie unbekannt. 8. die einschaltung des 
bindeyocals e zwischen den stamm und die personalendungen 
der n. und III. dual, und der ü. plur. im imperf.: pleteafieta, 
plet^adete statt pleteasta, plet^aste. Auf die form pijaäete 
ward VostokovT> schon 1821 aufmerksam, musste sie jedoch, 
weil er die glagolitischen denkmäler auch später nicht beachtete, 
als eine ,osobennaja forma^ bei seite liegen lassen. 9. § statt y 
im part. praes. act.: plet§ statt plety: y neben § scheint ein 
pannonismus zu sein, der nur noch in den freisinger denk- 
mälern vorkömmt: petsali ne imugi asl. peöali ne imy. 10. die 
darstellung des part. praet. act. I. hvalb als der älteren und 
hvalivL als der jüngeren form. Die form auf ivT» ist in den 
älteren altslovenischen denkmälern überhaupt selten, manchen 
ganz fremd, und scheint nach formen wie bivi> vor allen bei 
Verben wie stroji, die der form wie hvalt nicht fähig sind, 
gebildet worden zu sein. Das von Vostokovi», Izvestija I. seite 
17, bezweifelte hvalb findet sich sav.-kn. 21. und §iS. 44. und 
das von andern mit misstrauen aufgenommene uöl zogr. uöi» 
cloz I. 707. sav.-kn. 127. Auch im part. hvalt sehe ich eine 
pannonische eigentümlichkeit: diese participialbildung ist allen 
anderen sprachen unbekannt. 11. die entschiedene aufnähme 
des bim'B als aor. von by. Dass bimt statt bymT> stehe, kann 
ich gegenwärtig noch weniger zugeben als vor jahrzehenden 
im dritten bände der vergleichenden grammatik. Meist wird 
man neben diesen sich immer mehr verlierenden formen die 
an deren stelle tretenden angegeben finden: das umgekehrte 
verfahren, nach welchem jüngere formen zu gründe gelegt 
würden, könnte nur durch praktische rücksichten entschuldigt 
werden, die diesem buche ferne liegen. Einige von den an- 
geführten punkten beabsichtige ich in eigenen abhandlungen 
darzustellen. 
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Der titel spricht von einer formenlehre in paradigmen: 
das buch enthält deswegen etwas mehr, dass ich das von dem 
hergebrachten abweichende, wo es kurz geschehen konnte, 
begründete. 

Xin. Die der formenlehre beigegebenen lesestücke ent- 
halten einiges aus den ältesten glagolitischen denkmälern in 
cyrillischer transscription : sie sollen dazu dienen, die kenntniss 
jener denkmäler zu fördern, die die älteste form der altslove- 
nischen spräche enthalten. Diese stücke in der Urschrift ab- 
drucken zu lassen, davon hielt mich die besorgniss zurück, 
sie möchten dann nicht gelesen werden. 

XIV. Bei dem abdruck der altslovenischen texte bin ich 
meiner seit jeher befolgten methode treu geblieben, indem ich 
den text sinngemäss interpungiere , die zeichen, womit die 
Schreiber in sklavischer nachahmung der Griechen namentlich 
die anlautenden vocale verunstalten, als vollkommen nutzlos 
fortlasse und die abkürzungen auflöse. Was die zeichen an- 
langt, so habe ich sie nach reiflicher Überlegung zu setzen 
unterlassen, weil ich mich von deren nutzen nicht überzeugen 
konnte. Einige bemerkungen genügen, um den gebrauch der- 
selben klar zu machen: man vergleiche meine einleitung zu den 
Monumenta palaeoslovenica e codice suprasliensi seite VII bis X. 
Es gibt allerdings zeichen, die gesetzt werden müssen: hie- 
her gehört dasjenige, durch welches eine besondere ausspräche 
der liquiden und der gutturalen consonanten angedeutet wird; 
ferners dasjenige, das einen halbvocal zu ersetzen bestimmt 
ist, jedoch nur bei jenen band Schriften, welche beide halb- 
vocale anwenden. Die beibehaltung der abkürzungen im 
drucken halte ich für eine Barbarei und zwar für eine kost- 
spielige und noch dazu schädliche barbarei, die ganz geeignet 
ist, von der lesung der ohnediess nur von wenigen gelesenen 
denkmäler abzuschrecken. Auch über die abkürzungen soll nur 
in der vorrede oder in den anmerkungen gehandelt werden. 
Diesem grundsatze folgen gebildete Völker seit Jahrhunderten. 
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Wenn gesagt wird, die beibehaltung der zeichen und abkürzungen 
sei nützlicher und dem liebhaber des altertums angenehmer, 
so hat man den nutzen nachzuweisen vergessen, und was die 
annehmlichkeit anlangt, so wird allerdings die wichtige miene 
bei nichtigkeiten auf manchen leser erheiternd wirken, ihm 
daher nicht unangenehm sein. 



Die formen- (wortbildungs-) lehre zer&Ut in die lehre 
von der declination und in die lehre- von der conjugation. 

A. Seclination. 

Die declination ist dreifach: a. nominal, b. pronominal. 
c. zusammengesetzt. 

a. Nominale deolination. 

Der nominalen declination folgen: a. die substantiva^ 
adjectiva und participia. ß. die pronomina personalia. 

OL, Deolination der substantira^ adjeotiya und participia« 

Die Verschiedenheit der declination der substantiva^ ad- 
jectiva und participia ist durch den auslaut der themen bedingt. 

Nach dem auslaute sind die themen I. a ('k)-themen. 
n. a fo)-themen. III. ä-themen. IV. u-themen. V. i-themen. 
VI. consonantische themen. 

I. a ('K)-themen. 

Die a ('k)-themen sind generis masculini. Die declination 
wird durch den dem Tk vorhergehenden consonanten beeinflusst. 

1. Dem Tk geht einer der harten consonanten: 

r, 1, n; t, d; p, b, V, m; k, g, h; z, s vorher. 

1 





Declin. nom. a-then. I. 




Subst. rabi» servuB. Thema rabi». 




nom. 


paBik 


pasa 


paBH 


voc. 


paKf 


paea 


paBH 


acc. 


paBTv 


pasa 


paBiki 


gen. 


pasa 


paKoy 


pasik 


dat. 


paBoy 


paBikAia 


paBTvMik 


instr. 


fidETKMh 


paB*kAia 


paBiki 


loc. 


pasic 


paKoy 


paB'k]^nk 


Subst. rimljanini». Thema 


i rimljanin'L und 


rimljanB. 


nom. 


pH/UAUHNHlk 


pH/UAKaHHHa 


pHMAiaHl 


voc. 


fiHMAUHHHi 


PHAIAKSHHHa 


pHMAiaHl 


acc. 


fiHMAtäHHH'K 


pHAIAKSHHHa 


PH/UAiaHH 


gen. 


pH/UAtflHHHa 


pHAIAKaHHHOy 


pHAIAKaH'K 


dat. 


PH/UAtaHHHOy 


pHAlAKaHHHlkAia 


PHAIAtaHkM'K 


instr. 


pHaiAtflHHHnk/Uk 


pHMAKaHHHlkMa 


pH/UAKaHlkl 


loc. 


pHAIAKaHHHic 


PHAIAKaHHHOy 


pHAIAKaHK]^7v 


Adj. dobri, bonus. 






nom. 


AOKp-k 


AOBpa 


A^BpH 


voc. 


AOKpi 


AOBpa 


AOBpH 


acc. 


AOKpTv 


AOBpa 


A^Bpiki u. s. w 



Tk vor M kann in o, h vor AI und )f in i übergehen. Der 
plur. dat. paBTkAiTk ist bisher nicht belegt: krmö.-mih.^wo rpOBkMk} 
lenHCK^nkAik vorkömmt ^ verwechselt häufig mit k, beweist 
daher nichts. 



2. Dem % geht j voraus: nach j fällt % ab. 
Subst. kraj margo. Thema krajii. 



nom. KpaH 


Kpaa 


KpaH 


voc. Kpaio 


Kpa» 


KpaH 


acc. KpaJi 


Bpaa 


Kpabft 


gen. Kpaa 


Kpaio 


KpaA 


dat. Kpaio 


Kpaieaia 


Kpai6AI7k 


instr. Kpai6A/\k 


Kpaieaia 


KpaH 


loc. KpaH 


Kpaio 


KpaH]^nk 


Adj. velij magnus. 






nom. biahA 


BIAHU 


BIAHH 


voc. BfAHJi 


BfAHU 


BfAHH 


acc. BfAHH 


BfAHU 


BIAHIA U. S. W 



Declifl. nom. a-them. I. 



Man merke den sing^. voc. Boyi stulte zogr. statt des er- 
warteten BO^iO, das nicht vorkömmt. 



nom. 

voc. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



KOlik 

KOHKS 

KOHIO 

KOrfkMk 

KOHH 



KOHH 
KOlik 



3. Dem i^ geht ein durch Verbindung mitj er- 
weichter consonant vorher: nach k fällt 'k ab. a. 
^k. Ak. ilk aus ij%. Ijii. nj%. b. i^k aus kj'B. 3k aus gj'L. 
Hieher gehören auch c. die nom. auf Mk aus cji», 
kJT». auf ;Kk aus zji», gj^B. d. auf lUk aus Bj^h, hj%. e. auf 
lUTk aus tj%. auf ^k^^ aus djii. 

a. Subst. KOlik equus. Thema konjt. 

KOlik KOHn 

KOHIO KOHKS 

KOHta KOHbft 

KOHIO KOlik 

KOlikMa KOlikMTv 

KOiik/ua KOiiH 

KOHIO K0liH]^7k 

Die themen auf a^k und auf TiAh haben im plur. nom. 
neben h auch Hie: /UikiTapHie und daraus tWKiTdfii (iWKiTAfiie). 
3KATIAHI6 Und daraus :KATf Aie. Der plur. gen. der themen auf 
TiAk lautet auf ATk, der plur. instr. auf Tki aus: HCHTfAik, 
BaacTiAlki : die themen waren ursprünglich consonantisch. 

Adj. solpmuiik Salomonis. 

nom. coAO/uoyiik COAO/Uoynn coAOMoyiin 

coAOMoynta coAOMoyiiH 

CO^O/UO^Hta COAOMOyHbA u. s. w. 

Thema otLOJi». 
OTki^a 



voc. COAO/UOyHk 

acc. COAO/Uoyiik 

b. Subst. otbcb pater. 
nom. OTki^k 

OTkMI 



VOC. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



OTkl^k 

OTkl^a 

OTkl^Oy 

OTkl^k/Uk 

OTkl^H 



OTkl^a 

OTki^a 

OTki^oy 

OTki^k/ua 

OTkl^kMa 

OTki^oy 



Adj. nicb pronus. 

HHI^k 
HHI^k 
HHL^k 



HHI^a 
HHI^a 
HHI^a 



OTkl^H 

OTkl^H 

OTkl^A 

OTkl^k 

OTkl^k/Ulk 

OTkl^H 

OTkl^H]^nk 

HHI^H 
HHL^H 
HHI^A U. S. W. 



Declin. 


nom. a-them. I. 




c. Subst. vraßL mediciiR. Thema vraCj-B. 




Dom. BpaMk 


Bpasa 


BpaHH 


voc. BpaMoy 


Bpana 


BpaMH 


acc. BpaMk 


Bpana 


BpaMA 


gen. Bpana 


BpaMoy 


BpaMk 


dat. BpaMoy 


BpaMk/ua 


KfiAHhAVK 


instr. BpaMkMk 


BpaMk/ua 


BpaMH 


loc. BpaMH 


BpaMoy 


BpaMH](*k 


Adj. Ibstböb hominis fallacis. 




nom. AkCTkMk 


AkCTkMa 


AkCTkMH 


voc. AkCTkMk 


AkCTkMa 


AkCTkMH 


aCC. AkCTkHk 


AkCTkMa 


AkCTkMA U. 8. W. 


d. Subst. koÖL corbis. Thema koSJT.. 




nom. KOiUk 


KOiua 


KOIUH 


voc. KOiuoy 


KOiua 


KOUIH 


acc. KOiUk 


KOiua 


KOlUiA 


gen. KOiua 


Koiuoy 


KOlUk 


dat. KOiuoy 


KOlUkAia 


KOlUkA^nk 


instr. KOiUk/Uk 


KOlUk/Ua 


KOIUH 


loc. KOIUH 


KOUlOy 


KOUJH]^!^ 


Adj. amoÖL toü Amos. 






nom. a/uoiuk 


aMOiua 


a/UOUJH 


voc. aMOiuk 


aa^oiua 


aMOUJH 


acc. a/uoiuk 


a/uoiua 


a/UOUJA u. s. w. 


Adj. comparativ dobr^^ 


1 melior. Thema für sing. nom. 


j'LS, sonst dobr^jsJT. aue 


; dobröJT.Sj'L. 




nom. A^BpicH 


AOBpicHtiia 


AOBpicHUJI 


voc. A^SP^A 


AOBpHkAiua 


AOBpicHUJf 


acc. AOBpHkHiUk 


AOcpHkHiua 


AOBpiCHUJA 


gen. A^^P^^uja 


AOBpHkiiiiJoy 


AOBpHkAujk 


dat. AOBpictiujoy 


AOBp'ktiiukAAa 


AOcpHkAuik/uik 


instr. A^^P^^uik/Uk 


AOBp'kHUJkAAa 


AOBpHkiiuJH 


loc. A^I^P'I^^UJH 


AOBpHkHiuoy 


A0Bp*kHUJH]^7v 



Der plur. nom. lautet auch auf i aus: coyAicHUJH fCTf 
assem. i^hh Bora naujcro BikiuJkUJH ca TBOpHTC sup. 66. 3. 
Befremdend ist der sing. voc. o A^KP'!^'^ (A^KP'ki*) ^ ß^XTiors 
naz. Der sing. acc. kann auch dem nom. gleich sein: /^a raoa'k 
BOAkH CTBOpHTlk tva xXstova xapicbv tp^pY] sav.-kn. 93. boahh 



Ddoliii nom. a-them. I. 



Hf^^r^ CTKOpMTTk graviorem morbum faciet cloz I. 445. neben 
nOA^Kauii ctrophth Acynikiuik oportebat (eum) meliorem red- 
dere I. 194. 

Ebenso werden die comparative ro^H^ peior, moujthh 
peior, paMHH gratior decliniert: sing. acc. ro^kiuk, /UOiUTkiUk, 
paMktiJk neben ro^HH, moujthA, pa«iHH u. s. w. thema für sing, 
nom. gorbj'BS; woraus iinregelmässig ro^HH; sonst gon>§jnE» aus 
gon>j'B§ji. Ein sing. nom. masc. C0i<k, Bikiiuk, BAiUTk, ro^k, 
rpAkSAky AHUik, /Ukiiky oyiik, ]^oy:KAk existiert nicht: KikTO H]^*k 

BiftUlTHH CH BTvIATv. K*kTO CCTlk BOi<HH ZOgr. 

Paii;. praet. act. I. tvorL luoti^aa;. Thema für sing. nom. 
tvorBS aus tvorjts, sonst tvorLÖji. aus tvorj'LSj'B. 



nom. TBO^k 

VOC. TBOpk 

acc. TBO^klUk 

gen. TBO^kiua 

dat. TBO^kiuoif 

instr. TBOpkIUkMk 

loc. TBOpkIiJH 



TBO^klUa 

TBO^klUa 

TBO^klUa 

TBO^klUOy 

TBO^klUk/Ua 

TBOpklUk/Ua 



TBO^klUC 

TBO^klUf 

TBO^kUJA 

TBO^klUk 

TBO^klUk/U^ 

TBO^klUH 

TBO^klUH]^nk 



TBOpktlJOy 

Eben so wird das jüngere tvorivB decliniert: TBOpHBlk, 
TBopHBik, TBOpHBikiUk u. s. w. Thema für sing. nom. tvoriyLS, 
sonst tvorivTjSjt. 

e. Subst. pla§ti> pallium. Thema pla^tj'L. 



nom. 


nAauJTk 


nAaiUTa 


nAaiuTH 


VOC. 


nAaiuToy 


nAaiuTa 


HAaiUTH 


acc. 


nAaiUTk 


nAaiiJTa 


nAaiiJTA 


gen. 


nAAiuTa 


nAaiiJToy 


nAaiuTk 


dat. 


nAaiuToy 


HAaiuTkA^a 


nAaiuTkAA'k 


instr. 


nAaiuTk/Uk 


nAaiuTk/ua 


nAaiuTH 


loc. 


nAaiuTH 


nAaiuToy 


nAaujTH]^!^ 


Adj. koStL gracilis. 






nom. 


KOlUTk 


KOlUTa 


KOIUTH 


VOC. 


KOUJTk 


KOlUTa 


KOIUTH 


acc. 


KOlUTk 


KOlUTa 


KOUITA U. S. W. 



Part, praes. act. hval§ laudans. Thema fiir sing. nom. 
hval§t, sonst hval^stji». 

nom. ]fBaAA ](BaAAiiJTa ^ )^BaAAUJTf 

VOC )^BaAA ](BaAAUJTa ]^BaAAUJT( 



DecliB. nom. »-theiii. 11. 



aCC. )^RaAAUlTk 

gen. ](BaAiAUJTa 

dat. ](RaAAUJTOY 

instr. ]fB4AAUJTk/Uk 

loc. ]^BaAiAUJTH 



)^BAAiAIUTOY 
]^BaAAUJTkAia 
)^BaAi8iUJTk/IIUl 
)^BaAAUJTOY 



jfBdAiAUlTA 

]^BaAiAUJTk 

)^BaAiAUJTkAI'K 

)^BaAAUJTH 

)^BaAAUlTHpk 



Ebenso werden die part. nAfTlki; älter haita, plectens, 
nHiUA scribens decliniert: sing. acc. nAfT^iUTk, nHiu^iUTk 
u. s» w. Thema für sing. nom. und voc. plet^t, pi§^t; sonst 
plet^stj'B, pig^tj'B. 

In a — e kann k vor AI in f, nach A, H, principieU 
auch nach p in le übergehen: KOHieaia, OTki^iAia, Bpanc- 
Aia u. s. w. 



n. a (o)-themen. 

Die o-themen sind generis neutrius. Die declination 
wird durch den dem o vorhergehenden consonanten beein- 
flusst. 

1. Dem o geht ein harter consonant vorher. 

Subst. selo ager. Thema selo. 



nom. 


CIAO 


cfAHk 




cfAa 


voc. 


CfAO 


cfAic 




ciAa 


acc. 


CfAO 


cfAic 




CIAA 


gen. 


CfAA 


cfAoy 




CfA*k 


dat. 


ClAOy 


CfA*kAia 




CfA*kAI7v 


instr. 


CfAlkAlk 


CfAlkAia 




CIA*kl 


loc. 


CCA*k 


cfAoy 




ClA'kjfTi 


Adj. dobro bonum. 








nom. 


A^Bpo 


AC^BpHk 


Aocpa 




voc. 


A<^Bpo 


A<^Bp*k 


AOBpa 




acc. 


AOBpo 


Aocp'k 


AC^cpa 


u. s. w. 



Tk kann vor aä in o übergehen. Der plur. dat. cfA'k/U'K 
ist bisher nicht belegt: CAOBkAlk aus krm6.-mih. ist nicht 
beweisend, weil dieses denkmal o mit k verwechselt. 

2. Dem o geht j vorher: o geht in e über. 

Subst. kopije hasta. Thema kopijo. 

nom. KOnHie kohhh KOnHta 

voc. KonHie kohmh KonHta 

acc. KonHie kohnh KonHta 



Declin. uom. a-them. II. 7 

gen. KonHKS KonHio KonHH 

dat. KonHio KonHi6/ua BonHi6/U7k 

instr. KonHi6/Uk KonHi6/ua kohhh 

loC. KOnHH KOnHIO KOnHH](nk 

Der sing, instr. der subst. auf hi6 lautet Hi6Mk, HH/Uk 

()^OTkHHHMk cloz I. 197), kH/Uk (nC4HkHMk 55), HMW (bAHCI^4- 

HH/Mk 821), kiUk (nORfA*kHkMk cloz II. 153) und ähnlich in 
den anderen casus mit consonan tisch anlautenden suffixen: 
ra^aHHHMH ippol. 42. 

* Adj. velije magnum. 

nom. RfAHie BIAHH BfAHU 

VOC. BCAHI6 BfAHH BCAHbl 

acC. BCAHI6. BIAHH BfAHtfl U. S. W. 

3. Dem o geht ein durch Verbindung mit j erweich- 
ter consonant vorher: o geht in e über, a. pie (fii). ai6(ai). 
HI6 aus rie. lie. nie. b. i^c aus cjo, kjo. 3f fehlt. Hieher 
gehören auch c. die nom. auf m aus cjo, kjo. auf :kc 
aus zjo, gjo: d. auf lUf aus sjo, hjo. e. auf lUTl aus tjo, 
skjo. auf ;ka« aus djo. 

a. Subst. polje campus. Thema poljo. 

nom. nOAi€ nOi<H noAU 

voc. noAi€ nOi<H noAta 

acc. noAi€ hoAh noA» 

gen. nOAKS noAio noAk 

dat. noAio nOifkA^a no/fkAiik 

instr. noAkAik noAk/ua nO/<H 

loc. noAH noAio nOi<H]^*k 

noAk/ua ist dreisilbig zu sprechen: auch in BiknAk/Uk 

(Bi^nAkAik naz.) bildet k eine silbe. 

Adj. solomunje Salomonis. 

nom. COAOAlOyHie COAOA^OlfliH COAOAlOyHKa 

voc. COAOAlOyHie COAOAA^iIh COAOAlOlfHta 

acc. coAOAioyHie coAOA^oyiiH coAOAioifHta u. s. w. 

b. Subst. sr'BdLce cor. Thema srT.dbCJo. 

nom. cfi'Kfi.hü.i cpikAKUH cpi^A^^^ 

voc. cfi'Kfi,hH,i cp^kAk^H cpikA^^^ 

acc. cpikAki^c cp^kAl^^H cpik^ki^a 

gen. cpik^i^L^a cp*kAi^^^ cp*k/^ki^k 
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DacIib. nom. a-th«m. II. 



dat. cfi'Kfi^hn.Qisf cfrkjk^kn,wMA 

instr. cp*KA^^i^^^ cp*KA^U^^^ 

Adj. nice pronum. 

nom. HHI^f HHL^H 

VOC. HHI^I HHt^H 

acc. HHI^f HHHH 

c. Subst. loie lectus. Thema lozjo. 



cp'KA^U^^'i^ 
cp*KAi^UH 

HHi^a 

HHL^a 

HHi^a u. s. w. 



nom. 

VOC. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



ao:kh 
aoh;h 
ao;kh 

AO^KkAia 
A0:Kk/U4 



AO^Ka 

ao;k4 

AO^KA 

AO^Kk 

AO;KkM*k 

AO}KH 

A0}KH]^7^ 



AO^Kf 
AO^Kf 

ao:kc 

AO^KA 

AO^KOy 

AOHCkAlk 

ao;kh 

Adj. IbstBÖe hominis fallacis. 

nom. AkCTkHf AkCTkMH 

VOC. AkCTkHC AkCTkHH 

acc. AkCTkMf AkCTkMH 

d. Subst. fehlt. 

Adj. amoSe toü Amos. 

nom. AAAOlUf A/UOIUH 

VOC. AAIOIUC AAIOIUH 

acc. AAAOliJf AAAOIUH 

Adj. comparativ dobröje melius. Thema für sing. nom. 
dobr^jts, dessen % in das dem neutr. zukommende o übergeht, 
sonst dobrejSje aus dobrejtSjo. 



AkCTkMA 
AkCTkMA 
AkCTkHA U. S. W. 



AA^OIUA 
AAIOIUA 
AA^oiua U. S. W. 



nom. 


Aoepicie 


VOC. 


AOBpHkie 


acc. 


AC^Bp'kie 


gen. 


AOBpicHiua 


dat. 


AOBpHkAiuoy 


instr. 


AoepisHiukAAk 


loc. 


AOspisHiiJH 



AOBpHkHlUH 

AOspHkiiiiJH 

AoepicHiUH 

AOBp'kHiiJoy 

Aoep'kHUJkAia 

AOBp'kHiuk/ua 



AOBpicHlUH 
^OBpiCHlUH 
AOBpHkHlUH 

AC^BpHkJiujk 

AOBp^kHlUkAAlk 

AOBpiCHlUH 

AOBpiSHUJH)^!^ 



AOBp'kHiuoy 

Der plur. nom. hat auch den auslaut a: BAUlTkiua sup. 

131. 19. BOAklUa CH)^nk OlfBkpHUJH. BOAklUa CH)^nk ClkTBOpHTk 

[xsiXova ostrom. Alter ist der auslaut i : BO/fklUH sup. 17. 7. 
TpHkBifkUJH 250. 24. 



Declin. nom. a-khem. II. 
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Ebenso werden decliniert die comparative gorje peius, 
moste peius, rade gratius: sing. nom. ropie, MOiUTf, pasi. gen. 
ro^kiua, MOiUTkiua, paMkiua u. s. w. Thema für sing. nom. 
ist gorbj'BS, dessen *k in o übergeht, worauf gorje aus gorbjo, 
sonst gon>§je aus gorBJ'Bäjo. Der sing. nom. kann auch A^Bp*kAuJi: 
BOifkUJi sup. 203. 25. lauten. 

Part, praet. act. I. tvort xoi^cav. Thema für sing. nom. tvorts 
aus tvorj'BS, sonst tvortSje aus tvoriTiSjo. 



nom. 


TRO^k 


voc. 


TBO^k 


acc. 


TBO^k 


gen. 


TBO^klUa 


dat. 


TBO^klUOy 


instr. 


TBO^klUk/Uk 


loc. 


TBO^klUH 



TBO^klUH 

TRO^klUH 

TBO^klUH 

TBO^klUOy 

TBO^klUk/Ua 

TBO^klUkMa 



TBO^klUa 

TBO^klUa 

TRO^klUa 

TBO^kUJk 

TBO^klilk/Ulk 

TBO^kUJH 

TBO^klUH]^nk 



TBO^klUOy 

Einen plur. nom, auf i kann ich nicht nachweisen. 

Ebenso wird das jüngere tvorivB decliniert: TBOpHB'k, 
TROpHBik, TBOpHB*k u. s. w. Thema für sing. nom. tvorivBS, 
sonst tvorivT>8Jo. 

e. Subst. ple§te humerus. Thema plestjo. 



nom. 


HAilUTf 


nAflUTH 


nafiuTa 


voc. 


nACliJTf 


nACliJTH 


nAiiuTa 


acc. 


nAIlUTf 


nAIlUTH 


nAciuTa 


g.en. 


nAfiuTa 


nAiiiJToy 


nAClilTk 


dat. 


nAciuToy 


nAflUTkMA 


nAflUTkMlk 


instr. 


nAciuTkMk 


RAIlUTk/Ua 


nAIlUTH 


loc. 


nAClUTH 


naiiuToy 


nAciiJTH]^nk 


Adj. ko§te gracile. 






norn. 


KOIUTI 


KOliJTH 


KOUJTa 


voc. 


KOUJTI 


KOIUTH 


KOlUTa 


acc. 


KOUJTf 


KOIUTH 


KOUJTa u. s. w. 



Part, praes. act. hval§ laudans. Thema fiir sing. nom. hvalet, 
sonst hval§&tjo. 



nom. 


](BaAA 


voc. 


J^KAAAi 


acc. 


\KAA^ 


gen. 


)^BaAiAlUl*a 


dat. 


]^RaAAUJTOy 



](BaAAUJTH 
)^BaAAUJTH 
](BaAAUJTH 

jfBaAAlUTOY 
)^RaAAlilTkMa 



)^BaAAiuTa 
jfBaAAiuTa 
](BaAAUJTa 

)^BaAiAUJTk 
)^BaAiAlUTkAI'K 
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D«cUn. nom. ft-them. in. 



instr. )^BAAAUlTkMk ]fBaAAUJTk/Ua ]^BaAi8iUJTH 

loC. ](B4AAUJTH )^BaAAUlT0y ]^BAAAlilTH]('K 

Ein plur. nom. auf i ist aas der zusammengesetzten 
declination mit Sicherheit zu erschliessen. Ebenso werden die 
part. HAfTiki, älter nAfTA, plectens ^Xixov, hhiua scribens yp^x^ov 
decliniert: sing. gen. nAfT^iUTa, nHiu^uiTA u. s. w. 

In a — e kann k vor AI in f^ nach a, h, principiell auch 
nach p in le übergehen. 



III. ä-themen. 

Die ä-themen sind meist generis feminini. Die declination 
wird durch den dem a vorhergehenden consonanten beeinflusst. 

1. Dem a geht ein harter consonant vorher. 
Subst. ryba piscis. Thema ryba. 



nom. 

voc. 

acc. 


piklBA 
piklBO 
piklBA^ 


pikiBic 
pikiBic 
p7viB*k 


piklBlkl 

pTvIBHil 
piklBlkl 


gen. 
dat. 


piklBlkl 
pivIB'k 


pikiBoy 
pikiBa/ua 


piklBlk 

pTviBaa^'K 


instr. piklBA; 
loc. piviBic 
Adj. dobra bona. 


pikiBa/ua 
pikiBoy 


piklBaAlH 

pnkiBa](*k 


nom. 

voc. 

acc. 


A^Bpa 
A<^Bpa 

A<^BpA^ 


AOBpic 
AOBpi: 


AOBp*ki 
AOBprki 
AOBp*ki u 


2. Dem 


a geht j voi 


•her. 




Subst. staja stabulum. 


Thema staja. 




nom. 


cTaa 


CTaH 


cTabft 


voc. 


cTaie 


CTaH 


CTAMi 


acc. 


cTaufv 


CTaM 


cTabft 


gen. 


CTaiA 


cTaw 


cTaii 


dat. 


cxaH 


CTdtaMd 


CTAUMTW 


instr. 


cTaufv 


cTau/ua 


CTAtäMH 


loc. 


CTaH 


cxaw 


cTata]^*k 



s. w. 



Die auf ija auslautenden themen werfen in alten quellen 
im sing. nom. a meist ab : 3kAkHHH, oder wol richtiger BkAkHiiH, 
conditor. KpaBHH theca. aa^HH navis. AiA*kHHH fulgur. c;f%AHH 
iudex. MOCHH moyses. napacKfBrHH icapagxeui^. 



Declin. nom. Mhem. lll. 
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Adj. velija magna. 






nom. BIAHU 


BIAHH 


BCAHIA 


VOC. BfAHta 


BIAHH 


BIAHMi 


aCC. BIAHH^ 


BMHH 


Bf AHbft U. S. W. 



3. Dem a geht ein durch Verbindung mit j erweich- 
ter consonant vorher: a. pa. ^tä, Nia aus rja. Ija. nja. b. 
\\A aus kja, 3a aus gja. Hieher gehören auch c. die 
nom. auf na aus cja, kja. auf ;Ka aus zja^ gja. d. auf 
uia aus sja, hja. e. auf iura aus tja. auf :K/^a aus dja. 

a. Subst. vonja odor. Thema vonja. 



nom. 


BOHKS 


BOHH 


BOHbft 


voc. 


B0HI6 


boiJh 


BONbA 


acc. 


BOHUfv 


boiJh 


BOHbft 


gen. 


BOHbft 


BONIO 


BOlik 


dat. 


boiJh 


BOHna^a 


BOHUailk 


instr. 


BOHUfv 


BOHU/Ua 


BOHUaiH 


loc. 


boiJh 


BONIO 


BOHia)^nk 



Die auf ynja auslautenden themen verwandeln a in i: 
noraH*KiNH, pacikiNH, Baar*KiiiH u. s. w. 
Adj. solomunja Salomonis. 

nom. coao/uoyHKa coao/UOVhh coaoa^oifNbA 



voc. coao/uoyHta 


coaoMoyHH 


COaO/UOYNbi\ 


acc. coao/uoyNH^ 


coao/uoyifH 


coaOMoyHbft u. s. w. 


b. Subst. ovfcca ovis. 


Thema ovtcja 


• 


nom. OBkL^a 


OBkL^H 


OBkL^A 


voc. OBkl^C 


OBkL^H 


OBkL^A 


acc. OBkL^A; 


ORkL^H 


OBkl^A 


gen. OBkL^A 


OBkL^Olf 


OBkl^k 


dat. OBkL^H 


OBkL^a/Ua 


OBkL^a/Ulk 


instr. OBkH^ 


OBki^aa^a 


OBkL^aa^H 


loc. OBkL^H 


OBkL^Olf 


0BkL^a](7k 


Ad. nica prona. 






nom. NHL^a 


NHL^H 


HHL^A 


Voc. HHL^a 


HHI^H 


HHL^A 


acc. hhl^a; 


NHL^H 


NHL^A U. S. W. 



c. Subst. prit'BÖa parabola. Thema pritiöja. 
nom. npHT*kMa npHTi^MH npHTikMA 

voc. npHTIkMI npHTkHH npHTlkMA 
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Decliii. Qom. t-then. III. 



acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



npHTkM^ 
npHTIkMA 
npHTkHH 
npHTIkM^ 



npHTkHH 

npHTkMoy 
npHTikMa/ua 

npMT'kMOy 



npHTlkMH 

Adj. Ibstböa hominis fallacis. 

nom. AkCTkM4 AkCTkMH 
VOC. AkCTkMa AkCTkMH 
acc. AkCTkMA; AkCTkMH 

d. Subst. dusa anima. Thema du§ja. 



npHTIkMA 
npHTlkMk 

npH'rkMaMnk 

npH'TkHaAlH 

npM'rkMa)fTk 

AkCTkHA 
AkCTkMA 
AkCTkMA U. 8. W. 



nom. 

VOC. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



AoyiuH 

AoyiUH 

Aoyiuoy 

Aoyiua/ua 

AoyiuaAia 

Aoyujoy 



Aoyujk 

Aoyuja/ii*k 

AoyiuaMH 



aMOiUA 
a/UOiUA 

aMOlUA u. s. w. 



Aoyiuc 

Aoyiu^ 

AoyiuA 

AoyiuH 

AoyuJA; 

AoyiiJH 

Adj. aMOiua Tou Amos. 

nom. a/uoiua aMOiUH 

VOC. a/uoiua a/UOiUH 

acc. a/UOiuA^ aaiOiUH 

Adj. comparat. dobrejsi melior. Thema dobrej§ja: a geht 
in i über. 

Aoep'kHiuH 
AOspicäiuH 

AOKp*kHUJH 
AOKpiLHliJOY' 

AOBp*kHiuaMa 
AoepicAiuaMa 
AOBp^kHUJoy 

So werden auch die comparative ro^kiiia peior^ /UOiUTkiua 
peior, paHkiua gratior decliniert: sing. nom. ropkiUH, MOiUTkliiH; 
paMkiiJH u. s. w. Thema gorBsja aus gorbji>äja. 

Part, praet. act. I. tvorbSi xoiijaada. Thema tvortäja : a geht 
in i über. 

nom. TBO^kUJH TBOpkUJH TBO^klUA 

VOC^ TBO^kliJH TBO^kliJH TBO^klUA 

acc, TBO^klUA; TBO^klUH TBO^klUA 



nom. 

VOC. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



AC^Bp'kHIUH 
AOSp^HlUH 

AOcpisHUJ^ 

AOBp'kHIUA 
AOBpiLHliJH 
AOSpiLHUJ^ 
AOBpiCHliJH 



AOBpiCHlUA 
AOSpiLHlUA 
AOBp'kHIUA 
AOCpiLHlUk 

AOspicHiiJa/unk 

AOBpicHiua/UH 

AOBpHkHiija)^ik 



Declia. non. a-them. lY. 
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gen. TBO^klUA TBO^klUOy TBO^klUk 

dat. TBO^klUH TB0^kUJ4/Ua TBO^kUia/Ulk 

instr. TBO^kiu^ TBopkiua/ua TBO^kUia/UH 

loc. TBO^klUH TBO^kliJOy TBO^kUJa]^nk 

Ebenso wird das jüngere tvoriv%8a decHniert: TBOpHKikiiiH, 

TBOpHB'klUHy TBOpHBlklUA; U. S. W. 

6. Subst. pista cibus. Thema pistja. 



nom. 

voc. 

aec. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



nHiUTa 

nHlUTf 
nHlUT^ 
HHIUTA 
nHlUTH 

nHiiJT^ 

nHlUTH 



nHlUTH 
nHliJTH 
nHliJTH 

nHiiiToy 

nHiuTaMa 

HHiuTaMa 

nHlUTOlf 



nHUJTA 
nHlUTA 

nHiiJTA 

nHlUTk 

nHiuTa/uik 
nHuiTa^^ 



Adj. kosta gracilis. 
nom. KOiUTa 
voc. KOlUTa 

acc. koiuta; 



KOIUTA 
KOUJTA U. S. W. 



nom. 

voc. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



KOUJTH 
KOUJTH 
KOUJTH 

Part, praes. act. hval§8ti laudans. Thema hval§§tja: a geht 
in i über. 

]^BaAAUJTH 
)^BaAAUJTH 
](BaAAUJTH 

](BaAAUJTa/ua 

\EdAAinTAMA 
JfBaAAUJTOlf 

Der sing, instr. der ä-themen zeigt meist OHK statt A%. Der 
dual. nom. auf e ist falsch: /^TkBHk MiA\x,i\ii sav.-kn. 30. fiir /UCAi^- 
i|JH ostrom. 83. 147. Der plur. nom. lautet auch auf e aus: JfO^A- 
uiTi Tuop£u6[X6vai act. 9. 31-slepö. 

IV. u-themen. 
Die u-themen sind generis masculini. 

Subst. sym. filius. Thema synu. 

nom. CHklHlk CTklHlkl C*kiHOBf 

voc. ClklHOlf CklNlkl C*klHOBf 

acc. CHklHlk dilHlkl CklHlkl 



)^BaAAUJTH 

)^BaAAUJTH 

)fBaAAUJTA; 

)^BaAAUJTA 

)^BaAAUJTH 

)^BaAAUJT^ 

)^BaAAUJTH 



)^BaAAUJTA 
J^BaAAUJTA 
)^BaAAUJTA 
]^BaAAUJTk 

j^BaAAUJTaMik 

)^BaAAUJTa/UH 

](BaAAUJTa)^nk 
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gen. C*KIH^ ClilHOBOlf C*KIHOBlk 

dat. CklHOBH CTklHIkiUa CklHli/Unk 

instr. dilHIk/llk C*klH*KMa CklH^k/UH 

loC. rkIHOlf CklNOBOy C*KIH*k)^*K 

Tv kann vor m und jf in o übergehen. Der plur. dat. 
cikiH'kM'k ist bisher nicht belegt. 

Die u-themen werden häufig wie a ('k)-themen behandelt: 
sing. voc. c*KiNf . gen. CkiHa. dat. diiHoy; das jedoch auf CkiHORH 
zurückgeht, loc. CkiHic. dual. nom. c*KiHa. plur. nom. cnkiHH. 
ov aus u vor der casusendung findet sich auch im plur. acc. 
c'kiNOB'Ki pent., plur. dat. c^kiHOBOMik tichonr. 2. 214: Thema 
synovL. Der dual. gen. c^iNOBOy zogr. gehört vielleicht der u-de- 
clination an: aind. sQnvös. Die silbe ov aus u ist auch in die a 
(ik)-declination eingedrungen : sing. dat. BOrOBH und daraus BOrOBk, 
Boroif u. s. w. 

Adj. fehlen. 

V. i-themen. 

Die i-themen sind 1. masculini, 2. feminini generis. 

1. Subst. gostb hospes. Thema gosti. 
nom. 
voc. 
acc. 
gen. 
dat. 
instr. 
loc. 

Man merke die plur. gen. 3B*kpk naz. AaK'kT'k ostrom. 
NOrikTik naz., den plur. dat. SB'kpH/H'k psalt. saec. XU. und 
den plur. instr. HOnkTTki zlatostr. saec. XII. 

Adj. fehlen. Die auf k auslautenden adj.-themen sind in- 
declinabel geworden: ^^BOro^Bk. Hcna'kHk. npicnpocTk. pasahhw, 
CBOBOA^ u. s. w. 

2. Subst. kostb 08. Thema kosti. 

nom. KOCTk KOCTH KOCTM 

VOC. KOCTH KOCTH KOCTH 

acc. KOCTk KOCTH KOCTH 



rocTk 


rOCTH 


rocTHie 


rocTH 


rOCTH 


rocTHie 


rocTk 


rOCTH 


rOCTH 


rOCTH 


rOCTHIO 


rOCTHH 


rOCTH 


rocTk/ua 


rocTk/U'k 


rocTk/Uk 


rocTk/ua 


rOCTk/UH 


rOCTH 


rOCTHIO 


rOCTkjfTk 



Deelin. nom. cosBonantiflche themen. VI. 15 

gen. KOCTH KOCTHIO KOCTHH 

dat. KOCTH KOCTkiUa KOCTk/Ulk 

instr. KOCTHM; KOCTkAia KOCTk/UH 

loc. KOCTH KOCTHIO KOCTkJfTk 

Zur i-declination gehören auch die numeralia trije, tri 
und öetyrije, öetyri. 

nom. rpHie, HCTikipHie m. rpH, MCTkipH n. f. 

aCC. TpH, MCTlklpH 

gen. rpHH, MiTTkipTk 
dat. Tpk/Uik, Hcnkipk/Uik 

instr. TpkMH, MCTlklpkMH 
loc. TpkJfTk, HI'TKipkJf'k 

Ein plur. gen. HCTikipHH kömmt nicht vor. Neben MCTikipHie 
findet man MfTikipc (ncTikipie). 

Die numeralia cardinalia von p§tt bis des§ti> sind i-stämme : 
des^tb hat einige besonderheiten. 

^(CATH AfCATH 

AiCATH fi^iCATH 

fi,$C^TWMA ACCi^Tk/Ulk 

Der sing. acc. lautet ji^ic^T$ in Verbindungen wie TpH Ha 
^iC^Ti tredecim. Neben ^Ba fi^iC^TH findet man jk^KA jk,$c^Tt. 
Der plur. nom. hat auch die form ^cCifl^TC HCTikipc jk^tc^Ti 
sup. 58. 16; 68. 21; 70. 29; ebenso der plur. acc. ostrom. 
23. 183. 184. 185. Selten ist der plur. instr. /k^cCi^TkiUH. Mit 
AR4 AlCATH vergleiche man n^TO/Uoy ji^iC^TH anth. 146. a. 
ACCATk zeigt spuren der consonantischen declination. 

Auch in der i-declination kann k vor m und )f in i 
übergehen. 

VI. Consonantische themen. 

Die consonantischen themen sind 1. v-themen. 2. n-themen. 
3. 8-themen. 4. t-themen. 5. r-themen. 

Teilweise consonantisch sind die bereits behandelten themen 
der comparative, der part. praet. act. I. und der part. praes. act. 



nom. 


/^fCATk 


acc. 


AiCATk 


gen. 


AiCATH 


dat. 


AKATH 


instr. 


AiCi^THKi; 


loc. 


A^Ci^TH 
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DttGliii. nom. consonaDtische tlien«ii YI. 



1. v-themen. 

Die v-themen sind generis feminini. 

Subst. crbky ecclesia. Thema cn.k'Lv im sing. nom. voc. 
acc. gen. loc. und im plur. nom. voc. acc. gen.; thema cr'Bk'LVb 
nach der i-declination im sing. dat. instr.: auch der sing. nom. 
kann nach der i-declination gebildet werden: cri.k'Bvi; crBkxvi, 
daher auch der sing. acc. cr'Lki.vi. neben crbki.ve, crLky: das- 
selbe gilt vom sing. loc. ; cri.k'Bva in den casus, deren suffixe mit 
m oder h anlauten. Der dual, ist unbelegt. Der den consonan- 
tischen themen eigentümliche plur. nom. auf e findet sich nur 
in ev.-buc: HmAOA>^B(; sonst steht überall i statt e. 



nom. 


l^pikKlkl 


l^pikKlkBH 


i;pikKlkB( 


voc. 


l^plkKlkl 


l^plkKlkBH 


l^pikKlkBf 


acc. 


l^pikKlkBC 


l^plkKlkRH 


l^pikKlkBC 


gen. 


l^pikKlkBf 


l^pikKlkBHIO 


l^plkKlkBlk 


dat. 


l^pikKlkBH 


l^pikKlkBa/Ua 


l^pikKlkBa/Ulk 


instr. 


l^plkKlkBHIJi; 


i^pikKikBa/ua 


HpikKlkBa/UH 


loc. 


l^plkKlkBC 


l^P'kK'kBHIO 


HpikK'kBajf'k 



Es wäre vielleicht richtiger diese declination als eine vo- 
calischeaufu aufzufassen: die älteste erreichbare form lautet auf 
ik aus : AiOBlk Koyio Kik KO/UOy aus einer quelle des XIII. jahrh. 
op. 2. 2. 305. HC npi^AiOBk cikTBOpHUiH matth. 19. 18-assem.: 
erst aus AiOBlk ist aiobi^i hervorgegangen. KpikBk (nsl. krv 
und kri d. i. Kpiki) sanguis hat im plur. gen. KpikBHH, dat. 
KpikBk/Ulk sup. 162. 13, instr. KpikBk/UH 81. 24; 159. 10. man 
beachte auch BpkBk/ua prol.-vuk. von BpikBk. 



2. n-themen. 

Die n-themen sind a. generis masculini. b. generis 
neutrius. 

a. Subst. kamy m. lapis. Thema kamen im sing. nom. 
acc. gen. loc, im plur. nom. acc. gen.; kament nach der 
i-declination im sing. nom. voc, im dual, gen.; kameni» im 
plur. instr. 

nom. KaMlkl KaM(HH KAMiHi 

voc. Ka/UCHH Ka/UCHH KAMim 

acc. KAMiHi Ka/UiHH KAMiHi 

gen. KAMim KAAMHHK KAMiH'K 



Beclin. nom. comonantisoh« themen. VI. 
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dat. 


Ka/UfHH 


KAMiHhMA 


KAMiHWAVK 


instr. 


Ka/UfHkAlk 


KAAMHWMA 


Ka/UfHlkl 


loc. 


KAMim 


KAMiHHK 


Ka/UfHk)^!^ 



Der sin^. geu. lautet auch KAMiHH, der plur. nom. KaM(HH, 
Ka/UfHHie, der plur. gen. Ka/UfHHH. Y>eu erwarteten dual. gen. 
loc. Ka/UCHoy kann ich nicht nachweisen. 

Hieher gehört dbnb dies. 



noiu. 


AkMk 


voc. 


AI^HH 


acc. 


AkMf 


gen. 


AkMI 


dat. 


AkHH 


instr. 


AkHkiUk 


loc. 


AkMI 



AI^HH 
AkHH 
AI^HH 
AI^HHIO 

AkHk/ua 

AkHkMa 



AkHI 

AkMI 

AI^HH 

AI^Hlk 

AkHk/Ulk 

AI^Hlkl 

AkMkX^K 



AI^HHIO 

Der sing. gen. loc. lautet auch Ai^^^» ^^^' plur. nom. a>^HHI€, 
der plur. gen. a>^**^^» ^*^'' P^^^' ii^str. A>^Hk/UH. Man merke 
HOiiJTHlfi; H A*^^"*^ ^^P* ^^^' 1^ neben dem alleinstehenden 
AkHHHi; 419. 26. 

b. Subst. ime n. nomen. Thema imen neben imeni> und 
imeno, letzteres namentlich im plur. instr., arbiträr im dual. nom. 

nom. HM^ HMiHH HMiHA 

YOC. H/Ui^ HMCHH HMiHA 

acc. H/UA H/UCHH HMiHA 

gen. H/UfH( H/UfHOy HiUfHl^ 

dat. H/UfHH HMfHk/Ua HAMHKAVK 

instr. HiUfHk/Uk H/UfHkMa H/UfHlkl 

loc. H/UfHH H/UCHOy HM(Hk)(l^ 

k vor M und jf wird bei den n-themen oft durch c ersetzt. 
Der sing. gen. der neutralen n-themen lautet auch auf i, der 
dual. nom. auf e aus. Einen sing. loc. imene kann ich nicht 
nachweisen. 



3. s-themen. 

Die s-themen sind generis neutrius. 

Subst. slovo. Thema sloves, wofür auch slovo, slovest 

und sloveso eintritt, daher CAOBa, CAOBOy, CAOKO^Uk u. s. w. 

nom. CAOBO CAOBfCH CAOBfca 

voc. CAOBO CAOBfCH CAOEiCA 

2 
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Decliv. nom. coniOBaatische themen. Tl. 



acc. 


CAOBO 


CAOBfCH 


CAOBCCa 


gen. 


CAOBfCC 


CAOBCCOy 


CAOBfClk 


dat. 


CAOBfCH 


CAOBCCkAia 


CAOBCCk/Ulk 


instr. 


C/\OB(Ck/Uk 


CAOB(Ck<Ua 


CAOBCClkl 


loc. 


CAOBCCC 


CAOBfCOy 


CAOBfCk)^!^ 



Der sing. gen. lautet auch auf i, der dual. nom. auf e 
aus. Selbst der ostrom. hat den sing. loc. HfB(C( io. 3. 13. Man 
merke CAOBC MkTO ICT^K CAOBC « io. 36. 7-zogr. 

Subst. oko oculus. uho auris. Thema oßes, uSes, und da- 
für auch oko, uho, daher OKA, oy)fa. OKoy, ^VX^V ^' ®* ^* ^^ 
thema des duals ist oöb f. usi> f., daher OHHMa BOA'k^K/^aMa. 

OyiilH/UJ fiACAAEMHAMA naz. OTlkBp^CTaMa OHH/Ua aveü)Y[J.eV(i)V 

cxpOaXjxwv act. 9. 8-slepö. Doch findet man auch im dual, das 
thema oöes: OHCCOy. Ausserdem oßesb; oöeso im plur. instr. 



nom. 


OKO 


OHH 


OH(ca 


voc. 


OKO 


OHH 


OMCca 


acc. 


OKO 


OHH 


OHCca 


gen. 


OHCCC 


OHHIO 


OHICTk 


dat. 


OMCCH 


OHHiUa 


OMCCk/Ulk 


instr. 


OMCCkMk 


OMH/Ua 


OHCClkl 


loc. 


OMCCC 


OMHIO 


OHfCk)^!^ 


nom. 


ovx^ 


oyiiiH 


oyiiicca 


voc. 


ovxo 


oyiiiH 


oyiiicca 


acc. 


ovxo 


oyiiiH 


oyiiifca 


gen. 


oyiiifcf 


oyiiiHio 


oyiiKcik 


dat. 


oyiiiccH 


oyiuH/ua 


oyiiifck/uik 


instr. 


oyiucck/Uk 


oyiiiH/ua 


oyiufciki 


loc. 


oyiiiccc 


oyiiiHio 


O^'llJfCk)^^ 



4. t-themen. 

Die t-themen sind generis neutrius. 
Subst. tel§. Thema tel§t, telett, tel^to. 



nom. 


TfAA 


TMATH 


TiAMTA 


voc. 


TiAJh 


TIAATH 


TiA^TA 


acc. 


TfAA 


TMATH 


TiAJhTA 


gen. 


TiA^Ti 


TfAATO\" 


TfAAl"k 


dat. 


TIAATH 


TfAATk/Ua 


TMATkMlk 


instr. 


T(/\iftTk/Uk 


TfAATkMa 


TCAA'l*'kl 


loc. 


TIAATI 


TIAATOy 


TIAATklf'K 



Declin. nom. pronomina penonalia. 
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Der sing. loc. lautet meist auf i aus, doch selbst im 
Ostrom. ^Kp'kBifl^TC io. 12. 15. Der dual. nom. lautet auch 



5. r-themen. 

Die r-themen sind generis femini. 

Subst. mati. Thema mater. Im sing acc. 
theraa materb ein : dasselbe gilt vom dual. gen. 
nom., daher materiju, materi. 

MATifiH 

MATifiH 

MATifiH 

MATipOy 

MATifiWMA 

MATifiWMA 

MATipayf 

In 2 — 5 kann k vor m und jf durch i, 
ersetzt werden. 



nom. 


MATH 


voc. 


MATH 


acc. 


MATifii 


gen. 


MATifii 


dat. 


MATifiH 


instr. 


MATipnm, 


loc. 


MATifiH 



tritt auch das 
und vom plur. 

MATifii 

MATip$ 

MATifii 

MATifi'K 

/UaTfpkAIlk 

MAT$pWMH 

MaTfpk)flk 

nicht durch I6 



ß. Deolination der pronomina personalia« 

1. az'B ego. 

nom. A3^ Bi^ 

/UA, MiHf HA 

MiHi Haio 

/UlkH'k, MH HAMA 

instr. /UlkHOH^ HAMA 

loc. /uikHiL Haio 



acc. 
gen. 
dat. 



2. ty tu. 
nom. 
acc. 
gen. 
dat. 
instr. 
loc. 

3. se 86. 
nom. 
acc. 
gen. 
dat. 



TTkl 

TA, TfBC 

TfB( 

TIB'k, TH 

TOBOIJI% 

TIB'k 



CA, CfBf 
C(Bf 
CfBi^, CH 



Ba 

KA 

Baio 

KAMA 
BAMA 
BdlO 



Hlkl, HaClk 
NdClk 

HAMlk, H'kl 
HAMH 
HACK 



ETKi 

Blkl, Back 
BAClk 

BaMlk, B'kl 
fLAMH 

Bark 
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Dedia* ponominal. I. 



instr. cOBOMk 
loc. ciErk 

Die sing. dat. mh, TM, CM und die plur. acc. tn^i und 
BHii sind enklitisch: diese können auch für MaM^ und K4M'k 
eintreten. In demselben Verhältnisse, in welchem mh zu MiMi^ 
steht M^^ T^, c^ zu MiHiy TCBC, CfBf. Tläuiig; ist der dual. 
nom. B^i für Ba: zogr. assem. io. 9. 19-nicol. strum. ostrom. 
meth. 4. Als dual. acc. findet sich B'kl in zogv. sav.-kn. 29. 
Seltener ist H'ki als dual. nom. für B'k: H M'ki no^OBHa lecßi 
act. 14. 14-slepß. apost.-ochrid. ; als dual. acc. sav.-kn. 18. Ha 
für B'k pat.-mih. 175. b. 



b. Pronominale deolination. 

Alle pronominal declinierenden themen lauten auf 'K 
(a) aus. 

Die declination wird durch den dem Tk vorhergehenden 
consonanten beeinflusst. 

I. Dem Tk geht ein harter consonant vorher. 
th ille. 



masc. 








nom. 


•I"k 


TA 


TH 


acc. 


TTi 


TA 


TTkl 


gen. 
dat. 
instr. 


Toro 

TOMOy 


TOlO 

T'kMA 

T'kMA 


'l^kjfTk 

'V'kM'h 

'l^'kMH 


loc. 


TO/Uk 


TOlO 


'■"kjfTk 


neutr. 






. • 


nom. 


TO 


'l"k 


TA 


acc. 


TO 


'l"k 


TA 


gen. 
dat. 
instr. 


Toro 


TOK 

T'kMA 

T'kMA 


'l"k)f*k 

T'kM'K 

T'kMH 


loc. 


TOMW 


TOlO 


'l"k)fTk 


fem. 








nom. 


TA 


T'k 


•I"kl 


acc. 


T^ 


•i"k 


T^kl 


gen. 
dat. 


TObA 
TOM 


TOlO 
T'kMA 


•I"k)fk 
T'kM^ 



Declin. pronominal. II. 
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in^tr. 
loc. 



TOWk 

V 



TOM TOlO 'rk)f'k 

Man merke den archaismus ta plur. acc. masc. illos cloz 
I. 77, der mit dem part. praes. act. rfiAifi^^ auf einer linie steht; 
Ti marc. 8. 1; lue. 5. 35; 21. 23. tih lue. 6. 12-nicol. sind 
jedoch serb. Ursprungs. 

Nach TTk werden decliniert ovl hie. on^L ille. im. alius. 
kT> (sing. nom. ktto) quis und niktto nemo, nek'Lto aliquis, 
Hibdo quivis. sam-^b ipse. sikT> talis. takt talis. kaki. qualis 
interrog. jatL qualis relat. vtsaki. quivis. jedin'B in der Bedeutung 
imus. dva duo. oba ambo: die letzten zwei Wörter natürlich nur 
im dual. Ausserdem können kolikt quantus, toliki. tantus 
und wol auch selikii tantus in den casus, deren suflixe con- 
sonantisch anlauten, pronominal decliniert werden : TOAHl^'k/Uk, 
TOAHU^kjfk u. s. w. Singular ist TOAHKObA lue. 7. 9-zogr. 
Was von koliki», gilt von maH dann, wenn es pauci bedeutet, 
und von m'inogTi u. s. w. jeteri. quidam wird nominal decliniert. 
nom. K'kTO dat. KO/Uoy 

gen. Koro instr. i^i^/Uk 

acc. Koro loc. KO/Uk 

Ka (nfHa/\k) steht vielleicht für Kaia: dagegen darf aus 
l^iiUk H/UfHfMk £v %oiiö ov6p.aTi sis. 8. und aus KOMOy}KAO ck- 
iMCHH sxaoTw Twv jxspjjLaTwv sis. 94. auf ein sonst unnachweisbares 
neutr. ko geschlossen werden. 

II. Dem 'k geht j und diesem ein vocal vorher, ^k fällt ab. 

moj meus. Thema iRoji». 
masc. 



nom. 


/UOH 


lUOia 


iUOH 


acc. 


/UOH 


/UO» 


M^Mi 


gen. 


/uoiero 


/V10I6I0 


/UOH)(lk 


dat. 


iuoie/uoy 


MOHMA 


/UOH/Ul^ 


instr. 


/UOHMk 


MOHMa 


M^HMH 


loc. 


MOI6/Vlk 


iUOI€IO 


/UOM)fTk 


neutr. 






N-# 


nom. 


iVlOI€ 


/UOH 


MO» 


acc. 


iUOI6 


/UOH 


M^m 


gen. 


MOl€rO 


M0I6I0 


MOH)(^ 


dat. 


MOI€/UOy 


/uoH/ua 


/UOH/Ulk 
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Declin. proDominsl. IT. 



instr. 


/UOHiUk 


MOHMa 


MOHiMH 


loc. 


/UOI€/Uk 


/U0I6I0 


/UOH)f'k 


fem. 








nom. 


M^ta 


/UOH 


M^Mk 


acc. 


M^Hk 


/UOH 


M^Mi 


gen. 


MOieMi 


MOieio 


MOHJf'k 


dat. 


MOteii 


MOHMA 


^^H/Ulk 


instr. 


M^iewk 


iM^HMA 


^OH/UH 


loc. 


^OI€H 


/uoieio 


/UOH)^!! 



Der sing. gen. fem. hat auch eine kürzere form: TBObft, 
CBOkA assem.; ebenso der sing. dat. fem.: tboh cIoz II. 107. 
CBOH assem. Vergl. auch den dual. gen. loc. CBOio: Ha poyKoy 
CBOio nOHfcaa (ch izy. 441. Dagegen plur. acc. masc. CBOieiA 
marc. 13. 27-zogr. 

Darnach werden decliniert tvoj tuus. svoj suus. i aus ji, 
is, selten qui: letzteres wird regelmässig durch ize ausgedrückt, 
k^i quis. öij cuius; die numeralia dvoj, oboj, troj; ebenso 
vtsjakoj : OT'k BikCkKOcro AAi^ra ab omni debito men.-buc. 98. 

i is. Thema ji». • 
masc. 



neutr. 



fem. 



nom. 


H 


la 


H 


acc. 


H 


n 


Mi 


gen. 


lero 


1610 


MX-k 


dat. 


lea/ioy 


HMA 


H/unk 


instr. 


HMk 


HMA 


HMH 


loc. 


l6Mk 


1610 


M^-k 


nom. 


le 


H 


la 


acc. 


l€ 


H 


la 


gen. 


1610 


1610 


HY-K 


dat. 


le/uoy 


HMA 


H/Ulk 


instr. 


H/Uk 


HMA 


HMH 


loc. 


l6Mk 


1610 


HJfk 


nom. 


n 


H 


Mi 


acc. 


1^ 


H 


bA 


gen. 


lehh 


1610 


MX-k 


dat. 


l€H 


HMA 


HMHk 



Declin. pronominal. II. 
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instr. 
loc. 



w 



HMA H/UH 

I6H 1610 H)(lk 

Dieses thema wird im nom. durch OMTi ersetzt. Das mit 
ie verbundene i hat auch einen nom. Neben leio, leiA, I€H, lewk 
besitzt die spräche kürzere formen: lo, Mi, h, Hk, die in der 
zusammengesetzten declination an das adjectiv angehängt werden. 
Seltener sind diese formen ausser der Verbindung mit adjec- 
tiven: Mi zogr. h für I€H: c^ABA h €CTK slepö. ch für i6bA 
findet sich nur nicol., da jedoch siebenmal. Ungewöhnlich ist 
w (i€l^) für iji; prol.-rad. Nach praepositionen lautet der sing, 
acc. masc. k, daher Ha hk aus na nj^L. 

K^kH qui. KikH^KkAO, K'kH}KkA( quivis. HNK^KH, HHK^H}K( 

nuUus, nemo. Thema kiii, dessen 'k vor h zu Tii verstärkt 
werden kann^ vor je in o übergeht. Kaja, k^ja und kyj§ sind 
zusammengesetzte formen; koj ist unbelegt, 
masc. 



neutr. 



fem. 



nom. 


KHkH 


Kan 


HHH 


acc. 


KliH 


Ka» 


Kl^ll^ 


gen. 


KOiero 


K0I6I0 


KHkHJflk 


dat. 


KOI€MOy 


KlkH/Ua 


KlkHiU-K 


instr. 


KHkHMk 


K^H/Ua 


KHkHMH 


loc. 


KOI€Mk 


K0I6I0 


K^H^l^ 


• 
nom. 


K0I6 


KOH 


Kaa 


acc. 


K0I6 


KOH 


Kaa 


gen. 


K0I6I0 


K0I6I0 


KlkHJf^ 


dat. 


KOI€AIO^ 


K^H/Ua 


KlkH/Ulk 


instr. 


KHkHMk 


KlkH/Ua 


Kl^H/UH 


loc. 


KOI6Mk 


K0I6I0 


KnkH)fl^ 


nom. 


Kan 


KOH 


Klklb^ 


acc. 


Ktfl^lm 


KOH 


KHkllA 


gen. 


K0I6IA 


K0I6I0 


KHkHJfnk 


dat. 


K0I6H 


K^HAia 


K^HMHk 


instr. 


KOWk 


KHkHMa 


K^HMH 


loc. 


K0I6H 


K0I6I0 


K'kHVnk 



Statt K0I6H findet man KOH im jüngeren teile des zogr. 
Man merke koh (OT'k OKOw) zogr. koh)(^ zogr. kohmi^ (cao- 
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D«cU]i. pronominal. III. 



BO/Uik) sl^pö. Der plur. nom. masc. i^hh hat die bedeutung 
von qui relat. und quidam. 

III. Dem nk geht j und diesem ein consonant vorher. 

8L hie. Thema eji». 



masc. 



neutr. 



fem. 



nom. 


Ck 


CHU 


CH 


acc. 


Ck 


CHU 


CHfcA 


gen. 


ciro 


CflO 


CHJfTk 


dat. 


cc/uoy 


CH/ua 


CH/Ulk 


instr. 


CHiUk 


CHMA 


CHMH 


loc. 


CC/Uk 


CflO 


CHX-k 


• 
nom. 


cc 


CH 


CH 


acc. 


C( 


CH 


CH 


gen. 


ciro 


ccio 


CH)fTk 


dat. 


ciM^y 


CHMA 


CH/Ulk 


instr. 


CHMk 


CHMA 


CHMH 


loc. 


CCMk 


CCIO 


CHX-k 


nom. 


CH 


CH 


CHkA 


acc. 


CHI^ 


CH 


CHbA 


gen. 


CCk^ 


CCIO 


CHX-k 


dat. 


CCH 


CHMA 


CHiUlk 


instr. 


Ciwk 


CHMA 


CHMH 


loc. 


CCH 


CCIO 


CH)fTk 



Selten ist sing. loc. masc. neutr. CHi€Mk, der sing. gen. 
fem. ciH für cCbA nicol. und der sing. loc. fem.; CH in: CH MOyJH 
hac nocte men.-mih. ist zu vergleichen mit i€H für i€i^ und mit 
H für l€H. 

Darnach werden decliniert öt (sing. nom. neutr. öbto) quid, 
sicb talis. nasK noster. vasb vester. Regelmässig auch tu^db 
stuzdb alienus. takovbsb talis in TaKOBkCiftk^ plur. acc. masc. 
cloz I. 104. erinnert an nsl. taksi talis. 

cbto quid. Thema cb. 
nom. MkTO 

acc. HkTO 

gen. Mkco, Mkcoro, hico, Hicoro 
dat. H(/vioy, Hkco/uoy, HicoMoy 



Declin. zusammengeMtst. 
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instr. HHMk 

loC. Mf/Uk, HkCOMk, MCCOMk 

Man merke HHMk^Kf naz. und nsl. niö nihil. 

vbSfc omnis. Thema vtsji». 

masc. 



nom. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 
neutr. 

nom. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 
fem. 

nom. 

acc. 

gen. 

dat. 

instr. 

loc. 



BkCk 

BkCk 

BkCfrO 

BkCCMOy 

BkCk/Uk 

BkCC/Uk 

BkCC 
BkCC 

Bkccro 

RkCC/UO^* 
BkC^k/Uk 
BkCCMk 

Bkca 

BkCA; 

BkCCIA 

KkCCH 

BkCCMv 

KkCCH 



BkCH 

BkCi^ 

BkciL)(lk 

Bkckmik 

BkCk/UH 
Bkci^^lk 

BkCa 

Bkca 

BkciL)(lk 
Bkci^/U^ 
BkckMH 
BkCkjf'k 

BkCift 

BkCi^ 

Bkck^lk 

BkCk/Ulk 

BkCk/UH 

Bkci^Yii 



BkCk nimmt 'k an: daher sing, instr. masc. BkckiUk u. s. 
w. Ein acc. sing. fem. BkCHlA^ kömmt nicht vor; eben so wenig 
in sing. nom. fem. oder plur. nom. neutr. BkCH: letzterer lautet 
Bkca oder Bkca. 



c. Zusammengesetzte declination. 

Um alle Verschiedenheiten der zusammengesetzten declina- 
tion zur anschauung zu bringen, ist die aufstellung folgender 
Paradigmen hinreichend: 1. dobrxi. 2. veliji. 3. doblij. 4. dobreji. 
5. tvorij. 6. hvalg. 

1. dobn>i bonus 6 aYa66<;: dobrt arfa^zq. 
masc. 

nom. ^OBpikH A^^P^>^ A^^PHH 

acc. AOBpikH A^Bpa» AOBpiklM^ 
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DecUn zasammengMetzt. 



gen. 


AOBpaiero 


AOBpO^IO 


A^Bp'kH)f'k 


dat. 


AOBpoyie/uoY 


AOBp'kH/Ua 


A^BpnkH/Ulk 


instr. 


AdBP'KH/Uk 


A^BpikH^ua 


AOKp'kH/UH 


loc. 


AOBp'kieiUk 


AOBpo^i^ 


AOKpikH)^!^ 


neutr. 








nom. 


AOBpoie 


AOBp'kH 


AOBpau 


acc. 


AOBpoie 


AOBp'kH 


AOBpau 


gen. 


;i^OBpai€ro 


AOBpO^IO 


AOBplkHJf^lk 


dat. 


^oBpoyie/uo^ 


A^^BP'KHiUa 


AOBpikHAIlk 


instr. 


AOBpl^HMk 


AOBpiiHMa 


AOBplkHiUH 


loc. 


AOBpiLI€Mk 


AOBpoyio 


A^Bp'kH)C'k 


fem. 








nom. 


AOBpan 


AOBpi^H 


/^OBplklbA 


acc. 


AOBp^H^ 


AOBp'kH 


AOEp^lkA 


gen. 


AOBpiklbA 


AOBpoyio 


AOBp'kHJflk 


dat. 


AOKpi^H 


AOBpikH/Ua 


AOBpikHMlk 


instr. 


AOBpA^M; 


AOBpiiH/ua 


AOBplkH/UH 


loc. 


AOBp'kH 


AOBpoyio 


AOBp'kH)(lk 


2. veliji 


magnus 6 \U-^ol(;: velij ixsYaq. 




masc. 








nom. 


BCAHH 


BMHnn 


BfAHH 


acc. 


BfAHH 


BCAHUa 


KCaHfcAfcA 


gen. 


B(/\H»l€rO 


BMHIOIO 


BfaHH)(lk 


dat. 


B(AHIOI€MOY 


BMHH/Ua 


BCaHH/Ulk 


instr. 


BMHHiUk 


BfAHHMa 


BfAHH/UH 


loc. 


BCAHH/Uk 


BMHIOIO 


BMHH)^!^ 


neutr. 








nom. 


B(/\HI€I6 


BMHH 


BfaHUU 


acc. 


K(AHI€I€ 


KMHH 


BMHaM 


gen. 


BMHUiero 


BfAHIOlO 


BfaHH^-k 


dat. 


BMHIOI€iUO^ 


BCAHHiUa 


RhXHHM'K 


instr. 


BMHHMk 


EiAHHMA 


BCAHHiUH 


loc. 


B(/\HH/Uk 


BCAHIOIO 


B(AHH)(^lk 


fem. 








nom. 


BCAHUn 


BfAHH 


BCaHbAfcA 


acc. 


BfAHI^I^ 


RCAHH 


EiAHMiMk 


gen. 


BfAHbAkA 


BCAHIOIO 


B(aHH)(nk 


dat. 


BMHH 


RfaHHMa 


BCAHHiUl^ 



Deelin. zuBamnengMetst. 
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instr. Ei^HWk^ik B(/\HH/ua bcahh/UH 

loC. BfAHH RfAHIOlO BMHHJf^lk 

3. doblij fortis 5 -^eTfodoq: doblb ^z'fV(xXo<;. 
masc. 



noiii. 


;i,ob/(hh 


AOBAaia 


;i,OR/<HH 


acc. 


/^.obAhh 


AOBAua 


/i^ORAIiAliA 


gen. 


;i,OR/\ai€ro 


^OBAIOIO 


/i,ORAHH)(lk 


dat. 


^k^ORAioie/uoy 


;k^OB/(HH/ua 


AORAhHMIi 


instr. 


AOB^HHi^k 


AOBAHHMa 


AOBAhH/UH 


loc. 


AOKAHH/Uk 


AORAIOIO 


AOB/(HH)('k 


neutr. 








nom. 


J^OEMe^ 


^OR^HH 


/i^ORAUn 


acc. 


A0BAI6I6 


AOB/(hh 


AORAUia 


gen. 


;i,ORAai€ro 


J^OBAKIC 


AOR/<HHYlk 


dat. 


A^RAioieMoy 


^OR/<HH/Ua 


^I.OR/iHHM'k 


instr. 


;i,OB/<HHMk 


AOR/<HH/Ua 


AOBAhH/UH 


loc. 


AOB^HHiUk 


AORAIOIO 


AORAHH^lk 


fem. 








nom. 


/^OBAia» 


AObAhh 


AORAk^bft 


acc. 


Ji,^EAWkWk 


^k^OBAHH 


AOBAkAkA 


gen. 


A^BAb^bA 


AORAIOIO 


A<^bAhh)(1i. 


dat. 


AObAhh 


;k^OR/(HH/ua 


AOrAhh/u^ 


instr. 


^OBAH^I^ 


AOR^HHiua 


;i,orAhhmh 


loc. 


AObAhh 


AORAIOIO 


/^OR/(HH)(lk 



4. Comparativ dobreji melior ö ßsXTtwv: dobrej ßsXTtwv. 
y^OBp'kH halte ich für die nominale, ;^OBpiLH für die zusammen- 
gesetzte form des comparativs: ci'ap'kH 6 irpsaßOiepo«; lue. 15. 25 
ostrom. lese ich dreisylbig. Kpi^nAHH ist demnach i(jy;jp6T£po<;, 
Kp'knAHH hingegen 6 laxupoTepo? , daher etwa: H^iTnk Kp'kn/fHH 
AMHi epx£'cat 6 {(T/jj^oiepäq [xou lue. 3. 16-sav.-kn. 144. ^^ORp'kH kann 
durch ^^ORp'kHiiJHH ersetzt werden, vergl. MkHHH 6 ve(j[)Tepo<; lue. 
15. 12; 15. 13- ostrom.: mhhh wäre v£a)T£po<;. roahh (xst^wv io. 
8.53; 10.29; 13. 16 -ostrom. ist roahh. vergl. grammatik IV. 
Seite 124. 



masc. 
nom. A^SP'^H 

acc. A^^P*^^!^"^ 
gen. /^ORp'kHUjaiero 



AORp'kHUja» 
/i^ORpiLHiua» 
AORp^feHiiioyio 



^k^ORpiLHlUCH 
/i^ORpiLHIili^Mi 
^OBpiLHllJHHYnk U. S. W, 



^8 Declin. sasammengetetit. 

neutr. 

nom. AOKp'kHiiJfie A^Kp'kHiUHH A^^pi^Aiijaia 

acc. ^i^OBpiLHiufie A^BpiLHiiJHH AOBp'kHiijan 

gen. ^i^OBp'kHiiiaiero A^sp'kHiiiOYio /i^CBp'kHiiJHHYik u. s. w. 

fem. 
nom. AOKp'kHiiiHn ;^OBp'kHiiJHH Aoep'kHiiii^iA 

acc. ^I^OBp'kHllJ^H^ AORp'kHUJHH AOSpiLHllJAfcA 

gen. .XOKp'kHIili^b^ AOKp'fcHIIJO^'IO A^KP'i^^UJHHJf'k u. s. w. 

Ein sing. nom. neutr. ^i^OBpHvieie kömmt nicht vor: wol 
aber findet man ropH assem. boai€I€. Bifti|j(i€. iUkHiete naz. 
jfOyJKAfie Tov sXaadü) (olvov) ostrom. Neben B0AI6I6 sup. 408. 12. 
liest man BOAkUKie 233. 6. vergl. grammatik III. seite 81. 
Einen plur. nom. neutr. AOBp'kHiiiHra kann ich nicht belegen. 

5. Part, praet. act. I. tvorij 6 iroiY^^ac: tvorb izoiriaac. 
masc. 

nom. TBOpHH TBOpkliiaa TBOpklUfH 

acc. TBOpkllJHH TBO^kliiaa TBOpklUAI^ 

gen. TBO^kliiaierO TBOpkUlO^'IO TBO^kUJHH)^!^ u. s. w. 

neutr. 

nom. TBOpklilCie TBOpkUJHH TBO^klfJam 

acc. TBOpkllJCie TBOpklilHH TBOpkiuan 

gen. TBO^klUaierO TBOpklUOyiO TBO^klUHHYlk u. s. w. 

fem. 

nom. TBC^kllJHIil TBOpkllJHH TBOpkllJAI^ 

acc. TBOpkllJA^IA^ TBO^kllJHH TBOpklili^l^ 

gen. TBO^kllJ/^b^ TBO^kllJOyiO TBOpklilHH)fnk u. s. w. 

Der plur. nom. masc. lautet auch auf liiHH aus: c^KTBOpK- 
liiHH Ostrom. 

6. Part, praes. act. hvalg 5 iiraivwv: hval§ eiuaivwv. 

masc. 
nom. )fBaAi^H YBaAAUJTan YBaA^^iiiTCH 

acc. YBa/\/^UITHH ^EAA^lliTAta ^CBaa^ftlUTAb^ 

gen. YBaA/^Luraiero j^BaA^iUToyio YBaaAiuTHHY'k u. s. w. 

neutr. 

nom. YBaAAiiiTCie YBaa/^ujTHH YBaA/MUTHia 
acc. Y^^^'^^'i'^'^ YBa/\/MiiTHH YBaaAiiJTHiii 
gen. Y^^^'^^'^^'^''^ jfBaAAiiJToyio )f BaAAUJTHHY'k u. s. w. 



Declin. zusammengesetit. 29 

fem. 

DOm. Y^^^^^"^"!^ YRaAAUITHH )fBa/\iftUJTi^bft 
acc. Y^^^^U^'I'^^ YBaAiftUJTHH YBaAiftlUTi^bft 

gen. Y^^^^^'^'^'^ j^Ba^iftiUToyio )fBa/\iftiiJTHii)f^'U. s. w. 

Als regel gilt wol Y^^^'^^'^^'^ > obgleich formeu wie 
)^BaAAi€ in russischen quellen vorkommen: HOCi^ie to <^ipov. 
pacTi^ie wol Tb au^avov. nHTaiAie (uhtam) to Tpe^ov. pasAP'i^- 
uiabftie CA Tb Xu6[ji.svov. c^BAa}KHniAi€ to oxoev^aXiCov. npHvCTaiAie 
TO xau6{^.£vov. nOKaiaiAie to ava-jrauov. npaSHOyiAlC TO eopToe^ov. Vo- 
stokovT», grammatika seite 74: wenn jedoch behauptet wird, 
rpA^l^'kiH sei die zusammengesetzte form für das neutr., so ist 
dies wenigstens in einer der als beleg angeführten stellen nicht 
der fall: AHi^c i€ro B^k rpA^ikiH R'k HcpoycaAHM^ to upoacoxov 
auTou YJv xop£u6[i.evov si; 'lepoüaaXKJp. lue. 9. 53. aus dem evan- 
gelium 1164. VostokovB ibid. Plur. nom. neutr. rp/^;^;^Lfjaia 
Ostrom.; älter ist die form auf ija: ^i^p'kBa CTOieifiHra mlad^n. 

Die formen der zusammengesetzten declination zerfallen 
in zwei classen, je nachdem das adjectiv und das pronomen 
j'B decliniert werden oder das erstere in seiner thematischen 
form auftritt: jenes findet statt im sing. gen. masc. neutr. 
AOBpaiero, wenn es nicht richtiger ist ;i^OBpa von lero zu 
trennen, woraus durch zusammenrückung und assimilation 
^OBpaaro und aus diesem durch zusammenziehung ;i^OBparo; 
sing. dat. masc. neutr. /i^OBpoyie/UOy , ;i^OBpo^ le^oy, daraus 
AOKpoyo^'MOY, A^Kpoy/UOy; sing, loc masc. neutr. A^I^P'^*^'^'^» 
AOBpi^ i€/Uk, daraus ^OBp'k'kMk, ^OBpi^aMk, a^^P^'^*^? ^i^^- 
acc. fem. jk^OEfiJfkHky ^OBp^ l^ u. s. w. sing. loc. masc. neutr. 
BfAHHMk aus BMHH und i€Aik neben dem überraschenden np'k- 
AiOBO^iLH/Uk : B^ P^A^ npiLAiOBOA'iH/Uk marc. 8. 38-zogr. aus 
npi^AiOBOA^H und i€iUk; plur. gen. bcahh)^!^ aus bcahh und 
H)(li^; sing. nom. masc. ^obAhh aus /^OB/(k und h; sing. loc. 
masc. und neutr. ;^OB/(HH/Uk aus a^^^h und i6Mk, daneben das 
seltene ropkHHCMk aus ropkHH und i€/Uk; plur. gen. /k^OBAHH)^^ 
aus ;i^OB/tk und HjfK u. s. w. In andern formen wird das pronomen 
j'B decliniert, während das adj. in der thematischen form dobrx, 
veliJT, und dobljt beharrt: sing, instr. masc. neutr. A^Bp'kHMk, 
überhaupt in allen casus, deren suffixe consonan tisch anlauten, 
daher im dual. dat. und instr. , im plur. dat., instr. und loc. : 
A^Bp^Hiua, A^Kp^HM^, A^^P^>^'^H> A^Kp^^X^ ^^^ A^^P*^ ^^^ 



30 Declin. nMunmengesetet. 

HM4 u. s. w. ; im sing. masc. neutr. Bf ahhmk ; im dual. dat. 
instr. BfAHH/iia; im plur. loc. BlAHH)^'k; im sing, instr. /^obXh- 
HMk; im plur. loc. AOE/(HH)^'k aus velij'L und imi»; doblji» und 
ih'L u. s. w. Die in den allerältesten denkmälern nicht selten 
auftauchenden formen C'kCA%ilJTfHY'k, Kdl^UJTfHMk CA, TBOpk- 
lUfHM'^k beruhen auf den themen s'BS^tj'B, kajs^tjx, tvorbsj^, 
an welche ih7>, imi> und imi» antreten. 

An die stelle des 'kH, iki der glagolitischen und anderer 
älterer quellen tritt in anderen, sogar in denselben denkmälern 
ikiH ein, indem vor j der von Lepsius durch e bezeichnete laut 
zu Tki verstärkt wird, welches überhaupt keinen anderen als 
diesen Ursprung hat, nicht etwa als reflex des aind. ü anzusehen 
ist: daher ^i^OKp'kiH, AOBp'kiH/Uk, ^^BpikiHMa u. s. w. Selbst im 
ostromir. findet man oy/Ukpi^H neben oy/Ukp'kiH, nocKAaB^kH 
und nocKAaBiki, npHUJkA'KH und piKikiH, HapHi^aiCiU'ki, i6AH- 
HOHA^i^'ki. Der sing, instr. fem. lautet nicht blos in jüngeren 
quellen auf OM^ aus: dadurch wird die zusammengesetzte form 
mit der nominalen identisch. Die geltung des h als j in ^0- 
BpikiH u. s. w. ist hier wie in allen anderen fallen sache der 
theorie, da die ältesten quellen kein M kennen. 



B. Conjugation. 



Die conjugation ist zweifach: a. mit thematischem vocal. 
b. ohne thematischen vocal. Diese Verschiedenheit ist auf das 
praesens und den imperativ beschränkt. 



a. Coxuugation mit thematischem vocal. 

Die Verschiedenheit der conjugation mit thematischem 
vocal ist durch die natur des thema bedingt. Dieses ist 
entweder primär oder abgeleitet. Die primären themen bilden die 
erste classe. Die abgeleiteten themen zerfallen nach dem suffixe, 
durch welches sie von wurzeln, verbal- oder nominal-themen 
abgeleitet sind, in fünf classen: 11. nq. III. e. IV. i. V. a. VI. 
ov-a aus u-a. Die III. und V. classe zerfallen nach massgabe 
des praesensthema in gruppen, die III. in zwei, die V. in vier. 
Die Suffixe n^, e, a können sowol an wurzeln, als auch an 
nominal- oder verbal-themen, die suffixe i und ova nur an nomi- 
nal- oder verbal-themen gefugt werden : die ersteren verba nennen 
wir primär, wie die der ersten classe, die letzteren secundär. 

Erste classe. 

Das infinitivthema ist ein primärer verbalstamm. 

Um alle Verschiedenheiten der conjugation zur anschauung 
zu bringen, werden sieben paradigmen aufgestellt. 

Praesensthema: primäres verbalthema mit thematischem 
vocal: ved-e. nes-e. greb-e. pek-e. pi>n-e. bij-e. mr-e. 
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Conjngation mit thematitchem vocal. I. 1. 



1. Erstes paradigma 


>• 




OL. Praesensthema ved-e. 




Praes. 






1. biaa; 


BfAfB'k 


BfAfiUli 


2. HiJi^ilUH 


RfAfTd 


BfACTf 


3. RIA^TTi 


RfA^'I'f 


BfA^Tlk 


Iinperat. 






1. 


RfA'kB'k 


BCA'l^'^'l^ 


2. BfAH 


RfA'kTa 


RfA'kTf 


3. BfAH 


RfA'kTa 


BfA'kTf 


Iiiiperf. 






1. RfA'kaY'K 


RCA'kaYOB'k 


BfA^ka^OMik 


2. BfA'kaiiJf 


Bf^V'kaujfTa 


RfA'kaiiJiTf 


3. BfA'i^aujf 


Bf^V'kaiufTf 


RiA-kaxA^ 



Part, praes. act. Bf^A» BfA'^i. pass. Rf^OM^k. 

ß. Infinitivthema ved. 
Einfacher aor. 

1. Bf^l^ Bf^OB^k 

2. Bf^i Bf^fTa 

3. Bf^C BfAfTf 

Zusammengesetzter aor. I. 

1. R'kcik B'kcOR'k 

2. — B^kcTa 

3. — RilCT« 

Zusammengesetzter aor. II. 



BfAOiUli 
RfAfTf 

RfA^ 

B'kcOiU'k 
BiiCTI 



1. BIAOX-K 

2. BfA* 

3. BfA^ 
Part, praet. 

Act. I. BiA'^ 
Pass. BfA^Hik 

Sup. BICTTi 



BCA^V^^''^ 

RfA^C*!"^ 

BIAOCT« 



B«A^C'''< 
BfA^UlA 

II. BfAli 

inf. BfCTH 



Die 11. und III. aor. ria< kann sowol aus ved-e-s und 
ved-e-t als auch aus ved-e-s-s und ved-e-s-t entstanden s-em: 
wird daher sowol unter den einfachen als auch unter 



sie 



zu- 



sammengesetzten aor. II. gestellt. Das s des aor. geht zwischen 
vocalen in h über, daher das spätere -smo für -homi». 

Das thema ka^a fi^ri; esse bildet praes. imperat. imperf. 
part. praes. act. 
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praesensthema b^d-e. 

praes. 1. EJkji^Jk, imperat. 1. — 2. ea^^h. imperf. 1. 
E^A'^^a^'K. pari, praes. act. b^a^» e^xki. 

Die form eA%A^ ^^^ ^^^ einzige beispiel eines wirklichen 
imperativs (optativs) in der III. plur., die sonst; wie im sing. 
(HHKTO^Kf Hl BkAHB4H BHHd HOBd u. s. w. anth.), entweder durch 
die II. plur. imperat. oder aber durch die III. plur. praes. 
mit der conjunction ^a ersetzt wird: EJkji^^ np'kcAa Baiiia npii- 
nOBcaHa loraiaav ol\ hofdei; u|xü)v xspteCc^x^l^^vai lue. 12. 35-zogr. assem. 
sav.-kn. b;^;^;^ ist b^-e-i-nt: um ^t aus ent zu begreifen, er- 
innere man sich an BHKaTf aus bi-j-e-i-te. In den paradigmen 
fungiert auch im dual, die II. für die III, was ich jedoch nicht 
zu belegen, sondern nur durch den gleichen gebrauch im nsl. 
einigermassen zu rechtfertigen vermag. 

Das thema id ire bildet ausser den praesensformen den 
einfachen, sowie den zusammengesetzten aor. : praes. h;i^^. imperat. 
HAH. imperf. HA'ka)^ik. part. praes. act. ha^» ha'KI- einfacher 
aor. MA'k. zusammengesetzter aor. ma^X"^* ^®^ ^^^' 1^®&* ^^^ 
thema i zu gründe: htm; eben so dem aus dem subst. verbale 
CkHHTHie descensio, concursus erschlossenen part. praet. pass. 
HTk. Die beiden part. praet. act. werden vom thema UJkA 
gebildet: lUkA'K« lUka'k. Das subst. CKUJkCTHie setzt ein part. 
praet. pass. uikCTi^ voraus. 

Das thema rßt (obr^t invenire. ST.ret obviam fieri) bildet 
die infinitivtempora von ret: einfacher aor. OBp'fcT'k. zusammen- 
gesetzter aor. II. OBp'kTO)f'k u. s. w.; die praesenstempora 
haben zum thema obr§tje, nach V. 2: praes. oe0aiijtA\. imperat. 
OBpAUJTH. imperf. OBp^uiTaa^'k: OBp'kxaaY'k beruht auf OBpiLra 
V. 1. In serb. quellen findet man das praes. OBp'kTf/Uk invenie- 
mus Sis. 144. 

Das thema jad edere bildet die infinitivformen. 
Zusammengesetzter aor. I. 

1. tacK ncoB-k uco/uik 

2. UCTli taCTA UCTC . 

3. ncT'k ucTf lüCA 

Zusammengesetzter aor. I. h für s. 

1. U)^lk UYOB'k lÜY^Mlk 

2. UCTHk UCTa UCTC 

3. ucTT^ ucTf laiUA 

3 
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Conjngation mit thematiiclieB TooaL I. 8. 



Zusammengesetzter aor. II. 



1. BAO)n^ 


UAOYOB'k 


UA^X^'^'^ 


2. biAi 


nAOCTa 


UAOCTf 


3. UAi 


UA^CTf 


nAOuiA 


Part, praet. 






Act. I. UJS^'K 




II. MA*k 


Pass. UACH'k 




V 


Sup. UCTlk 




inf. MCTH 



Die n. und III. sing, ist n, gleichgiltig, ob die I. sing, nrk oder 
niY'K lautet. Die ältere II. und III. sing, lautet ucrk zogr.; die 
in. plur. ist 'kcA (lacik) und ^kiUA (Kax*^) ^^^^™- ^^^ zusam- 
mengesetzten aor. II. n^OY*^ kann ich in den älteren quellen nicht 
nachweisen ; auch der einfache aor. täX^ ^di scheint nicht yorzu- 
kommen: täji^'K bedeutet vectus sum von der wurzel jad vehi. 

Das thema jad vehi bildet ausser den praesensformen 
den einfachen, so wie den zusammengesetzten aor. und das 
part. praet. act. I: praes. uji^Jk. imperat. uah. imperf. n^'t^X'^' 
part. praes. act. 0^^, nA'^i* einfacher aor. t^x^, zusammen- 
gesetzter aor. KiAO^'k. part. praet. act. I. ua'K« Vergl. pol. jaJ 
zof. Dem part. praet. act. I. liegt auch ja zu gründe: iüB'K. Das 
thema jaha bildet den imperat. 'k)(AH exavaYaYe lue. 5. 4-zogr., 
das part. praet. act. I. np'k'kY^^'^ assem., so dass das part. 
praet. act. I. in drei formen vorkömmt: npH'kAkUJC act. 27. 5. 
npH'kBkUJi act. 27. 16, 28; 28. 12 u. s. w. hval. 

2. Zweites paradigma. • 
a. Praesensthema nes-e. 
Praes. 



1. hcca; 


HfCfR'k 


HiCiM'K 


2. HfCflUH 


HfCfTa 


HKfTf 


3. HfCCTlk 


HfCfTf 


HCCA^M*'k 


Imperat. 
1. 


HfC'kB'k 


HfckiUlk 


2. HfCH 


HfckTJ 


Hickri 


3. HfCH 


HCC^Td 


Hickn 


Imperf. 

1. Hfc'kaY'k 

2. Hfckaiuf 


Hfctaiufra 


HfckaYO/uik 
HickdiuiTi 


3. Hfctaujf 


HfctaiUfTf 


Hfctaxiiv 


Part, praes. 







Conjugation mit thenuitiBchem yocal. 1. 3. 
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Act. HfCA, NfCkl 

ß. Infinitiythema nes. 
Einfacher aor. 

1. mcK HICOBis 

2. HfCf HfCCTd 

3. HiCf HfCfTf 

ZusammengeBetzter aor. I. 
1. H'kc'K 

2. — 

3. — 
Zusammengesetzter aor. II. 

HKOCTd 
HfCOCTf 



paSS. HfCO/U'k 



HiscoBis 

H-kcTd 
HiLCTf 



1. HfCOJ^lk 

2. HfCf 

3. HfCf 

Part, praet. 

Act. I. HICTi 
PaSS. HfCfH'k 
Sup. HfCT^ 

3. Drittes paradigma. 
a. Praesensthema greb-e. 
Praes. 

1. rpfe;^ 

2. rpiBfiUH 

3. rpfBCTik 
Imperat. 

1. — 

2. rpfBH 

3. rpiBH 
Imperf. 

1. rpfs^a^ik 

2. rpfB'taujf 

3. rpfB^aiuf 
Part, praes. 

Act. rpiBA, rpiE'ki 

ß. Infinitiythema greb. 
Einfacher aor. 

1. rpfE*k rpfBORis 

2. rpiEf rpfEfTd 

3. rpiBf rpiEiTf 



rpcECBiL 
rpfßfTd 
rpißfTf 

rpfE'tB't 
rpiß-kTa 
rpfBisTa 

rpfB'taYOB't 
rpfBiLaiiJfTa 
rpfEiLaiucTf 



HfCfTf 

HfCOYO/Ulk 

HfCOCTf 

HCCOIUA 

II. HfCAli 

inf. HKTH 



rpcBC/Uii 

rpiBiTf 

rpfBi^T'k 

rpiß-fc/Uii 

rpiB-kTi 

rpfEiLTf 

rpcE'taYOM'k 

ppfBiLauifTf 

rpfEisaY;^ 



pass. rpiEOanii 



rpcBOMik 

rpiECTC 

rpfB^ 

3* 
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Conjug^ion mit thematiicliein vocal. I. 4. 



Zusammengesetzter aor. I. 



1. rp-kck 


rpiLcosiL 


rpiscoMik 


2. 


Vfi'kcTd 


. rp-kcTi 


3. 


rp-kcTi 


rpiscA 


Zusammengesetzter 


aor. 11. 




1. rpfeoYii 


rpfBOYOK-fc 


rpfBO^OMlk 


2. rpiBc 


rpfBOCTa 


rpfßOCTf 


3. rpfBf 


rpfBOCTf 


rpfBOiuA 


Part, praet. 






Act. I. rpfsik 




II. rpfBAik 


Sup. rpn*'k 




inf. rpfTH 


Das thema Äiv vivere hat in der IL 


und 111. sing, aor 


JKMT'K, als ob das thema ii wäre. 




4. Viertes paradigma. 


• 


a. Praesensthema pek-e. 




Praes. 






1. nfKA; 


HfHfB'k 


nfHfiU*k 


2. niHfUJH 


HfHfTa 


nfHfTf 


3. nfHiTik 


HfHfTf 


HfK^Tlk 


Imperat. 


f 




1. 


Hki^'kR'k 


nki^^anik 


2. nki^H 


nki^iLTa 


nki^^Tf 


3. nki^H 


Hki^'kTa 


HkH'kTf 


Imperf. 






1. niHAd\'K 


nfHaa^OB-fc 


niHaaj^o/U'k 


2. nfHaaujf 


nfHaaiuiTa 


nfHaaujfTf 


3. nfHaaiuf 


nfHaaujfTf 


HfHaa)^^ 


Part, praes. 






Act. ncK'ki 


pass 


. nfKOMlk 


ß. Infinitivthema pek. 




Kinfacher aor. 






1. Bpikrik 


Bpi^roRiL 


BpikPOMlk 


2. Kpii}Kf 


Bpik}KfTa 


BpiiHCfTf 


3. Bpik}Kf 


BpikJKfTf 


BpiiP;^ 


Zusammengesetzter 


aor. I. h für s. 




1. pi^^ik 


p-fc^OBiL 


pis^OMik 


2. 


p-kcTa 


pIsCTf 


3. 


ptcTi 


P^IUA 



Co^jiigation mit thematischem yocal. I. 5. 
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Zusammengesetzter aor. 11. 




1. ncKOj^ik 


nfKO^OB-fc 


niKOx^OMik 


2. HfHf 


HfKOCTa 


nfKOCTf 


3. HfHf 


nfKOCTf 


nfKOiUA 


Part, praet. 






Act. L niKTi 




n. nCKAlk 


Pass. nfMiHik 






Sup. nfUJTk 




inf. nfiUTH 


5. Fünftes paradigma 


. 




a. Praesensthema ptn 


-e. 




Praes. 






1. nwH?k 


nkHiK-fc 


nkHfM'k 


2. nkHfUJH 


nkHfTd 


nkHiTf 


3. nkHiTik 


nkHfTf 


HkHA^T'k 


Imperat. 






1. 


llkH'kK't 


nkHisMik 


2. nkHH 


HkN-kTa 


HkN-kTf 


3. HkHH 


nkH-kTa 


nkH-kTf 


Imperf. 






1. nkH'taY'k 


nkH-kaYOK-fc 


HkN-kaYOMii 


2. nkHiLdiuf 


nkH-kaiucra 


nkH-kaiufTf 


3. nkH-kaiuf 


nkH^aujfTf 


nkH-ka^;^ 


Part, praes. 






Act. nkHA, nkHiki 


pass. HkNOMlk 


ß. Infinitivtliema ptn. 






Zusammengesetzter aor. I. 




1. nAC*k 


HACORiL 


HACOMlk 


2. 


UJhCTd 


HACTC 


3. 


HACTf 


HACA 


Zusammengesetzter aor. I. h für s. 




1. n^Y^k 


HA^OB-fc 


HA^O/Uli 


2. njhT'h. 


UJhCTd 


nACTf 


3. nA'i**k 


HACTC 


nAUJA 


Part, praet. 






Act. I. HkHlk 




II. HAAlk 


Pass. HATlk, HkHfH'k 






Sup. nA'i*'k 




inf. nATH. 


Die II. und TTI. sing. 


aor. lautet auf t'L und auf § aus: r'k- 


3A'l*'k. HdHAT'k und Blk3A. 


HaHA. Das part. praet. act. I. auf vb 
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Conjngation mit thematUchem yoeal. L 6. 



ist in den älteren denkmälern fast unerhört^ man findet nur 
H3ABik naz. 

6. Sechstes paradigma. 

a. Praesensthema bi-j-e: j hebt den hiatus auf. 

Praes. 



1. BHU^ 




EHieBiL 


BHieanik 


2. BHI611JH 




BHI6Ta 


BHI6TI 


3. BHI6T^ 




BHI6Tf 


KHHkTK 


Imperat. 
1. 




BHUBiL 


BHMM*k 


2, BHJi 




BHUTa 


EHiaTf 


3. BHH 

Imperf. 

1. BHUa^lk 

2. BHuaiuf 




BHUTa 

BKnaj^osiL 
EHuaiiJfTa 


BHI2ITC 

BHtfa)^0/l«'k 
BHUaUJfTf 


3. BHuauif 

Part, praes. 

Act. BHbft 

ß. Infinitivthema bi. 


BHUaUJfTf BHUa^^ 
pass. BHi6tfU*k 


Zusammengesetzter aor. 

1. BH^Ik BHY^R'fc 

2. BH'l*'k BHCTa 


BH^OaUlk 
BHCTC 


3. BH'l"k 




EHCTC 


EHIUA 


Part, praet. 

Act I. EHBlk 






Jl. EHA*k 


PasS. EHlHk, BHI6Hli 






Sup. BHTIk 






inf. BHTH 


Die II. und 111. sing. 
oyßHCTk dvetXev act. 12. 
u. 8. w. haben namentlich 

Das thema by fieri, 


aor. lautet EHT'k und bh: nur einmal 
2-strum. b^r EHiaTf aus bi-j-e-i-te 
jüngere quellen bhAti u. s. w. 
esse bildet die infinitivformen. 


Zusammengesetzter aor. 11. 

1. ElilY'K dklYOR-k 

2. E'klCTlk E'kICTa 


Blil^OMlk 
B'kICTf 


3. BlilCI^'k 




BlklCTf 


BlillUA 


Part, praet. 

Act. I. BlklB'k 






II. B'klA*k 


Pass. saB'kBfH'k 


, 3aBikri*'k 




Sup. BTilTTk 






inf. B*klTH 



ConjngatioB mit thenuitischem vocal. I. 6. 
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Die II. und HI. sing. aor. lautet KTkiCTik, in russ. quellen 
B^kiCTk. kTlI dient in Verbindung mit dem part. praet. act. II. zum 
ausdruck des conditionalis : B'ki nkcaAii scriberes, scriberet; es be- 
zeichnet in Verbindung mit dem part. praet. pass. ein passivisches 
tempus: BfA^H^ b^ki ductus est sup. 215. 29; es entspricht endlich 
dem griech. ey^vou, i-^hexo: lUHaakH'K ETKi tristis factus est sup. 207. 
11: KTiicTTk hingegen kann nur im zweiten und dritten fall 
eintreten, nicht im ersten. 

Das thema B'kl hat ausser den angeführten einige ihm 
eigentümliche formen. 

Zusammengesetzter aor. 

1. BHiUk 

2. BH 

3. BH 

Imperf. I. 

1. E'k^'K 

2. B-k 

3. B-k 
Imperf. II. 

1. B^ay'K 

2. B^aujf 

3. BiLaujf 
Part. fut. act. B'kiUJA. 

Aorist. Hinsichtlich des BHMk, BH bemerke man: die I. 
dual, findet sich in den älteren quellen nicht. Herr O. Jagiö hat 
in einer glagolitischen handschrift späterer zeit bevi d. i. biv6 
gefunden. Assemanov ili vatikanski evangelistar LV. Neben 
BHiUA kömmt das nach einem anderen principe gebildete b^ 
vor. Die formen BHMk u. s. w. und b^ habe ich zu er- 
klären versucht in vergl. grammatik IV. seite 817. BHMk, BH 
u. s. w. so wie BJk dienen nur zum ausdruck des conditionalis. 
Diese pannonische eigentümlichkeit schwindet allmählich in 
den bei den anderen slavischen Völkern entstandenen ab- 
schriften altslovenischer denkmäler. Die heimat dieser form 
betreffend muss erwähnt werden, dass das karantanische (neu-) 
slovenisch der freisinger denkmäler die form bim kennt, und 
dass diese im kroatischen noch jetzt fortlebt. Nach VostokovB, 
grammatika 84, wird B'kiaik, Bikiaiiik zuweilen von den süd- 
slaven (u ju^nychi» slavjan'B) gebraucht : hophbai^ bi^imk^ 



BHB'k 


BHM'K 


BHCTa 


BHCTf 


BHCTf 


BHUJA 


B'kcTa 


B^k^OMlk 
B-kcTC 


B-kcTI 


B-klUA 


B'kaj^OB'k 
BisaiufTa 


B^ka^O/uik 

B-kaiUfTf 


B-kauifTC 


BiLa^^ 
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fi^AAik KidM'K psalt. 8aec. XIV. B'kiM'k noiiJAA'kA'k naz., der 
neben eiki auch bh kennt, aipf E*ki B'kCYC^'rkA'k ^KpkTBii; a^^"^ 
EikiMk oyEO st eöiXiQaat; 6'j(7iav, I3(i>xa dev 50. 18. psalt. Baec. XII. 
at|jc MH Biki Bparii hohochai^, np'krpkn'kA'k bi^imh et ix^po; 

wvetS'.ffe [JL£, umjveYxa av 54. 13. ibid. Vostokov^, Lexikon 1. 67. 
68. 'kl statt H ist wol nichts anderes als eine yermeintliche 
Verbesserung solcher Schreiber, denen BHMk unbekannt war. 
Nach VostokoY^ ist das den südslaven eigene EJk eine Ver- 
kürzung von BikiiUA. Grammatika 85. /^a ba% np'kcTaaH, ^a ca; 
oyB'k^'kaH cloz I. 173. 175. Neben BHMk kömmt bh)^ vor, 
das sich nach der analogie des gewöhnlichen aor. aus BHAik 
entwickelt hat. Dieses bhy'K liegt der III. plur. bhüja zu gründe. 

Imperf. I. Das imperf. I. bildet die personen wie der aor.: 
hinsichtlich der bedeutung ist zu bemerken, dass B^k und BisuiA 
im ostrom. an sieben stellen dem griech. )Jv, fjaav, B^kiiiA an zwei 
dem griech. kyi^fo^no gegenübersteht. Dass das in v verwandelte 
lii nach b ausgefallen, daran ist nicht zu zweifeln: sonst ist 
freilich die form nicht klar. Die III. sing. B'kA findet man 
nur lam. 1. 21. 28. 

Imperf. II. Das vom imperf. I. in formeller hinsieht: 
be aus bve, gesagte gilt auch vom imperf. II. Die bedeutung 
ist jedoch ausnahmslos die des imperf. 

Part, praes. act. Das nur einmal vorkommende EikiM 
verdankt sein dasein wol nur der kühnheit eines Übersetzers: 
saKOH'k Bikiiii B'k B'kKki 6 v6{JLo; 6 uTC(ipxü)v (daher richtiger biwIMh) 
dq Tov aiwva bar. 4. 1. aus einer quelle des XV. jahrh. Vostokcvt, 
grammatika 87. Wenn VostokovL, Lexikoni» 69, meint, BikiiA 
bilde im fem. BikiilJA;i|JH oder gar BiiiuiAifJH, so ist dies irrig: 
das fem. könnte nur B'kili^iiJH lauten. 

Part, praet. act. B'kbft. Dieses part. kömmt einige mal vor: 
B'kbftH H CKIM H ppA^^iiiH 6 ijv xai b ß)v xai 6 epx6ii.evo(; apoc. 4. 
8. CklM (h) 61^0(11) H rpAA'klH 6 (1)7 xai b ?^v xal 6 dpx6{i.svo<; 11. 17. 
ciiiH H B'kiaH 6 ü)v xal b ^v aus einem denkmal des XIV. jahrh. 
coyii H B'kiü H rp^^i^ki op. 2. 2. 37. aus einer quelle des XV. 
jahrh. Auch B'kbft ist gelehrte erfindung, wenn es nicht viel- 
mehr die oben angeführte III. sing, imperf. Bta ist: dafür 
spräche das griech. ijv. Wer wird ferner s an ungeheuer glauben 
wie die sing. gen. coyia, B'knro? OTH^ coyu EO h oth^ B'kKfro 
K'kTO OTTkHMCTk npHCHOCoyiiJf f ; ab illo, qui est, et ab illo, qui 
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erat u. s. w. op. 2. 2. 37. für c^iUTa u. s. w. Dass von 
K'khh das fem. BiiuJAifJH laute, ist falsch: dieses findet sich 
einmal 7 und setzt ein masc. siLiUA voraus: c^KKasaiTk npiL- 
AkCTk, iO}Kf HM'K fCTk npidTH BiLUiAiiJfiUk auB einem denkmal 
des XVI. Jahrhunderts, das aus einer handschrift von 1047 
geflossen. Die Jugend der quellen, in denen diese formen vor- 
kommen, lässt Bikibft, E'kbft, sisuJA als verdächtig erscheinen. 

Part. fut. act. Besser als B'kiiA, E'khhf B'kuJA ist BTkiiUA 
bezeugt: Hf dKTü Hf B^k^^^ifiio Eoroy B'kiiUA^iiiaro wol: non ac 
si nesciat deus futura naz. B7kiiiJAi|Jiooy/Uoy u. s. w. naz.: das 
wort bedeutet bei naz. eaöfxevoi;, jjl^XXow, y^^^P-svo?. HClk^HOifTk 
pnkiBlii H^ik Hf BkituoyifJH BOA'fc oLTzo Tou (xi) eTvai &§ü)p esai. 50. 
2. aus einer quelle des XVI. jahrh., wo man c^ujth erwartet. 
Minder richtig ist a, russ. a für Ai;: o B'kiiiJai|JHHai\'k naz. ß'kiiuauJTfie 
sborn. 1073. BfTHAk BOy^fTk Hf BkilUAi|JHH ßai6Y]X l<rrat üx; oux 
uxapxouaa amos 5. 5. BkiuiAifJHH cknaci^ npn cfHa^ipHaniL aus 
einer quelle des XV. jahrh. bei Vostokovi», Lexikon 1. 68. 
(nAikTk) BkiiuaqjH fCTk H Bji^AHA YevYjTT] xai xTioTK^ op. 2. 2. 36. 
BkiiuaifJHH [x^XXovTa op. 2. 1. 116, womit das zur Übersetzung 
des griech. fj^cap^«; gebildete EkiUJCTBO (B'kilUkCTBO) und das 
öech. probySücnj^ aus §tit. bei Kvöt 78. zu vergleichen ist. 

Das thema v6, das mit dem praefix ot'B respondere be- 
deutet, wird in zwei alten quellen im zusammengesetzten aor. 
gebraucht: OTBi: dxexpCSYj io. 1. 21; 10. 25-assem. OT'kB'k io. 
1. 49. sav.-kn. 62. OT'kB'fcuJA dxexpCOiQaav 8. 48-assem. für OTi^BiLi^ia, 
OTikB^kifiauJA im ostrom. Man hat diese formen mit der wurzel 
ved zusammengestellt, allein mit unrecht, da v^d mit ott nicht 
verbunden wird, da, eine solche Verbindung vorausgesetzt, die- 
selbe wol kaum die bedeutung respondere hätte und da endlich 
OTB^k, OTH^BimiA von OTBiLTk responsum nicht getrennt werden 
kann. 

Das thema da dare bildet die infinitivformen. 
Zusammengesetzter aor. 

1. MX^ A^V^^* A^V^'^'*»^ 

2. AaCTTi Ji.ACTA fi,ACT^ 

3. AacTik AacTf A^uja 

Part, praet. 

Act. I. Ji^AETK II. fi^AA'K 

Pass. A^M'^ 
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Conjngation mit tliematiiichem Tocal. I. 7. 



Die II. und III. sing. aor. lauten A^icink zogr. A^CTk ostrom. 
und A^* ^^^ ^^r* AM^V'^ ^®* ^®^ älteren quellen unbekannt. 
Die praesensformen werden von dem thema dad ohne thema- 
tischen vocal gebildet. 

Das thema sta stare bildet die infinitivformen: zusammen- 
gesetzter aor. cTa^Ti, cTa, CTa. part. praet. act. I. craB'k 
u. s. w. Die praesensformen beruhen auf dem thema stan-e 
nach II: praes. CTdHA;. imperat. CTaNH. imperf. cTaH'ka)^'K u. s. w. 

Das thema d6 ponere geht regelmässig: praes. a^*^* 
imperat. A't" ^« ^' w* zusammengesetzter aor. a'^X'*^* P^^*' 
praet. act. I. a'^^'^ ^* s» w. Die praesensformen können 
jedoch auch von dem reduplicierten thema dedje aus ded, dede 
nach V. 2. gebildet werden: praes. a^^A^» A'^A^^*'** ^' ®- ^• 
imperat. a^^A^» A^^A^K't ^' ^' w. Das imperf. und die part. 
praes. von dedje sind unbelegt. Die infinitivformen können 
auch vom thema deja nach V. 4. abgeleitet werden. 

7. Siebentes paradigma. 
a. Praesensthema mr-e. 
Praes. 



1. Mfi^ 


MpfB-fc 


MfiiiVnk 


2. MfiUUH 


Mfi^TA 


/UpfTf 


3. MpfTli 


MfiiTi 


MPA^I^ 


Imperat. 






1. 


Mfi%E± 


MpiL/Ulk 


2. MpH 


Mp'kTd 


Mfi'kTt 


3. /V\pH 


Mfi'kTA 


Mfi'kn 


Imperf. 






1. Mp'taY'K 


Mp'kaY^^'^ 


Mfi'kAX^M'k 


2. iVip-kaiuf 


Mp'kaujfTa 


/up-kauifTC 


3. iup'kauif 


iup'kaiufTf 


Mp\d\^ 


Part, praes. 






Act. MP'kl 


pass. 


, TpOMTk 


ß. Infinitivthema mr. 






Zusammengesetzter i 


aor. 




1. MP'K)f'K 


Mp^k^OB-fc 


Mpi^Y^^''^ 


2. Mpvi^'k 


Mfil^CTA 


aipikCTf 


3. iUp'k'l^'k 


MpTkCTI 


iUpikUJA 



Conjugation mit thematischem vocal. 11. 
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II. Mpii/I'k 



Part, praet. 
Act. I. Mpii 

Pass. TpikTK. TpCHlk 

Sup. Aip'kT'K inf. MpiLTH 

Der im paradigma angeführte aor. findet sich nicht häufig: 
orp'K e^e{jLa^ev lue. 7. 44. io. 12. 3-asseni. no}KpikYO/U'k. no^Kp'kUi^ 
(nOH;p'kUiA) bon. no}Kpk cf. no^KpkTk mlad^n. oy^pkTk krmö.- 
mih. 5. OTpk e^£|xa^e lue. 7. 44-nicol. ckTpkiuc mladen. npiLTpkTk 
pat.-mih. 35. häufiger ist oyMp'kY'^' oy/upiL oder oy/UpiLTik 
u. s. w. neben oyMpo^'k, oy/wp« u. s. w. Alter als JKpiLTH 
scheint JKp'kTH zogr. slepö. Das part. praet. act. I. lautet 
regelmässig Mkp'k und daraus Mifi'Kl npocTfp'k cloz I. 696. 
npocTfpk 695. oyMcpikUiH/viH 803. oy/Ufpiki. Oii^cpikUiik. oyMifi'KiuH 
assem. Selten ist npocrpk sabb.-vindob. Die themen vi und ml 
erweitern das praesensthema durch i: vlje, vlie; mlje, mlie: 
A^KkAieTik sufficit. Alf AieT'k molit. müm^a^^'K molebam u. s. w. 



Zweite classe. 

Das infinitivthema ist durch das suffix na gebildet. 

Im einfachen aor. muss, im zusammengesetzten aor. und 
in den part. praet. kann die wurzel eintreten, wenn sie conso- 
nantisch auslautet: ^i^BHP'k commovi. ^i^KHrH^Y'^ ^^^ A^Mro^'k. 

Die verba dieser classe sind primär oder secundär: dvig- 
na movere: wurzel dvig. serb. hted-nu velle, das asl. hiited-n^ 
lauten würde: verbal thema h'Lte. gluh-nu surdescere: nominal- 
thema gluhi». 

a. Praesensthema dvign-e. 

Praes. 

ABHPHfB'k 

ABHrHfTa 

ABHrHfTC 



1. ARNPH^ 

2. ARHrHfUJH 

3. ABHrHfTTk 

Imperat. 

1. — 

3. AK^>^"^ 

Imperf. 

2. A^Hi""'^^^^ 

3. A^M'^H'kaiiJf 



/k^BHrHCMli 
^BHrHfTf 

ABHrH;^T'k 



ABHPH'tR't 
ABHPH'kTa 

ABHrH'tTa 

^BHPH'kaYOB'k 

ABHPH'kauHTa 
ABHrN^auuTf 



ARHrH-fc/Ulk 

AKHrHiLTC 

ABUrNiLTf 

ABHPH'kaYO/ii'k 

ABHPH'kailJfTf 

^VBHrN'taYA^ 
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Conjugation mit thematigchem yocal. III. 1. 



Part, praes. 
Act. ABHrH*ki 



pass. ABHrNOAi\*k 



ß. Infinitivthema dvign^ und dvig. 
Einfacher aor. 

2. Ji^UHTKt ARH}KfTa 

3. ABH3Kf ;^BH3KITf 

Zusammengesetzter aor. 



2. abhph;^ 

3. A^^**"^ 
II. 1. ABHroiCK 

2. Ji^KHTKi 

3. Ji^KHTKi 



ARHrH;^cT4 

ARHrN^CTf 

AKHPOYOK'k 

ABHrOCTJ 

ARNPOCTf 



ABKroiuik 

ABHHCfTf 

ABHP;^ 

ABHPNi^YOAllk 

arhph^ctc 
Abhph;^uja 

AEHPO^O/Ulk 

ABMPOCTC 

ARHPOUJA 



Part, praet. 

Act. I. ARHrHA^Blk. ABHPTk II. ABN^Hil^A'k. A^HrA'K 

Pass. AEHPHOBCHlk. ABHHCCH'K. 

Sup. ABHrHA^THk. inf. abhpn;^th 

ABHPOMik hat adjectivische function : RCi|Jk ^BHPOAia xivyjtov 

eTBo<; prol.-rad. ;i^OCfPOyi|Jf e(pixvo6|X6voi 2. cor. 10. 14-8i8. ist 

ein fehler für AOCAPoy^i|Jf slepö. 



Dritte classe. 

Das infinitivthema wird durch das suffix e gebildet. 

1. Erste gruppe. 

Die verba der ersten gruppe sind secundär: im-Ä habere: 
verbalthema im. um-^ intelligere: nominalthema um'B. 
a. Praesensthema ume-j-e. 
Praes. 

oy/U'kieB'k 

oyiuHkieTf 



1. oyM'kMi^ 

2. oy/U'kieuiH 

3. oyM'kieT'k 
Imperat. 

1. — 

2. oyM'kH 

3. oyM'kH 



oyM'kieTC 



Oy/U'kHB'k 






CoDJagaiioii mit thematischem vocal. III. 2. 45 

Imperf. 

1. o^'iH'fcaY'K o^'M'kaYOB'fc oy'Ai'fcaYOiiiik 

2. oy'iH'fcaujc o^iH^kamcTa oy'M'kaujcTC 

3. ^yMrkdiui ^y^rkdiuin oifAi^ka^^ 

Part, praes. 

Act. o^'Ai'kbA pass. oyAi'kieiiiik 

ß. Infinitivthema ume. 
Zusammengesetzter aor. 

2. ^y^rk ^iwkcTA oyai-kcTf 

3. Q^Mrk oyMrkcTi oifAi'fcujA 
Part, praet. 

Act. I. oy'Ai'kBik II. oyAi'fcAik 

Pass. O^'/M'fcHlk 

Sup. oyM'kTTk inf. oy'/U'fcTH 

Das thema ime habere wird nach dem paradigma ume 
conjugiert: praes. HM'fcMv. imperat. HMrkn. imperf. HiH^ka^ik 
u. s. w. Im praes. und im part. praes. act. kann jedoch das 
thema ima eintreten: praes. uMAMh. H/uaiUH. HMaTiw. HAias'k. 
H/uaxa. HMaTC. HAiaaiik. HMATi. HM^Tik. part. praes. act. 
HMiki. Die neben HiHaaik, H/iiaiUH u. s. w. vorkommenden for- 
men HiuaaAik, HMaaujH u. s. w. weisen auf formen wie ima- 
jemi> (imajomi>); imajesi u. s. w. zurück. HAiA^Tik und HAiiki 
sind nicht vom thema im I. 5. entlehnt, sondern aus imarut'L, 
ima-nt hervorgegangen: dafür spricht die imperfective bedeu- 
tung beider formen: fi^A B'kpA; HAi^Tk tva wioTeuwaiv io. 1. 7. 

BHHa HC HAI^Tk o!vov OUX I^^UdlV 2. 3. fi^A HCHBOTlk H/U^Tk tva 

?(i>y)v ixioci'f 10. 10. neben B'kp^ HMiTi ici<rc£6<j€T£ 5. 47. B'kp^ 
HMJk TuiaTeudO) 9. 36, wenn auch B'kpA; haicujh Triarsue«; 11. 26. 
vorkömmt ostrom. Formen wie HAia/i/ik, HMaiUH finden sich 
nicht selten in den älteren quellen: nocAoyiuaTC io. 10. 20-as- 
sem. OTikB'kiiiaBaujH aTcoxpivY] matth. 26. 62-sav.-kn. no^i^oeaTiw 
TüpiTzei 1. tim. 2. 10-slepc. np'kBkiBaTk bulg.-evang. 1305. Ha- 
Ckii|jaAik cc xop€vvu[xat. OB'kLiiaBaa/ik a poUiceor prol.-rad. 50. 92. 
Aus aje entsteht aa und daraus a. Vergl. gramm. 1. 121, 3. 95. 

2. Zweite gruppe'. 

Die verba der zweiten gruppe sind primär: vid-e: wurzel 
vid. li»p-e haerere: wurzel Ibp. tr'Lp-e pati: wurzel tr^p. 
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Conjügation mit thematiscliein Tocal. III. 2. 



a. Praesensthema trBpi-e nur in der I. sing, praes., sonst tn>pi. 
tr^Lpie scheint in ti^tpü und dieses in trtpi übergegangen zu 
sein: daher B^^HHTk vigilat. oyapHHTk aspiciet hom.-mih. vergl. 
HaTpo^HUJH nutries bon. für HaTpoyieuJH. Vergl. grammatik 
1. 119. 



Praes. 






1. TpikHAMv 


TpikHHB'k 


TpnknH/uik 


2. XpikRHIUH 


TpTkRHTa 


TpTkRHTf 


3. TpTkRHTTk 


TpTkRHTI 


TpiklliÄTTk 


XliiUvyi CiL» 
1. 


TpiwnHB'k 


TpikHHMnk 


2. TpikHH 


TpiwnHTa 


TpTwRHTt 


3. TpikHH 


XpTkRHTa 


TpTkRHTt 


Part, praes. 






Act. XpikHA 




pass. TpikRHAIHk 


ß. Infinitiv thema tr'Lpe. 




Zusaiumengesetzter 


aor. 




1. TpTkR'kY'*^ 


TRTkR'kY^^'t 


TRTkR'kYOMTk 


2. Tp'kn'k 


TpTkR'kCTa 


Tp'kR'kcTC 


3. TpTkR'k 


TpikR^kCTC 


Tpnkn'kiiiA 


luiperf. 






1. TpTkn'ka)fTk 


xpTkii'kaYdR'k 


Tpikn^ka^oaiik 


2. Tpiwn'kaiiK 


Tpiwn'fcauJCTa 


TpikniLaiufTf 


3. Tpnkn'kaujf 


Tpikn'fcaiucTf 


Tpikn'fcaY^ 


Part, praet. 






Act. I. TpikH'kBnk 




II. Tpikn-ka-K 


Pass. Tpikn'kHik 






Sup. TpikR^kTTk 




inf. TpTkR'kTM 



Das thema vid^ videre hat im imperat. BHHC^i^k, BH^HR'k 
u. s. w. Die part. praes. BH^i^oyiUTf (BH/k^AUJTf ) , ropoyiüTj 
(ropAiiJTi) sind wie BH/k^OMik und nHTOaniw nach I. gebildet. 

Das thema vede scire ist in den infinitivformen regel- 
mässig: aor. B'k^i^'kY'K. imperf. B'k^'kaY'K. Der aor. nOB'k)f'k 
izv. X. 674. nOB'kY'^ greg.-lab. 20. pat.-mih. 32. nOB'kiiJf (no- 
B'kujA) krmö.-mih. 246. und oifB'kujA zlatostr. saec. XII. be- 
fremden weniger, wenn man die praesensformen HcnOB'fcieTk) 
HCnOB'fciOTk krmö.-mih. 358. 361. 365. erwägt. Die praesens- 
formen haben keinen thematischen vocal. nOB^k c/K xYjpüj^OYJaeTat 
lue. 12. 3-assem. steht für nOB'kcTik CA wie i€ für lecTk. 



Coojiigatioii mit themaÜBchein vocal. IV. 47 

Die Wurzel s^p dormire hat das infinitivthema S'Lp-a, da- 
her Ckna^nk. cnknaBHk u. s. w. vergl. russ. dial. spe: sama ona 
spela (usnula). priuspela Bezsonovi», Kal^ki 2. 141. 150. Die 
praesenstempora werden nach IQ. 2. gebildet: praes. cikiiAMv. 
CknHiUH. imperat. cikRH. pari, praes. act. ciwRA. 

Das thema hote, hoti; h'Lte, hiiti bildet die praesensformen 
mit ausnähme der HI. plur. praes. (yotatti) und den imperat. 
nach V. 2. von dem thema hoti-e, hotje, daher praes. Y^Uü'r^r 
IfOUJTfiiJH. jfOiiJTtTk u. s. w. imperat. y^uith. y^uuthaiiw u. s. w. 
Alles übrige geht nach III. 2: jf^T'AT"!^ volunt. ^^Tdi volens. 
Man merke jedoch imperf. ^^i[iAA\Ui lam. 1. 26. und das part. 
praes. act. Y^^J^^lHMk 1. 5. für Y^'i^'^^uuc und y^'I'AUUTH/UIw. 
Über die form jf^uu'i'H: aific Y^M^" ^^ ^^^ ^P« 2. 2. 392. hto 
)^OijiH, cpaTf, ji^A EJkfi^iTh quid vis, frater, ut fiat pat.-mih. 
135. so wie die entsprechenden kroat. formen ho6 luö. 52. 65. ako 
6 8. ne c 6. 7. 51. ne6 viditi. ho6 nauöiti, umriti starine 3. 
223. 228. ist vergl. grammatik 4. seite XI gehandelt worden. 
Man füge hinzu nsl. hoö in: hoÖ li vin' ereil. 



Vierte olasse. 

Das infinitivthema wird durch das suffix i ge- 
bildet. 

Die verba dieser classe sind secundär, und zwar denomi- 
nativ: hval-i laudare von hvala laus. 

a. Praesensthema hvali-e, nur in der I. sing, praes. 
und im imperf., sonst hvali. hvalie scheint in hvalii und dieses 
in hvali übergegangen zu sein, daher c*iwaiiOTpHHMik imperat. 
sup. 39. 17. np'fcYO/k^HHTK hom.-mih. vergl. nserb. porozijo pariet 
Zwahr 283, entsprechend einem asl. nopo/k^Hi€Tiw. 

Praes. 



1. Y^^^^ 


YBaAHB'fc 


YBaAHAIlk 


2. Y^^^"^" 


YKaAHTa 


YBaAHTC 


3. Y^^^"''''^ 


YBaAHTf 


YBaAATlk 


Imperat. 






1. — 


YBaaHK'k 


YBaAHAIlk 


2. Y^^^" 


YKaAHTa 


YBAAHTC 


3. Y^^^" 


YBaAHTa 


YBAAHTC 
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Conjngation mit themaÜBchem Tocal. V. 1. 



YRaAuaYOR'fc 
YBaAiüaiufTa 
YBaAüiaiufTf 



Imperf. 

1. \EAAtaA)('K 

2. ^EAAt^AUii 

3. \EAAtaA\Ui 

Part, praes. 

Act. J^KAAJfi 

ß. Infinitivthema hvali. 
Zusammengesetzter aor. 

2. ^KAMi YBaAHCTa 

3. ^^AMi J^EAAUCTi 

Part, praet. 

Act. I. J^EAAh. \EAAliKlk 

Pass. Y^^^^i^H^ 

Sup. YRaAHTTk 



YRaAua^oA^ik 

YRaAtaamm 

YRaAüiaY^ 



pass. Y^aANAink 



YRaAHYOM'k 

YBaAHCTf 

YRaAHiuA 
inf. YBaAHTH 



Fünfte classe. 

Das infinitivthema ist durch das suffix a ge- 
bildet. 



]. 


Erste gruppe. 




Die verba dieser gruppe sind secundär; gnSt-a comprimere: 
Verbalthema gnet. d^l-a operari: nominalthema d^lo. 


a. Praesenstheina: 


d^la-j-e. 




Praes. 






1. A'kAauf^ 

2. /k^'fcAaieiuH 

3. A^LAaieTTk 


A'kAaieR'k 

jk.'kAA^TA 
jk.'kAA^Ti 


jk.'kAA^AMk 

A'fcAaieTC 
;i^iLAai^'i*-k 


Imperat. 

. 1. - 

2. ^i^-kAaH 

3. z^'fcAaH 


/k^'fcAaHR'k 

Jk^kAAtiTA 
jk.'kAAHTA 


^l^'fcAaHAink 

A'fcAaHTC 

A'fcAaHTf 


Imperf. 

1. /k^'kAaaY'K 

2. ^i^'fcAaaiuf 

3. ^i^'fcAaaujf 


/k^'fcAaaYOBiL 

fi.'kAAAlUiTA 

A'feAaaiucTC 


A'kAaaYOAi^ 

A'fcAaaujfTC 

^i^'fcAaaYA; 


Part, praes. 
Act. A'fcAabA 


pass. 


^i^-kAaieAi^ 
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Conjagation mit thematischem vocal. Y. 2. 
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ß. Infinitivthema d^la. 
Zusammengesetzter aor. 

1. A'^Aajf^ A'fcAaYOR'fc 

2. /k^'fcAa 

3. A'fcAa 

Part, praet. 
Act. I. ^i^'fcAaRik 
Pass. A'fcAaHik 
Sup. ^^'kaaTTk 



A^kAacTa 
A'kAacTC 



A^kaa^OAiik 

A^kaacTi 

/k^'kAauJA 

n. /k^'kAaAHk 

inf. ^l^-kAATH 



2. Zweite gruppe. 

Die verba der zweiten gruppe sind primär oder secundär: 
kl-a: Wurzel kl. gyb-a perire: verbalthema gyb (gybn^ti). 
klevet-a calumniari: nominalthema kleveta. 

a. Praesensthema koli-e. 
Praes. 



1. KOAWk 


KOAieB'fc 


KOAieAllk 


2. KOAieUJH 


KOAiexa 


K0AI6T( 


3. K0AI6Tlk 


KOAieTC 


KOAM^Tlk 


Imperat. 
1. 


KOAtÜB'fc 


KOAUAIlk 


2. KO/fH 


KOAUTa 


KOAUTC 


3. KO/fH 


KOAUTa 


KOAUTC 


Tmperf. 

1. KOAua^nK 

2. KOAuaiuc 


KOAUaYOR'fc 

KOAtaaujfTa 


KOAUa^OAllk 

KOAiaaiufTc 


3. KOAüiaiuc 
Part, praes. 

Act. KOAbft 


KOAUaiUCTf 


KOAüiaYA^ 

pass. K0AI6Allk 


ß. Infinitivthema kla. 






Zusammengesetzter aor. 

1. KAa^lk KAa^OR^fc 

2. KAa KAacTa 


KAa^OAllk 
KAaCTC 


3. KAa 


KAaCTC 


KAaiJUA 


Part, praet. 

Act. I. KAaBHk 




fl. KAaAlk 


Pass. KA4Hnk 






Sup. KAaTlk 




inf. KAaTH 
4 
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Conjiigi.tion mit thematischem vocal. Y. 3. 4. 



Der imperat. koautc, wofür koa^ltc ostrom. und KO^HTi, 
ist nach nocT(Aiü/i/ink sternamuß sup. 251. 29. HiUTaTC und HUiTfcTf 
zogr. und ähnlichen formen gebildet: KOAUTI entsteht aus 
koli-e-i-te, kolj-e-i-te. 



3. Dri 


Ltte gruppe. 




Die verba der dritten 


gruppe ßind 


primär: br-a legere: 


Wurzel br. 






a. Praesensthema ber-e 


I. 




Praeß. 






1. B(p;i^ 


BipfR^k 


BfpCAIHk 


2. BCpflUH 


BfpfTa 


BfpCTC 


3. BCpfTlk 


BfpCTC 


Bfp^l'^k 


Imperat. 


• 




1. ^ 


Bfp'fcB'k 


BipiLMIk 


2. BCpH 


Bfp'fcTa 


Bfp'fcTC 


3. BipH 


Bcp'fcxa 


Bip'fcxC 


Imperf. 






1. cip'fcajfik 


Bip'fcaYOR'k 


Bip^ka^OiM^ 


2. Bcp'fcaujf 


Bfp'kaujCTa 


Bip^kauifTf 


3. Bfp'fcaiiK 


BCp'fcaUJCTC 


Bcp'kaY^ 


Part, praeß. 


• 




Act. Bfpikl 




paßß. BcpoAink 


ß. Infinitivthema bra. 






Zusamt nengeßetzter aor. 




1. Bpa^nk 


Bpa^OB^k 


Bpa^OM^ 


2. Bpa 


BpacTa 


BpacTC 


3. Bpa 


BpaCTC 


BpaiJUA 


Part, praet. 






Act. I. BpaBHk 




li. BpaAHk 


Paßß. BpaHik 






Sup. BpaTHk 




inf. BpaTH 



Das imperf. wird häufig auß dem infinitivthema gebildet: 
ankBaa^ik oßtrom. 

4. Vierte gruppe. 
Die verba der vierten gruppe ßind primär oder secundär: 
dö-j-a: Wurzel, zugleich verbaJthema der ersten classe: de. 
da-j-a: verbalthema: da. 
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a. Praesensthema dö 


-j-e. 




Praes. 






1. fi.'kmk 


A'feieR'k 


A'feieAiiik 


2. ;i^iu6iUH 


A'ki6Ta 


A'feieTi 


3. ;i^'ki6'i"k 


A'kiex« 


A'kiÄ'nk 


Imperat. 






1. 


A'feAR'k 


A'feHMlk 


2. A-kH 


A'kfiTa 


jk.'kHTi 


3. A-kfi 


A'kHTf 


A'kHTf 


Imperf. 






1. A±udx^ 


A'k0a)^OR'k 


A'feiüaYOM'K 


2. A'kaaujf 


A'kiaaujfTa 


A'feuaujcTf 


3. A'kuaujc 


A'fciiiaiufTf 


A-kaaxA^ 


Part, praes. 






Act. A'fcbft 




pass. A'fci^^'i^ 


ß. Infinitivthema d^ja. 




Zusammengesetzter 


aor. 




1. A±tax^ 


A'feülX^B'k 


jk.'ktäj^^M'K 


2. A'ka 


A'feacTa 


A'feucTC 


3. A'fc» 


A'fetacTC 


A'feiüuiA 


Part, praet. 






Act. I. A'fclilBI^ 




IL. A'kt'^i^ 


Pass. A'kiüH^ 






Sup. A'k0'i*'k 




inf. A'feaTH 



Ein imperat. ji^iitaTi ist bisher nicht belegt worden. 



Sechste olasse. 

Das infinitivthema wird durch die suffixe u-a, 
woraus ova, gebildet. 

Die verba der sechsten classe sind secundär: pokaz-oya 
monstrare: yerbalthema pokaza^ pokazati. likova saltare: nomi- 
nalthema lik'B chorus. 

a. Praesensthema liku-j-e. 
Praes. 

1. AHKO\l^ AHKOlfieB'fc 

2. AHKoyieiiJH AHKoyieTa 

3. AHKoyieTik AHKoyieTc 



AHKoyieAiik 

AHK0\'I6T( 
AHKOyUf^Tlk 



4* 
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AHKMfHB'fc 
AHKO^HTa 
AHK^Ta 

AHKO^'UaYOB'k 

AHKoy'iaaujcTa 

AHKO^aaiUfTf 



Imperat. 

1. — 

2. AHKMfH 

3. AHKMfH 

Imperf. 

1. AHKO^'ÜiaY'K 

2. AHKO^naiuf 

3. AHKO\'nauj( 
Part, praes. 

Act. AHKOybft 

ß. Infinitivthema likova. 
Zusammengesetzter aor. 

1. AHKOBa^nk AHKOBa^OB'k 

2. AHKOBA AHKOBACTA 

3. AHKOBA AHKOBACTf 

Part, praet. 

Act. I. AHKOBABIk 



AHKMfHAA*k 

ahkcyAti 

AHKO^HTf 

AHKO\'lüaYOM'k 
AHK0\'lüaUJITf 



paSS. AHK0lfl6Allk 



AHROBa)^OAink 

AHKOBACTf 

AHKOBAUJA 

II. AHKOBAAlk 
inf. AHKOBATH 



Sup. AHKOBATlk 

Das praesensthema lautet manchmal auch nach V. I. ov- 
a-j-e: BOieKAbA.* BOi€Bai€ part. praes. act. prol.-rad. BkcnpiTO- 
Bai6Tk hom.-mih. nOAiiHAOBai€A/ink naz. u. s. w. 



b. Cox]gugation ohne thematisohen vocal. 

Die themen, die ohne thematischen vocal conjugiert werden, 
sind I. v^d scire. IL dad dare. III. jad edere. IV. jes esse. 
V. obrßt invenire. VI. vBsta surgere. 

I. v^d scire. 

Praes. 

1. B'kAlk B^kB^k 

2. B'kcH B'kcTa 

3. B'kcTk B'kCTI 

Imperat. 

1. — B'fc^l^HBiL 

2. B'kHC^I^k BiL^I^HTa 

3. B'kncAi)' B'fc^i^HTa 
B^k^l^ATiw ist ohne thematischen vocal gebildet, denn mit 

diesem würde die form B^k^^A^TTk lauten. Dagegen tritt im 
part. praes. act. B'k^i^lki der thematische vocal ein: fiir B'kA'^i 
hat jedoch sup. 224. 4. das wie B^k^ATik gebildete R'kA'** 



B'kAIlk 
B'fccTf 
B'k/k^AT'k 

B^k^HAI^k 

B*kAHTf 

B*fcAHTC 



Conjvgation olue theraatischeii vocal. 
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Das part. praes. pass. B'k/k^Oiii'k ist .wie BH/k^OAiik zu beurteilen: 
beide sind nach der regel der ersten classe gebildet. Das 
imperfect und die infinitivformen werden vom thema vödfe nach 
in. g-ebildet: K'kA'ka)pk. B'k/^'kY'^ ^' ^* ^" ^^^ P^^* praet. 
pass. lautet B'fc/k^'fcHik: B^kcTik hat wie B^fc/k^HMik adjectivische 
fiinction. Sehr häufig ist für B'kaik das noch immer rätselhafte 
B'kA'k, das auch im karantanischen slovenisch der freisinger 
denkmäler vorkommt: vfede, ispovßdS. 

n. dad dare. 

Dad aus dada dare von der wurzel da ist ausser ded aus 
dedö von der wurzel d^ das einzige reduplicierende verbum 
der slavischen sprachen. Die reduplication ist auf die praesens- 
formen beschränkt: sonst tritt da ein. 

Praes. 

fi^AErk 

jk^ACTA 



1. jk^AMW 

2. ;i^acH 

3. jk,ACT^ 

Imperat. 

1. — 

2. A^^A^ 

3. A^^A^ 



AAiWK 
AACTi 

AaAA-Tk 



AAA^^^ 

AMHTt 
AMHTI 



AAA^^^k 
AMHTa 

AMHTa 

Von AM^'*'''^ ^^^ ^^^ ^®^^ part. praes. act. AM''^' &^* 
das von B'kAA'Tk und B'kA'Ki bemerkte. AM''^' »^P- 206. 21; 
308. 12. Alter ist wol AM^ ^^^ daraus AM*^ ^®s*- A^A^ svjat.- 
op. 2. 2. 392. AM^'^'^ zeigt den thematischen vocal. Das- 
selbe gilt vom imperf. a^A'^^X'^* ^^^ imperat. lautet a^^AI>^» 
selten a^^A>^* ^^^ imperf. lautet aM'^^Y'*^» ^^® ^^^ einem 
praes. dad-e. Die infinitivformen werden von da nach I. 6. 
gebildet. 





III. 


jad edere. 




Praes. 








1. 0Mk 




UB'k 


naiiw 


2. ncH 




tacTa 


lÜCTf 


3. ncTk 

Imperat. 
1. 




lÜCTC 
lÜAHB'fe 


»A^Tlk 
UAHAIlk 


2. tasKAi^ 




lüA^'*'^ 


UAHTC 


3. iüHCA>^ 




«AHTa 


lüAH'*'^ 
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la^l^ATik hat keineu thematischen vocal. Das imperf. lautet 
la^^'kaY'K wie von einem praesensthema jad-e, das part. praes. 
act. tafi^Jhy ta/k^iki. Die infinitivtempora werden von jad nach 
I. 1. gebildet. 

IV. jes esse. 
Praes. 

1. . i€C/i/ik lecsiL i€C/i/ink 

2. I6CH lecTa lecxf 

3. leCTTk mCTi CA*TTk 

c;i^T*k hat wie das part. praes. act. cnki, älter CA, ur- 
sprünglich c^, thematischen vocal: ersteres weicht hierin von 
ved. dad. jad ab. In allen übrigen formen treten b^d nach 
I. 1. und by nach I. 6. ein. 

V. obr&t in venire. 

Obrfet invenire: rSt mit dem praefix ob'B, wie s'Lr&t mit 
dem praefix si>. Der wurzel rSt kommt wahrscheinlich die 
bedeutung ire zu. Von obr^t findet man ohne thematischen 
vocal nur die 11. sing, praes. oep^kcH invenies pat. 261. 301. 
für regelmässiges OBpAiUTCiUH von obr§ti-e nach V. 2. Die 
infinitivformen werden nach I. 1. gebildet. Vielleicht ist auch 
serb. obrim inveniam als eine praesensbildung ohne themati- 
schen vocal zu erklären: obrim (asl. *obrömL) zu obrßt wie 
jamL zu jad. 

VI. vTbsta surgere. 

Viista surgere: sta mit dem praefix v^zt. Auch von 
VT>sta findet sich ohne thematischen vocal nur die 11. sing. 
praes.: h plLiu^ (p'kujA) CTap'kJiiUHH'k cBOCAioy* hc BkcracH 
nOKAOHHTH CA KHABOy; et dixerunt hegumeno suo: nenne 
surges, ut inclines te coram principe? pat.-mih. 122. b. 

Das pannonische CATik cloz I. 49. CATk pat.-mih. 33. 
37. 40 u. 8. w. ist, wie ich jetzt dafür halte, kein praes., 
sondern ein aor., da im sup. 363. 23. catk durch das aori- 
stische piHij das, ursprünglich glosse, in den text aufgenommen 
wurde, erklärt wird: KaKO ao^Ka RkCk CTpa)cnk KAfOnOB'k no- 

iHAHA^Alw Hf pfHf CATHk* Allwl Ha/k^^kiea/llk CA, Hf* MTKl Ha/k^'ka)fO/U'K 

CA. Schon dem Schreiber des cod., aus dem der sup. stammt, 
war CATTk nicht mehr verständlich. Für den aor. ist auch 
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geltend zu machen, dass das praes. im asl. nur praesens- oder 
futur-, nie aoristische bedeutung hat. Vergl. grammatik IV. seite 
778. Da nun neben CAT'k auch cath cloz I. 281 vorkömmt, 
so muss zugegeben werden, dass die aoristische und imperfec- 
tische personalendung tTw aller Wahrscheinlichkeit nach aus 
dem praesens stammt, folglich nicht so zu erklären ist, wie 
ich ehedem dafür hielt. Vergl. gramm. III. seite 87. 



Anhang. 



Durch umsohreibung ausgedrückte verbalformen. 

I. Perfectum act. 

Das perfectum act. wird ausgedrückt durch die Verbindung 
des part. praet. act. II. mit dem praes. des verbum jes: lecMk 
OBH;\^Alk tcuxoipivTrjda ostrom. 

II. Plusquamperfectum act. 

Das plusquamperfectum act. wird ausgedrückt durch die 
Verbindung des part. praet. act. II. mit dem imperf. I. oder 
n. des verbum by: norikiBAik B^k anoXcoAu); ^v. BiLa)^^ npHiUkAH 

^<jav dXY)Xüö6T£q ostrom. 

in, Futurum act. 

Das futurum act. wird ausgedrückt 1. durch das praesens, 
namentlich der verba perfectiva: HaoyHHi'k SiSa^ei. KiLpoyi€Tf 
credetis ostrom. 2. durch die Verbindung des inf. a) mit dem 
praesens des verbum im&: PAarOAaTH H/uaTik loquetur sup. 

b) mit dem praesens des verbum vT»ÖLn, naötn: HAi'kTH BikHik- 
MiTTk habebit cloz I. 400. Hfpo/k^HTH HaHkHfTk non curabit 
ostrom. Vergl. nsl. nasnem delati (HaHkHfAi'k /k^'kAaTH) fris. 

c) mit dem praesens des verbum hote: ukhth CA Y^4'^UJH 
lA^XXst; Ifji^aviCetv aeauTÖv ostrom. 
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IV. Futurum exactum act 

Das futurum exactum wird ausgedrückt durch die Ver- 
bindung des part. praet. act. II. mit dem praesens des verbum 
b^d : aiflf rp^k^kl BOy^l^f Tk CTBOpHAk, CThfi,AJi,iTh Cf i€/i/ioy eav 
a[xapT{a<; 9j xeiioiYjxü);, aipeÖTijaeTat auTw iac. 5. 15-&iS., wo aucb Ck- 
TBOpHTk stehen kann. Seltener ist: math i6ro sasiLCHAJ EikiA4 
OKikHki^f mater eius yelaverat fenestram zlatostr. saec. XII. 

V. Conditionalis act. 

Der conditionalis act. wird ausgedrückt durch die Ver- 
bindung des part. praet. act. I. a. mit dem aor. bimb oder b. 
mit dem aor. byhi.: jene ausdrucksweise ist pannonischen 
Ursprungs, a. aiUTf HC BH/i/ik npHUJkAiw, rp^fc^a HC ^Jk hMah 
£1 {JLY) 9jX6ov, «{JLapTiav oüx. ^lyo^ io. 15. 22-zogr. b. aiJUTC B'ki ßi- 
fi.'^Alk KHA3k CHA^ paCHATaarO; TO OCTaBHAlk BHkl K^Y'^Hpv 

CKA^Mv AkCTk si princeps nosset virtutem crucifixi, desereret 
errorem idolorum sup. 55. 10. 

VI. Passivum. 

Das passivum wird ausgedrückt 1. durch die Verbindung 
des activum mit dem reflexivpronomen b§: napiHCTk CA voca- 
bitur ostrom. 2. durch die Verbindung des part. praes. oder 
praet. pass. mit den formen der verba by, byva, b^d, jes. 

a. SHaieanH Bkiiuf cogniti sunt sabb.-vindob. cTpoyHCCM'K 
B'fcaujc radebatur sup. 122. 24. rOHHaniw BikiBaaiui pellebatur 
ostrom. Aio^HHAUH Boy;i^oifTk cxcruciabuntur ant. cnknacai€/UH 
c^TTk salvantur sup. 268. 1. 

b. Bik3Bf;i^fHnk BiwiCTk ductus est ostrom. E'k HanHcano ^v 
l'eYpaP'P'^^ö^ ostrom. np'k^i^aHOif B^iBikUJOY postquam traditus est 
sup. 343. 26. BikSABH^KfHik BikiBaaTik toUitur sup. 344. 17. 
HSrkHaHik B^^fTk eiicietur ostrom. ^cJkTKfi^iHi^ I6CH condem- 
naris ostrom. 



CODEX ZOGKAPHENSIS. 

Evangelium Marci. 
I. 

1« HaSiV^AO IBaHlkffAH'k ICOy* )^pHCTOBa, ClkIHa BOHCH-k* 
2. HkKO^Kf CCTHk ncaHO E'K npOpOl^'k^lk' CC, A31^ nCClkAlik AWKNMk 
MOI npHc^l^k AHl^f Alk AlOIAIk, IHCI O^TOTORH'Tk R^Tk TBOI npiL^lk 

TosoKf;. 3. PAack RikRHUf^iuTaro b^ noycTikitiH' oyroTORaiTc 
nJkTh rocnOAkHk- npaeiwi TRopuTC cTkSA iro. 4. eikicTk 
lOdHTi KpikCTA B^ noycT^iiiH I nponoR'fc/k^abA KpkiuTiHHC no- 
KaaHHio BTK OTiknMfiuTfHHC rp'k)^0/ii'k. 5. I HCYOxcAaauii kiw 

rfcMOlf BCk HIOA'blCKa'k CTpaHa l mfi^yCdAHMXkHV l KpklUTAYA^ 
CA BCH B7i lOpAAHkCl^'fcl P'kl^'fc O'Tk licpo, ICnOB'k/k^ai^lUTC rp'fcYiki 
CBObft. 6. B-k HCC lOaHTi OBAkHCHlk BAACkl BCAkBA^XC^I^H I nO'kcik 
OyClkAA'kHlw HpiLCA'fcY^ <rO, I *fcAk aKpHAH I Mifi^lk. AHBHI. 

7. I nponoB^k^aaiuf, rAaroAA* rfiAifi^iT^ Kp'fcn/di aichi biw CA^fc^k 

AlCHCy CAlOy'SKC H'kCAUk A^CTOlHlw HOKAOHk Ci«k pABAP'tlUHTH pf AIIHC 

canoroy* fro. 8. ask 0^*60 KpkCTHYi^ Biki boaoi^* a Tik 

KpkCTH'Tk BHkl A^X^^"^ CBATklAlk. 9. I BlklCTk Blw A>^HH 

11kl, npHAf Hcoy'C'k OTik Haaap'fcTa raAHAficKaaro, i KpkCTH 

CA OTlk lOAHa Blk lOp'AaHiL. 10. I aBHC BlkCyC/k^A OTlk BOA'KI, 

I BHA'fc pasBO^AUiTa CA HCBfca, I A^VV*^ ''^'^^ roA;^Bk ckyo^^- 

lUTk Ha Hk. 11. I BlklCTlw PAAC^ CK HfBCCI' Tlkl CCH ClkIHlw 
AI0I B'kSAlOBiiiHlkl, TlEi: BAarOBOAH)^lw. 12. I AEHC A^VX^ 
I3B(AC I K^ nO\'CT'klHHi;. 13. I B^L TO^* B7i nO\'CTlkllSH A>>^HH 
.K., ICKOy'lUaCA/l^ COTOHOMv, I R'fc Clk SB'fcpkAIH* I AHnkf f AH CAOy- 

SKaa^^ cA/io^. 14. no np'fcAaHHi ?Kf loanoB'fc npHA^ ncoycik 
Blk raAHACNK, nponoR'fcA^iA iBanik^iAHi i^'fccapkCTBH'k BO^KH^k, 
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15. rAaroAi«^' iLKO icnAikHH cAk Efi^MAk, I npHBAHHCH cjh i^Hkcapk- 

CTRHC BOHCHC HOKaHTC CA, I B'fcpoyiTf Blk (RaHlkriAHf K0}KH6. 

16. x^fi,^ TKi npH MOpH raAHACic^'kiiik RH;i^*k CHAiona i aHk^i^pia, 

Bpara TOrO CHAHOHa, Rlw/MIT^lUTa Aip'kSKiVk Blk AlO^f B'fcaUJITI 

BO pnkiBa^'k' 17. i pcnc lAia Hcoycik' npHA'feTa Bik cA'fc^i^nk aichi, 

I CnkTBO^Hf% Blkl BlklTH AOBkl^a HAOB^kKOAlHk. 18. I aBHC OCTa- 

Bkiua Anp'fcHCiVk no äiMW i^i^ocTf. 19. i np'km'Ak a^aao otk 
TA^A^V ^V^i^P*^ ilLKOBa 3(B(;i^(0Ba, loaHa, Bparpa fro, i xa b'k 
aA'^i^Hi saBAsaMviuTa Anp'kHCiVk. 20. i aBkf BikSikBa 'k' i ocTa- 
Bkiua OTki^a CBOfro acBf^i^'fca btk aa^hi ck HaiAikHHKiki no 

HfAUk I^I^OCTf. 21. I BlwHHA^UJ'«^ B'K KAnfp'kHaOY'AIlk* I aBkf Blk 

c^BOT^i Ha cHkHTiMHUJTH oysaaiui. 22. i AHB/fa^^ ca o 

OlfHfHHI CrO' B'k BO O^HiVk ^LKO BAACTk IMlkl, A HC aKHkl KT^HHJKk- 
HHI^H \\^. 23. I Erk HA CHkHlkAIHlUTH I^^K HAOB'kK^ HCHHCTOMk 
fi^Ql\f\^MW, I BlkSlkBA, 24. PAarOAA* OCTAHH, HkTO iCTk HaM'k 

I TiB'fc, HCMfcc Haaap'fcHHHi; npHuikAik cch noroYRH'rk Hack; 

B'fcAUnk Ti«k, KlwTO iCH, CBATlkl BO}KH. 25. I SARp-kTH CAIOY 

Hcoyrk, PAaroAA* OYAiAkHH, I h3h;i^h ixc-Hfro. 26. i c^ktpack 

I A^X^ HfMHCTlkl I Blk31knHB*K PAaClkAIlk BiAHCAIk, I HSH^C i3K- 

ifiro. 27. I oy^acA; ca bch, -kKO iChr^^SAdj^^k CAi kiw cffii, 

rAarOAHf^tUTf* HkTO OyCO CCTlk Ci; l «IkTO Oy'HiHHC cc hoboi, 
iLKO nO OBAaCTH /k^OYY^'^>^ HCHHCTlwIilllw BCAHTK, I HOCA^Y^a- 

HkT^ cro; 28. i h3hac cAcy^^ ^^^ ^^^^ ^"^ bkc^ cTpau;^ 
raAMACHCK^. 29. i aBkc iiuk^iwuic i-ciwHikAiHUjTa npHfi^Xk b'k 

jk^P^rW CHA/lOHOBHk I AHk/k^P'kOBlw Ck l'fcKOBOAlk I HOaHHOA^k. 

30. TikiuTa :Kf cHAiOHOBa ACHcaauif oriliA^k ^cro/ua* i aem 
rAaroAaiuA iAioy o lifi. 31. i npncT^n/fk B^a/k^BHHCi Hk, hWk 
BA p^KJk iMk' I ocTaBH ift OFHk, I CAoyxcaaujc iAioy. 32. no- 

SA'fe ^C BlklB*KUIH, Cr/k^a:K( 3A\^mfi,AA\U$ CAlwHkl^i, npHHOUja- 

a^^ Kik äiMoy BCA Hf/k^A^HCkHi^ib^* 33. i B-k BkCk rpaA"^ ck- 

BlkpaAnk CAk KHk A^I^P^^'l^- ^- > HU'kAH AIHOrikl HiAii^HCk- 
H*klbA IM^lUTi paSAHnkHlkl MkB/K' I B'fccikl MHOrkl ISn^HA, I Hi 

ocTaB/C'kaiuc PAaroAaTH B'kcik, ^lko B'fc/k^'fcaY^ i. 35. i icxpo 
npOBp'karoY' S'kao b^kctab^k iSHfi^i, i n^i Bik noycro AiHkcTO, 
I Toy aioahtba; /k^'kaujc. 36. i rikHauji«^ i CHAiOHiik i hhcc siia- 

Y^ Clk liHA/lk, 37. I OBp^LTlklUC I rAArOAaUJiA iA/lOy* 'fcKO bch 
HUT^Tlk TiBC. 38. I PAarOAa IAIT^* l^l^'fcAllw Blk BAH?KkHAM 

BCH I rpaAHki, fi,A I TO^* nponoB'kAi'k' na a eo i3HA0)fk. 39. r 
srk nponoB'k/k^aMk na c'khiui/ihuithy'k \\*w Bik BkCiH raAHAü 
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I s*k€nki i3roHi«k. 40. i npH^i K*k AiMWf np0Kaxc(H*k, moa<^ i 

I Ha KOA'kHOY UäJi,AMk^ I PAarOAa iM^ HsKO, aiUTf YOlUTflUH, 
AI03KIII1H MA IIUTHCTHTH. 41. HCOlfCnk 3K( AIHAOCp*kAOBaBlk, 

npocTkp^ fiJkKJk kocha; I, I rAAroAa caioy* j^oiut;!^, iiuthcth 
CA. 42. I piK*kUjic fiuoy acHi oth^i npoKaaa OTik Hcro, i 

MHCTHk B^ICTlk. 43. I SanpilUlTk IMOy AEKi isrkHa H, 44. I 

raaroAa CMoy* bAio^i^h c^a, HHKO/uoyHCf HHSkTO^i Hf pki^H* H*k 

tUk^l^^ nOKaSKH C^ ap)CHCpiOBH, I npHHICH 3a OHHlilTIHHI TBOC, fXCf 
nOBf A*k AlWCHy Bk rkB'fcA'kTlAkCTBO lA/llk. 45. IVH*k XCf UJkA*k 
HaHATIk nponOB'kA^'I^H AIHOPO I npOHOCHTH CAOBO, iLKO K*k 
TOMO^ HC AlOXCaaUK aB'k Blk rpaA^k BlkHHTH, Hlk BkH-k Blk 

noifC'rkjf'K AiiiLCT*kx'*k B'fc, i npH^o^K^aa)^^ ktk liiA/ioy OT'k 

u. 

1. 1 BkHHA^ naKiki Blk Kanip^HAOYAi'k no ^i^Hk^^' i cAoy'Y^ 

EHklCT^, *kKO B*k fi^OAMy CCTIk* 2. I ABki CkEkpaUJi«^ CA MH03H, 
'bKO Kli. TOAIO^* HC BlkA/l*kllJTaaY^ CA HH np^fc^^ ABkpkAUH' 
I rAATOÄAMU^ lAIlk CAOBO. 3. I npHA^UJA K^ lif/UOy, HOCAlUTi 
OCAABifoNa XCHAaAlH, HOCHA^lk HCT^ipkAIH. 4. I Hi AlOr^lUTi 
npHCT^HHTH Kk rfC/MO^* 3a HapO^^K , OT'kKp^llUA HOKpOBlk, 

lA^^f B^, I npoKonaBTiUJi cikBiicHiuA oaP*^» ^^ AiMw^i ocAas- 

^Hlkl CkAC^KaaUli. 5. BHA'kB'k 3Ki HCOYC*k B'kp;!^ 1^^ PAdr^AA 
OCAaBACHOYCAl^' HAAO, OTlkHOyillTaNILT^ CA TiE^L Pp'kCH TBOH. 
6. B'kaX'^ XCi iTCpni OTk KlkHH^KkHHK'k T01f ckA^lUTC I HO- 
MnkllUif^NILUJTI B^k CpnkA<^HH)^ CBOIY*k* 7. HkTO Ck TaKO 
TAarOAlTlk BAaCBHAIHMk ; KkTO AlOSKCTk OT^HOlf UlTATH rp^kY^^I» 

TikKikAno fAH><% Boriw; 8. i pa30VM'kB'k Hcoycik fi,^\^^Mw 

CBOIAIk, *kKO TAKO TH ROAA'kllilAiLNIw'rk B*k CCEiL, pfHf IM*k* 
MkTO TAKO nOAUklUlifiLiTi B*k CpnkAI^UH)fk BaillH)fk; 9. HkTO 

frrk ^fi^^Eitif piUJTH ^AAKÄm^iM^ OTkno^uiTAMLTnk th 

CA rpiLCH, AH piUlTH* B'kCTaHH, I BlkS^kA/IH OAP'l^ TBOH, I X^A^ > 

10. H*k A^ B^CTi, iLKO BAACTk iMATk C'kIH'k MAOB'fcHkCK'kl 
«HrrknoyUJTATH ha 3IA\H rp^fc^^l, rAArOAA OCAAEifeHOy'AllOy* 

11. TCB'k PAArOAUk' BlkCTAHH; BT^lkA/UI OAP"^ TBOH, I HAH B*k 
AOAUk TBOI. 12. I B^CTA ABHi, I B'k3kM'k OAP'k I3HAC Hp'fcA'k 
BkckAIH, *kKO AHBAiLA)^A; CA BCH I CAABit^kA^^ BOPa, PAarOAl^- 
mrv iLKO HHKOAH^Ki TAKO BHA'kX^^I^- 13* > H3HAC HCO^Ck 
KHk A/IO^IO' H BkCk HApOAl^ lJk,is,AUii Klk lliAftO^, I O^AAUJC lA. 
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14. 1 <uH/uo rpAA'ki HcoifCk BHA*k MyfiiHk aAk^^iosa, ckA^^^'^j 
Ha MTiiTkHHi^H, I TAaroAa iM0^' no Mwk rpA^H. i s'kCTaB'k 

B'k CAi^A*^ ^^^ W^ 1^* > B'kICT'k B'kBAfXCAllJTIO lA/IOy B'k 
AOAAOlf frO, I A\H03H A^'klTApf I PpiillJkHHl^H B'kBAISKaA)^;!^ C\ 
HCO^COA^k I Ck OYHfHHK'kl iPO' B*ka)^;^ BO MH03H, I HO HiAlk 
lAOlUA. 16. I K'kHHSKkHHl^H I ^^pHCkH, BHA'iSB'kllJI I 'k/^lUTk 

ck AHTiiTapH I rpiiUJkHHK'ki, rAärcAAdj^ik oyMiHHKOA/i'k iro' no 
HkTO ck AA'kiTapH I rp*kujkHHKnki i&cT*k I nkiTik; 17. i cA'ki- 

UJAB'k HCOlfCk rAarOAA IMTK' Hi TpiCBO^T'k CkAP^BHI BpAHIBIk, 
H'k BOAAtilTil. Hi npH^V BO npHS'kBaT'k npaBkAkHHK'k, ww 

rp'kujkHHK'k B'k noKaaHHi. 18. i B*ka)^^ 0^**^****^" ioanobh i 
4^apHCii nocTAUJTi ca* i npHAOiuA 1 pi&tiiA caao\" no skTO 
oyHiHHi^H loanoBH 1 ^^apnciiici^H nocTA'Tk ca, a tboi o^hihhuh 

Hi nOCTAT'k CA; 19. 1 piHi IMTK HCOyClw' iJI^A MOrXkTK CklHOBf 
BpaHkHHI nOCTHTH CA, fi^O Hk^iHCi Clw HHMH iCTlw }KiHH)('lk; iAHKO 
BpilAAA Clk COBOK^ lAAA^Tk }KiHH]^a, Hi lAHA^Tk HOCTHTH CA. 

20. npHA^Tik }Ki fi^h^nm^ ir^a OTiviAHi'rk ca otk HH)fk 

}KiHH)('lk, I T'kPAa nOCTAT'k CA Blk 'Tkl A>^HH. 21. HHKlkTO;KI 

npHCTaB^iHH*k nAara HiBi^^ina Hi npncTaBA'ki'rk pHB'k BiTK- 

Ck' aUlTi AH HCi HH, BlkSlkAHiTIk KOHkl^k OTlk liilA HOBOi OT^ 
EiT'K^AirOy I rOpkIUH A^P^ ^X^A^TK. 22. I HHKlkTOHCi HH 
BlkAHBAiTlk BHHa HOBa Blw A/\*k)(''ki BkTlwJpkl* atUTi AH HCi HH, 

npocaAHTik bhho hobo, i bhho npoA'kiT'k ca, i iU'kcH nori^iB- 

HA^TIk* H'k BHHO HOBOi B'k Allii)(''kl HOB^I BlkAk*kTH. 23. i 
B'kICTIk MHMO )('OAAUJTOY iMd^ B'k C^BO'Tkl CKBi^sis C*kiiHH'fc, 
I HaSAlUA OlfHiHHl^H iPO HX^Th TBOpHfH B'kCTp'kraU^UJTi KAa- 

rki. 24. I 4^apHci&i raarOAaj^ii; iA^oy* BHHCAfc^» ^vfc^'ro tbopatk 
B'k cA^BOTiki, iroxci Hi A^^'i'^i'r^; ^^* > '■^ rAaroAaaiui iaiv 

H'kcTi AH HHKOAHSKi HkAH, HkTO CTBOpH A^B'^IA'^» ^''A^ Tp^LBOSa 
I BlkSAABa CaAl'k I H}Ki BiLa)('A^ CK HHAAk; 26. KAKO BkHHA< 

B'k j^paM'k B0H;iH npH ^lbh aBHa4^apiL Afi'^mfiiH, i j^A'kB'ki np-kAi^* 

AO^KiHH^L C'kH'kcT'k, IJp^HCi Hi A^CTO^LUJi ikcTH 'TkKAlO MpiOAll^; 

27. I PAaroAaaiui iM'k Hcoyc^k' c^^bota maob^lka paah B'kicTK, 

a Hi HAOB^LK'k c;^BOT*kl PAAH. 28. Tta/lk^Ki rOCnOAk iCTK 
C'kIH'k HAOB^LHkCKlkl CA^BO'Pk. 

m. 

1. I B'kHHAi naK'kl B'k CkHTiAlHUlTi, I B'k TOy MAOB^Klk 

coifX^ pA^K^ lAniwr 2. I Haanpaa]^^ i, aiuTi biw ca^bot^ 
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IU*kAHT*k I, fi^ä HA lik KlkBrAarOAU^Tlk. 3. I PAarOAa MAOS'k^ 

Koy iMXAUT^iM^ ^^VV^ P^^k;^' ctahh no cfi^^. 4. i paa- 

rOAA lAH'K* A^^'I'^I ^^ B*^ CA^BOTlkl A^^P^ TBOpHTH AH B'kA^ 
TBOpHTH; A^UJ^ CknaCTH AH nOrO^BHTH; OHH 3KI AAAkHa- 
4^^;. 5. BIkB'kp'kB'k NA iIa Ck PH^BOAAk, CKp'kEA OKAAUI* 
HfHHI Cp'kAl^l^^ IV*^» rAarOAA MAOB'kKO^* npOCTkpH p;iLK^ TBOUk. 

I npc^cTkp'k, I oyTBp'kAH ca p^ka iro i^'kAA 'kK'ki aP^V^^*^* 

6. I ABkl lUJkAlkUli 4^ApHC'kH Ck ipOAH*kH'kl rksilTlk CkTBA-* 

fiiiA^^fk HA lik, KAKO I b;^ noroyBHAH. 7. icoy^'k PKi othac ck 

OyHfHHK'kl CBOIAAH Klk MO^K* I MHOP'k HApOA'k OTlk PAAHAIbO^ 
no lifAUk lAOUJA, I OT^ IIOACb^9 B. I OT*k ip01fCAAHA/\A I OT^ 

lAOifAii'kbo^ I rk OHOPO noAo^ iopa^ha* i c;iLuiTii OTik TO^p'k 

I CHAOHA, AAHOPO M'kHO^KkCTBO, CA'klUlAB'ktlJf, f AHKO C'kTBAp'k- 
aiUf, npHAOtilA K'k liiA/\0^. 9. I pfHI OyHIHHKOM'k CBOIA^lk, A^ 
fCTk npH liiAAk AAAHII^A, HApOA^ fi^A^f A^ ^ C^TIkTKA^T^ 
faiOy. 10. A/\lkHOP*kl BO ll^'kAH, 'kKO HAnAfi^AA\Jk iAIk, ]^OTA^ 
UlTi npHKOCHA^TH CA lAUk, lAHKO lA^iSA]^^ pAH'kl. 11. I H^A^ 

RHA'ka)(';^ i aq^ch nimhctni, nfinnAfi^AA^x^ kiw tifMO^» i bii.^ 
nH'kj^A;, rAaroAU^iuTc* 'kKO Tiki cch j^pHcrock ckiHii. boxmn, 

12. I A^HOPO np^LUlTAAUJI lA/llw , A^ ^^^ TBOpAT'k iPO, *kK^ 
B'kA'kA)('A% J^pHCTA CAAIOPO C^^tilTA. 13. I Bk3HA< Ha TOp^, I 
npHB'kBA hMKi CAAU'k B'kC)('0TiL* I HAOUJA K'k AiAAOy, 14. I 

CkTBOpH .Bl., A^ £Jk/^irK Ck liHA/\k I HOCklAAC'Tk bk np^llO- 
Bii^ATH. 15. I HAI'kTH OBAACTk l^'kAHTH HfA^^r'kl I H3r^- 

NHTH B^LCnkl* 16. I HApiMI lAAA CHA/lOHOlf RfTp'k' 17. rkK0- 

Ba BfBfA^ORA I Han'Ha, Bpaxpa i'kKOBA'k* i HapiHi iaaa lAMwk 

BCOANHpf HCH, IXCi ICT*k ClklHa PpOA^BA' 18. I AHAP^^ H 4^* 
AHHA I BapVOAOA/lfA I AflAT^Tf A AH'klTA^'k I TOAUii; I H[*k]KOBA AA- 
^iOBA I TAA<a I CHA/\OHA KAHAH'kA, 19. II^A^ ICKApHOTkCKAAPO, 

laKi I np'kA^Tik. 20. i npHAOUiA B'k a^^'M'k, i rkB'kpAiuA ca 

naK'kl NApOAH, 'kKO m AAOUJTH lAfl'k HH Y^^^B^ CkH^LCTH. 21. I 

cA'kiujAB'kiiJf i:Kf B*kA]^;i; oy rfiro i3ha^ bkTH r PAAroAAA)f;ii 

EC* 'knO HUCTOB'k fCTk. 22. I K'kHHXCkHHI^H HHB'kUlkA'klUf 

OTHk lip01fCAAHA/\A FAAr^AAA^^' 'kKO BCAkB'koif Ali. HMAT*k, 1* 'kKO 
K'kHABH B'kc'k IBPOHHT^ B^krkl. 23. I npHBkBAB'k bk, Blw 
npHT^HAY'k PAAPOAAAUJi IMlw' KAKO A/lOPKfTlk COTOHA COTOHA^ 
HBnkHATH; 24. I AlUTf l^'kcApkCTBO HA CA pABA^^^HTlk CM, 
Nf MO}KITlk CTATH U'lcCApkCTBO TO* 25. I AUJTi A^^*^ ^^ ^^ 
pABA'kAH'rk CA, Hf MO^KIT^ CTATH A^^*^ 'T'k' ^^' > Mm 
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cOTONa caM'k s'kCTa Ha ca i pasA'kAH ca, nc MOXUTik cxarH, 

H'k KOHkHHH;iL IMank. 27. HNKH^TOXM HC MO^KCT'k CkCX^lk 

Kpiin'KKairo , B'kuikA'k Biw a^^*^ ^^^9 pacif'kiTHTH, auuTf Hf 
npkR*ki Kp*kn>Kairo ciwKA^KfTk, 1 T^r ji^A ji^^m'k iro pac)fki- 
THT'k. 28. aMHH[ik] PAaroAU^ Baadik, *kKO srk OT*knoYCTAT*k 

CA C'kIHOM'k 4A0R*kMkCKO/U'k CkPp'kuiCHirk 1 RAac[KH]MHM, iAHKO 

aiuTi BAacKHMHcaHiwT*k. 29. a i;Ki auiTC BAacBHMHcacT^ Na 

CBATlkl A^JC^9 H< l/UaT*k OTknO^UJTIHH'k B'k B'kK'kl. 

IV. 
11. [fia/U'k icnk A^HO bha^^th TaHHai^ i^'kcapkCTBa so- 

}KH*k, OH'k/l/l'k }KI B'kH'klUTkHHHM'k B'k npHTlvHaj^'k] BkCi CKI- 
BaiT*k' 12. Jk,A BHAAUJTI BHAAT*k, I Hl OyakpATli.' I CA'kl- 

uiAujTi cA'kiujA'rk , I Hl paso^M^ku^Tik- ir^a OBpaTATi^ ca i 
OT*kn0^cTATik CA iM'k pp'kcH. 13. I raaroAa imiw* hi B^kcTi 
AH npHTikHA cibk ; I KaKO BCA npHT*k4A Qi^Mrkm ; 14. ckMkH 
CAOBO rkiTik. 15. ci xu cii^Tik *kH;i ha ha^th, iaiski caitk 

CA CAOB0, I, ir^a OyCA'kltlJHT'k, aSHI npHAfT'k COTOHa, I OTK- 
lA/UTlk CAOBO ciLAHOI B'k Cp'kAkl^HJ^'k IJf'k. 16. I CH TAKO^KA^ 
CA^Tlk IX» Ha KaA/lIHHJflk ctciAUHI, l}Ki , IFAa CA'kiüJA'Tk CAORO, 
ABkl Ck paAOCTHU^ npHIAlÄ^T'k C. 17. I Hi lAftii^Tlk KOpiHi Bk 
CIB'k, H'k Bp'kA/lIHHH CA^^Tk* HO TOAAk HCl B'klBlOUH niHAAH AH 

roliiHHio cAOBici paAH aski c'kBAaxcii*kHiwT*k ca. 18. a ch cJkr\ 

C*kaHH Blk Tp'kHHI, CAlklUJAUITIH CAOBO, 19. I niHAAH B'fcKJ 
CirO I AkCTk KOrATkCTBH'k I npOHHIJp^ nO)f OTHI B'k)('OAAUJTA 
nOA^B^'i^HlwT'k CAOBO, I KIC-HAOA^ B7ilBaiT*k. 20. a CH cJkr\ 
ci^aHHI Ha A^Bpi&i 3IA/\AH, IH;I CA'kllUATlk CAOBO I npHIA/l/t^TK 
i I HAOA^I^K CA HA [.P. H ,M. H .p.] 21. I PAArOAAaUJi lAIV 

iFAa npHYOAH'Tk cB'kTHAkHHKiw, A^ noA'k cn;^OAAk noAOXciH'k 

Bil^A^'T'^ ^^ "^A*^ OAPOAlk ; Hl A^ ^H ha CSilUJTkHHK'k B'kBAO- 
SKATlk i; 22. H'kcTIk BO HHHkTOXCI TAIHO, IXCI Hl ABHT^ CA' 

HH Bii.ic'rk ncTAiHO, H'k A^ npHAiTk Kik AB^iHHf. 23. i;kc 

lAHATlk 0^1IJH CA'klUJATH, A^ CA'klUJHT'k. 24. I PAAPOAAaUJI 
lAA'k' B/(lOAi&TI CA, HkTO CATiltilHTi. B'k liukTKi AVkfiJk M'kfHTi, 
HAA^'kpHTlk CA BAA/I'k, I npHAOXCHTlw CA BAA^'k CAnkllUAUJTf- 
lA/l'k' 25. IHCi BO AUJTi IAIlAT*k, fi^ACT'K CA lA/lOy* A l3Kk HC 
IAAAT*k, I IHCI IA/\ATlk, OTlklAAfTlk CA OT*k itlPO. 26. I PAarO- 
AAAIUI' TAKO UTK l^'kCApkCTBHI BOXCHI, i^KOXCI HAOB'kK'k BlkAli- 
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TATTh C*k/UA B'k SiMÄIky 27. I CknHTk, I B'kCTaiTk HOUITk 

I fi,kHWy I rk/UA npo3ABafTik i pdcnirKy 'kKOHCi hi s'kcTik 

ON'k. 28. Bk CiB'k B0 3CillWf^ HAOAKTlk CA, nprkH^fi,i Tfi±KSky 

no TOMk }Ki Küack, no tomk xu nkuiiHHi^;!; B'k Kaacis. 
29. irji^A XU rkakpiif'rk haoa^, nockiicTik cp'knnk, [*kK0] Ha- 
(TOHTik xcATBa. 30. I rAaroaaaiui* HfcoMOY oifnoAOBH/U'k 

l^icapkCTBHI BOXCHC; AH KO« npHT'KHH npHAOXCHM'k C; 31. iLKO 

ropoifuikH'k apii^H^L, chci, cr^^ BikC*kHO ba^actiw Bik siMAwk^ 
Mkiii Bckxnk icT*k ciiAiiH'k aiM'kNiwij^'k' 32. i ir^^ BkckHO 

K^ITK, B'kaAP^CTi'Tk , I BA^ACT^k BOAl BC*k)('k SfAHl, I TBO- 
PHTk B'kTBH BCAkbk, 'kKO MOtilTH nO^l^ C^LHHNK IPO nTHI^a^U'k 
HCSICkCKlklMnk BHTaTH. 33. I Tai^^LMH npHT*k4a/l/IH MHOraMH 

raaroAaaiui iM'k caoBO, *kKO}Ki MOH;aa]^A% ca'kiujaTH' 34. bcc- 
npHTikHA xcg Hi PAarOAaaiiJi imtk' ca*^***^ ^< ciwKaaaauji o^hc- 

HHKO/l/Ilk CBOIM'k BC*k. 35. I ^Aä^O^A IMlw Blw T*k fi^WHW 

BfHcpoY B'i^iKi^uiio* np'kiA'^M'k Ha OH'k noA'k. 36. ornkno^- 

UJTkUJf NapOA^K nObkUJA H, iLKOXCI B^L B'k iia^HI* I HH'kl XU 

aaAHbk B*ka;(A« ck iIhmh. 37. i B'kicTk. Boyp'fc BicTp'kHa 

BCAH'k* RA'kH'kl XU B^kAHBaa^A^ CA B'k Aa^HHIw, 'fcKO ClfXCi nO- 

rpA3H;^TH Y^TiLauji. 38. i b^l caa/ink Ha Kp'k/uiL na a^X'^'^^P''^ 
CknA' I B'kaBCifAHUJA h, i raaroaaajfA^ iMoy OYHHTf/(io, hi 
poAHtiiH AH, ^KO nop'kiBacMik ; 39. i B'kcraB'k aanpi^TH 
KiiTfioy, I fiiHi a^opio* MAkHH, I oycTaHH. i oifacxu B'kxp'k, i 

K'klCTHk THtilHHa BCAkis. 40. I fiiHi IMlw* MkTO TaKO CTpatilH- 

BH icTi; KaKO hi iMaTi b^lptii; 41. i B'kaBO'kuiA ca cTpa- 
^oa^k BiAkia/iky I raaroaaaYA; ji^p^r^ K'k fi^fid^roy K'kTO oyso 
ck fCTiky *kK0 I B'kTpn I a^o^f nocaoYuiaHiw'rk iro; 

V. 

1. 1 npHA^ Ha OH'k noaik mo^% B'k cxpaHA; raA^pHH- 
CK^. 2. I H3a*k3'kiiJio XU la/ioy ic-KopaB/(*k, aBki ciwp'kTi h 

OT'k rpOBlk HaOB*kK'k JI^^^OMh. Hf4HCT0a/\k, 3. IX;f XCHAHtilTI 

la/i'katiii B'k rpoB^Ljf'k- i hh xcia'fcaHoa/ik A%x;ia/\k iro hhktoxu 
Hf a/iox;aauji iro c^kBAsaxH, 4. 3a lif la/ioy a^Horo KpaTki 
nskr^i H ^x;h xcia'kdH'ki c'kBA3aH0Y ca^iutio npi&Tpnk3aa)(;k 

CA OTli. rfiPO A^XCa XUa*k3Haa l UX^TA CKKfi^iUAA\X^ CA, I HH* 

KTOxci iro Hl a/\ox;aauji oyma^hhth* 5. i biw msk fi,hHh h 
HoiuTk B'k rpoB'kY'k I B'k ropa)fk b^l B'knHiA h xa'kK'ki ca 
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MMiHHiMh. 6. O^akp'kBli HU IC0^CA 13- A^^^**^ 'TIMf I nOKAO« 

NH CA iM^f 7. I Bi^a'knHBii PAacoMk KfAkfMk PAaroAa* 

SkTO MhWk I TfE'k, ICO^CIy CklHf KOPA Bl^lUlklüurO ; BAKAHHAUb 
TA BOrOAlk, Hl MJkHH MiHi. 8. rAATOAAAUli BO lA/l^' I3HAN, 
A^yiUC HIHHCTkl, O'Tk HAObI^KA. 9. I B^klHMlUAAUII H' KAKO 
TH fCT'k IAIA; I PAArOAA f/U0^* Af^fON'k A^kH'k lAAA ICTk, 'kKO 
AIIH03H iCMli. 10, I MOA'kAUH I MHOFO, fi^d Hf HOCluffT^ l)f*k 
KpOAU'k CTpAHli.1. 11. B'k HCl T0^ CTAA^ CBHHO HACOAAO RfAkI 
fipH ropis. 12. I A/\OAHUIA I BCH ßi^CH, TAArOAlAlUTI* HOClutH 
H'kl Bk CBHHkM, fi^ä Bk |}a BkNHAC^^'K- 13. I 4Bki HOBIA'k 
(M'k HCO^Ck. I HlUkA'KUJf A^** HIMHCTHI B'kNHAOlilA B*k CBH- 
HMMk, I OlfCTp'kA^H CA CTAAO HO SpHkrOY Klk M^^V Urk HCl l^lk 
"bKO A^R*^ TlklCAlUTH* I 0^TAnAA)fA^ B'k AIO^H, 14. I IIACi^- 
lUTfH CBHHMIA Bi&HCAUJA, I B'kBBikCTHllJA B'k PpAA^^ i >*<& M* 

^^^^^'k. I npHA^ BHA'k'rk B'kiB'kiiJAAro' 15. i npHA^iUA K*k 

IC^yCOBH, I BHA'kuiA B'kC'kHOBAB'kUlAArO CA rkA^^'^'^ 0BAk4i- 
HA I Ck/HlilCAAUJTA, IM^LBlkUlAArO AlffOH'k, I OYBO'kuiA CA' 
16^ I n^B^'kuiA IMTK BHA'kB'kliJiH y KAKC B'klCTlk B'kcikH^* 
A\(^y I ^ CBHHHiiJf'k. 17. I HAHAIUA MOAHTH I OTHTH OTTk 

OP'fcA'bA'^ HX^'k. 18. I B'k]^0A'^^*l'^V ^^^V ^'^ AAAMill^ 

Aa^OA*kAtlN I B'kckMMAB'kl CA, A^ ^^ ^*^ ÜHMh B'klA'k. 19. I- 
COlfCk mi Hi A^TK iMOlf, H'k rAATOAA i/UO^* IAH Blk A^^""^ 
TB0H K'k TBOIM'k, I BIkBB'kcTH IM'k, f AHKO TH POCfflOAk CkTBO- 
pMk I QOA^UAOBA TA. 20. I Hfi^iy I HAHATIk HpOflOR'kAOBATH 
B*k A^KAflOAll, iAHKO CkTBOpH IM0^ HCO^lw' I BCH AHBit^kAJ^üL 

ctriu ^1. I np'k^kB'kiiioy' [lej/uoy B'k kopabh nAKiki ha oirk 
noAik c'kB'kpA CA HAp^A^ AiHOP'k iJiAik' I sii npu Mopu. 
22. I ci, npHAi ia^h^ ^'■'"^ Ap'^^HcyHAPorA, i/UiHi/Uk laipiw, i 
BHA'feBik I nAA< HA Hopcy iPO' 23. i a/io/C^aiui h mhopo, 

PAAPOAA* *kKO A'^U^'^H A/lO'k HA KOHkHHHiL CCTlw' A^ npHtUkA^ 
B-k3A0}KHtllH HA lilA fiXA^% A^ rkHACCHA £JkJ\,iTh, I OHCHBITIk. 

24. I HA< ck rfn^Ak' H no MiMk lA^utiii HApoAi^ mhopiw, i o^"« 

PH^kTAAY^ H. 25. I CC, HCfHA ITCpA C;iUUTH HTK TOMINHf Kp'kKf 
A'kTiL .Bl., 26. I MHOPO HOCTpAAAB'kUJH OT'k A/HüfOPli. RpAr- 
HIR'k I HHCAHB'kUJH BkCC CBOi I HH f AHHOkk nOAk3A OBp'kT'klUH, 
Hfk HASI B'k POpC npHUJkA'klUHy 27. CA'kiUlABIklUH ICO^'k, 
npHUlkA'kUlH Bli. HApOA't^ Clk 3AAH, npHKOCH;^ CA pHBrk IPO, 
28. PAAPOAAAIUC BO* 'ICKO, AUITC npHKOCH;iL CA HOH'k pHB'k fPO, 
CUIACCHA B^A^- 23- > ^^^ ICAKH;!^ ICTOHkHHKHk Kp'kBi IIA, 
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Hcoyck otiiTioujTk Bk cisis chaa; iiukA'KiiJA; OT'k iJiro, ospaiuTk 
CA Bik HapoA'b rAarOAaaiur kiwTO hphkocna; ca pHSiw MOijf'k; 
31. I rAaroaaiuA iMoy o^hihhi^h cro* bha^ Hapo^^K oyrHiL- 
TaiJi;[uj]Tk TA I raaroactiiH' kiwTO ca npHKOCHii; MiH'k; 32. i 
03Hpaaiui ca bha^^th cTiTBOpkiuA^i^ ci. 33. HCiHa xci oy- 

BOiB'klUH CA I TpcnilUTA^tUTH, Bi&A^UJ'I'H, iTKi BlwICT'k CI, npH- 

Af I npHna^c K'k lii/uo^, i pcMC cMoy Bkc;^ icthha;. 34. icoyciw 
}Kc pcHi er A'^UJTH^ B'kpa TBoii ci^naci ta. i^h ciw MHpcMk, 
I B^^H i^iiaa OTik paNiki tbocia. 35. hutc raaroai^ujTio 
laioy npHA^iuA ot^ ap'x^HcyHarora, rAaroAiAiuTr iiKO a'i^ujth 
TBoHs oy/upHsTik* 4kT0 A^HX^iiuH oyHHTiii'k; 36. icoyck hcc 
ca'kiiuaBik caoBO PAaroacaACi raaroaa ap^^HcifHaroroBH* Hi boi 

CA, T'kK/MO B^kpoyi. 37. I hi OCTaBH ITH nO CiBik HH (A^- 

HoroHCi, TikKikMoy HiTpa i'kKOBa loaHHa, Bpaxpa iliKOB^'k. 38. i 
npHAi RHk A^Mik apx'HcifHaroroB'k, i bhaHs MAkBA; i naan;^- 

UJTA CA I KAHHÜ^lUTA MHOPC. 39. I BlklUCA^K PaarOAa IMHk' 

MkTO aAAkBHTi I n^aHCTi ca; OTpoKOBHi^a HikCTik oyMpiwaa, 
Hiw ciwnHTik. 40. I p^raajfA; ca iMOif. oniw hcc HBrkHaBiw 

BkCA nOIATlk OTkl^a OTpOKOBHl^H I MaTCpk I HHCi B'kUJA Clw 
HH/\lky I BkHHAC, IA<^< El*^ OTpOHA AiXCA. 41. I HMlw 3a p^- 

K^ OTpoKOBHi^;^ raaroAa ir Ta^HTa, KoifMiw' i:i^i utk ckKa- 
3aiAiO' A'i^KHi^i, TiErk raaroAUfw, BiwCTaHH. 42. i aBki B'kCTa 
A'kBHi^a, I jfO^A^aiur Erk bo ai^TOMa .ib., i oy^KacH^^iiiA ca 
oyHcacoMk Biakca/\k. 43. i BanpHsTH iavk aihopo, a^ hhkiwTO- 

VI. 

1 . 1 HlUkAlw OTlk TA^A'fc I npH^C Blw OTkHkCTB^ CBOC* I 

no liiMk lA^ujA oifHiHHi^N cro. 2. i biwIBIwUih cii^BO^rk Ha- 

MATIk Ha CTiHnka^HlilTH O^H"*^"' * AIHOBH Ca'kilUaBlkUJi A^K^^^- 

A\x^ CA cyncHHi cro, raaroaHiwlUTi* OTk k^^a*^ cc cc^rk ccAioy; 

1 HkTO npHsAlA^APOCTk Jk,AHAA CAlOlf, 1 CHA'kl TaKTil p^^KaAia iPO 
KlwIBaUf^Tlk ; 3. Hi Ck ah iCTlk TiK'TOHlw, CklHlk a/iapHIH'k, 1 

BpaTpik H;i'i*kKOBOY i ochi i iioa'^ > CHa^OHoy; Hi i ah ciCTpiwi 
iro cA^Tk ckAC B'K Hacik ; i ciwBaaTKii'kjf^ c a o AiMh. 4. i r^A- 
rcaaauii HCi iM'k Hcoyciw , *kKO. H^kcTi^ npopoKn^ BiiuTkCTH, 

T'kK'kAlO B'k CBOiMk OTkMkCTBHI I Blk pOHCACHHI 1 B'k A^^^V 

6 
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CROfMOlf. 5. I Hi MOHCadUJi TOy NHIAHHOMXU CHA1i.I cktbo- 
PHTH, 'TkK'kMO HA MAilO HCA^XCkHHK'k RnkBAOXCH fiSkU.'k I Hl^i- 
AH. 6. I Jk^HKH CA 3a HIsi&pkCTKHi ijf'k' I OBkJ^OMCA^aUIS 

rpa^fc^i^A oifHA. 7. I npHS'kRaK'k OKa Ha ^iCMTi i HanATk 
CHkAaTH A^Ba H'k fi;^iLA, I A^'fc^uji la/i'k saacTk Ha a^^'^X*^ 
HfMHCi^ikijf'k. 8. I sanp'kTH i/U'k, a^ HHHfcoxu HC KkaiafiitHi^rk 

Ha nAkTk, 'TkK'kMO XCkSA'k CA'*"'^' ^^ nHp'kl, HH XA*kBa, HH npH 

noiicii Mi^AH* 9. h[^] OBcy^cHH btk canA^AHiA* i hc osAaHHTH 
CA Bik Ai^B'fc pna'k. 10. i rAaroAaaiui lA/i'k' ih;a< ^< koahskkao 

RkHHA<T€ K'k fi^OMTh^ TOy np'kB'kIBaiTi, A^ W^^ I3HA<T€ OTk 

Tjiv^'t. 11. I iAHKO aujTi Hf npHiAiwfA^T'k Back, HH nocacy- 
luaMLTik Back, ic)^OAAUJTi OT'k T^A^V ^TiiTpAckTi npa)fK, 

I3K€ CCTlk nOA'k HOraA/\H BAIUHMH, B'k ClwB'fcAi&TiAkCTBO IM\. 

aA/iHH['k] PAaroAUik BaAnii., OTkpaAkH'kc ba^a^'*'^^ coAOA/iOA/i'k ah 

rOAAO^'kHCAflk B'k fi^WHh CX^fi^hH'Kl HCMCC PpaAC^ TOMOy. 12. I 

HUJkA'kUJi nponoBikA^a)^;^, a^ noKau^Tik ca* 13. i Biscki 
MHOT'ki laraiiiuiY^, i mabaa^x^ OA'koA/ik AiHornki hia^^^h'i^iia, 
I Hi^'kii'kaYA^. 14. I dfCA'kiiua i4*kcapk ipoAn^ cAcy^k icoy- 

COB'k, AB^ BO B'klCTlk l/\IA CPO, I rAArOAaaUJi* iLKO lOAWk 
KpkCTAI BlkCra OTK Aip'kTB'klJ^'k , I CiPO paAH CHA'kl A'^>^'>^ 

CA tiiAfik. 15. iHH xci rAAPOAaa^^* 'kKO lAH'k ccT*k. ihh ;ki 
rAaroAaaj^A^' 'kKO npopoKiw icnk, i^KO ca^^hiw OT*k npopoKik. 
16. cA'kMUABnk }Ki ipoA"^ pc^^' 'fcKO fPO^Kc aaik oyrkKHÄY'K 

lOAHHa, Ck ICrk* TTk B'kCTa OTIk A/ip'kTB'kl)(''k. 17. Tk KO 
ipOA'k nOCkAAB'k bkTIk lOaHa, l ClwBAaa l BIw TkA/lkHHI^H, ipo- 

AH^^A^i paAH, HCCH'ki 4^HAHna, spara cboipo, 'kKO o:KiHH ca 
cHfw. 18. rAaroAaaiui bo loanik ipoAOBH* ^lko hc a^^'^'^h'^'^ 
TiB'k lAi'kTH xciH'ki 4^HAHna BpaTpa cBOiro. 19. ipoAH'fc ?k( 
TH'kBaauji ca Ha Hk, i ^^OT^Laiui i oysHTH, i Hi Anc^aaiui. 
20. ipoA'k BO Boi&uji ca ioaha, B^'ki /\i;i^3Ka npaBkA^kHa i 
cBATa, I jfparfiuuii i* i nocAoyuiakk cro A/i'kHoro TBop*kauK, 

i B'k CAACTk irO CAO^aaiUC. 21. I npHKAlOHkUJIO CA fijkm 
nOTp'kB^HOY, IPAA ipOA'k pOXCAkCTBOy CBOiMOV BCMfpj^ TBO^i- 
AUlC K'kHASIAA'k CBOIAA'k I 'TklCA^UJTkHHKOM'k i CTAp'klllJHHaAl'k 

raAMAlucKAA^'k, 22. i B'kUJkA'kuiH A'^ujTcpH iiA ipoAHisA'fc 

I RAACAB'kUJH I 0YrO}KAkUJH ip^A^BH I B'kdAiMCAUJTIHAII^ C*k 

liHAiik, pcHi i^iLcapk A^BH^' cAioy^Ki aujTi j^oiutciuh, a^^*" 

TH. 23. I KAATk CA iV 'kKO irO}KI AUITC npOCHUJH, A^^*^ 
TH, A^ flOA'k l^'kcapkCTBH*k M^W^. 24. OHA XC€ [llllkA*UllH 
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pra K-k MATf pH CBOcr Hico npouioy ; OHa hcc pmr r Aasiki loaHd 

KpkCTNTf^iL. 25. I BlklUkAnkUlN dSkf Clk TlwUJTaHHIM'k K^ 

i^tcapio npocH, rAaroAK^uiTH* )fOuiTA;, a^ ^h A^^** oyc'kHiH^ 

H4 KAIOA^I^ VAAVL^ I^AHa KpkCTHTiiC^. 26. I npHCKP'kBkH'k 

K-klCTlk l^'kcapk, 3a KüATB'kl I Blk3ai}KAUJTH)^'k Ck iJH/Uk HC 

K'kCjfOT^ ^'TkpiuiTH CA II. 27. I aKkf noc'kAaB'k u*kcapk 
KOHNa nOBiü'k npHHKTH raaB;^ iro. 28. oniw xci lUkA'k o^- 
cIkha; I B'k TkMkNHi^H, I npHHicf paaBii^ iro Ha Baic^iL, i /^a-^ 
(T-k A'feRtf^H, I A'kBHi^a A^CT-k Mw a/\aTfpH cboci. 29. i ca'ki- 
uiaBktiii o^MiHHi^H iro npH^oiuAy i BkSAiUA Tpo\'nik iro, i 
noaoxcHUiA i biw rp^s'fc. 30. i cnkBikpaujA ca anocToaH kiwI 

IC^CO^, I B'kSB'kcTHtlJA fAlO^ ^C% lAHKO ClkTBOpHUJA I lAHKO 
HaOlfHHUJA. 31. I pfHC IMlk' npHA^^TI B'kl CAMH ETK M^LCTC 

fAHHH, I noMHiTi a/iaao. si^aY^ bc npH^OA^uiTii i oj^oa^uitch 

MH03H, I m fßrk IMIk KOAH nOH*k 'kCTH. 32. I HAOtilA BHk 
nOifCTO M^LCTO 1;^aK/(ia/lk iJi^HHH. 33. I BHA'klUA Mi ^ASk" 

uiTA I no3HaujA Mk a/iH03H' I n^LuiH OTTi BckjfHk rpaA^w TiLuiA 
Taano, 1 BapHiuA hh. 34. i Huik^'k Hccycik bh^^^ Hapo^iw 
aiHork, I iMHAH fa/ioy B'kiuiA, 3a lii Bi^aj^^ ^lko OBki^^k Hf 
iai;^ujTA nacToyjfa* i HasATik cyMHTH Mi a/iHoro. 35. i a/\H- 
N^B*ktiJio Maco^ npHCTii^nktiii K'k lifa/ioy o^HiHHi^n iro raaro- 
aaiiJA' iLKO noycTO iCTik Aii&cTO, i oy'xci ro^HHa mhh;!^. 

36. OT^kHOyCTH bft, A^ lUkA'KUJi Blk OKp'kCTlkliHljfnk CfaiLY'k 
I BkCIJ^'k KOynAT'k CIB'k jfA'kBlkr H€ IM^THk BO HkCO ^LCTH. 

37. OHli. HCi OTlkB^kuiTaBlk pCSf I/MIv* AM*^'^' i^**^ ^^^ 'fccTH. 

t raaro AaiiJA €mo\" a^ lUkAnkiuc KO^Ha/iik a^b^^^^ ckxoMa 
n4HA3k j^aiLBiki, I Aa^"!^ >^^ ^lcth; 38. iVHik :Kf raaroaa 
la^v koahko ia/\aTf j^a'kK'k; lA'kTi [h BHJAHTi. i oysicA'^i^'^- 
Ulf raaroaaujA' .a* X''^''^^^ ' '^' P'kiB'fc. 39. i noBia*k im^ 
nocaAHTH m bca na cn^A^i Ha cnoA'ki Na rp'kB'k 3f ach^l. 40. i 
Bnk3AcroujA Ha A'kj^'ki na A'kj^'ki, no ckTOif i hath a^cativ. 
41. I npHiA^^ .A* x^*^*^*^ ' '^' fi^^^^ * B'kdkpiLB'k Ha hibo 

SaarOCAOBH* l npiLAOMH J^A'kB'kl, I A^'^UIC O^HiHHKOA/ink CBOI/\l*k, 

Aa noAaraNikT*k npiLA*^ ijhaah' i OBi& pHB*k pasA'kAH Bc*k/\i*k. 

42. I 'kuiA BCH, I HaClklTHUJA CA. 43. I Bk3AIUA CyKpO^lf'k 

.Bi. KOiua icnA*kHk, I OTik p*kiS0^. 44. 'kA^^***X'^ ^* ^^ 

)fA*fe67kl nATk «TklC^lUTk M^XCk. 45. I aSkl O^E^LAH 0^**11- 
HHK'kl CBOIA BkHHTH B'k KOpaBAk I BapHTH I Ha ^HOMk HOACy 

Kik KHAnkcaiA'fc, A^ HkAi^i caM'k OTkno^cTHT^ NapoAi^i- 

5* 
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46. I OTlkpiK^ CA IMTK 1^1 R^k TOp;^ nOAlOüNTTi CA. 47. I Bl- 

Hipik BikiB'kiiJio E:k BO KopaBAk no cpiL^^k Mofi±, a ck if^viw^ 

HA BCillWfH. 48. I BHA'bBnk bft CTp42KA^^UJTbk B^ rpiBiHHr Bi 
BO BilTpik npOTHBkH'K IM'K' I npH HiTBpiwl^l CTpaHCH HOUJTk- 
H*kl I npHA< K7i liHAlTi, no MO^IO X^A^y > JfOT'k /UHH^TH M. 
49. ONH HCl, BHA'kß'kUlC I no AIO^IO )('OAAIUTk, HinklUTiBJlUA 

npnapaKik B'kiTH, i B'kaiwBaiiJA' 50. bch bo BHAi&B'KtiJii i Bk3- 
AiATOiuA CA. OH'k HCi aEki raaroaa c^ hhmh, i piHi lail; 
AP'kaaiTf as'k fCAik, m boiti ca. 51. i bi^hhac kiw liHM'k 

Klk KOpaB/tk, I OyaiHCi B^LTp^k* I siLAO iSAHJfa AHBA'fea)^;!^ CA, 

I o^Hcacaajf^ ca. 52. m paaoyAi'kiuA bo o j^ai^B^Lj^'k, h'k 
k\ cp'kAi^i^c i^"^ OKaa/iCNiHO. 53. i npn'fcjfaB'kUJi npHAOiuA 
Bik 3fa/iAHii ^f HHcapiTkCKA; , I npHcraujA. 54. lui'A'^ujiai'k 

2Ki \AM^ IC-KOpaBiÜL aBkC n03HaUJA H, 55. I np'kTiLuiA Bkc;^ 

cTpan;^ t^, i nanACA npHHOCHTH na OAP'fcx'^ boaaujtaia, 
lAC^c caikiiuaa;^;^ h 'kKO Toy iCT'k. 56. i 'ka/io^Ki KOan^KkAO 
BikjfO^KA^^uji Bik BkCH ah B'k ppaA'Ki an Bik cf aa, na pacnA^- 
THijfik noaaraa^A; HiA'^^i^H^iiA i MOiiliajf^ h, a^ nonlv Bkc- 
KphaH pnaiki cro npHKOCHA^^rk ca* i ianKO aiuTC npHKacaajf;«^ 
CA ca/\k, ciwnaciHH BikiBaajfA;. 

VII. 

1. I CkBlkpaiUA CA Klk (liiAlOlf ^^apHcHsH I €TfpHI OT'k 
KlkHH^KkHHKlk , npHlUkA'KliJi OT'k ipOIfCaaHAia* 2. I BHA'klUA 
(TipHI OTlk O^HCHHK'k fPO HCHHCTaa^a p^KaAia, CHpikHk HCOMlw- 

B(Naa/\a, 'kA^uiTA ^^a^kBiwi, aaskp'ka^^ii;' 3. il^apHckn bo i 
BCH iiOA^kH, aiUTf Hi oya/i'kiBauii'rk p^Koy Tkp^iuTf, hc i^A^''^) 
AP^^AUJTC np'kAaaHHC cTap'i^k* 4. i oi^ Kii^n'kaH, auiri 
H( noK^n^A^Tik CA, Hf 'kAATHk* I HHa AiHora cTkT^, 'k^Kc npH- 

lAlUA ^pi^'i^ATHy KpklUTfHH'k CTkKa'kNHI^aMlk I nkBaNOAlIk I 

KOTi^aoa/iik I OApoa/i'k* 5. no TOAik HCi Bi^npamaa);';!^ i ;^- 

pHCkn I K'kHH^KkHHI^H' nO HkTO Hi ^^OAATlw O^HIHHI^H TB^I 

no npiLAaaHHio cTapki^k, h^ HioYa/i'kBCHaMa pA^Kaa^a i^A^'i^ 
^^aiLB'k; 6. OHik 2Kf OTikR'kujTaB'k pcHf xAyw Bik npaBi^A"^ 
AOBpli piHf icai^fc Back, aHi^ia^HspH, 'kKO^Kf iCTK ncano* chi 
yäoAHf o^cTikHaa^H HkTA^T'k a/\A, a cpi^Ai^i^c ■X''^ a^^^**^ 

OTTwCTOlTTi OT'k a/\IMI. 7. B^k CO^I HCl MkTiliT'k MA, O^MÄ- 

ujTc o^HCHH'k aanoB^LAi^i HaoB'knkCK'k. 8. ocTaBkuii so 
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aitnoRH^A^ bo^kiiH^ AP^^htc np^k^aaNHis HAOBH^HkCKa, KpkiuTi- 

NH*k Kp'kMarOM'K I CTkKA^LHHI^dM^ I HHa no^OBkNa TaKOBa'k 
TBOpHTi MHOPA. 9. I PAaPOAaUlA IMTi* A^^P^ OTn^Al^kTaiTi 

CA aanoBi&^H BOSKHiiA, A^ npHs^aaNHi Batiii CKBiiic^iTi. 

10. MIVCH BO pfHI' HkTH OTkl^a TBOIPO I MATifih TROUli I, HHCi 
akaOCaOBHTHk OTkl^a ah MaTfpk, CHkaAp'kTHUi; fi,A O^a^kpiTlk. 

11. B'ki }Ki raaroaiTi' aiuTi pimT*k naoB'kK'k OTki^io ah ma- 

TfpH KOp'BaHlk, iHCf fC'Tk A^P'^» > ^^^ aiUTi OTlk MiHi nOAk- 

afBaa'k cch. 12. i kh^ tomo^ hc ocTaBifi^cTf iro HHHkTOxcf 

ClkTBOpHTH OTkl^lO CBOiMOlf AH MAT^fiH CBOiH, 13. npHs- 

cT;^na»i^ujTi caobo EOSKkf np'kA^^H'^^'^i^ BatuHMk, iH;i np^L^a- 
cTf* I noAOBkHa TaKosa ^Hora TBopHTf. 14. i npHaikBaBiw 
Rkck Napo^Hk raaroaaaujc la^'k* nocacyiuaiTf amm bch, i paa- 

OyM'kRaiTf. 15. HHMkTOSKI Hi&CTTi, iXCi BkH'klJi^A^V "f^^B^'&K^ 
RTkjfOA^ B'k iSk Hf MO^KfTHk OCKBp'KHHTH' HHk ICJ^OA^UlTaa 
CX^Th CKSpikHAlUTa HAOBi&Ka. 16. aiUTf KlkTO l/\iaTlk O^IUH 

caikiuiaTH, fi^A caikiujHTnk. 17. i cr^a BkHHAC Hco^cik R'k a^mh^ 
OTHk Hapo^a, RiknpaiuaajfA; i o^hchhi^h fro o npHTikHH. 18. i 
raaroAa lAin^* TaKO ah R^ki HfpaaoyMkAHRH cctc; m paso^- 

AVkiTi AH, 'kKO RCfcKO, CXCf 13-RkHClf RTkjfOAHTlw R'k HAOR^kKa, 
Nl A/lOHCiTHk frO OCKRp'kHHTH; 19. llKO Hf R'k^OAHTHk iA^CV 
RHk Cpi^AI^^C» ^^ ^^ HpHsRO, I CKR03i& a^^pCA^"^ ICJfOAHT'k, ICTpiL- 

B^iibo^ Rkck BpaiukHa. 20. rAaroaaaiui xci* 'kKO icj^oa^uitm OTik 

HAOBiLKa TO CKRpTkHH'Tk MAOR'kKa. 21. IB-A^Tpkil^A^V ^^ ^"^^ 

cp'kAi^^a HAOR^kskCKa noAiiwiiu/tf hh^l S'kAa'k icj^OA^^Tik , np^k^io- 
BOA'taHk'k, /(lOBOA'fcaHkf y oy BHicTBa, 22. TaTkBiki, obha^i» aa^ka- 

RkCTRA, AkCTk, CTOyA^A^^aHki, OKO AA^KARO, jfOy^iHHf, Pp'kA'klHH, 
EI30\'/Ukl. 23. RkCk CH B'kAa'k l3-;^TpHI IC)('OAATnk, l CKRpikHATnk 
MAOrI^KA. IHCi IMAT'k OyUlH CAlklUJaTH, A^ CAlklUJHTTk. 24. I OTHk 
TO\'A^V I^^CTARHk IA< R'k npik A't^aikl TO^pkCKlwl I CHAOHkCKlkl. I Rk* 

uikA'K R'k fi^^M'h, m ^OTkAiui, A^ ^^ kivTO hicaiw, h Hf Moxcf oy- 
TaiTH CA. 25. cAnkiiuaRnkUiH bo xcfHa o Hf/Uk, fiASKf a^^ujth 
lAi'kaujf A^VJC^ HiHHCTik, npHiukA'kUJH npHnaAC R'k Horaa/ia fro* 
26. >KfHa }Kf R'k RoraH'kiHH, cypo^^YHHKHccan'kiiiH poAOA\k' 
I Ano/t'kaujf H, A^ iHCA^HfT'k B'kc'k iB-A'KiuTfpf fiA. 27. Hcoyck 
^1 pmi fH' ocTaHH, A^ npkR'kf Hac'kiTA'rk ca n^Aa* H'kcT'k 

BO A^BP^ OTATH jfA'kBa HAAO/U'k I HkCCMlk HORp'klUTH. 28. OHa 

^1 O'TkR'kiuTaR'kUJH pfHf CA^oy fH, rocnoAH' ieo nkCH noAnk 
Tfiinisowk 'kAAT'k otti Kpoynni^k A'^'^kCK'k. 29. i pfm ih* 
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3 a CAOBO C(, IAH' I3HAC K*kc'k la-A'^UITipf TBOfM. 30. I UUk- 
AHklllH A^'^^RH OBpiLTi OTpOKOBHI^ Ai^JMUTX^ Ha Ofi^fiii I B'trk 

luikA'Kiiik. 31. I naK'ki luikAi^ Hcoyck otk np'kA'^A'k lyp'- 
cKik I cHAONkCK'k npHA< B'k /\iopi raaHAfiCKOi Mi^jk,K npt- 
A*ka7ki A<KaniakCKii.i. 32. i npHBCA^uiA kii. Hia/ioy raoYX'k 
r;^rnkHHBik, i M^Ä^kAj^Jk i, a^ B'kaAO^N^rk Na lik p;i^K;i^. 
33. I noLUik I lAHiTk OTik HapOAa bii^aoskh npkcriki cbom bi^ 

0^UJH iVO^ I HAHHA^B'k ^OCHÜk H B'k bft31klK'k, 34. I B'kakp'kB'k 

Ha HiBO BikSAi^X**^^''^ ' PiiaroAa fMO^' (^4^aTa, ihci icTk 
pa3Bp7k3H CA. 35. I aBki pa3Bp'k3«cTf CA cAO^a iro' I pa3- 
AP'buiH CA A;3a iA3'kiKa cro, i raaroaaauii hhcto. 36. i 34- 

np'kTH hWKf A^ HHKOM^XCf HC nOB'kA^'^'^' iAHKO XU l/Ulw Tl^ 

3anp'ktiJTaaiui, ohh nam i3AHYa npon^B'kA^a);'^;. 37. 1 np'fc- 
i3AH)^a AHKAi^aYA; CA, raaroAHiwtiJTf* a^^P*^ k>^(< TBopHT*k* 1 
raoif^f'kiiA TBopHTik CAikiuiaTH I H^ka/iikiiA raaroaaTH. 

VIII. 
1. fi'k T'ki A^**H naK'ki A/iHorcY* HapoAOif c;^ujtio i m 

IMJklUTiMlL HiCO ilCTH, npH3'kBaB'k HCO^C^k O^HHK'kl CBOM 
VAArOAA IA/\lk' 2. MHAHk A/\H iCTlk HapOA'k Ck* *kK« O^XU TpH 
A^HH npHCkAATIk MN*k, I Hf la^A^'Tk HfCO *fecTH. 3. I auuTf 
OTHkHOlfUJT;^ lA Hl IvA^^'*^ K*^ A^^^' CBOIA, OCAaB'kHIw'rk HA 
n^^TH' AP^3HI BO OTh HHY'K 13-AaAiHC CÄ^Tk npHUlkAH. 4. OTk- 
B'kuiTaiUA l/UOlf OySIHHl^H iPO' OTk K^A^ A/lOXCITlk K*kTO 
CHIA HaCHklTHTH Y'^'^K^ HA nCVC'TklliH; 5. I B*knpOCH bk* KOAHKO 
lA/lATf JfA^LE'k; OHH TKi piLlilA' .X«. 6. I nOBIA'fc HapOAOy Bk3- 
ACUITH Ha BiMÄH' I HpHIMlw CfA^^ TA% jfA'kB'k ^KAAÜk B'k3A^'^ 

np*kAOAiH, I AA'^UJ^ oymHHKO/Mnk cBoiA/i'k, a^ np'kAi^noAaraMLTi^' 
I noA^xcHUJA npiLAnv napoAOMk. 7. i HA^^ka^^ pii^iBHi^k AnaAO* 

I T'kl BAarOCAOBHB'k pCHC npi&A'^^^^HTf I Tlil. 8. 'kujA XCf 
I HACklTHUJA CA* I Bk3AlUA l3EnklTliKlkl O^pO^jfHk Cifi^A\h KO- 
lUkHHl^k. 9. B^L HCl iLAnkUJHI)pk 'kKO «1iT*kipH 'TklCAkUJTA' 

I «nrknoycTH ia. 10. i abm BkA'k3ik B'k KopaBk cik ^y^i- 

HHK'kl CBOIAIH OpHAC Blk CTpaHkl A^^^'^^^^^^^HkCK'kl. 11. I 
H3HA^ ^^apHcilH, I HaHAUJA C'kTA3aTH CA Ck iSHMk, ICKA^IllTi 

OTik i}iro 3HaA/iiHH'k ciw hibici, icKoyiuaKiLUJTi h. 12. i bi^s- 
A^X'^^^^ A^VX^^^ cBOiMk PAAPOAa' HkTO poAOCk 3HaA/imki 

lUlTfT'k; aAlHH[lk] FAArOAHk BAAUnk* AUITI Ji^ACTlk CA pOA^^ CiM^ 
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BNaAlCNHf. 13. I OCTaBk Mk B7kA'k3'k naK'kt Blk KOpaEitk lfi,$ 
HA OH'k nOA'k. 14. I SAB^klUlA Bk3ATH )(A*tB^I, I paSR^k I^H- 

Horo ^aiiBa hi iM'kA^x^ ck coeou^ Bik KopaBH. 15. i np*t- 
uiTaauui laiHk, rAaroAA* bhahtc B^ioA'bTi ca OTik Ksaca ^a-^ 
pHC'fcicKa I OTK KBaca ipo AOBa. 16. i noA\ikitiJ/(iia)('A; fi^pcf\frK 
KTk Apo^roy, rAaroAHiwUiTr 'kKO Y'^'^^'*^ m< iMaannk. 17. HkTO 
TO nOA^'kiiiJ/t'kaTi, 'kKO Y'^^^'i^ ^^ imati; hc oy ah mioitc, nh 

p430lf Al'kf Ti ; OKAAAilSlHO AH liUATf Cpl^Akl^l BaiUf; 18. OHH 
ii1/\AUiJT( Hf BH^HTi; I OyilJH IMA^UJTI HC CA'klllJHTC; I Hi ROA/lk- 
HHTi ah; 19. $rj!^A n^Tk Y^^bKlk np'kAOMHJf'k Bk HiATk Tlü- 
C^lUTk, I KOAHKO KOlUk OyKpoyjflk Bk3ACTi; TAarCAaiiliA fA^oy 
.Bl. 20. I iP^a CiA^Hb^ B'k HiTlwipH TlklCA^UJTA, KOAHKO KOlUk- 
HHl^k ICnAHkliiHkiL OyKpoy^^Hk Bk3ACT€; OHH }Ki p'klUA .}K. 21. I 

PAaroAa lAi'k' hc oy ah pa30YAAiL€T€ ; 22. i npH^i bh^ BH^k- 
CAifi^Xk' I npHBCA^uiA K*^ rfcA^ov cA'kna, i /uoA'kajf;^ i, fi^A i 

KOCHITlk. 23. I HA/llk 3a p^^K^^ CA'kflAiVO I H3BiAf ■ BTkHHk 
13-BkCH* I HAHHü; Ha OHH fPO, Bnk3A03KH p^^l^'k HA Hk, BHkHpa- 
mAAlUi Hy aUJT€ HkTO BHAHTHk. 24. I B'k3kpiLBlk rAArOAaaiui* 

BHHCAA^ HAOBi&K'kiy iiKO a[^bh<] bhska^ Y^A'^uita. 25. no 

TCA/lk }Ki naK'kl BlkSAOSKH pA^l^'k HA OHH CPO, I CHkTBOpH I 
npOSkp'kTH' I OlfTBOpH CA, I CY3kp'k RCA CBilTIkAO. 26. I 
nOCTkAA I BHk A^^'^ <r^y PAarCAA' HH B'k BkCk BkHH^H, HH 
nOB'k^KAI^ HHKOAlOY^i Blk BkCH. 27. I3HA< }K^ HCOyClk I 
OyHCHHUH frO R'k BkCk KiCApHkA ^HAHHOB^kl* I HA H^TH BH^npA- 

uiaauji oyniHHKiki cbom, rAAPOAA im'K' kopo ma paapoactc 

HAOBiLI^H E'kITH; 28. OHH }Ki OTHkB'kuJTAlUA* WBH lOAHA 
KpkCTHTfWi;* I HHH lAHHIL* A AP^V^HI* lA^HOPO OTlk npOpOITk. 

29. I Tlk PAAPOAA lAlHk' BHkl HCl KOPO A^A PAAPOACTI B^klTH,* 
OTlkB'kuJTABnk ;Ki nCTp'k PAAPOAA iA/\0\" T'kl iCH J^pHCTOC^k. 

30. I 3Anp'kTH IM'ky A^ HHKOMOy^Ki HC PAAPOAMwTli rfCAIk. 

31. I HAHAT'k OySHTH bk, 'kKO nOA^^^^'*^ CHklHOy HAOB'kMk- 
CKOyMOlf A\HOPO nOCTpAA^TH I HCKO^lUCHOlf BlwITH OTHk CTA- 
pkU^k I ap)('HCpCI I KHkHHHCkHHK'k I OyBHCHOy BlwITH I TpCTHI 
A^Hk B'kCKp'kCHA^TN* 32. I HC OBHHOlfkk CA CAOBO PAAPOAA- 
4UIC. I npHCAAlk I nCTpik HAMATIk OpHsTHTH CA/lOy. 33. OHlv 
}KC OCpAlUTk CA I B'kdkp'kB'k HA OyHCHHKHkl CBObk 3AnpiLTH 
nCTpOBH, PAAPOAA* IAH 3A AHnkHOML, COTOHO' ^LKO HC AH'klCAHlUH 
'k^KC Cii^T'k BOHCk'k, HHk *k}KC HAOß'lCHkCKAA. 34. I npH31k- 
BAB'k HApOA'kl CK OyHCHHK'kl CBOIAAH pCHC lAI'k* IXCC )('OUITCTnk 
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nO MH*k ITH, fi,A OTkSp'kHCiT'k CA CIKf, I R'ka'kMiTlk KpkCTK 

CKOi, I rfiOkj^iTK no Mwk. 35. ix» bo auiTC ^^uJ'i'^''^ a^V^^ 
cBOi^ ciwnacTH, noroYBHTHk i^* i HXCi nor0^KHT*k a^ui^ (R^>^ 
MfHf pa^H I (saH'k^iAH'k, t^ cknaciTk ca. 36. Ka'k eo 
icTiv noakaa 4ii0B*kK0Y, aiuTi npHOBpAuiTiTik i Bkck /UHpi^, 

I OT^ktilTCTHTlk fi^^UiJk CBONK; 37. HkT« SO A^^*^^ HACK^k- 

K'k i3M*kH;^ 3a ji,0ym^ cbohi^; 38. i}Ki so noc'rkiAHTik ca 
a/iiHi I MOi)(''k caoBicik BHk pOA'b ccMk np*kAiOBOA*'^HMk I rp'fc- 

UJkN*kMk, I ClkIHnk HAOB*kHkCKlvl fflOCTlklAHTk CA IPO, CF^a 

npHAiT*k B'k caaB'fc OTki^a cBOiro cnk aHiiiPia'kH cbatkimh. 

IX. 
1. 1 raaroAaaiui iM'k* aMHH[ik] raaroau^ Ba/Hik, c^tk 

fTipH OT'k Ck^C CTOlAlUTHI^^'k, IXU Hl IMil^T^k B'kKO^'CHTH Ck- 
<\ipnkTH, A^ HkAIHCi BHA^T^ l^'fccapkCTBHf BOXCHi npHUJk- 

A'kiuii Bk cHaii. 2. i no iuicth Af^]"*^ noiATik Hcoyrk 
niTpa, i'fcKOBa, loaHa, i Bk3BfAC m^ Ha ropA; BikicoKii; fAHH-ki* 
I np'koBpa3H CA npi^Ak lina/iH, 3. i BiwituA pH3ivi iro akuiTA- 
lUTA CA, Biiaiki s*kao 'kKO i cH'kr'k, *ki4*k)('kx;f hc moskitk 
rna^^ci Na 3iMii'k TaKO bH^ahth. 4. i aBH ca iaiiw lAH'k ck 
AAOckoa^k, I B^LaiuiTi raaroAUfiiuTa ck icoycoMk. 5. i OTik- 
B^ktiiraBik ncTp-k raarcaa HcoycoBH* paB^BH, a^^^P^ c^*^^ Haa/iik 

CkAi BlklTH* I C'kTBOpHM'k .B. KpOBlwl, TIB^k ifi^HH^k, H /UOckOBH 
ifi^HHÜk^ I HAH fAHHA;. 6. Hf BilA^^^U^^ ^^f ^^^'^^ PAarOACTlv' 

npHCTpatiikHH BO Biiaj^;^. 7. Bn^icTii xcf OBAaKik oc^kH^kiA 
lA* I npHAC raacHk i3-0BAaKa, raarCAA* ck utk ckiHiw a/ioi 
Biks^ioBitiHiki* nocAcytiiaiTf cro. 8. i biw Hcsaan;^ B'k3kp'kBnkUJi 

HHKOrO^Kf m BHA'fcUJA Klk TOMO^, HHk ICOyCA lAHHOPO Ck 

coBOMi. 9. cHk^OA^iuTfAink HCi lA/iik cik ropiki sanp'lcTH imi^, 

Aa HHKOA/ICyHCf H( nOB'kA'V^'l^» '^^^ BHA'kuJA, TkK'kMC^ fPA^ 
CklHlk HAOB^LMkCKlkl 13 - Aip^kTBlkl^nk BlwCKp'kCHfTlk. 10. I 
OYAP^^^UJ'*^ CAOBO Bk CfB'fc, CkTASaUlillJTi CA, HkTO iCTk i^i 

i3-MpikTB'ki)('k BikCKp'kCHii^TH. 11. I B'knpaiuaajfA;, raaro- 

At^lUTC ilKO raarOANKT'k K'kHHSKkHHl^H, 'fcKO IAH ROA^K^^Tlk 

npHTH np'kxcA^? l^* ^^^ ^^ OTiiB*kujTaBnk pim lAfiik' lAH^k 
OY'Bo, npHtiikA'k np'fcHCAC) oycTp^iTik Bc*k' I KaKO fCT*k ncaHO 

ClklH^k MAOB'tHkCI^'kAlk, A^ AIHOPO nOCTpaH;A<T*k I O^NH- 
MkXCA'Tk I* 13. HHk raarOAUli BAM'k, ilKO lAHiL npHAC» I 
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CkTBOpHlUA IMOy, iAHKOSKf ^O^rkuJA, i^KOXCf iCTHk nCAHO 
Hf/Uh. 14. I npHlUkA'K Klk OyHCHHKOMlk BHA'k HAfiOfi,^ /MHOFlk 
HH)(^ I KlkHH^KkHHK'kl ClwTABaiil^UJTiA CA Clw HHMH. 15. I 

askf Bkck HapoA'k BH^i&BnkUJC h oy^Kac^ ca, i npHpHtuT^^iuTf 

t^'fcAOBaaYA^ I. 16. I BHknpOCH KlwHH^KkHHK'kl' HkTO C7kTA3aCTi 
CA Bk CCB'k; 17. I OTHkBiLUJTaB'k iJk.HH'h. OTHk NapoA^ P^^^' 
OlfHHTi^lO, npHBiiCk ClklHTk a^OH Klk TiBi;, l/Ui^tilTk A^VX*^ 

Hta^ik, raoYYik. 18. ihci aiuTf KoaH^KkAO iMCTik i, paaBHBa- 

ariw I' I nilHlkl TiLlUTHTnk, l CKpkXCkUlTCTHk a^^BHkl CBOiaiH, I 
O^^niLH^kiTlk' I P'kjflk OyHCHHKOM'k TBOIMlk, fi^A l2KACH;^Tlk I, 

I HC BikBMor;^. 19. oh'k skc OTTiBiiiuTaBiw raaroaa* w po^c 
HfsIvpkHik, A^ Koa^k BHk Bacik BA^A^; A^ Koai; Tpi^n^A; B'ki; 
npHHCckTi H Kik a/\H*k. 20. i npHHiicA i Kik lica/ioy i BHA'kBik 
I A^VX^ c^TpACi H* I naA'K Ha SiMAH Ba^iiaiui ca n'kH'ki 
TkiuTA. 21. I B'knpocH Hcoifcik OTki^a cro' KoaHKO a't'Tk 

UTK, OTlk rfcaH^Ki Ci BlklCT-k Ca/lCy; ONlk }Ki piMi cmo^* i3-OTpo- 
MHNlkl. 22. I AlNOHCHI^CKi; H Blk OPHk Bl^Bp^kMCi I B'k BOA^» 

Aa I BH noroyBHaik* Hn^, aiuTi /uo^kiiuh, homosh HaMik, mh- 
AOcpikAOBaB'k ^i Hack. 23. Hcoyciw pcHi i/Moy* (XCi auiTi 

MOHCiUlH B^kpOBaTH, BkC^L Blkd/UOMCkHa B^LpO^KI^UJTIOMOY. 24. I 

acki BnkSTknHBHk OTki^k OTpoHATi cik cAkaaMH raaroaaauii* 
B'fcpoyiii;, rocnoAH, n0/U03H moc/uo^ HiBiipkio. 25. BHAisBik 
)Ki HcoY'cik, i^KO cikpHUJTiTik CA HapoA'k) sanp^LTH A^VX^V 
HiHHCToya/ioify raaroAA €a/\o^* N^k/Mn^i i rao^jfiwi A^V^^' ^^^ '^^ 
fiiAwky I3HAH iH;-Hiro, h Kik Toa/ioy h( BkHHAH biw lik. 26. i 
Biw3'knHBnk I MHoro npA^xcaB'k ca i3hac' i B'kicTik 'kKO i a/ip'k- 
TBiw, iLKO a/\H03H PAaroaaaj^A;, iiKO oya/ipiinrk. 27. Hccifcik 
^c la/i'k I 3a pa;k;i; BkBABHXCc h* i BiwCTa. 28. i B'ktukA'kUJio 
[leja^oy Biv ji^OMh. cyMiHHi^H cro B'knpauiaaY;^ i iA^Horo* KaKO 
Miwi Hi BikBa/ioroM'k iBr'kHaTH cro; 29. i pcHi la/iik* T'k poA'k 

Hi la^aTlk HHHH/UkXCC I3HTH, TlkKlwa/lO MOAHTBOKi; I nOCTOa/\k. 

30. I oTHk TA^A^V >UJ>^A'^UJ< ■A'i^^V^ cKBOB'k raaHacHii* i hi 
j^OTkaiui, A^ ■ KikTO cyB^kcTik. 31. oysaatuf bo oifMiHNKiki 
cBoiA, I raaroaaaiui la/iiw' Hsko ciwiHik naoB'kHkcK'ki npi&A^**^ 

B^AC'l"'^ ^^ fi^U,^ HAOBilHkCl^iL, I OyBHKf^Tlk 1' I OlfBHCHnk Blwl- 
Blk Bk TpCTHI A[|^J>^I^ BHkCKpHkCHCT'k. 32. OHH }K( HC pa301f- 

M^a)^;^ r[aaroaa], i Boiiaj^;^ ca Bi^npocHTH i. 33. i npHAC B'k 
KancpnwHaoyM'K* i biw a^^^V k'^'B'^ B'knpaiuaaujc ia* HkTO Ha 
n^TH Bk ccBi; noa^^iui/tlLaujiTc ; 34. ohh 2Ki MAkMaa)^;«;* 
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Xpa^rK Kik jk,fic>\rc\ so ckTAdaaiui ca Ha ha^th, kh^to icTk 
boAhi. 35. I c^xK raacH osa Ha a<^^'>'<' > raaroaa iM'k' 

aiUTi K'kTO JfOlUTfTHk CTAfi±\ B'kITH, fi,A BA^A^'Tk KC*k)('nk Mk- 

liHi I BciL^iv caoyra. 36. i npHia^ik OTpoHA nocTasH i no 
cpiiA^ i^^'k* I OBkM'k I p(Hi hU'K* 37. i^Ki auiTi cahh« TaKO- 

BlklJ^Hk OTpOHAT'k npHIMiTlk R'k l/\IA MOf, a/IA npHI/\I^IT*k' I 
H}Ki aiUTI MA npHi/U^fTlk, Hf MfHf npHf Al/tiT'k, H'K HOrkAaR'k- 

tiiaaro ma* 38. iVTikBi^uiTa ca^cy loan^k, raaroaA* oy^HTi/tiOy 

BHAi&X^'^^ iTipa IMCHI TBO(A\k l3rOHAIUTa B^LC^I, IXCI H€ 

)('OAHT'K no Hacik' i BTiaBpaHH^OMik iMoy, 'kKO Hf nocA'kAOBa 
HaM'k. 39. HcoycTi hcc pisi la^oy hc BpaHHTf iMcy* hnk^kto- 

HCi BO ICT*k, IHCi TBOpHT'k CHA^ a^OfMk la/lCHH, I B'kaa/ioxci'rk 

B'k cKopiL a'kaocaoBHTH A\A. 40. i^Ki BO Hi&cT^ Ha BHki, no 
Bac'k iCT'k. 41. i2Kf BO atiiTf HanoiT'k Biki naiu;^ boa'ki Rik 
ia/\A, iiKO KpkCTHiLHH iCTi, aa/\HH['k] raaroAl» Ba/U'k, Hi noroyBHTk 

Alk3An^i CBOfbft. 42. I HMCi aUJTf CKBAaaHH'Tk lA^^HOrO OTlk 
a^aA'klJfTk CH^lk B'kpOlflil^lUTHIY'k B'k MA, A^Bp^Lf fAlOy [iJCTlk 

naMi, aiUTi obaoxcatiw KaMCHk HcpivHOBikHiki o b'ki iro, i B'k- 
Bp'kr^^Tik I Bik^«A/iopf. 43. I aiuTf ciwBAasKH'kiTnk ta pAkKa 

TBOiL, OTlkci&l^H NK* A^^P^i^^ '^^ ^^'^^ AiaAOAlOUlTHHIi Rlk ^H- 
BOTHk B'kHHTH HiXCf AH OB^L fiX^n,± IMÜfAUTK ITH Blw ^iOHA^ R'k 

orrfk HcraiuAktiJTii 44. lAfHCc npkBk ijfiw hc OYA\Hpa(T*k, i oriik 
Hi oifracacTik. 45. i aiiiTc Hora TBO'k c7kBAa}KiSi;fTnk ta, 

OTlkCi&l^H 1^' AfBp'fci TH fCTlk BHkHHTH ETK HCHROTnk ^^pO/UO^*, 
HiXCCAH fi,K± HOaii lAlA^UJTIO B'kRp'K:KiHOy BlwITH Rlw ^iOHA^ 

R'k orrfk Hcraiu^^iUTii, 46. i^i^Kc npiwRk i^^n^ Hi oya^npafT^k, 
I oriSk Hf oyracafTii 47. i aiuTf oko TROf cTkBaa^KiiiLfT'k 

TA, ICTIkKHH f AOBpiLf TH fCTHk Clw f^HHil/Mk OKOMk RkHHTH 
ETK l^ilCapkCTRHf BOHCHf Hf2Kf AH OB^t OHH IMA^lUTIO ITH Rlk ^fOHA^ 

orrfkH;^!^, 48. i^fHCf np'kRk ijfiw Hf oyMHpafTiw, i ornk H€ 
oyracafTik. 49. RkckKik bo oriifAik no'kcT'k ca, i RkrkKa 

HCpikTRA COAHMi OCOAHTHk CA. 50. ^OBpO fCTlk COAk' AUJTf AH 
HCf COAk HfCAana BA^^^'^'k, O HfA\k NK OCOAHTf; la/liLCTf COAk 
Bk CfBii, I <\IHp7k IM^LHTf /UfHC^IO COBOM^. 

X. 

1. I OTik TA^A^V» [b'^ct^Jb'^ npH^i R'k np'kA'kAiki iio- 
^iicKiki, no OHOAik noAoy lop'A^HA' I npH^A^ naKiki napo^H kiw 
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rfcAioy- 1, *fcKO iM*fc OBikiMaH, naKiki oifnaaujc m^. 2. i npHCT^nKiuc 

uiraTH, OKoyujai^iiJTc h. 3. oh*k ^( OTikR^iUTaRii pcMC i/uii' 
MkTO Ba/u*K sanoB^A't /uivch; 4. ohh ?K( p*fciiJA* noBM^ 
MOCH K*KHHr*Ki pacHoifCTikHikiiA HancaTH I noycTHTH. 5. I 

0T*KR*fclilTaB*K HCOyCli pCMC IMlk* HO ^(CTOCp*KAHIO KAlUhM^y 

Hanca BaM*K BanoB^A>^ ^>^*^- ^- ^ ^'^'^ Han^aa c*KBnkAaHHid 
/u^M^a I ^(h;^ c*KTBopHa*K ^ (CTik Bor*K. 7. ccro pa^H ocxa- 

BH^Tk MAOR^Klk OTkUa CBOCPO I a^aTCpk, I npHA'knHTli CA Kli 

>K(H*fc CROCH. 8. I B^ACTC oca R*K na*KTk (A">^^- T*fca^k h;( 
OY^Kc H'kcTC AB^9 H^ na*KTk (a**>^^* ^- ^^< ^V^^ Bor*K c*km(- 

Taaik ICTTk, MAOR^Klk fi,A H( paSA^MaCTlk. 10. I ETh fi^^Mdif 

naKiki o^HCHHi^H (PO cca^k Ri^npauiaa^^ i. 11. i raaroaa 
iM*K' im;( CO aiUTC noycTHTik ?K(ha; cbok^ i o^(hht*k ca ihoi^, 
np'kifioBiki TRopHTik Ha lii^' 12. i aiiJTC ^^ha noycTHRikUJH 
A\^^A CH I nocarHCTii 3a ih*k, np^ifiociki tbopht*k. 13. i 
npHNOiiiaa^A^ k*k HiM^y A*^'''") A^ >^ kcch(t*k' ^ymchhi^h h;( 
np^kiuTaa^;^ npHHOCAUJTHia^*K* 14. BHA^R^k ^c Hcoycik Hcro- 
AORa, H raaroaa im*k' hc a*^***"^ a^**"**' hph^cahth k*k a^H^, 

I HC BpaNHTC ItWK' TAH'k^'K BO (CTk l^'kcapkCTBHC BO^HC 

15. a/UHHk raaroai^ Baa^*K* itkc aiurc h( npHiM(T*K i^^capk- 

CTRkM CO^H*fc ^KO OTpOMA, H( IMAT^ BkHHTH Bk H(. 16. I 

OBka^ii ( BaarocaoBHUTaaiiJi, BikSaarab^ p;^i^^ Ha h(. 17. ic- 
XOAAiuTio [(ja^oy na n^Tk, npHTCKii (ahh*k coraT*K i noKaonn 
CA ^M^y HA Koa'kHOY Bi^npaujaaujc i* o^sHTCifio eaarnki, HkTO 

ClkTBOp;^, A^ ^HBOTli B'kHkHlkl HacA^A^V*^^ ^^' i^^V^*^ ^^ 

PMC MkTO MA raaroacujH Baara; hhkiiTOm;( Baar% t*kk*k/uo 
(AHHii Borii. 19. aanoB^A*^ B'kcH* h( Tp^kAiOBiki a^i' ^^ 

OYBHI* HC O^KpaAN' HC Ali^C C*KB^A^'1'^^>^^'>'B^V"' "^ OBHAH' 

MkTH OTkua cBOcro I a^aTcpk. 20. whti ;ki O'nkB'kiiJTaB'K 
pwe iM^' oy^HTCifio, Bkck ch cik^paHH^nk ott^ iohocth a^ocb^. 

21. ICOyClk ?K( B*KBkp^B*K BlkS/ilOBH I, I pCMC (/UOy aUJTC ^0- 
UITCIUH C*KBp*KllJ(H*K BlilTH, (A^HOrO CCH H( A^KOHkMaa*K* IAH, 

cahko la^aiuH, npoA^^A*^» ■ A^^A^^ hhiuthim*k, i h/U^th i/ua- 
UJH cikKpoBHUJTi Ha HCBCci^ik* I npHAH, jfOAH ETK ca^A*^ a^SHI, 

BlkSlkMH KpikCTTi. 22. WHTk ^1 AP^^^^^l^ BlklBlk CaOB(C( 

^THAC CKpikBA' B^ BO IMrkMi CKT/ft^aHH^ a^HOPa. 23. I Bli- 

Bkp'kBii Hcoycik raareaa oyMCHHKOMii CBOia^'K* KaKO Hioy- 

A^KI^ la^^lüTIH BOraXkCTBO BT^ H'kcapkCTBO B0M;HI BkHHA^T'k. 
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24. OYMCHHUH 7Ki ^yTKACAAX^ CA CAOBCCC^li CfO. HC^C*K 3KC 

naKiii OTikBisiuTaBii raarOAa im*k* maa^, 'i^KO hcoya^^*^ ^^'^^ 

OYnikBaiAllJTHIMTk Ha BOrarkCTBO B*K H*fccapkCTBHC co^khc bk- 

HHTH. 25. ^ji^^Erki icrik BcakKA^A^V cKBOsis irAHH'k ^mn 

npOITH H(H;C BOraTOY Bk U^kcapkCTBHC BOSKNI BkHHTH. 26. OHH 

?K€ i3AH)^a AHBAisa)^;!; ca, rAaroAMiUJTC K*k ccs'k* ki^to aio- 
^(T*k c*knacfNik B*kiTH; 27. i B'kakp'kB'K Ha ha hco^ck raa- 

roaa* Ornk MAOB*fcK*k HC BTkSMOSKkHO, HTk NC OTlk BOPa* BCt 

BO Bii3a^o;KkHa OTik Bora c^TTk. 28. naMATik nfxp'k raaro- 
aaTH iMOY" cc, a^Tki ocraBH^oa^ii Bkcis, i B*k ca^a^i^ "^^^^ <A^- 
)^OMik. 29. ivTikBisuiTaBik h;( Hcoycik pfMC* aa^HN' raaroAi« 

Baa^*k, NHKTkTOSKC iCTTk, I^C OCTaBHTlk A^'^*^^ ^H BpaTpHIA AH 
CCCTpikl AH OTkl^a AH MATCpk AH ^KCHA^ AH MA^A AH CCAA A^iHI 

pa^H I fBaNTk^iAH'k, 30. aiuTC m iMaT*k npniATH ciiTopHi^Hj^ 

N'kllliE B*k Bp^MA Ci, fi^^MTKl, BpATpkKI^, CCCTp'kl I OTkL^a I Aia- 
Tipk I MAAA I CCAA, HO l3rikNaHHI, I B*k B^lKlk rpAA^UJTM 
^HBOTlk BiSMkHlkl. 31. A^HOSH Bi^A^Tlk np*kBHI nOCA^kA^^^HI 

I nocA'kAi^HHi npikBHi. 32. b^a)^;^ ^i na h^th i bticj^oa^iuti 
Bik »p^caAHMik, I B^ Bap*fciA Hcoycik, I oysKacaa)^^ ca, i 
nocaisAi^ rp^AA^uiTC BO'kaj^A; ca. i noia^ii Hcoycik naK'ki oca 

Na ji^KMiTi HaMATlk lAITv rAarOAATH, i^( J^OT'kaiUi BTklTH (Aioy. 
33. 'knOy CC, BT^CJ^O^HA^lk Blk ICpOYCAAHA^lk, I CTklHlk HAOB'kHk- 
CKlkl np'kAaHlk E^kfi^tT^ ap^HCpCOMl^ l KlkNHSKkHHKOMlk, I OC^- 
AATlk I Na CkA^pikTk, I np^kAM^'*''!^ ■ IA31ilK0A^*k, 34. I 

nopA^rai^Tik ca (A^oy, i oyTin^Tik i, on/fi^u^Tik i, i oy'Bki^TK 

I, I TpCTHI A[|^]nI^ BlkCKp*kCH(Tlk. 35. I np'kAlk tlHA^k lAOCTI 

i'kKOBTk, lOAHik, c*kiHa 3iB(A(^Ka, raaroAMiiiJTa CMoy* oy^HTcAio, 
j^oujTCB'k, A^9 cro^f aiUTC npocHBis, ckTBopHiuH Haa^a. 36. ico\'- 
c^K h;( pcMi lA^a* MkTO )^oujTCTa, cikTBopA; BaA^a; 37. OHa 
^f p'kcTC (A^oy* A^^A*^ hama, a^ iA"*^*^ ^ a*^m^>^ "Tfci i 

CAHHTk AiSBA^HK TCBi CAA^B^ B*k CAAB'k TBO«. 38. K^Ck 

^i pnc lA^A' NC Biscra ca mcco npocAiuTa. a^o^cta ah hnth 

HAin^, HSiTKi AB'K HHHk, AH KpklfJTCNHiMk, lA^k^i a3*k KpkUJTaKK 

CA, KpkCTHTH ca; 39. oHa ^( p^cTc C/UOY" MOTKfB^. icoycii 

^i pCMi IMA' HAUl^k OyBO, Mi?K( a31i HHMi, ICHkCTa, I KpkUJTI- 
HHiA^k, IAIkH;( A3*k KpkUJTA^ CA, KpkCTHTA CA. 40. A i^^ 
C^CTH A^CHA^I^ I aiSB^I^ H^CTTk A^N^k M'^^9 ^^ lAllkHC^ 
ICT*k OyrOTOBAHO. 41. I CAlkllUABlillJC fi^iCATW HaMAUJA HCPO- 

AOBaTH lisKOBis, loan'H'k. 42. icoycik h;( npH3*kBaB'k i^ 
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TAarOAa IMli* R^CTi, *fcKO MKN/ftlUTd CA RAaCTH b^SIklKIkl Olf- 
CTOb^Tlk l/UV I RCAHI4H l^lk OBAa^aM^Tlk IMH. 43. H( TOSK^C 
CCTlk R*K RaC*K' Nil |}K( aUJTC )^OIlJT(Tlk RAUITHI BlilTH R*K 

RacK, Aa BA^A^'i^ Ra/Ui^ caoyra- 44. i^c aiUTi YOuiTiTii 

BlilTH Blk RaCli CTap^fcH, fi,A EX^fi^^T^ KhC^/WK fiAETK' 45. IBO 

ciiiHik MAORisMkCK'Ki H( npHAC» A^ nocaoy^AT'K (Moy, H*K no- 
caoY^KHTik I A^**"** A^V^^ croki^ i3BaR/f(H*K 3a /UHoriki. 46. i 

npHAA^ Blk ipH\^' I HC)fOAAIlJTIO iMOy Rlk cpH^OHa I OyMCNH- 
KOMli CrO I NapOAOlf MNOroy, C*KIH*K TH/UCORIk Bap'THMCH CA'fcn'K 

c'fcA'^^ujc npH n^TH )^A;^nabft. 47. i caikiiuaRTk, ^ko icoyck 
Haaap'kHHNik (ct*k, HaMATk .3*KBaTH I raaroAA* cn^iHf a^^^i^i- 
A^Rii, Hcoycc, nOiUHAoyi ma. 48. i np'kiuTAAj^Jk iM^ /uho3h, 

A^ OYMAkMH'TK. OH*K ^C l3AH)^a RlinH'kailJC CklHC A^^^'A^^^) 

no/UHAoyi MA. 49. i craBi^ Hcoycii pnc im*k' R*K3rAacHT( i. 
I R'k3'KBaaY^ CA^knki^a, rAaroAt^iurc (Moy* aP^^^i' R*KCTaHH, 

SORfTlk TA. 50. ON*K H;(, OTlkRp'kr'K pH31kl CBObft, RliCTaRli 

npHAC K*K icoycoBH. 51. i OTikB^iUTaBik I raaroaa iMdsf Hcoy- 
cii* MccoA/ioy )^oujTcujH, A^ ckTBOpui; TCB*fc; cA^fcnki^k ;k( raa- 
roAa cA/ioy* paB'BH, a^ npo3kpui; 52. icoyck tkc pc«ie f/uoy* 
IAH, R'kpa TBO^ c*knac( ta. i aBkc np03kp'k, i no ic^rk iac 
ETK n;^Tk. 



GLAGOLITA CLOZIANUS. 



OßATaro OTKHa Hamcro loana «ikTfHkf k^ riaika^ui^ 

napacKfBk[/^]iui;. 

ficAiKa oyiso fCTk Tsapik Nico orik HCK'kiTkiE R*k eikiTkc 

BOrOiUk npi3*kBaN0' RCAIKIkl HC( C^T*k I aH'ki^CA'kCKlklb^ Ciaikl, 
HfRIAI^'^IHMI A^BP^'l'^'^l R'kHkMaCM'KI' nOAOBI'Tk CA ChWh I 
CAliHlkl^C, A'^HCR'kH'klMlk CA CR*fcTOMk OBAaraiA, NCBfCkCKOC 
^> rnCHkC rONA* A'f^'l^ TROpiT*k ^MOy S^MA'k BICAUJTI noBfaiL- 
NkCMk Na BO^a^^) A TA^l^Ka BClUTli CA^IUTI. M*kTO ^( K^TO 
pCHCTlk, iUOpC npOCTp*kTO BI^I^A I H'kcKOiUk C*kBA3aN0. H*k Bkcic 
OyBO A^SP^ CA^TTv I B'kaO A^^P^ ■ TBOpkMA A\;^fi,fiOCT\ Y^A^^*^- 

cTBi^. np'kcn'k ^( ckui; a^^P^'''^ «laoR'kK'k no4*kTCHkeMk, a^- 
10 ca^A^>^^^ nOHi^TCHiii/Uii cTBopk* A>B*^ ^^ TBapi npiHCCii, npi^- 
* cn'fci^iij'rk M^kp^ TBapi, HccaaBA; MnkTOMi^i/unk laak^. raKO 

BliICTk TBapk AkCTI MATH NCB'kA^UJTH, I nO/I^HAOBa IXk BOPlk, 

I NOciTik KpiiCTk no cp'kA^, paBoy/ua botkh^ «laoB'kKOiUii (ct^ 

ClkCA^A^i^» TBapi B'kCCIA ClAH'fcH. Bf3-A*fcaa OyBO BlklCTlk HCBO 

15 K*ki-HcnpaBafHkio HCMikCTH, I caikHkUi cTiiiA^auji CA noKaaH'k- 

Hkf npif/UAA, BliSRpaH^TH CA nOKAaN^MklUTH/Ulk CA Hl MO?KC. 

Mopi OBAiMaaujc CA ai^o cki K*k cTpacTia^*k, i HaoB*fcK*k ca'kni^ 

np^Y^^A^^uJ^ TBapk, C/Uk^c ca oyT*kKN^auji, KaaN'kaiiJi ca 

(Moy, Bora hc /uor*ki OBpiscTi, cro^i biicma XBapi HapoA^ 

20 nponoB^A^i«^ "< BiiicTik a^^^^^nii npiNOciTH oy^cNk^fc o (a*- 

NOMk BOai:. H*k (rOTKI Hf CTBOpi NCBO, KpiiCTIk B1i3M0H;I* I 

(PO^Kf caikHki^f HC MOM;aiiJ( oYaoyHiTH, Kpcrii BikCk^kBii npo- 
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CR^TH. I AP'^K^» OCAvAT^HTil CKC^fiJ^, HAOA'K CTROpi OCA^HCA«" 
H'MMl^ CROBOAA^. Tp^VA' ^^ ^^ C*KnaC(Hkl HAOR'fcKOiUli Tßapk, 
I KpCTk npiUJIA'i^ BaAl CA 'kSH. nO HI^I C*KMp*KTk ApiULM, 
AP'kB'kNlk }K(3ATk nplH/U*KUJI, HAOR^MkCKa fiOfi^A KOpiHk Kp'kAI, 
fWkTh OBp'kT'kllJI Ha C'kn'kAI^ np'fccTA^nkN^Ui^, CPA^ 0TBp*k3*kUJI0 5 
CA nA^TH TaKO B*k C'k/UpiiTk, POA'K MAOB'fcMkCK'k Bi^naA^ I 

HacA*fcA^Hiui BikiiiJA a/iA^i^'fc. noMiAOBaBii np'kakUJTf HikiiA TBOpHk 

Api^BO OTTitATi AP'kRi^H^V'^^^V P^A^V A^^'''"^» ' CTpacTk b^kbia^ 
ici^isaiNkc Haca'kAOBaHki cxpacTi, i Na aP>^^^uJ'I'^>'^ cikMpkTk 
oyopiik^Ki cii/upkTk noB^H^A'KUJaaro TpoyA"* ■ naKTvi cboboaii^ ^o 

BklCTli MaOB^K% l/UkH;i I B'k CkBASaaa Cli/UpkTk, T^Mk^f 
BCCK/UpkTkl OBp'kT'k* IMh^i BO B'k OCAv^A^"^) T'fc/UkMCI C/ft I 

OTpisujaaujf, w RO^fk e'k ictiha; np'k/UA^AP^^'i'^ NiBcckCKa^k* 
KpccT'k B'kAPAv^auji Ctfft, a ■AoakCKa'fc caoy^'KBa pasopcHa B*ki- 
Bami. KpikCTTk BikCTaauJC, i A'^'kBOA^ ciaa paaopcHa BikiBamc; i:^ 
Kp'kCT'k BTkAP^^CHTk B'kiBaaujf, I lOA'kicKa rpnkA*KiHi naA^^uji, 
Aa naBTkiKHCiiJi, isKO hi aP'^k^ npocTO ToaiKoy mi^a^^'i*^ k^ 
BiHa, H^k npiH/i^'ki AP'^K^ Ha noB^kA^* ^^ ^ ^^^^ i^^^ Bikicrii 
ciknackHa mx^ka, h'k c'kMorp'fci^iiJTHi/uii ciinackH^i^ M^Koy. 

Hl BliiCTTk BO Cl^MpkTH paSAPOlfUJCHki Ck/UpkTk, H'k np^/U'kHiaik 20 
CCTli BCUJTH np'kA'kAlk nOAOSKlk. Kp'cT'k H MOyKa H PBOBAHi 
I Cli/UpkTk, Cl ^IBOTOy BIClk/UpiiT'kHOYMOY BlklBai^T'k nCACHlii. 
CIMI BliTOpikl MAOB'kK'k Ha SKIBOTIk CA pOA>* IMI^I np'KB'kl 
aAaa^'K CBOBOAI ca. IAIISKI naMATOK-k «1A0B*fcHkCK'kl B^kSHOCIXli 

CA. A^>^i^(>^ rocnoA'i^ YpncTOcii BOA^Tik, i OT^k ca;a^ "^ ca;a*i^ ^^ 
I cTkAA^Tik, I Kai^4^a OTikB^iuTaBaiTik, I niAATTk npiMiracTTk 
CA, I HC OTikAiisTacTik cA^A^ YP'^'^*^^''^' A^ pasAP'kujiT'k Bikccro 

Mipa KAATBii;. IV A>BlkHa*fc ^KJi,iCA, npUMAiTlk OCAvH^A^Nki CAMTk, 

I aBk( BapaBikBAv noyujTai^Tik. icnp*kBa KpiCT'k ocA^H^A^HikiMik 

HaSATli CBOBOA^ A^'^'V'H. H( Bk3kpi TKi HA H;iAOB*kCKA;i^ S'kAOB^, 30 

Hl, -kKO BAaroA't'i'c^'t oca;h;a^>^ujt( iSBaBA-kt^Ti^ o^bh^a;, h'k 

ilKO HaMATTiKlk OCA^^A^^klO OCA^H^A^H^kl/Ulk BlilCT^k CBOBOA*KI 

HasATikKii, isKO ocA^^A^H'i^iV^ cA^A"^ Bic-npaB'kA'^^i npiHiU'k 

npaBfA'KHe l ^HB'klA^'k l /Up*kTB*klA^li CA^AI'*'^^^*^ ^BA^iTk CA* 
iSKO^KC (CT'k nOCTABIAlk A^Hk, Bk Hk^C )fOllJT(Tli CA^A^TH 35 

Bor'k BkCfi 3iAM npaB*kA^>^ MA^M^C/Uk, lAik^c napiMi, B^pA; a^bii 

BkC*fcA^*k, BliKp'fcuJ'k I 13 Mp'kTBlklYn^. II^A'^I ^^ O^BO, IH*kl 
BHN*ki OCTABAkUJI, HA Kp'kCT'k CA OyCTp*kMlllJA, CTpaUJliHnkl H 
OyKOpiBHkHTkl npiA^'kiUJAlillJC ClkCA^A^» I BAKOHHA^IA; KAATBAv 
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AP'kBlkHOIA ClkiUpkTkM; Hp^AaraUKTk, Ha Cli/UpkTk )^OTAUJTC 

BliSBABaTH TArOT^, H€ A^'^'^^iu^^'^^V^ ^^ ^^ KpcTa nOE'k- 

A'kHiki oyc^SKAauTviUTi npiKAa^i^- i nh ccro HCf a^^^^*^ i^^* 
UJTC Nii I pasBOiHiKiki H^^A^'i^ npHMiTauKUJTc cik/upkTH cro, 

5A^ Kl Clk/UpikTlkHOC npiMAUJTCHkC HfMTkCT'k B^Kiaa KONkMIHlkl 
CrO. Hl A^'^*1^>UJ^*fc^)C^ ^< ^^y paSBOlHIK'k C'k )fpiCTOCO/V«k 

pacniHaw^iuTc, TBopAiuTf I nponoB'kA^'i'^^^ i^^kcapkCTBiio pac- 
n^Taro. no/U'fcHi bo mjk, c^Tik, rocnoAif bi^ H^capkCTBH tbo- 

Ci«\k. W paSBOlHIMf, i(KO paSBOlHIKli ICH paCHATTk, I IBaH'kf'CAHCTli 

10 CA (Cl ^BIA*K. nOiU'kHI MA ETW l^'kcapkCTBH TBOCMk. M^kTO 

fCTlk ^BO, W paSBOlHIMC, Hl HIOIIUI AI, «TKTO CTpa^KAlUH ; Hf 

noMHimi AH pbosaih; 3aB*kiAii ah ici BOA^kank; Isko b'k i^pKRi 

CA MOAA, Hl HA AP'^K'k AI BICA /«lOAlUJI ; BIA^k^Tv, CAl^lk, i^pKBk 
BO^HMfk i MOAHTI B'k^A^^^V^ ' n03Ha)^*k OTk HCaHk'k BHHA^, 

15 BiA'fex^ ocA^MCACHki iTipo H'kcapcTBii nponoB'kAaMkUJTi, Bi^^bv''^ 

OyKOpIdHkHlkiiUk B'kHkl^lMk BAArOA^^Tk CBkTAUJTiJi; CA. lAI BO 

pacnmai/Mii Hi^capi^iTk , KaKO KJkfi,iTi^ B'fcHkMaiA/i'k ; snaiTik 
t^iscapkCTBHi iro TBapk* cA'kHki^i pacnmaiMii bh^itii., i ck*fcTi 

Hl Ck/U^ITlk, Bli3l/UAA CB^^Tlk OTli pacniHaM^UJTH)^ Tv , HO PO- 
SO CHO^H BOpA HOUJTkM; BI3aK0H'H^%Mi KOTIpaiTk AP"'^^^'''*' 
BI3aK0Hk4 IIOA'kiCKa' 3iMA'k BTklBA^^lUTI CA MATIT'k, H OB^k- 
UlAITlk Tp;i;COA^k OB*fcUJ*kUJAiA HA KpCTk r^Cü^fi^h, KAKO Hf 

uw^ B^iii, isKO i^iscapk icxii oyKap'kiM'ki ; TiTkAk Bi^nkiT^ 
TBapk ciiBisA^TiAkCTBoyiTii. ii^Ki M*kT^ Hancana, anaui; 

25 BlUJTliMI. rOCnO^I 9 nOM^kni MA B^k l^^CApkCTBI TBOIMk. w 

pa3B0iHHi, niTpoy noMOiurikHNi, iioA'kc^'^'K obanitiaio, ci^- 

CTABkHNI npAB'KA'k. W paBBOIHNI, K^HkMI L^^CapkCTBHIO, J^fiA- 
HITIAIO paiO, AJi^AMA IBBiiCTkH'kl TBapi, npikBO cTBopiHaro 

TBpii^AHr OHii BO npocTipk p^ka; na aP'^b^ bib-bp^aiihc, 

30 O^KpAAlHli B*klCT'k* Tlil HCl HA KpikCTii npOCTip*k p^i^^k BTk 

Bpi^MA, noriiiBiiiiJii OBp^Ti pai, i pcaitiaibii M^p'kBi noriki- 

BliUJli BIckAOMv npHOBp'kTI. ISKO npiiB^I U'kCApkCTBII ICIIO- 
B'fcA'^K'l^) W pa3B0iHIHI, l^'kcapkCTBliO ICnOB^A*^*^!^^' OY'MITIAIO 
M;^«1IHHK0<II1i. I^I CAOBOMk MAAO/Uk HIBICA 0TBp*k31i I A'B'KHOI^ 
»5 n^CHkMi; A>K^>^^ C'kKpOBIUJTI OBp'kT'k 1 nO^^^Akl KpkC'TkHOf 
HIBO CTBOpk. W OymTIAlO MAOB^KOMIk HO 3aK0HH0YM0Y' I HO- 
YBAAkHOyiMOY PA3B0ICTB0Y I HAO^Mlk MAOB'kK'kl U*fccapkCTBHI 
ICKpaCTI. W paBBOlHIHI, TKIA^kl/UA^M; TATkB^ KfiAJk,OM^MC^ 

\cn^Eiiji,AMi I BiAHKiii iUn^aA^Ki pa3B0icK'kikA c'kncaBik i biahki^i 
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n/iOAii noKa3aiA icnoßi^A^Nk^. no3A*fc Ri(RopaR*K, a cKopo 
icnoR'kA^R'k, nocA'k^A^ npiiufAik, i np*KRi(i ca B*fcHKMaB*K i 

'kSAK ßi^P'KNA;!^ i(R*fc /^"fc^rkAk. W rOpkKIki IIOAHH'K OBAIHITIAIO, 
ilKAk CA TA^Kkl OCIAa I C*k 110^01^ np^M^Hk CA OTlk A*^''^- 
BOAa K'k )^piCTOCOY I C'KR'fcA'kTCAk IMiiM^ KpCTa. IBM'fcHI SKC 5 
KpikCTTk rpOB*k, NfCliMp*kTkHa^ RkCk, rpOKTv RkCKpisCkHOi Cf AO, 
rpOBlk rpOBO/Uli pa3AP0yilJ(Hkt, Rk HC/l^kSKC C*k/UpkTk MkHHTli 
CA B'kITI, a ^IBOT*k HIMCTTv, KOHkl^a N( l/U^IA. A^^P'^ <^'>'*^ 
rpOB'k TlklUTk, nO BO^HiC nORCA^NklO, A^ /UpikTR'KlY'K MHO- 
>KliCTBO OTkR'kTa RTim^Hf Tlk N( liUiSTI R'kCKpkC'KUJIH/Uk , 10 
I naKU IIOA^kl A^ NC npiHAlfT*k KAtRCT'kH'kllA RIH*kl. TTvIUTlk 
fCTlk BHAiETH rpOSTv A(^AUJTHY*k, ^IAOBkCK*k lASTviKli 3a- 

TRap'kuiLiiJTik, iiOA^ OBaiHaK^iUTii* m^kto rAaroAcuJH, a KACRCTk- 

HHHC, /UpkTRkl^a INOrO N( BHAHUJI. nOKAOHl CA OlfBO R*kCKpiiCnk- 

ujioAiOY. RiHCA*K RiiCTaRikiijaaro, i rocnoAi^ no3Hai' /upiiTRkUk 15 

Hlk (Cl np'fcAaA'k, HCIB*k TH I Rlk3A^CMl^* H*k N( A^K*^^^ ^^ 

iiOA'kOiU'k, N'k I ncMaTH Naaarai^T'k Na rpOBii. w c\fMHi^\ 

BC3^/llkNIM(, pa3AP*fcUJaiAH BOaiSBHI Ck/UpkTkNlkllA HiHATH AI 

Hl paBAP'fcuJiTii ; I npori^HaRiii aAa ncnaTH ai ca BOHT*k; 3a- 

BHAMiHAl rpOB*k, ROHNliI HOCTaRI, OCT^HI rpOB*k, BOAklUC /UH TBO- 20 
pilUI ICnpaRACHkC, nOBOpkHIKTkl R*kCKp*kCf HkiC IfO rOTORAIlUH, C'kR'k- 
A'kTIAA RlkCTAHklO npIROAHUJI, npOnOR^A^'l'^^^ A^OIA/llk MIOAI- 

ccMTv TROiA cAoyp'ki roTORaciui. npHA^Ti oifBO, Bparpk'fc, riah/uii 

B0A^3HI rpOBlkH'kllA, RIAI'^'K A%TpOB^ PpOBOy, MATtfih BlCk/Upii- 

Tkic, no^iAiK'Viii KHA'bTH ^picroca noB^k^A^^uj^» RikCTaiJi^iijTa 25 

HB-Mp^kTBlkl^li. H*klHi( RCCCAH nplCT;i;niA/l*k K*k BTvCKpiClkllJIO/UOY 
RICIAO, TOA/l^ BO ICTlk CAARA B^k B'kK[lilj. AA^HNk. 



Zusätze. Erläuterungen. Berichtigungen. 

I. Zur Einleitung. 

III. 8. Wenn man die verschiedenen recensionen der 
^inen Übersetzung der homilie von Epiphanius: t{ touto; oTfjpiE- 
pov a'.Y^j TToXXi^, nämlich die beiden pannonischen und zwar gla- 
golitisch im glagolita clozianus 752 — 956 und cyrillisch im 
sup. 337. 8. mit der serbischen in hom.-mih. vergleicht, so 
findet man 1) den einfachen aorist des glagoliten in folgender 
weise ersetzt: für potnbk£( s§ 776. 779. privrtga s§ 778. razid^ 8§ 
779. istez£( 829. pr^idjj 840. und pridi^ 842. bietet sup. poti- 
knqse s§ und pottkoS^ s§, privrnbgo^^ s§, razidoSe s§, ifitezoae, 
pr^ido8§ und prido§e und hom.-mih. potbknut[b] se neben potb- 
knu se, privrtgut[b] se, razidut[i.] se und priidutb neben iße- 
zo§e und pr^idoSe, woraus sich ergibt, dass der Schreiber des 
sup. die einfachen aoriste seiner vorläge verstanden, sie jedoch 
durch die zu seiner zeit geläufigeren zusammengesetzten formen 
ersetzt, dass der serbische Schreiber dagegen jene älteren 
aoristformen nicht verstanden und dafür in den meisten fallen 
praesentia (futura) gesetzt hat. 2) für den zusammengesetzten 
aorist auf s: vT>zn6s§ 781. und procvise 840. steht im sup. 
vi>znesos§ und procvLtos^, in hom.-mih. vtznese se und procv- 
tose: das erste ist aus einem missverständnisse hervorgegangen. 
3) für das imperf. deasete 847. haben wir im sup. dajasete, 
in hom.-mih. dagegen dejasta. 4) für die III. dual, bqdete 845, 
deasete 847 und gr^dete 955. bietet sup. bjjdete und dajasete 
neben gredeta, der serbe dagegen hat budeta, dejasta und 
gredeta. 5) für tr^tt 773. xoucTwBCa lesen wir in sup. dasselbe, 
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in hom.-mih. jedoch gegen den sinn trust (sei(s\L6q. 6) inoduät- 
no 854. lautet in sup. ebenso, in hom.-mih. dagegen jedino- 
duSno. Die Zusammenstellung ist lehrreich, indem sie das aus- 
einandergehen der slavischen sprachen in grammatischer und 
lexicalischer hinsieht in sehr früher zeit beweist. Wenn in 
den ojft gelesenen bibeltexten manche späte quelle das alte bewahrt, 
so kann dieser umstand nicht als beweis dafür geltend gemacht 
werden, jenes alte habe in der Volkssprache fortgelebt: die 
texte können eben nur begriffen werden als ergebniss des kampfes 
zwischen dem fremden (pannonischen, altslovenischen) und dem 
einheimischen, aus dem bald das eine, bald das andere als 
Sieger hervorgeht. V. 24. E. Golubinskij, Kratkij oöerkt 
istorii pravoslavnychT. cerkvej bolgarskoj, serbskoj i rumyn- 
skoj. Moskva. 1871. seite 22. 32. 237. VIIL 30. Die kürze, 
deren ich mich in der einleitung befleisse, wird manches 
dunkel erscheinen lassen. Asl. §t steht nsl. ö und So und serb. 
c und St gegenüber: in este und postedisi scheint mir st die 
combination So auszudrücken, nicht die dem nsl. fremde Ver- 
bindung st, daher eSöe, poSöediäi. Jenes lautet auch heutzutage 
noch in bestimmten gegenden joSöe, dieses kömmt gar nicht 
mehr vor. XI. 1. So wie pannonischen 1. so wie die pan- 
nonischen. XI. 34. Seite 105 — 1467 1. seite 105 — 146. 
XV. 13. Der psalter von Sluck ist unter die pannonischen 
denkmäler gereiht worden, indem ich die dieser einreihung 
entgegen stehenden russisierenden formen für schreib- oder 
druckfehler halte. Hieher gehört rabq, für rabu 118. 38. 
tvoja plur. acc. f. fiir tvoj§ 43. q-z^ für q-za 61. naußu für 
nau6^ 71. poglumju für poglumlj^ 78. si.kon'LßaSa für s^koni.- 
^aSe 87. zemlju für zemlj^ 90 und bym'B für bim'B 92. Bei 
dem geringen umfang einiger der angeführten denkmäler mag 
das eine oder das andere nur desshalb zu den pannoni- 
schen gezählt worden sein, weil es zufallig keine dieser ein- 
reihung entgegenstehenden merkmale enthält. XV. 26. Es 
wird später gezeigt, dass die bulgarischen denkmäler die buch- 
staben q, und § in bestimmten feilen verwechseln und nasale 
laute gar nicht kennen. XVI. 8. „und" bis „minimaler ist" 
ist zu streichen. XVI. 10. Wenn wir die plur. acc. raby und 
krajo, die sing gen. und plur. acc. und nom. ryby und staj§ 

und die plur. acc. ty und j§ mit den part. praes. act. plety 

6* 
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und pij§ vergleichen, die, wie die sing. gen. plet^ita und 
pij^ta dartun; den nom. pletc^ und pij^ voraussetzen, so ge- 
langen wir zu den ursprünglichen formen rabi^ ^'^J^ u- &• w. 
XXVI. 3. Herr E. Golubinskij wirft, seite 32. 254, die frage 
auf, wann die Bulgaren die in Mähren von den slavenaposteln 
übersetzten liturgischen bücher erhalten hätten, und be- 
antwortet sie dahin, diess sei nach der Wiedervereinigung der 
Bulgaren mit der griechischen kirche, d. i. bald nach 870 
geschehen; bis zu dieser zeit hätten die Bulgaren lateinisch 
oder griechisch gebetet. Die frage, ob alle als pannonisch 
bezeichneten denkmäler in Pannonien entstanden seien, ist wol 
zu verneinen. Allein, wenn auch dem bulgarischen Symeon 
an dem aufblühen des altslovenischen schriftentums ein wesent- 
licher anteil zugesprochen wird, so muss doch dabei auf jene 
männer hingewiesen werden, welche, aus der schule von Cyrillus 
und Methodius hervorgegangen, in den letzten jähren des neunten 
und in den ersten des zehnten Jahrhunderts in Bulgarien als 
verkünder des Christentums und als schriftsteiler wirkten: dass 
Konstantin aus Pannonien kam, ist historisch bezeugt; dasselbe 
gilt von Klemens, in dessen Schriften sich teile der auf Pan- 
nonien, mittelbar auf Deutschland weisenden freisinger denk- 
mäler finden u. s. w. Vergl. XXVIII. 21. XXVI. 4. Unter den 
serbischen denkmälern darf die handschrift nicht fehlen, welche, 
von mir hom.-mih. bezeichnet, homilien griechischer kirchenväter 
enthält. Sie umfasst 203 blätter und ist gegenwärtig eigentum 
der Südslavischen Akademie. Dieses denkmal ist dadurch von 
ganz besonderem interesse, dass es uns den abstand der serbisch- 
slovenischen spräche von der alt- (pannonisch-) slovenischen 
und die Veränderungen zeigt, welche mit dem übergange von 
dieser in jene verbunden waren, indem uns einige der in hom.- 
mih. enthaltenen homilien auch im glagolita clozianus vor- 
liegen und zwar in derselben Übersetzung. Vergl. meine ab- 
handlung in den denkschriften der kais. akademie X. seite 197. 

IL Zur Formenlehre. 

Seite 8 zeile 37 alter: älter. 12. 32. gori>§i: gori>§i. 
13. 31. slepö.: sl^pö. 18. 8. slove statt slovo ist angeführt 
worden wegen des bulg. imd öech. nebe: von dem nicht ganz 
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identischen und ausserdem nicht unverdächtigen nebi bei öun- 
dulic ist abgesehen worden. 21. 15. Wie toliki> mag auch 
koliki> u. 8. w. decliniert worden sein. Ob ybsjakoj oder vts- 
jaky die richtige form ist, ist aus den asi. formen nicht 
klar: vLsjakoj§ lue. 5. 17-zogr. ostrom. ev.-tur., wofür man 
vi>8Jakojej§ erwartet. Vergl. mein Lexicon s. v. 29. 27. pr^- 
Ijubodeimb marc. 8. 38-zogr. assem. ostrom. ist überraschend 
als eine zusammengesetzte form von einem subst.: ev.-trn. hat 
preljubod^inemt. 30. 7. imL 1. jemt. kaj^§teimi> s§: o edinomb 
grSsbnice kaj^Steimb se ext h\ a{jLapTü)X(d (jLetavoouvTi lue. 15. 10- 
zogr. Befremdend ist der Übergang des je in i. Ob negas^stei: 
vTb ognb nega§^Stei elq to xup to adßeorov marc. 9. 43, 45-zogr. 
auf dieselbe weise zu erklären oder als für negaS^stbi stehend 
aufzufassen sei, ist zweifelhaft: stbi findet man in v^ vekrh 
gr§d^tbi SV TW atövt tw ^px®i*^^V marc. 10. 30-zogr. 32. 20. Die 
III. und wol auch die 11. sing, des aor. yedohi» lautet einige 
mal vedetTi, vedett; eben so grebet'B, grebetb u. s. w. des- 
gleichen findet man in der III. plur. ved^t'B, vedqtt; eben so 
grebet'B, greb^tb. 32. 23. Die frage, wie die II. und III. 
sing, des aor. vSsi>. ngs'B und gr^sx gelautet habe, kann nur 
nach der analogie von dah'b, das'b und von jahi>, jasi» 
beantwortet werden: ich setze als analog gebildete formen 
vestii. nöstt und gresti» an. Unterstützt wird diese ansieht 
durch STiV^ xaxsxaXaaev ies.-nav. 2. 15-pent.-mih., das eben so 
auf s'bvest'b (ved) beruht wie je auf j^st'b. Man füge hinzu 
bystT» factus est und ubistb dveTXev seite 38. Die II. und III. 
sing, von r^hx wage ich nicht zu bilden, p^si» hat nur petii: 
an ein p§stb ist nicht zu denken. 33. 4. postydet'b s§ grtdii 
ist ungenaue Übersetzung des griech. aiijxuvÖT^Ttdaav ol öxspi^favot 
psalt. 118. 78-sluck. Es ist jedoch nicht unmöglich, dass der erste 
Übersetzer postyd§ b§ schrieb, das dann ein seitenstück zum 
impt. b^d^ wäre. 36. 12. Dass auch iive vorkömmt, ist selbst- 
verständlich. 40. 12. Man merke asti für a§te bi und a^tis^ 
für alte biä§: asti sb ne byli» ziilodei, to ne byhomy ti ego 
pr^dali nisi hie esset homo malus, non tradidissemus cum tibi 
sup. 324. 21. vergl. 332. 15; 332. 23; 333. 24; 334. 8. aSti- 
8§ jedni voini pecatbleli si uni milites signarent 331. 16. 
40. 19. zu bSa kann im^a pat.-mih. 58. 6. hinzugefögt werden: 
imSa oselb, i umrStb imb na pq^ti. 52. 6. Das imperf. likujaah'b 
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wurde bald durch likovaahnb verdränp^, das vom infinitivstamme 
likova abgeleitet wird. 

IIL Zu den texten. 

Die texte sind aus dem evangelium zographense und aus 
dem glagolita clozianus, den nach meiner ansieht ältesten glar 
golitischen denkmälern, entlehnt. Aus dem ersteren sind proben 
mitgeteilt in I. Beröic, Chrestomathia seite 69 — 73. und in I. L 
Sreznevskij; Drevnie glagoliceskie pamjatniki seite 115—156. 
Die hier abgedruckten capitel 1 — 10 aus dem evangelium Marci 
verdanke ich der gute des herrn professor Jagiö. 3. 30 — 4. 11. 
fehlt im original. Aus dem glagolita clozianus ist abgedruckt 
die homilie des hl. Athanasius: [Li-^a (xsv oüpavb^ 8r^[jL'.o6pYiQ[Aa Opera. 
Coloniae. 1686. II. seite 506, welche in der slavischen hand- 
schrift dem hl. loannes Chrysostomus zugeschrieben wird. Sie 
steht bei Kopitar seite 14-19. 

Hinsichtlich der transscription ist hier zu bemerken, dass 
ich, im anschlusse an das verfahren anderer, das im glagoli- 
tischen die zahl 10 bezeichnende i durch i, das andere durch 
H wiedergebe. Das umgekehrte wäre, weil mit der folge der 
buchstaben und dem zahlenwert derselben übereinstimmend, 
richtiger gewesen. Die frage ist nur palaeographisch, der laut 
derselbe. Den aus dem griech. g hervorgegangenen laut, bei 
Kopitar 12, habe ich, in Übereinstimmung mit sup., durch g 
bezeichnet: evaniig elie; es ist dies analog dem k' und h'. Vergl. 
sup. seite IX. 

In den noten zum glagolita clozianus wird das verhält- 
niss der Übersetzung zum griechischen original untersucht, 
was bei dem Studium altslovenischer denkmäler nicht unter- 
lassen werden sollte, weil erst bei einer solchen Untersuchung 
des textes manche eigen tümlichkeit der spräche erkannt wird. 
Vieles hat der Übersetzer ausgelassen und aus einer stelle wird 
es klar, dass uns nicht die Urschrift des Übersetzers, sondern 
eine abschrift vorliegt. Dass die Übersetzung an manchen 
stellen den sinn verfehlt, an andern gar keinen sinn gibt, 
darüber wird man sich nicht wundern, wenn man die stellen- 
weise dunkle, stets gekünstelte ausdrucksweise des Originals 
in rechnung bringt und sich der nicht weniger misslungenen 
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Übersetzungen ähnlicher texte in andere sprachen erinnert. 
Manchmal rührt die falsche Übersetzung daher, dass dem Über- 
setzer jene bedeutung eines wertes vorschwebte, die demselben 
in der späteren graecität zukömmt. 

Codex zographensis. 

I. Abkürzungen, bei deren auflösung irgend ein zweifei 
entstehen kann, sind: 

Eyag'lie: evan'Bg'elie. evag'lie: evau'Lg'eliS. is hva: isu 
hristova. ha: hrista. ag'H: antg'el'B. gnt: gospodtni». imlene: 
ierusaliml^ne, woför auch ierusalimlene stehen kann, is: isusi». 
crsie: cesartstvie. crstvie: cesarbstvie. bys: bystt, so 'ohne 
abkürzung. ismi>: isusomb. spsti: sxpasti, so ohne abkürzung. 
elma: erusalima. ielma: ierusalima. crso : cesartstvo. crbstvo: 
cßsartstvo. crsie: cesarbstvie. spena: siipasena. crt: cesarb. 
crju: cfesarju. ^ska: ölovßöbska. oca: otbca. ocju: otbcju. 
cöska: clovfeßbska. crsbe: c^sarbstvbe. ilmt: ierusalimi». davt: 
davydov^. ubshii: nebesehi» oder nebesbhi». nebskymi»: ne- 
besLskym'L. psi: pbsi. krstii: krbst'L. gljq, glesi, glett, gljs^tii, 
gle, gljq-ste, glemoe werden ohne abkürzung glagoIj% glagolesi 
u. s. w. oder glagolj^, glagoleSi u. s. w. geschrieben. 

IL Im codex zographensis dienen die zeichen 1. um an- 
zudeuten, dass ein halbvocal aug- oder abgefallen: don'deze. 
kr'stitele. m'ne. ov'ce. ravVi. 2. um eine in vergl. grammatik 
I. Seite 204—208. dargelegte ausspräche der gutturalen con- 
sonanten in fremden Wörtern meist vor e, i zu bezeichnen: 
k'esara. k'inst. k'itove. paraskevbg'ii. g'eona. (i)g'emonovo. 
arh'ierei neben g'el'Lg'ota, g'ol'bg'ota und g'azofilakijq,. 3. um die 
erweichung der consonanten 1, n und r zu bezeichnen: I. 1: do- 
vbletT». drevle. koleblemy. poemlett. uöitelemb. bolii. zemli. 
iekovib. stvedetelbstvuetTb. ucitelb. VBnemlete d. i. v^nemljate. 
kr'stitele. mol^ahq,. ostavleett. ostavi&jqt'b. roditele. sraml&jjj 
8§. Ijudbmi. prieml^i. voljq. glagoljqäte. melj£),8ti. poemlj^tT.. 
stljq. upodoblj^. II. n: ne. nego. nemu. liemb. nej§. nej^. lielize. 
ispltneni^. Aima. nihTb. nimTb. mTbni. k^nigii. nivy. klan^jeti. s§. 
nyiiö. Äbnei. samar^nyn§. domaSnj^§. nj^^e. pustyiijq,. III. r: 
s^pbfe. tvorj^. In einigen ganz vereinzelten fallen ist mir die 
bestimmung des Zeichens dunkel: v'l'bk'b. z'emli. kafernaumi). 
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toma. plry. timeovT». vitinij^ u. s. w. Wenn man die hier 
angefahrten falle mit den im Bup. seite IX. verzeichneten ver- 
gleicht^ so kann man nicht verkennen^ dass beide denkmäler 
in der erweichung der consonanten denselben gnindsätzen 
folgen, grund Sätze, die mit den im neuslovenischen, serbischen 
und kroatischen geltenden auffallend übereinstimmen. Man 
beachte, dass es kein dant, dani; kamenb, kameni, sondern 
nur dam», dani; kameni», kameni gibt, wie in den genannten 
sprachen; dass ferner weder ein örösIehT», noch ein nesrnt, 
noch ein inem'L, sondern nur örßslßh'B, nesmb, inemi» vor- 
kömmt, dass es demnach zwei e gibt, von denen das eine 
wie ja, das andere wie nsl. ^ lautet: valeaSe, zemle, uditele. 
mote* pbre, rybafe. izganeah^, poklaneah^ nsl. valjati^ zemlja, 
uöitelja. morja, prja (prio sing. acc. fris.), ribarja. izganjati, 
poklanjati neben nemi» nsl. nem u. s. w. Zu den zeichen, die 
ich für überflüssig halte, gehört der Spiritus asper, seltener 
lenis, der häufig über dem anlautenden, seltener über dem in- 
lautenden vocale steht, welchem ein vocal vorhergeht: äbie. 
äve. ima. ijudei. 6blasti. 6kamenenii und bSäse. mozaäse. po- 
kaäniju. propoveda&le. 

57. 1. 6. edh loötwv ist entstanden aus ßdi» für jüngeres 
edy: an edb f. ßpo>ai^ ist nicht zu denken, so nahe es liegt, 
edy Ostrom, nicol. In: vi>z§S§ izbyvBS^j^ imTb ukruhi» kosa 
diiva na des§te lue. 9. 17. scheint ukruhi. für ukruhy zu stehen. 
58. 1. 16. VLmet^Sta: metajuSta nicol., andere haben vLme- 
tajusta. 1. 19. Vor ioana ist i ausgefallen. 1. 34. imsfSte, 
richtig imqjät§ i^pvioLc. 1. 38. bliÄtny§: die quelle hat die nach 
meiner ansieht ursprünglichere form blü^bn^i^, die aus einer 
noch älteren bliinj^jq, hervorgegangen. So erkläre ich auch 
ijudej^ loijbalouq io. 11. 33. Man beachte auch den sing. gen. 
fem. e^ (jej§) matth. 18. 19. im jüngeren teile des zogr. Vergl. 
Seite 83. 1. 38. propovemt, richtig propov^mi» )CY)p65c*): der 
unterschied wird sonst consequent festgehalten. 1. 40. padaj§: 
der codex scheint padaj^ zu bieten: na kolenu padaj^ '^o^\yj:ex&^. 
Vergl. Seite 83. 2. 20. ot'Limett, vielleicht ott-imeti» zu 
lesen. Es ist dies wol der einzige fall, wo das über dem i 
stehende zeichen einen übrigens noch problematischen zweck 
hat. Das wort steht so bezeichnet auch marc. 4. 15; 4. 25; 
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an einer andern stelle dagegen otemett. 2. 21. dirS, richtig dira. 
2. 22. vtttliy, richtig vetiihy. Nach prosaditi. vino novo fehlt 
im cod. mehy. 2. 23. skvez^, richtig skvoze. marc. 9, 30; 10. 
25. 2. 26. pri evi aviafar^: evi ist nur eine andere form des 
anfangs des folgenden wortes: eid dßtaOap. 3. 8. ot^b ture ist 
aus o ture entstanden, was allerdings keine handschrift bietet: 
ot xspt T6pov xal SiSöva. 3. 12. Richtig da ne tva |jli^. So in 
allen andern quellen. 3. 28. dfxi^v wird im zogr. verschieden 
geschrieben: amin, amin', amini>, aminb. 4. 15. s§eti> statt 
seeti» spricht für die ähnlichkeit des lautes des e und des 6. 
Man vergl. auch ot§mIjq,§taago lue. 6. 30. mit otemlj^istjumu. 
uslysitTi; richtig usly§§tL, wie in andern quellen. 4. 19. pohotii, 
richtig pohoti. 4. 21. egda, richtig eda iai^ti. 4. 28. s§ nach 
plodeti) ist unrichtig. Andere quellen bieten ispltnjajetL vor 
pi>genic% flir tcXkJpyj. 4. 36. si> nimi, richtig s'l nimi». 5. 2. ze 
soll entfallen. 5. 3. ego nach ^i^emb ist überflüssig. 5. 15. pridq,§§ 
zeigt, dass der Schreiber das anfangliche prid^ in prido§§ än- 
dern wollte. 5. 21. pr66vT>8umu d. i. preevLSu emu: vergl. 
9. 28; 9. 42; 10. 17. 5. 22. ar'hisynagoga, richtig ar'hisyna- 
gog^. 5. 31. vid§, sonst vidiSi. mne: zwischen n und e steht 
ein dem erweichungszeichen ähnlicher strich. An erweichung 
des n vor S ist jedoch bei diesem werte, das sonst ausnahmslos 
mnS, m'Lng geschrieben wird, nicht zu denken. Das zeichen ist 
vielleicht an unrechter stelle angebracht: m'Lue. Verirrungen 
dieser art sind sehr selten. Vergl. grammatik I. seite 172. 

5. 37. Man erwartet i i^KOBa i lOaNHa. i vor i fallt häufig aus. 

6. 1. Man erwartet i izide. 6. 3. Sonst: i ne sestry li jego 
u. s. w. 6. 4. i ist störend, svoemu flir svoemb oflFenbar 
falsch. 6. 7. Statt prizT>vav^ erwartet man prizxva xpoaxaXstTa'.. 
nrb in: d'Lva ni> dxva S6o 86o findet man ausser dem zogr. nur 
noch im ostrom. 6. 20. Vor m^za fehlt i. 6. 24. pro§u für 
pro^, eine sehr seltene Verwechselung. 6. 30. ky isusu (kt^i 
icoycOY*) aus ki. isusu. 6. 33. Für je sollte i auxov stehen. 
xal (juvijXOov Tzpoq auxov ist ausgefallen. 6. 34. ovLce für ovtce : 
vergl. die anmerkung zu 4. 15. 6. 41. ribe neben ryb^. 
6. 47. veöeri» byvLsju b^iotq YSvofjLdvY)^ setzt ein subjectloses 
veöerTb bylo jesti» voraus. 6. 48. i vor pride stört. 6. 50. vi- 
devTbse für vide8§. 6. 51. VLnide: so alle quellen: dveßY). 
6. 53. pri^havLSe StaxepatdavTei;: preavLSe nie, sonst auch pro- 
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sbd'LSe. 7. 2. Für vid^äe eterii erwartet man videvtSe etery 
tB6vT£(; v.vdq, 7. 4. oti> kqp^li: Verwechselung mit oti, kuplj§ 
OLTzo arfopäq nie, sonst auch tri>2i§ta. 7. 7. zapovedii, richtig 
zapovßdi evTaX|jiaTa. 7. 9. glagolaS^, richtig glagoIa§e IXe^sv. 
7. 11. i vor eie ist störend. 7. 15. ne vor moi^et'B ist falsch. 
7. 24. oti) tudu für otii tqdu. 7. 31. dekapelLsky: vergl. 
debree 9. 42. für dobr^e. 7. 34. vi»zd'Bhnqv'L, richtig VT»zd'Bhnq. 
8. 3. Für druzii xi'fiq ist richtiger eteri nie. 8. 6. priimt sedmb 
t% hlebi>: hier hat das pronomen th die bedeutung des artikels: 
Xaßo)v TOU(; sxra apTOü(;. Es ist wol ein sonst nirgends gewagter 
notbehelf; da die numeralia cardinalia der zusammengesetzten 
declination nicht fähig sind. Vergl. 8. 19, wo der artikel 
unübersetzt bleibt, und 8. 20, wo ebenso kühn sedmij§ gesagt 
wird: egda sedmij§ (wol hleby prelomihT,) vi» öetyri tys^§t§. 

8. 7. blagoslovivB ist eine der wenigen participialbildungen 
dieser art im zogr. für blagoslovib. 8. 17. xal yvob? 6 tr^aou; 
X^Ysi (xhxoXq fehlt im zogr. 8. 23. i vor izvede ist falsch. Für 
plinq erwartet man plinqvL. So liest man in nie. 8. 27. vl 
VBSL, richtig vi» VLsi; glagolete für glagoljqt'L XeYouaiv. 9. 1. Für 
prisfed-Bsee ist priltdijöe richtig. 9. 3. na zeml^ für na zemli. 

9. 5. edin^, als ob seni vorhergienge, das im nie. steht. 

9. 18. i2e aSte Sicou av: richtig ideie aSte: nie. hat iäe ide^e aste; 
serb.-kop. i id^ze kolii^do. 9. 22. ie vor o nasi» ist falsch. 

9. 28. vBÖLd'LSumu d. i. vT>§i>d'L8U emu: vergl. 5. 21; 9. 42; 

10. 17. 9. 41. Nach ime fehlt moe. 9. 42. debree: vergl. 
7. 31. emu stt d. i. emu esti>. blazen'Bst'L d. i. blazem» est'B. 
vergl. 5. 21 ; 9. 28; 10. 17. 9. 50. imeste für im^ete. 10. 12. pu- 
stivBSi für pustiti, hzokuar^. 10. 17. ishod§Stjumu d. i. isho- 
d^stju emu vergl. 9. 42. pokloni s§ für poklont s§. 10. 45. iz- 
bavleni» Xuipov für izbavlenie nie. 10. 46. vi» erihona für izi) 
erihona. 

Glagolita clozianus. 

I. Abkürzungen: ang'lijskyj^: antg'eltskyj^. nebskoe: 
nebesLskoe. bys: bystT>. spsnte: stpasenbe. öska: ölov^ÖLska. 
öskT>: clov^cbski,. nebsky: nebesbsky. spsena^: stpasenae. 
spsn^j^: ST^pasLn^ja. csky: cloveÖLsky. hi,: hristosT>. hmt: hri- 
stosomb. cesrstviju: c^sarbstviju. In dem folgenden ohne ab- 
kürzung geschriebenen c^sarstvi fehlt b nach r. evang'list-B : 
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evan'Bg''eli8t'B. cesarstvi: cesartstvi. Auch in dem nun folgenden 
cesarstvie steht nach r kein l. csrstvie: cesarLStvie. cri>: cesarb. 
cesrstvi: cesarLstvi. csrstviju: cesan>Btviju. mckim.: rnfjöenikomT). 
hu: hristosu. ha: hristosa. ^vek: vßky. 

II. Der glagolita clozianus wendet nur ^in zeichen an, 
das in cloz. II. die figur eines asper hat. Es ist wahrscheinlich, 
dass das zeichen ^n I. dieselbe gestalt hat. Es steht über dem 
consonanten um anzudeuten, dass hinter demselben ein halb- 
vocal stehen soll: nepovin'n^ I. 212. 215. zakon^nyje 283. za- 
kon*no 293. VLin'na^ 319. or'gany 355. bezakon*m> 373. t'kmo 
416. cr'LkVah'B 427. kr'sti» 620. bezakon*n^j^ 682. povin*nymi 
804. plen'niky 806. s'Lplemen'nik'B II. 2. a. 37. Hieher gehört 
wol auch pas'h^ 247. 323, das jedoch sonst ohne halbvocal ge- 
schrieben wird. In einigen fällen zeigt der asper die erweichung 
des consonanten an: tun'e I. 233. o n*ei 234. nyn*e 412. dLnesL- 
n'ego 427. Dunkel ist mir die bedeutung des Zeichens in fol- 
genden fallen: ei' I. 30. pon* 62, wo man po ei^wartet. og'nb 
107. trep'eze 396. trap'^z^ 426. e*i 502. n*i 815. semLoni, 910. 
Der glag. cloz. ist in der anwendung des erweichungszeichens 
sehr sparsam und wendet es ohne not nicht an, was bei 
melj^sti u. s. w. im zogr. offenbar der fall ist. 

78. 2. priz'Lvano: cod. priziivana. hom.-mih. prizvana. 3. po- 
dobitT» s§ simi» i sl'Bntce ajAtXXaxat xoXq sipiQjjL^vot? xal ^Xio?: cod. 
i sim'B. hom.-mih. simL i. 6. a t^zi>ka vestT> sa^sti. hom.-mih. 
ebenso quamvis gravis res sit. Griech. anders. 9. Sbjq, do- 
brotq,, eben so hom.-mih. toötwv to xaXXo(;. 9. poö^teniemt t-^ 
T^<; xi[tJfi<; uTcepßoXYJ. 9. dosa^denbe poö'i>tenymT3 stvort toT? ti- 
f/.ü)[i.ivoi? TY)v üßpiv '^errfidOLq. cod. poÖT>teni>emi>. Genauer wäre 
ÖTitornymi». hom.-mih. poctenyimb. 12. neved^jSti axouca. 12. i 
pomilova dXX' wxTstpe. 13. razuma bozie ölovekomi» estt sts^dt 
ösoYvwcfa? (iv6p(i)xoi? äpyavcv: cod. cloveki». estT> ist störend, hom.- 
mih. ölov^kb jestt SLSudt. 15. k'ii-ispravlenLJu, ky ispravle- 
nLJu, denn so wie h vor i in i, so geht i» in y über : predami i. 

17. liho xspiTTÖ«; in der bedeutung impar. eben so hom.-mih. 

18. erahie s§ uti>knSase: eben so hom.-mih. to TcpoarrcTxTov, eigent- 
lich in quod incidebat. 20. propovedaje xy;p6tto)v: cod. propo- 
vedaeti». hom.-mih. propovedaje. 22. ne mozase uluöiti oux 
eStSa^e, eigentlich wol: erleuchten: hier hat hom.-mih. ozariti. 

79. 1. os^diiny stsq-di» xaTaB{xY)(; 5pYavov. hom.-mih. minder gut: 
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osuidenjrj stsudb. 79. 1. plodi> stvori svobodq, eXsuOepiav exopico- 
^6pY]9£v. hom.-mih. ploda stvori. 5. p^tL obrSt'Bäi na S'Bnedb 
pr^st^pbn^q. ad manducationem transgressoriam 6Sbv supcbv v.<; 
TcapefoBuaiv t^^v Iv ßpcoast xopaßaatv. Aus p^tL obr^t-BSi macht hom.- 
mih. poustivSi i. 5. egda, man erwartet txgda tots. hom.- 
mih. jegda 2e otvn>ze se putb, tLgda u. s. w. 6. rod-B ölo- 
veÖLsk'B vBpade xa y^vtq ouvu^irceTO, wobei der Übersetzer an zfew 
dachte, hom.-mih. öIovSöl rodi> vbpade. 7. preli>Stenyj§ tou; 
%kaa^vnaq: dem Übersetzer schwebte TcXalJo) statt TiXacaa) vor. 
hom.-mih. pr^ltStenyje. 8. drevo ot'Led'B drevT»numu rodu 
daetB statt etwa otTied^ drevT.nyj rodu daetT> ^\)Xo'f avTt^dpiAoxov 
56Xoü vfi 9ü(j£i x^pi^s'^«'« hom.-mih. drevo otijadenoje drevnjumu 
rodu dajetL. 8. strastb vi>vede isc^lenbe nasledovanbe strasti 
TCi6o(; oiKOVoixCai; sloT^veYxev aXs^if dpfjiaxov. hom.-mih. strastb vbvede 
na icSlenije posIedujuStiimb strasti jego. 9. na drbz§Stago 
si>mrbtb uorq;2i s^mrbtb pobe2d'B§aago trudi 6avdT(i) xpaiouvTi 
(victrici morti) öivaTOv avöoroXiaa? xaTTQYcovtdaTO etwa: na stmrbtb 
sxmrbtb uor^j^ii pob^di. Der Übersetzer kannte xpaTStv nur in 
der bedeutung: halten und wollte bei xoxoYwvdleaöai truditi nicht 
missen, hom.-mih. na drbzeätaago smrtb uoru^i svoju smrtb 
i pobfidii jego bestuda: die letzten drei werte sind Verunstal- 
tungen der letzten zwei werte des glag. 12. obrßti» eupd[i.6vo<;: 
cod. obrete, so auch hom.-mih. 13. nebesbskae: cod. nebesb- 
sky, als ob das adj. zu krestii gehörte. Eben so hom.-mih. 

18. priimy 6 xpTQ<J«l*£vo?9 /wie oben, hom.-mih. anders. 19. st- 
pasbna mqka iüd6o(; acon^ptov: cod. s'BpasenaS. hom.-mih. spasna. 

19. siimotr^j^tiimi) siipasbuf^js), m^k^ 6 Bta Tzd^oq otxovofJLeTv tt;v 
(7ü)TY]p{av ßouX6[jL6VO(; etwa: si>motrSj^§tiimb S'bpasenbe m^koj^ (m^ka 
STipasbna bystx). 20. premeniK esti): cod. prßmßnil'b esi. 
Das object zu diesem verbum fehlt auch im hom.-mih.: •Jjfj.eKJ^e 
Töv -jupaYlAOTcov T>3v ©6atv. 21. poloÄTi: richtiger polozij 6 xKj^d- 
[Levoq. hom.-mih. hat das jüngere poloÄivb. 23. simi toutoi?: 
cod. simi». hom.-mih. simi. 23. imi^e prBvy adam'b svobodi 
s§. Hier fehlt mehreres: oiq 6 TzpCdxoq dSajA [xaTsxp{ÖYj, Tototi; 6 
Beuxepo^ ÄBafJL] i^Xeu0ep(i>6Y]. Hom.-mih. lässt anderes aus: imize bo 
prbvyj adamb otbpade, to tSmb naöetkb Ölovööbskyj vbznosit[b] 
se. 24. imize naö§toki> ßlovööbsky VT>znosit'b se: 69' iv t^ apx^ 
Tü>v dv6p(J[)X(i)v [xaT^xeaev, uxb toOtwv 1^ omapyy] töv dvöp(i)X(i)v| avüij/cörai. 
Wie oben von dBdiA zu dSdix, so glitt hier das äuge des Schreibers 
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von av8p<ll)X(ji)v zu avOpcJbxwv. 26. pilatT3 priöitaeti» s§ 4'^<pov SiaSs- 
XSTai iudicii calculum accipit. Eben so hom.-mih. 29. varavrbv^: 
cod. varvara. hom.-mih. varavu. 32. eko naö^t'Bk'i» os^jzdenbju 
osqjädenymi» bystii svobody naö^t'ik'i»: cod. ßko naö§tT>kT> ose^i- 
denbju naöettki) os^jzdenymt bysti» svoboda naö^t'Bki.. hom.-mih. 
jako naöetkb osuSdeniju tako naöetkb osu^denyimB bystb svo- 
boda. 36. m^^emb, imt^e nareöe, vßrq, dav^ vLs^mi), viskr^s-B 
i iz mr'Ltvyh'B dv dvBpl, & &pvje,^ b Ö£b<;, ictortv xapaa}^(i)v xaatv, dva- 
arn^aa? aurbv ex vexpwv: cod. m^zemTi^ imT>2e nareöe, ver^ dati 
. vts^m-B, vLskr^äi, iz mrbtvyhi». hom.-mih. nareöe, vßru dati. 
Aus -Si, i iz ist -äyz geworden, act. 17. 31. o muii, o njemL^e 
nareöe SiS. 236. 37. iny viny tou? akXouq toö Oavaiou Tpoxoüg. 
hom.-mih. inyje vinyi. 38. straSi.ny i ukorizntny xi\utipioL<; 
b\KO\j xat (iTt[ji.ta?. cod. straS^ny i ukorizny. hom.-mih. strasnyj i 
ukoriznbnyj. Bei Tifxwpta«; scheint der Übersetzer an timor ge- 
dacht zu haben. 39. kl^tvq. drSv^noj^ s'BmrbtLJ^ prßlagaj^ti, 
d. i. legis maledictionem in mortem in ligno mutant. So mag 
der Übersetzer geschrieben haben^ allerdings abweichend vom 
griech. xaxocpav xw 8id Zfikou öavaxw xpoaocxTouciv. Genau hom.-mih. 
kletvu dr^vn^j smrti prilagajutt. 80. 2. VBzv^zati tegotq, sxKpop- 
Ti^eiv. So auch hom.-mih. 2. krsta pob^dtny prikladTi ibv 
oraupbv vixy;? evTtfxoü xaTa<jx6üflel[ovT£? a6[jLßoXov: cod. pobödTinyj^. 
hom.-mih. krtsta pob^dnyje ötsti usu^dajuste prikladb. 3. i 
ni sego u. s. w. xal outs u. s. w.: cod. i ne sego. hom.-mih. 
i ne do sego. 7. tvor§Ste: cod. i tvor§§te i, hom.-mih. i 
tvoreSte i. 14. vin^ a^iav. 16. videht ukoriznbnymL veni>- 
cemb blagod^tb svbt^stja s§, eben so hom.-mih. slSov ev tjj xa- 
vq-^opia BiaBijfjiaTog x^P^^ dicrcpoc'jrrouaav etwa: vid^hT> vi» ukoriznß 
venbca blagodetb u. s. w. 16. e li bo s? -^dp d. i. eigentlich 
est'L li: der die bedingung ausdrückende satz erhält die form 
eines fragesatzes. Vergl. grammatik IV. seite 77. 17. znaetii 
falsch für Yvwpdjei. 18. sKubce raspinaemi» viditi» f[kioq orau- 
po6ii.£vov 6pa, deutlicher hom.-mih slnce raspinajema jego vid^vb 
u. 8. w. 20. koteraetb XÄxaStxalJet. Der Schreiber von hom.-mih. 
versteht koteraet'B nicht und sagt: noStiju bezakonbniki pokriva§e 
kotora jestb drbzostb, was keinen sinn gibt. 21. zybl^Sti s§ 
m^teti, d. i. m^teti) s§. hom.-mih. kolßbljustii metetb se. 22. kako 
ne imq v6ry; tcü>(; [jly) TcsiaOw; cod. im^ti>. hom.-mih. imu. 28. iz- 
vestBnei o tvari icepl ty;v xxfctv ßeßaioxepe hom.-mih. u tvari. 
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29. tvTBidij (id^aXiTcsps: cod. otvrbzy. hom.-mih. tvrbXdßi, was 
grammatisch falsch ist. 32. besSdoj^ Si3( [Kictq euTu^^a^. 34. ot- 
VT'BZ'B dvof^a«;: cod. otvrBze. eben so hom.-mih. 35. podeke 
krbstiiiioe xapspYOv oraüpou. 39. veliky m'Lzdy razbojskyj§ st.- 
psavT> |Ji€YaXoü<; Xr^<r:da^ [xiaöob; aufYpa^^ifjLevs. hom.-mih. razboini- 
öbskije. 81. 3. ^ve entspricht hier dem griech. J^ütotyiv. hom.- 
mih. jaye. 4. t§zbi osila. hom.-mih. te^.ii osbla. 4. i s'b 
ijudoj^ u. 8. w. 5 TT)v 'loüBa xpoBoaCav y.aza xou SiaßöXou |Jii[ji.Y]aa|i.£ve 
ludae quidem proditionem^ sed contra diabolum imitatus. 5. S'b- 
vfidetelb u. s. w. ist unverständlich, weil das im griech. vor- 
hergehende ausgeblieben: tov ^piarbv ÄYopaaai; xat (xopiüpa t^; 
xTi^aeüx; Tbv oraüpbv dicaY^ixeve. Die lücke besteht auch im hom.- 
mih., der tiberdiess für S'Lvedßtelb — svetnikb hat. 6. grobi 
ist nom.: SieSs^aTC ibv aiaüpbv 6 Tocpoc;. Daher unrichtig hom.-mih.: 
izmeni ie krsta grobb. 6. vbsb ^wpCov. selo ep^affTK^piov. 7. grob'B, 
VT» nembj^e sxmrbtb mbniti> s§ byti ungenau für ev & öavaxo; toO 
eivat öavaTog icaueTat. hom.-mih. abweichend: vb njemze smi*ti> 
umrbstvibäi se padetb. 9. t'bst'b xatvo^, als ob xey6<; stünde. 

9. da mr'btvyh'b mnoÄtstvo u. s. w. für tva "^ap [xt; twv vexpöv 
Tb tcXyjöo; a[jL(p{ßoXov SsC^y] xbv avaaravT« ne mortuorum multitudo 
ambiguum redderet resui'gentem. Der asl. text lautet lat.: ne 
mortuorum multitudo haberet excusationem (otvetb für izv^t'b) 
de eo, qui resurrexit. hom.-mih.: ne naönetb im^ti. 11. tTbst^ 
hier richtig Y'j[i.v6^. 12. Äidovbski» j^zykt zatvarej^Sti. u. s. w. 
dw>oxX{|Jü)v, als ob für j^zyki» etwa usta stünde. Man erwartet 
etwa: j^zyki. zatvarej§ i ijudea obliöaj^; doch hat auch hom.- 
mih. zatvarjajustb und obliöajuätb, formen, die sonst nicht im 
nom. vorkommen. 15. vlidt VT.stavbsaago öia^ai aurbv Eys- 
yspfxsvov , was etwa lauten müsste : vizd'b i vbstav^sb oder 
VLStavbSa jego, woraus sich wol vtstav^äaago erklärt. 16. d'l 
esi predalt: m» ist die ältere form für ny nobis. Im griech. 
steht der sing. Der plur. im slav. wird durch das folgende 
geschützt, hom.-mih. ny. 16. ne dovbl^ si man erwartet: 
ne dovbles^ si. hom.-mih. ne dovlß se. 17. umny bezumbniÖe 
unrichtig für dtöXie xai icaviOXte. hom.-mih. o okanbnyi bezumniöe. 

19. pecati ist der plur. gen.: (njfJLavTpa. hom.-mih. peöatii. 

20. bolbse mi tvorisi ispravlenbe [jlsTJ^öv [xoi •3:oieT(;: cod. bolbSi». 
Doch hat auch hom.-mih. bolsimi. 21. 22. s'bv^d^tele, propo- 
v6datel§ [xapTupa;, xijpuxa;: cod. sxvedetele, propovedatele. Eben 
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SO hom.-mih. 24. vidimii u. s. w. (jl£(vo)|ji.£v lag wBTvag tou Ta<poj. 
hom.-mih. vidiimb u. s. w. 



XIII. 4. Wenn Öafarik, HI. seite 173, Klemens für einen 
Bulgaren hält, so beruht diess auf einem miss Verständnisse der 
werte: oütw 8yj BcüX^ocpü) "{kiSiaar^ icpöxo; iTzicyuoTzoq b KX'iiJ[jly)<; xaötTcaTai 
Vita S. Clementis seite 26. Klemens wird den des slavischen 
unkundigen Griechen und Lateinern entgegengesetzt. Dass 
der biograph das pannonische slovenisch des Klemens seiner 
muttersprache gleichstellt, befremdet denjenigen nicht, der da 
weiss, über wie bedeutende unterschiede verwandter sprachen 
man sich oft hinwegsetzt. Dass Klemens mit Cyrillus bei den 
Chazaren gewesen sei, lässt sich durch nichts beweisen. 

XXXIII. 5. Imperfectformen wie pleteasete behandelt 
Safarik III. seite 601--604. 

22. 18. Für vbsakoj gegen vtsakti spricht die bedeutung, 
etwa xavToTo^; ferners nsl. vsakojaki allerlei und serb. svakoji 
adj. svakojak neben svakak adv., wo a aus oja hervorgegangen. 
Böten die quellen etwa den sing, instr. m. n. vLsaki>]mb oder 
vbsakoimb, so wäre jeder zweifei behoben. 24. 27. fem.; si: 
fem. si. 
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einl. XXII. cloz I. II. Vergl. einl. XIII. ereil. Postilla 
slovenska. Ratisbonae 1567. V. Ljublani 1578. ev.-tur. Vergl. 
einl. XXVIII. fris. Monumenta frisingensia. Vergl. Lexicon 
X. greg.-lab. Leontius, Vita S. Gregorii. Vergl. Lex. XIII. 
sub. Leont. hom.-mih. Homiliae. Vergl. Lexicon XL hvalb. 
Vergl. einl. XXVII. ippol. Slovo svjatago Ippolita obi» an- 
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tichristS. K. Nevostrueva. Moskva. 1868. izv. Izv^stija. Vergl. 
Lexicon XIL krmö.-mih. Vergl. einl. XXVI. Kvöt, F. B., 
Staroöeskä mluvnice. V Praze. 1860. lam. V. Lamanskij, 
O ndkotorychT. slavjanskichi» rukopisjach'B. S. PeterburgT. I. 
1864. luö. H. Luöid, Skladauja. U Zagrebu. 1847. meth. 
Vita S. Methodii. Vergl. Lexicon XIV. mladSn. Vergl. 
einl. XXVT. naz. Vergl. einl. XXVIIL nieol. Vergl. einl. 
XXVII. op. Opisanie slavjanskich'B rukopisej. Vergl. Lexicon 
XV. Strom. Vergl. einl. XXVIII. pat. Patericum. Vergl. 
Lexicon XVII. pat.-mih. Patericum. Vergl. Lexicon XVU. 
pent.-mih. Pentateuchus. Vergl. Lexicon XVU. prol.-rad. 
ProloguB. Vergl. Lexicon XVIII. prol.-vuk. Prologus. Vergl. 
Lexicon XVIII. psalt.-saec. XII. Psalt.-pog. Vergl. Lexicon 
XVIII. psalt.-saec. XIV. Vergl. VostokovT., Grammatika 84. 
sabb.-vindob. Vita Sabbae. Vergl. Lexikon XIX. sav.-kn. 
Vergl. einl. XIV. sborn. 1073. Siehe svjat. slSpö. Vergl. 
einl. XXII. starine. Na svijet izdaje jugoslavenska akade- 
mija. U Zagrebu. 1869 — 1873. strum. Vergl. einl. XXIII. 
sup. Vergl. einl. XIV. svjat. Izborniki». Vergl. Lexicon XX. 
Si§. Vergl. einl. XXVI. tichonr. N. Tichonravov^, Pamjat- 
niki otreöennoj russkoj literatury. S. PeterburgT». 1863. VergL- 
gramm. F. Miklosich^ Vergleichende grammatik. Wien. 1852 
bis 1874. VostokovL-gramm. A. Ch. Vostokov^B, Gram- 
matika. S. PeterburgT». 1863. Vostokovt-lex. A. Ch. Vo- 
stokovTb, SlovarL. S. Peterburgi». 1858 — 1861. zap. Zapiski 
imp. akademii nauki>. S. Peterburgi». XXII. 1873. zlatostr. 
saec. XII. Zlatostruj. Vergl. Lexicon XXI. zof. Biblia kro- 
lowej Zofii. Wydana przez A. Maleckiego. Lwow. 1871. zogr. 
Vergl. einl. XIII. Zwahr, J. G., Niederlausitz -wendisch- 
deutsches handwörterbuch. Spremberg. 1847. 
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hiin wie das altmdische Imperfect gebildetes Praeteritum 
findet sich nur im Griechischen. Die indoeuropäischen Sprachen, 
die ein besonderes Praeteritum mit der Bedeutung des griechi- 
schen Imperfects besitzen, haben dafür Neubildungen aufzu- 
weisen; diess tritt ein im Lateinischen und im Slavischen. 
Diese Neubildungen setzen der Erklärung mannigfache, noch 
nicht vollkommen überwundene Schwierigkeiten entgegen. Die 
folgenden Blätter haben die Erklärung des slavischen Imperfects 
zum Gegen Stande. Ich will vor allem die Ansicht darlegen, 
die mir gegenwärtig die richtige scheint, um dann die Er- 
klärungen der Mitforscher mitzuteilen. Die Abhandlung zer- 
fällt demnach in zwei Theile ^). 

I. Entstehung des Imperfects. 

Den Ausgang hat die Untersuchung über die Entstehung 
des Imperfects zu nehmen von Formen wie pletehi» : die Rich- 
tigkeit dieses Ausgangspunktes wird die ganze Untersuchung 
darthun. Es werden ferners Formen wie pleteahT> zu erklären 
sein; während plet^hi. auf dem Praesensthema plete beruht, 
plet^ahii eine durch Analogie hervorgerufene Erweiterung von 
plet^hi» ist^ muss gorSah^ auf den Infinitivstamm göre zurück- 



^ Diese Abhandlung schliesst sich an die LVIII. 133 abgedruckte, über 
die zusammengesetzte Declination an und an die über die Genitivendung 
go LXII. 48. 
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geführt werden. Die Frage über den Bindevocal zwischen 
dem Imperfectstamm und den Personalenduugen ta und te 
wird den Schluss dieses Teiles der Abhandlung bilden. 

1. Entstehung der Form pletehi». 

Dass das h des Imperfects denselben Ursprung hat wie das 
des Aorists, darüber herrscht keine Meinungsverschiedenheit. 
Es ist dieses h der Stellvertreter des dem Verbum substanti- 
vum jes angehörenden s. Darüber gibt uns der Aorist Ge- 
wissheit, der neben h in den älteren Denkmälern s bietet: 
vizesT) und vtz^hi» sustuli von VBZbm. Die Personalendung 
der ersten Singularperson m ist mit dem Bindevocfd o zu a 
zusammengeschmolzen, das zu % geschwächt worden. Da plet 
der Verbalstamm ist, so ist nur 6 zu erklären. Um dieses zu 
begreifen, muss vom Praesensthema ausgegangen werden, 
welches bei dem Verbalstamm plet aus diesem und dem früher 
fälschlich als Bindevocal angesehenen, von Curtius als thematisch 
bezeichneten und auch so genannten e besteht. III. Vergl. gramm. 
Seite 105. Von e, nicht von o ist auszugehen; jenes geht in 
dieses über in der I. Sing, und in der III. Plur. : pleto-mi 
(plet^), pleto-ntb (plet^tb). Diese Steigerung des e zu o kennt 
das griech. vor m und n der Personalendungen; das aind. hat 
ä für a vor m und v der Personalendungen. Das Imperfect- 
thema nun ist das Praesensthema plete^ nachdem dessen schlies- 
sendes e zu e gesteigert und daran h gefügt worden. Vergl. 
Daniöiö, Istorija oblika srbskoga ili hrvatskoga jezika. U Bio- 
gradu. 1874. Seite 299. Der Zusanunenhang des Imperfects 
mit dem Praesens ist im Organismus des indoeuropäischen 
Verbum begründet; aind. Praesensthema: bödha, Imperfect 
abödham: dagegen Aor. abudham; griech. «psi^Y^? la/su^ov, e^uY^'^j 
lat. scinde, scindebam^ scidi. Bopp, Vergl. Gramm. II, Seite 390. 
Hinsichtlich des Grundes der Steigerung des e zu e wolle man 
sich erinnern, dass das e der primären Verbalthemen in e 
übergeht, so oft aus einem Verbum perfectivum durch das 
Suffix a ein Verbum iterativum gebildet werden soll: s'Lplet 
(sT>plesti) und s'Lpleta (s^pletati). Diese Ansicht von der Ent- 
stehung des e soll nun dadurch als richtig erwiesen werden, 
dass man darthut, dass die in den Quellen vorkommenden Im- 
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perfectformen nach der in derselben enthaltenen Regel gebildet 
sind. Diess wird an den verschiedenen Verbalclassen unter- 
sucht^ wobei jene Verba als besonders beweisend anzusehen 
sind, deren Praesensthema sich vom Infinitiv-(Verbal-)thema 
noch anders als durch den Vocal e unterscheidet. Bevor jedoch 
zum Detail übergegangen wird, ist darauf aufmerksam zu 
machen, dass das hier zu behandelnde fe zu denjenigen e ge- 
hört, vor denen im asl. ein Guttural k, g, h nicht in einen Si- 
bilanten, c, z (dz) s, sondern in einen Palatal, ö, z (d^), s ver- 
wandelt wird, und dass jeder Palatal, daher auch j den Übergang 
des folgenden ö in ja, a bewirkt. Wenn gegen diese Theorie ein- 
gewandt wird, dass, während in -plfetati die Dauer der Handlung an 
dem Wurzelvocal bezeichnet werde, dieselbe in pleteht an dem 
thematischen Vocal e zum Ausdruck gelange, so ist zu be- 
denken, dass auch die ursprünglich temporale, durative Func- 
tion des Conjunctivs durch die Verlängerung des thematischen 
Vocals ausgedrückt wird: aind. patäti cadat neben patati cadit 
und griech. ^ipr^ aus ^dpyjTi neben (pepsi aus ^speiij «pepirjTs neben 
f£p6T6. Vergl. Curtius, Zur Chronologie der indogermanischen 
Sprachforschung, Seite 229—235. 

A. Verba erster Classe. 

asL a. idöht ibam ev.-ochrid. 77. zivehi. vivebam apost.- 
ochrid. 116. slßpö. jadeht edebam sup. ziv^ht. ideh-B, proidiht. 
edöh'L sav.-kn. vedöht ducebam sis. 88. vez^hb vehebam. gre- 
d^hL ibam. dadfehb dabam. edyhb für idehi> ripr^6\Lriv io. 6. 17. 
act. 27. 13. rastyhb crescebam für rasteht. edeht edebam hval. 
bud^hi» lam. 1. 159. b. mo^ahi3 poteram cloz I. mozahi» sav.- 
kn. mo^ahi>. strL^ahb custodiebam. teöahL currebam nie. vl^öaht 
trahebam. mo^ahb. stre^ahi> sis. c. vBpLeh'B clamabam. pBeh'L 
bibebam. zogr. po^hx canebam Cloz I. 354. vipifehi) bogor. 
pllu^h-B assem. bijahi» feriebam. pijahTi ßup. bijahi». znajahi» 
noscebam sav.-kn. po^hL canebam pat.-mih. 92. 118. poöijahb 
quiescebam lam. 1. 10. pojaht. öujahb sentiebam §iS. myehb se 
lavabar io. 5. 4. iiahL vivebam io. 1. 39.-nic. bijaht proL- 
mih. bijaht ostrom. vBpiahx naz. pijahx psalt. saec. XI. vost. 69. 

Äivfeht entsteht aus äive-hi»; mozahi> aus möge, moi^e-h%; 
bijah'B aus bije-hi>. in aja kann j ausfallen: znaahi> hü. aja 
kann zu a, ea zu e zusammengezogen werden: znahi» sciebam 
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cloz I. nie. s'LmSh'L audebam sav.-kn. 154. soifthi» hval: mogahb 
hval. ist aus dem serb. eingedrungen. 

nsl. a. uvedehu (rBvedßh^, nach Vostokovb vBvedjah^ 
naeh Kopitar viivedeh^, beides gleich falsch) introducebant 
fris. 2. 52. vom Praesensthema vede. tepechu (tepSh^) verbe- 
rabant 2. 98. von tepe. natrovuechu (natrovSh^ nach Kopitar, 
nicht natrovjach^) cibabant 2. 46. von trove. b. pecsachu 
(peöah^) torrebant 2. 100. von peöe. c. obuiachu (obujah^) 
calceabant 2. 47 von obuje. Hieher ziehe ich auch zigreachu 
(sT>gr6ah^) calefaciebant 2. 51. von s'Bgreje inf. stgröti. odeachu 
(odeah^) vestiebant 2. 48. von odSje inf. odSti. Statt tnachu 
(tLnaha) decollabant 2. 101. erwartet man tneh^ asl. * tbneh^ 
von ttne inf. t^ti, wenn nicht eher ein Verbum tnati anzu- 
nehmen ist, von dessen Thema nsl. tnalo Platz zum Holzhacken 
abgeleitet wird. Vergl. gramm. IH. Seite 198. 

bulg. a. bodeh pungebam. ideh. zem^h sumebam. podeteh 
paulum l^ebam. b. vrL§eh triturabam. mo^^h. stri^^h tonde- 
bam. se^Sh secabam. c. pijah. Hieher gehört b'Bdehi» eram asl. 
b^d^ah'L. Vergl. gramm. III. Seite 232—235. Man füge hinzu: 
a. vezese vehebat milad. 458. ideSe 166. dojdeSe 110. kiilneäe 
iurabat 156. meteSe verrebat 22. moldzeSe mulgebat 361. asl. * 
mltz^se pleteSe 4. prede§e nebat 458. skubeSe vellebat 138. tre- 
se§e agitabat 247. jadeäe 344. c. biele feriebat 22. nad Sto- 
Jana se vieh-B volabant 200. vettr veeSe äabat 302. znaef für 
znaeh 63. pieSe 276. pee§e canebat 319. a. bod^h'B pri^a 14. gr§- 
dehi, 16. g^döh^ fidibus canebam 18. idSh'L 14. 16. vLzemeh'B 
16. rast^hi» 12. 14. b. reöahi) dicebam 18. teöahi» 12. c. viah'B 
14. znaahii 24. smSahi> 24. öjuah'L 14. 

serb. a. bodih pungebam. vedih ducebam. vezih vehebam. 
grizih mordebam. gredih. idih, pridih. otmih sumebam asl. 

* otLmehi. kladih ponebam. kunih iurabam. lizih repebam. metih 
verrebam. nesih ferebam. padih cadebam. pasih, napasih. plo- 
vih asl. * plovöhT». predih. rastih. skubih. slovih asl. * sloveh-B. 
cvatih asl. * cvbtehi». poönih asl.*po^bn^h'L. jidih asl. * jadeht. 
Ebenso budih, dobudih asl. * bqd^h'L. Ferners dadih dabam. zna- 
dih sciebam. imadih habebam. mnjadih putabam von den Prae- 
sensthemen dade, znade, imade, mnjade. b. i aus e steht auch nach 
Gutturalen, die in Sibilanten übergehen: vucih trahebam asl. 

* vHCöhi.. vrzih iaciebam. zeiih urebam für i^ezih. pecih assa- 
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bam. recih dicebam. sicih, sijecih secabam. tecih currebaui. e wird 
durch ije, selten durch e ersetzt : a. bodijeh. grizijeh. gredijeh. 
idijeh. vazmijeh asl. * v'BZBmeh'B. kladijeh. kunijeh. kradijeh. 
pletijeh. pasijeh. plovijeh. rastijeh. skubijeh. slovijeh. caftijeh 
florebam. jedijeh edebam und budijeh eram. Ebenso b. recijeh 
dicebam. tecijeh currebam neben kladeh und kladeh pone- 
bam. c. statt S tritt auch hier a nach j ein: vapijah aus 
asl. v'Bpijeh'L. pijah. smijah audebam. trujah. öujah. znah ist 
durch Zusammenziehung erklärbar, b. auch nach den anderen 
Palatalen findet sich a: vräah triturabam. !tei.sh urebam. 
teöah currebam. mogah poteram verdankt seine Form wol dem 
Einflüsse der Verba fünfter Classe. Diese Mannigfaltigkeit 
der serbischen Imperfectformen ist ohne Zweifel dialektischen 
Ursprungs und erklärt sich aus dem Vorhandensein des Kroa- 
tischen neben dem Serbischen und aus den zwischen beiden 
bestehenden Ubergangsstufen. Vergl. Daniöiö, Istorija Seite 
299 — 317. Oblici passim. Kroatisch und Serbisch unterscheiden 
sich unter anderem durch die Behandlung des. hier eine grosse 
Rolle spielenden asl. £, und um von kladih zu kladijeh, kladeh 
zu gelangen, muss man vom Westen nach Osten wandern. 
Man merke £erih vorabam asl. £rSti, 2r^, serb. i^derati, 
öderem, sterih extendebam neben sterah asl. strSti, str% serb. 
sterati, sterem. meljih neben meljah molebam und pojih 
neben pojah canebam. Daniöid, Istorija Seite 303. 305. 306. 
307. 808. Oblici 99. Man füge hinzu aus entschieden kroa- 
tischen Quellen: kladih luö. 105. slovih 38. tresih se 97. 
mogah 6. pojah canebam 57. dobudih. pridih. padih. napasih. 
podnih jerol. 

Sech. a. budj^ch eram. hfebjech sepeliebam. dadjech, 
otdadj^ch, prodadjech, rozdadjech dabam u. s. w. u^njech me- 
tebam. jdj^ch. kladj^ch. ktvj^ch florebam. metj6ch scopabam. 
plovjech. rostj^ch, l-evj^ch. slovj6ch. jedjöch edebam. Saf.- 
poöAtk. 91. 92. 104. 107. Kvet 84. 88. 91. 105. 111. vrjöch. 
mirjech 88. 94. b, vzvleöj6ch Saf.-poöätk. 104. c. bij^ch. zna- 
j6ch. pijech, pjöch bibebam. pöj^ch canebam. rujech rugiebam. 
öij6ch Öaf.-poöAtk. 94. 104. 107. Man fiige hinzu a. vedj6ch 
kat. 1634. 3252. jdjöch 2768. ktvj^ch 191. 2307. 2331. stkvjech 
976. 2330. stvjech 1051 asl. * CYLtehi. florebam. Hieher gehört 
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auch zapletj6chu 2370. b. fe6iih 194. stfreÄjich 174. c. zdä- 
j6ch 138. 1042. neben znäch 99. 

budj6ch. vleöjöch. bijAch entsprechen asl. bi^d^hi». vl^ö^ht. 
byehi., woraus nach asl. Lautgesetzen vleöahi. bijahi»: vieöjech 
ist den anderen auf j6ch auslautenden Imperfectformen analog. 
Wenn dem jö ein älteres ja zu Grunde liegt, so ist auch dieses 
auf asl. fe zurückzuführen. Die Länge des e in budj^ch be- 
ruht wohl auf demselben Principe wie in p^kati aus pek. 

oaerb. a. Dem asl. e entspricht a mit Erweichung des vor- 
hergehenden Consonanten : bud^ach eram., woraus bud^ech^ und 
im Budissiner Dialekt bud2ich. bodj^ech pungebam. yjedi^ech 
asl. * vedöhii. vjezech asl. * vezfehi,. d^ech asl. * id^h'B. klad^ech. 
lezech repebam asl.* Ifez^hii. mje<5ech verrebam, premebam asl. 
*metßhi» und*m§t^h'L. nesech. pasech. pledech. p§ed£ech nebam 
asl. * pr^d^hi». rosöech crescebam. tSasech agitabam asl. tr^sdh'B. 
kf'^ech asl. * cvBt^h'B praes. ktu asl. cvbt^. j^d^ech edebam asl. 
jad^hi). j^dÄech vehebar seil. 87. schneid. 205. asl. jadeh'B. smje- 
dÄach, smjed2ich durfte ist wie serb. smjedijah gebildet. Vergl. 
gramm. III. Seite 540. b. leöech praes. laku lege Schlingen asl. 
l§k^. mö^ach. pjeöech. c. bijach, vijach. vujach heulte asl. 
*vyjah'B. dujach. fejach a8l.*grejahT». Vijach heilte, znajach. kry- 
jach, pijach. rujach brüllte, tyjach gedieh, (dujach. Einige 
bilden das Imperfect von einem Thema auf &: drejach zerrte 
lue. 9. 42. asl. drati, der^. miejach molebam: mied, mieju; da- 
neben mjelach, mjelech, mjelich schneid. 185. seil. 74. 81. 
mfejach moriebar: mfed, mfeju, ehedem mfech (m^ese) lue. 
8. 42. pf-ejach n^abam: pfe6, pf'eju, ehedem pf-ech (prjechu) 
lue. 8. 45. tfejach tergebam: tfe6, tfeju. kdejach florebam: 
kded, kdeju. Vergl, Snijach demetebam volksl. klijach fluchte: 
kied, kliju asl. kl§ti, kltn^. pnyjach spannte: pny<S, pnyja asl. 
p^ti, pbn^. 

nserb. a. buiiach eram asl. * bqd&hi). vje4ech asl. * vedÄht. 
iech ibam. klaiiech. mjesech, mjesach verrebam. nasech fere- 
bam. pasech pascebam. p&e^ach, p§e:&ech nebam. pleäach, ple- 
sech. rosdach, rosdech crescebam. tSesach, tdesech asl. * tr^söh'L. 
kvisach asl. * cvtt^h'L. jezech neben jeach edebam, jech edi. je- 
zech vehebar. b. lacech trahebam asl. * vl^ööh'B. mo^ach und 
mogach. pjacach, pjacech. secah secabam. c. bijach, vijach. 
gnijach. grejach. dujach. zyjach heilte, znajach. kSyjach tege- 
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bam. myjach. pijach. ryjach fodiebam. cujach roch, syjach 
suebam. Man merke zejach demetebam : zes asl. z^ti, ^bnj^. 
klejach fluchte: kies asl. kl§ti, kli>n^^ mlejach neben mjelach 
molebam: mias. mrejach moriebar: mres. 

B. Verba zweiter Classe. 

dsl. vi.zbi.nohi. expergiscebar (vtztbnesta pat.-mih. 139. 
pom^nehi. recordabar (pom^n^sta 138.) ostan^hi» cessabam 
(ostan^Se 153.) 

ostanShi. entsteht aus ostane-hi>. 

hulg. gasneh (gasnese milad. 22). 

serh. brinih curabam. yenih marcescebam, ganih. dvignih 
movebam. prionih adhaerescebam. pomrznih. spomenih. panih. 
rignih. stanib^ pristanih. stinih. tonih. trnih. ije für e: venijeh, 
greznijeh. ginijeh. sahnijeh. tonijeh. taknijeh. Daniele, Istorija 
299 — 317. pristanih jerol. 

6eck. vinjech. vlddnjech. vjednjech. kvitnjech. zamknjech. 
zpomenj^ch. zaniknjech. stanj6ch. tisknjech, dotknj^ch. odpo- 
öinjech. Saf.-poödtk. 98. 104, blesknj^ch kat. 2374. vlddnjech 3. 
Iesknj6ch 2375. ostanjöch 2373. vytrhnjech 2371. je ist bereits 
erklärt worden. 

oserh. vuknech discebam: asl. vykn^ti. sknech siccabar: 
asl. si>hn^ti. cehnech trahebam: asl. t§gn^ti. 

nserb, segiiech trahebam. 

C. Verba dritter Classe. 
Erster Gruppe. 

asl. imeahii habebam. cloz I. bogor. zeleahi. cupiebam 
bon. imSahb eis. nie. 

im^ah'B beruht auf» imöje-hi.. ea kann zu e zusammen- 
gezogen werden: imehT> zogr. imeht hval. im^hutb prol.-mih. 
imdhi. naz. imjahi. vost. 68. 

bulg. um^ahi. intelligebam priöa 20. 

serb. Äelijah, zelijeh. zelenijeh. umijeh, umih. 

^ecÄ. jmejöch, jmjech. rozumöj^ch kat. 15. 72. 533. 
jmj^sta 999. 

oserb, mjejach. 

nserb, mjejach. humjejach: asl. umfeahi». die Aor. lauten 

mjech. humjech. 

2 
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D. Verba vierter Classe. 

asL divIah'L 8§. krbStahi». slavIeh'L zogr. noSah-B, prinoSah'B 
cloz I. krBmbjahi.. moljaln,. mySljah'B^ pomySljahi». slavbjah'B. 
susah'L. tvorjahii. tonibjahi sup. divlßliTb s§. kr^pl^h-B 8§. Ijub- 
Ij^hi. 6. 69. molehi), taeh'B 8§ 149. uc^ahi». hoÄdaht, oho^daht 
sav.-kn. vlbn^homb 8§ £<p6p6{jL£0a 8trum. gonjahb. divljahb se. 
mno^ahb. moljahb. tvorjahb. uöahb äiä. divlahb se. klanahb se. 
kr^plahb se. molahb. myllahb. iznoäahb. slavlahb. tvorahb. hu- 
lahb. c^lahb nie. yla<5ahutk prol.-mih. rasuShb aus rasu^dahi». 
hoehb aus hoidahb hval. glum^hi} s§. napravlSh'b. hozdahi) 
bon. divl^h'L s§. krotehi. 308. tvor&hi». ishodSh'B 303. öju^dah'L 
s§ slepc. bei Srez. ponoäah-B. razarjahi». ho^dah'B ostrom. pro- 
gah'B naz. Abweichend gebildet sind ausser einigen bereits an- 
geführten Formen mlbvöhi.. mudehi. sakv.-n. glumeh'B s§ bon. 
ishodeh'b parem.-grig. 262. oöjutfese -i^aÖeTO prol.-rad. : das slav. 
Wort setzt -»JcrOaveTo voraus, molise TuapsxaXei lue. 8. 31. -nie. steht 
für mol^Se. Spät findet sich plodehi. tichonr. 2. 441. Vergl. 
gramm. III. Seite 147. 

div^ahi) entsteht aus divije-hi., wobei angenommen wird, 
dass dem Jmperfect ein auf e auslautendes Praesensthema zu 
Grunde liegt, das thatsächlich nur in der I. Sing, vorkömmt. 

nsl. vuesachu (v^sah^) suspendebant fris. 2. 102: vSsiti. 
naboiachu (napojah^) potionabant 2. 46: napojiti. 

hulg. val^h. krojah, krojese. nosSh. pravdh. svet^h cank. 
budese milad. 85. vodefie 4. govoreSe 1. se i^eneäe 23. kroese 
143. molese 60. nosese 4. uÖeSe 4. hodese 156. Szdis§ 123. 
veseleht s§ prida 18. govoreht 34. govorfeSe 20. 2en^§e s§ 14. 
raysl^se 14. nosöse 18. stroaäe 16. tvorßäe 30. Stit^äe 26. 

serh. i für asl. e: veselih. uhitih. cvilih. ije, e für 
%\ plodijeh. moleh. ja für ^: vodjah. vo^ah. kupljah. lomljah. 
Ijubljah. muöah turbabam. slavljah u. s. w. Ohne die Erwei- 
chung: grozah. jezdah, die in govorah. tvorah notwendig unter- 
bleibt. Danicid, Istorija 299 — 317. Oblici 104. Man füge hinzu 
cinjah lue. 105. und govorah 69; zorah 53 setzt ein Verbum 
zoriti spectare voraus, prosah. jubjah. hojah aus Istrien. 

^ecÄ. honj6ch. pokorj^ch humiliabam. mluvjöch, tvorj^ch. 
vychodj^ch; später mluvich. chodich Saf.-poöÄtk. 104. bydlech 
kat. 35. 83. zavadj^ch 2268. val^ch 699. dovöfjöch 84. kal6ch 700. 
kojech 2566. mütjech 264. muöjech 1207. norjech 2321. 2392. 
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2393. plodj^h 741. pravj^ch 545. nerodjech 1178. vysadj6ch 
2269. snübj^chi, 136. podstiipj^ch 1157. tvorj^ch 2320. träpjech 
546. chodjech 748. vychodj^ch 1177 : vsadich ist ein Aor. 2418. 
ebenso usadich 2429. 

o$erb. vabjach. vozach. ro^ach asl. gro^aahi» minabar. 
chdicb und chcijach asl. krB8taahi> baptizabam. nosacb. palach 
urebam. prajacb aus pravjach. prosach. cbvalach. 

nserb, bavrach blaterabam. bhizach errabam. brojach con- 
sumebam. bjelach. vabjacb. varacb. giiesach zerknitterte, gojach 
sanabam. gofach irritabam. grozach plectebam asl. grazdaabi». 
grozach. dojach mulgebam. drobjach. dupjach baptizabam. ka- 
lacb turbabam. kazach asl. kazdaah'L. licach numerabam. lo- 
jach asl. lovljaaht. lubjach. mlosach triturabam. molach machte 
irre. mjesach knetete. muBach asl. msj.staah'B. chvalach. 
choÄach. 

E. Verba fünfter Classe. 
a. Erster Gruppe. 

asl. s'Bbljudaah'L. propovedaabi». ot'BV^&tavaah'L. gledaabt. 
si>nimaahq, s§. otxmötaah'L s§. otresaabi». ST.tvareah'L. pre- 
trtzaahT.. ist^zaahi» s§ zogr. byvaah'L. VLzimaahrb. klaneahi) s§. 
domyslfeahi» se. padaah'L. obretaahi>. otresaahi,. rs^gaahi» s§. 
pritekaabi» cloz I. STibiraabi.. zelaah'L bogor. prebyvaahi». ras- 
tvar^ehi» sup. vbprasaahb. skrbztaahh. poslusaahb. istezaahb. 
razum^vaahb. ic^levaahb sis. poucaabi» s§ bon. pobivaahi>. vl- 
vnimaahi». kfstaahi». s'Lm^staah'L sl^pö. byvaah'L. vi.zgl^daah'L. 
ut^saahrb. VLÖinjaah'L naz. 

si>bljudaahi> entsteht aus si.bljudaje-h'L, stbljudafeh'L. aj^, 
aja geht regelmässig in aa über. Ich ziehe diese Erklärung 
derjenigen vor, nach welcher aus aje unmittelbar aa so ent- 
stehen soll wie podobaatL aus podobajett. Vergl. gramm. I. 
Seite 120. Die erstere Erklärung stützt sich auf die Formen 
wie plet^hi.. Noch weniger geht es an sxbljudaah'L in eine 
Kategorie zu stellen mit den hie und da auftauchenden For- 
men wie pr^daasti» cloz I. 245. ist^zaavi». s'ibraavL'semt. 
otv^StaavtSe^ neben denen man PilaatT. für Pilatii findet, aa kann 
zu a zusammengezogen werden : byvaht, zabyvahx, prfeby vaht. 
propovedahi». podobahi». VLzirah-L. priimahi». zakalah-L. ot'isylahi» 

cloz I. prebyvaht. poklanjah'L s§. poslusaht. pretvarehi» sup. 

2* 
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rydah'L sav.-kn. pobivah'B. v'Bnimah'B. propov^daht. raspyhah^ 
8§ sl§pö. povelfevahb. podobahb. vbnimahb. pokazahi». polagahb. 
stezahb se §is. uzasahb se nie. uimahi). obretahi» naz. 

nsL bozzekacho fris. 2. 50. bozcekachu 2. 55. (pos^^tah^) 
visitabant: asl. posestati. raztrgahu (rastrbgah^) lacerabant: ras- 
trgati. utessahu (ut^saht^) consolabantur 2. 56: ut^sati. 

bulg. badah. bivah eram. dllah. nalagah. otha^dah cank. 
begase inilad. 15. dava^e 145. 247. dumase 85. obladahi priöa 
24. gl^dahi» 34. dzizdah'b 18 und zelaah'B 30. dzizdaahnb 18. 
poznavaabi» 20. igraabi» 14. 16. polagaahi> 14. pr&magaah'L 14. 
igraeha verk. 18. 

serb, pisah. ^uvah sind durch den Accent von dem aus 
denselben Elementen bestehenden Aorist unterschieden. 

Sech, vzyvdch. prijimdch. öakäch neben chovajöch Saf.- 
poöatk. 104. Kvet 101. hledäch kat. 2452. vzdychäch 2398. 
zelenäch se 2312. klanjechu s6 16. hraj^ch 1041 und tbajech 
137: käzach 1464. ukäzach 184. rozmetah 3158 sind Aor. 

oset'b. vonach. davach. dzelach. mjesach. pytach. 

nserb. gledach. zelach asl. delaah'b. kopach. kivach. py- 
tach. chowach. 

b. Zweiter Gruppe. 

asL jeuiljah-b (ne jemljahu imb v6ry non credebant eis 
lue. 24. 11.) ev. 1372. prejemljahb prol.-rad. plaö§hb (plaö^hu 
mreiu) ev.-mih. c. stenjahb gemebam mlad^n. Psaltir s tuma- 
öenjem Seite 5. skr'b^estah'b act. 7. 54-slfepö., wofür gis. skrbz- 
taahb bietet, istahb (narodi istah^ ego) lam. 1. 13. mazah'L, 
(maiase hrizmo^) 1. 14. poridjaSeta parem. 1271-vost. 69. 
Häufiger sind jedoch die auf dem Infinitivthema beruhenden 
Formen. 

jemljah'b entsteht aus jemlje-h'b. 

bulg. iät^h volebam. piSöh scribebam. ^ei^^h verk. 25. 
Hieher gehört wol auch obiööh amabam: asl. obycati, obyß^. 
tiöSh currebam : asl. -t^cati^ -teö^, or^hrh arabam priöa 38. neben 
oraSe milad. 372. briäeha verk. 216, plaöese milad. 23. 259. 
302. plaöehT» 123. skaöeäe 191. sußeSe 461. 

serb. koljach mactabam Daniöiö, Istorija Seite 307. Oblici 
109. Saljah neben äaljih mittebam Istorija Seite 306. 308. 
Hieher gehört iscah: tu svakom gizdavom dvorkinje gizdave 
i§6ahu zabavom da me zabave lu^. 56. 2. 
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oserb. l^ach mentiebar, dagegen Aor. vobeJhach seil 82. 
porech. pf-ech und nach schneid. 182. pröjach trennte: pr6(5 
asl. prati, porj^. sdelech, sdelich mittebam und stemebam seil. 
81. schneid. 199: die Wurzeln stA und stl sind hier ver- 
schmolzen. 

nserb. scelech mittebam, sternebam: stlas. dgach (Igach) 
mentiebar. klos und pro^ haben klojach, projach asl. klati, 
koljq, und prati, porj^;. 

Manche hier angeführte Form sollte unter pleteahi stehen : 
ich wollte jedoch die zu derselben Kategorie gehörenden Verba 
nicht ohne Noth noch mehr auseinanderreissen. 

c. Dritter Gruppe. 

asL zovfehq vocabant act. 14. Il-sl6pö., wofür zvahu SiS. 
zov6i^e. zov§§eti> krmö.-mih. 

d. Vierter Gruppe. 

asl, da^h'L zogr. d^hi>. v'BStaah'L cloz I. da&hi>. pr^daahi». 
seahi» bogor. d^jahb. pr^stajahb si§. vi>da§hk nie. dajahutb prol.- 
mih. spSahii naz. dajahi» izv. 6. 36. 

da^hnb entsteht aus daje-h'L. Diese Formen können in- 
desB auch vom Infinitivthema abgeleitet werden. 

bulg, sSa§e priöa 38. leelke milad, 143. 

6ech. d6j6ch kat. 1183 neben dj6ch 23. zdj^ch s$ 192. 

oserh. blujach vomebam: ble6 aus bljac asl. blbvati. 2u* 
jach mandebam: £vaö. plujach spuebam: pleö aus pljaö asl. 
plbvati. söujach hetzte : sövac. Ebenso hrajach, rajach ludebam. 
krajach secabam. lijach, lejach fundebam: leö aus lja6 asl. 
lijati. pSejach favebam: p^ed aus p§ja6 asl. prijati, pr^j^. So 
smjejach ridebam: smje6 aus smjaö asl. smijati, sm^jq,. sy- 
jach seminabam: sy6 asl. s^jati, s^jq,. Vergl. tkajach texebam: 
tkaö. 

nserb. lejach. smjejach se. chvjejach. bajach schimpfte, 
grajach. trajach dauerte. £ujach: i\xL 

F. Verba sechster Classe. 

asl. pokazuahnb assem. krasujahi» sup. vHnujah^ s§ lam. 
1. 5. Ijuboötstvuahu prol.-rad. bes^duaSe. krasnuaSe se greg.- 
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mon. likuahnb. poslöduah'B. povinujahi» aus verschiedenen 
Quellen. Vergl. gramm. III. Seite 1(50. Vergl. kupuvah^ lam. 1. 16. 

krasujah'B entsteht aus krasuje-h'L. 

buLg. raduase s§ priöa 34. 



2. Entstehung der Form pleteahi. 

Die Form pleti^ahi. verdankt ihren Ursprung der Analogie 
jener sehr zahlreichen Imperfectformen, welche vor dem h die 
Silben aa, ^a bieten: byvaah'L. moljaahi}. gor^ahi.. 

A. Verba erster Classe. 

asL a. gr^deaht. dadeahi>. id§ahi>. M^ah'L uirijY®^ vehebar 
zogr. gr^ddahi». ^iveaht. ideah'L assem. gr^deah'B apo8t.-ochrid. 
270. edeaht ev.-bogor. lOG. gr^de^hi.. ideaht. krad^ah'B. me- 
teahi». rasteehi».' jad^hi», jadeehTi edebam. na6bn^ehi> sup. 
vez^ahb. ziveaht. id^ahi>^ id^jahb. rast^jahb. öbt^jahi». ja- 
deahb li§. ved^ahi». gredeahb. dad^ahb. ziveahb. ideahb. rast^ahb 
nie. vedeahb. idejahb. jadfejahb mlad^n. Äivöah'b, iivjaah'B. 
ideah'b, idjaahrb. edöah'b, Mjaah'b ostrom. bs^d^ah^. ve- 
dejah'b tj^ov. dadjaahi» naz. hndjahib svjat.-op. 2. 2. 392. idjah'L 
parem. 1271. vost. 69. naöbnjaSe izv. 608. b, mo^aah'L cloz I. 
ev.-bogor. teöaahi» assem. mo^aabi.. peöaah'b sup. vl§6aahb. 
mozaahb. strezaahb sis. mo^aah'L. teöaahii ostrom. c. VBpi^h'L. 
poznaahi». pb^ah'B zogr. vrbpi^aste assem. meljaah'B sup. bi- 
jaah^ ostrom. pojaahi avefjieXxov irm. 

ideahb entsteht aus ide-ahi.. Dem Imperfect von da liegt 
dade zu Grunde, ea geht durch Assimilation in ^e über. 

serh. vezijah. grebijah. grizijah. gredijah neben dem fal- 
schen grejase aus grem. idijah. kunijah. kradijah. pasijah. ple- 
tijah. predijah. rastijah. slovijah. tresijah. Ebenso dadijah. 
znadijah. imadijah. mnidijah, mlidijah. smjedijah audebam. söa- 
dijah volebam und obucijah vestiebam. i^ezijah für Vezijah 
urebam. pecijah. recijah. strizijah. s'jecijah secabam. tecijah. 
tucijah tundebam. i schwindet und es entsteht dann idjah. 
imadjah. kunjah. jedjah und znadjah; und durch den Ausfall 
des j nach Art der Verba fünfter Classe: grebah. dmah. 
idah. pletah. plovah. tresah. jedah edebam und mogah. pe- 
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kah. tukah so wie vrah. mrah und trah, neben trah. Vergl. 
Daniöiö, Istorija Seite 299—317. Oblici passim. 

08^b, Änejech (Änejeäe) Erben, öit. 89. 

B. Verba zweiter Classe. 

asL utiiknSahi» s§ cloz I. zadbhn^ah'L. ostan^ahi», presta- 
n^ehi. s'thn^aht, is'Bhneah'L sup. pomön^ahi. sl^pö. 

uHkn^ahi. entsteht utT.kne-ahi,. 

bulg, bodn^h. legn^h. 

serb. brinjah. venjah. ginjah. krenjah. tonjah. öeznjah. 
Daniöiö, Istorija Seite 299—317. Oblici 90. 

C. Verba vierter Classe. 

asL blagoy^ü^taabi». divl^ahi» se. kr^pl^ahi» sQ. razlq.öaah'B. 
mli>vI^ahT>. niol^ahi». pomysIeahTi. n^^daahi». pono^aahrb, prino- 
äaah'L. slavl^ahi». slu2aahi>. ostavl^ahi) zogr. gotovIeah'B. obli- 
öaahrb. proSaabt. tvor^aht. pr^ho^daah'L cloz I. moldah'B. 
hoidaah'L. dju^daabi» s^ assem. moleabi». Ijubleahi» bogor. mo- 
Ijaab'B^ moleabi». myfiljaah'L. izm^n^ah'L. pal^'h'B für paleah'B. 
tvorjaahi», tvorjajahi», tvore&hrb, tvorejah'L, tvorfefehi. sup. vo- 
Ijaahb. moljaahb. tvorjaahb. uöaahb si§. vladaahi». glum^ahi} se 
371. prinoSaabi». tvor&ab'L bon. val^ahi». krtädaabi». kr^pljaabii. 
VBla^aahi». Ijubljaah'B. pomyäljaab'L. vLznogaah'B. pravljaahi». 
slavleahii. tvor^aht. hoÄdaht. ce^aabi», c^l^ah'L ostrom. vo- 
zdaabi. "Jj^ov. lenjaahi» se. IjubljaahT., vLzljubljaahi.. noSaaht. 
prSgtaah'B. yi>sl^^daabii. stavljaah'L. tvorjadlii». t^^aahi». c^- 
Ijaah'L naz. 

prosaahii entsteht aus prosije-ahT». Für prihod&ah'L sup. 
450. 3. erwartet man priho^daabT.. ; für glum^ase s§ bon. 371. 
— glumljaaSe s§ ; für rub^ahu (knezi rubeahu Vbse i vbdoyicu i 
siroty mladen.) — rubljaahu. radeaht curabam sup. 134. 17. 
scheint bestimmt dem Doppelsinn auszuweichen : ra^daah'B pa- 
riebam. Vergl. Gramm. III. Seite 147: doch findet man ne- 
ro^daabi» i^(jl4Xouv naz. 

bulg. braneahi. priöa 36. svazdaahT. iungebam 14. pogu- 
bl^ahi> 30. myslfeahi» 16. bozdaabi, 14. 
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D. Verba fünfter Classe. 

a. Zweiter Grappe. 

asl. gybljaaht peribam mlad^n. prijemljaah'B. mestaahi) 
iaciebam. obre§taahi> inveniebam sup. dos^Saahi» (do zeml^ 
dos§Äaa&e) dial.-saf. 215. prejemljaahb prol.-rad. 150. 

gybIjaah'B entsteht aus gyblje-ahi.. 

b. Dritter Gruppe. 

asl, £en^ahi> pellebam. ^ideahii; ätd^ah'L sup. 

ÄenfeahT. entsteht aus 2ene-aht. 

htilg. berese milad. 107. 138. 247. zov^Se prißa 12. 

serh. berih, berijeh, berijäh neben berah und brah: asl. 
brati, ber^. dorenijeh adducebam: asl. gnati, 2en% * äen^hi». 
derih asl. drati, derq. zovih, zovijeh, zovijah neben zovah : asl. 
zvati, zovq. perih, perijeh neben perah: asl, prati, perq,: perijah 
ist nicht nachgewiesen, rvih, rvijeh und rvah: asl. r'Bvati, f'lv^. 
Danißid, Istorija Seite 301. 302. 304. 305. 306. Oblici 58. 111. 
113. Man füge hinzu beriSe luö. 69. 27. verih se abscondebam 
me luö. 56. 20: verati se, verem se. zovihu 58. 21. sterise 
69. 27: sterati, sterem asl. str^ti, str^. doreni§e jerol., das asl. 
doÄen^se lauten würde. Zur Erklärung von beriSe, sterise hat 
man ohne Noth die Inf. seriti, steriti aufgestellt. 

oserh. bjefech sumebam, dagegen zebrach coUegi : bra(5. 
2efech vorabam, dagegen zebrach voravi: zraö. pjefech percu- 
tiebam, dagegen sprach percussi: praö. sefech cacabam: srac. 

nserb, bjefach. pjefach; dagegen gnach, gnaso pellebam. 

Einiges von dem hier angeführten könnte unter pleteht 
stehen. 

3. Entstehung der Form gor&ah'B. 

Die Form goreaht beruht auf dem Infinitivthema göre, 
nicht auf dem Praesensthema gori. Der Grund des Eindrin- 
gens des Infinitivtheraa in das Gebiet des Praesens liegt in 
der in zahlreichen Fällen hervortretenden Ähnlichkeit der Im- 
perfect-mit den Aoristformen. Eine auf einem alten Praesensthema 
beruhende Imperfectform eines Verbum der dritten Classe 
zweiter Gruppe ist serb. gorah, das auch bei luö. 69 steht: 
asl. goreah'L, gor^hi,. drxzaahi. könnte zwar auch mit dem 
Praesensthema vermittelt werden, allein dadurch würde drhfjA&hb 
von stydeah'L, hot^ahi, losgerissen. Bei vielen Verba hat das 
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Imperfect zwei Formen, von denen die eine, nach meiner An- 
sicht ältere, auf dem Praesens-, die andere auf dem Infinitiv- 
thema beruht. 

A. Verba dritter Classe. 

asL bo^ah'L s§. drL^aahi» se. zbr^ahb, zazi>reahi». le^aabi». 
mlböaah'L zogr. styd^ahi, s§. t'LStaah'L se. hot^ah'L cloz I. bo- 
leah'L. vfed&ahi.. nale2aah%. s^deahi». sto^ah^B. hot^ah'B bogor. 
stoeahi. und bofeht se assem. bol^aht. vidl^hi». vis^^hi. dovblfe^h'L. 
vöd^ah'L, ved^ehi». mi>nSahi>, mtneehi». trBpefehi. sup. sto^hi. 
sav.-kn. mn^ah'B bon. vid^ahb. mn^ahb. pr§ahi> se. hot^ahb 
Sis. hotyahb für hot^ahb. vidiahb für vöd^ahb hval. bol^ahb. 
vid^ahb. styd^ahb se. s^d^ahb. hotöahT.: in s^dy^hb für sediöhb 
ist ^ in i übergegangen nie. bol^jahb. uv^döjahb. prozr^ahb, 
prozr^jahb. mn^jahb. hotejahb mlad^n. dovedejahb hom.-mih. 
boI^ahTi. le^aabi». mliidaabi». slySaahi» ostrom. im^ahi» naz. im^- 
jahi ev- saec. XII. XIII. izv, 6. 36. tnbstaahi» s§ naz. 

dr'bSaah'b beruht auf dr'b^a-h'b. ^a kann zu % zusammen- 
gezogen werden: boßhi. se. sto^hi.. s^d^ht marc. 26. 58.-zogr. 
stofeht bogor. vM^hi». stoßh'L cloz I. bol&hi.. mbn^h'b. dosto- 
jahi,. stydßhi, s§. hotehi,: ebenso spahi» sav.-kn. bojahb se. 
prilezahb. pr^hb se. stojahb. hot^hb sis. bojahb se. vidyhb für 
vid^hb. v^d^hb. mnehb. trbpyhb für trbp^hb hval. vidyhb. drb- 
£ahb. pr^hb se. s^dehb; ebenso spahb nie. hot^hutb prol.-mih. 
bejaht s§. dbrXah'b bol^ht. zbr^ht. hot^hi. ostrom. bolfehi. 
IxafAvov. jaa für ea, ja für 6 ist eine Eigenthümlichkeit russi- 
scher Quellen: zbrjaahi». hotjaah'L ostrom. mbnjaah'b. hotjaahi> 
naz. gl^djaht izv. 539. veljaahov^ vost. 68. Dass hot^ste 
i^OeXi^aaTe ostrom. für hoteaste stehe, ist falsch. sxpaaSe zogr. 
An das Praesensthema lehnen sich an 8p§§e dormiebat in einer 
bulg. Quelle cod. stamat. bei Srez. 49. 159 (bulg. speSe) und 
ho§taa§e lam. 1. 26. 

hulg, goreSe milad. 343. d^rXeSe 95. stoeSe 60. sedele 
211. boaSe se priöa 30. velöSe 16. leia§e 36. le^ah^ 34. mlb- 
ßaäe 20. stoaSe 12. s6d6l'e 34. hot^se 28. 36. hot^ha 16. 

serb. vidijah. gorijah, goreah. grmijah. ^elijah. iivijah. 
mnijah. sjedijah. trpijah. hotijah, htijah, stijah, ktijah, tijah 
für asl. hot^ahi., h^bt^ahT». Ahnlich ist vristijah, das auf ein altes 
vri&t^ti zurückzuführen ist. Nach pletih asl. plet^hx findet man 
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auch hier ih: velih. vidih. Äelih. 2ivih. zrih maturescebam. 
imih. mnih. ajedih. hotih, htih und sogar lezih aus einem ur- 
sprünglichen lei^ti. ije aus d: vidijeh. Äivijeh. letijeh. mnijeh. 
trpijeh. hotijeh, htijeh, caftijeh, ctijeh. Auf ja aus ija gründen 
sich: boljah. bdjah vigilabam. vidjah. grmljah. ^eljah. iivljah. 
lezah. lecah. mnjah, mljah putabam. sjedjah. trpljah. ho6ah, 
höah^ lk6ah , kdah. capc^ah, ceah florebam aus einem asl. 
*cvLtöti. Daniöic, Istorija 299—317. Oblici 98. 100. 101. Man 
füge hinzu : le^ih jerol. htiSe und hotihu luÖ. 29. 105 neben 
boljaäe 6. veljase 55. legale 96 und htiahu 105. 

6ech. boj6ch sje. böÄech. vidj^ch. sly§jech. sedj^ch. Saf. 
poöätk. 104. Kvet 96. boj^ch so kat. 2567. zavidjechu 56. v6- 
dj^ch 226. 547. 1402. pov6dj6ch 548. otpov^djöch 364. hledjech 
1047. 3253. zr6ch 750. kriöj6ch 1208. leÄjteh 1811. 2224. 
mnjech 135. stä.ch aus stojdch 219. 227. sedj^ch 21. 1632. 
trpj6ch 2364. 2438. chtj^ch 1255. 2889. 

oserb. vid^ach. vjed^ach sciebam. hofach ardebam. dzer- 
zach. slySach. stojach, stejach. cerpjach. chcych (asl. h^tehT») 
und chcydiich. spa6 hat spach. 

nserh, bolech. bojach se. bjeiach. vje^ech. gofech. ^ariach 
asl. drLÄaahnb. lazach. melcach tacebam. Cerpjach, serpjech. 

B. Verba fünfter Classe. 

a. Zweiter Gruppe. 

asl. iskaahii. s'Lkazaahrb zogr. glagolaah'B. iskaahi» assem. 
iskaahi». roptaah'B bogor. mazaah'L sup. glagolaah'B. iskaahL sil. 
iskahi> nie. iskaahi». mazaahi» ostrom. glagolaahi». iskah'L. pla- 
kaahi». naricaahi». stenahi» naz. 

nsL stradacho (stradahq,) patiebantur fris. 2. 98. 

oserh. pisach. 

iiserh. dremach. vorach arabam. pisach. 

b. Dritter Gruppe. 

asl, vBZT.vaahi. zogr. zivaab-L assem. ztvah'L sav.-kn. 
zyahb nie. z^vaab-L ostrom. hippol. 96. 

serb, brah. zvah. Daniöiö^ Rad 6. 135. 
^ech, brach so kat. 76. präch 2295. 
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C. Verba sechster Classe. 

asl. bes&dovaht zogr. nepTi&tevaahi. bon. verovaht Si&. be- 
s&dovahb nie. begydovaht hval. besedovah'B : bes^dovasta a)[i.iXouv 
Ostrom. besedoYahT». tr^boyah^. naz. 

nepi>§tevaahi» entsteht aus nepb§teva-ahi>. 

hulg. bodnuvah. kazuvab. kupuvah eank. venivaSe milad. 
30. kazuvai^e 172. imenovaäe priöa 12. napisovaaSe 20. 

»erb» kupovah, nur durch den Accent vom Aorist ge- 
schieden. 

6ech. sje pokorjeväch humiliabar. obluboväch complace- 
bam. minoväch Saf.-poöä.tk. 105. kralovdch kat. 32. litoväch 
2294. milovAch 92. 149. usiloväch 150. 

oserh. kupovach. spytovach. 

nserh, bjatovaoh betete, kupovach. fryjovach freite. 

Anhang über beahi». 

By hat im Imperfect beah^., das, wie mir scheint, nach 
der Analogie von plet^ahi» gebildet ist, indem sich aus by-eaht 
zunächst bveah'L und daraus b^ah'B entwickelt hat, wie aus 
obviti, obv^zati notwendig obiti, ob§zati entsteht; daher b^ah-B, 
b^a§e, beahove u. s. w. Dabei wird ein Praes. mit themati- 
schem Vocal bv-e aus by-e vorausgesetzt; so wie nun neben 
gor^ahi., gor^e, gor^ahove u. s. w. ein Aorist gorehii, göre, 
görßhove u. s. w. besteht, so ist nach diesem Vorbilde ein 
b^hx, be, b^hove u. s. w. entstanden, das eine Aoristform eines 
imperfectiven Verbum ist. bö wurde nun als Wurzel ange- 
sehen und erzeugte die allerdings nur in späten Quellen vorkom- 
menden und daher verdächtigen Participia bej§ qui erat (syj, 
b^j§ i gr§dyj qui est, erat et erit) und böse futurus. Eine an- 
dere Erklärung läge in folgender Betrachtung. Verba perfec- 
tiva gehen um durativ zu werden in die dritte Classe über: 
leg: leSti pft. lezati ipft. ; sM: sesti pft. sM^ti ipft. ; ebenso 
im: j§ti pft. imöti ipft. Da nun by pft. ist, so bestand neben 
byti pft. ein bvöti, böti ipft. Dieser Deutung ist der Umstand 
entgegen zu stellen, dass, dieselbe als richtig angenommen, 
bej§ notwendig ,qui est^ nicht ,qui erat' bedeuten würde, wie 
imöj§ ,habens' bedeutet. Die Bedeutung bringt bej§ in un-^ 
mittelbaren Zusammenhang mit dem Imperfect; dass Ahn- 
liches auch sonst vorkömmt, ist leicht nachzuweisen. Der serb. 
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Aorist donijeh (asl. *donfeh'B) attuli^ neben dem donesoh gesagt 
wird, ist die Grundlage des Inf. donijeti neben donesti : eine Wurzel 
n^ gibt es nicht. Der Aorist asl. rßh'B gab Veranlassung zur 
Entstellung des Inf. serb. rijeti, kroat." riti, neben reöi: eine 
Wurzel r^ ist unnachweisbar. Auch öech. findet sich rech pass., 
und wenn serb. gesagt wird: obrim, obrih von der asl. Wurzel 
r^t (obret), so liegt der Erklärungsgrund im Aor. asl. obr^h-L. 
Vergl. gramm. III. Seite 102. 260. 262. 270. Daniöic^, Oblici 
Seite 68. 74. Istorija 320. 321, wenn man es nicht vielmehr 
für eine Bildung ohne thematischen Vocal zu erklären hat, in 
welchem Fall sich obrim zu obret ebenso verhielte wie asl. 
damb zu dad. Auch serb. napa für napade und sme für smete 
erkläre ich aus asl. * napahi», * sT.meh'B. Vergl. gramm. III. Seite 
256. Hieher ziehe ich auch bulg. raznel und donel in folgen- 
den Versen: tia frLknale tri orli, ta na tri strtni raznelo, i 
se vo usta donele, ta ponudile mlad Stojan milad. 200. 201. 

Wer vom Praes. by-e, bv-e, b-e ausgeht, kann bfeht wie 
pletöh-B aus plet-e und böah'B wie plet^ah^ erklären, und für 
die n. und III. Sing. b§ annehmen, es sei dieser Form der 
Bindevocal schon in alter Zeit abhanden gekommen, denn b^ 
aus b^-s-t unterscheidet sich von b^5e aus b^-h-e-t gerade so, 
wie b^a-s-te von bea-S-e-te. Allerdings fehlt der Bindevocal 
in der II. und III. Sing, so selten, dass die Sache verdächtig 
wird: bea erat lam. 1. 21. 28. im^a habebat: im^a oselt, i 
umretB imi» na p^ti pat.-mih. 58. 6. 

asl. b^ahii zogr. assem. bon. §i§. nie. ostrom. naz. bejaht 
sife. mlad^n. b^^hi. sup. behi. ochrid. sav.-kn. ostrom. b^hi> sis. 
nie. bjaahx naz. hulg. b^h cank. priöa 12. sevh. bijah, bih 
(bihu) luö. 58. iSech. b6j6ch. bj^ch kat. 2. 55. 643. 673. 
oserh, bjech. nserb. bjech. 

Bindevocal vor den Personalendungen ta, te. 

Nach den ältesten Quellen ist die Personalendung der 
II. Dual, ta, die der III. mit geringen Ausnahmen te ; im zogr. 
habe ich für die III. nur sechsmal die Endung ta gefunden. Das 
Genus des Subjectes hat keinen Einfluss auf die Endung. Im cloz I. 
findet sich die III. Dual, nur zweimal : d'Lve ärBtvö d^aSete s^ 
847. gr§dete955. im sup. lauten beide Endungen gleich: ta; in 
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sav.-kn. finden wir in der II. Dual, stets ta, in der HI. neben 
ta auch te, letzteres nicht nur, wenn das Subject fem., sondern 
auch dann, wenn es masc. g^neris ist : dve na des^te godine 
este VT> dne duodecim horae sunt in die 69 und: pr^dt nimb 
idete IjakovL i loarn», syna zevedeova ante eum iverunt u. s. w. 
685 im Ostrom, lautet die Personalendung der 11. Dual, stets 
ta, die der III. Dual, ta neben te, und bei einem Subject fem. 
generis te neben te, neutr. te, wol nur zufällig nicht auch t^. So 
viel zum Verständniss des Nachfolgenden, da dieser Gegenstand 
in meinem Buche nicht nach den erst in den letzten Jahren ge- 
nauer bekannt gewordenen ältesten Denkmälern dargestellt ist. 

Die Personalendungen der IL und III. Dual, ta und te, 
so wie die der II. Plur. te werden in den ältesten glagoliti- 
schen Quellen mittelst des Bindevocals e, in einigen serbischen 
Denkmälern, vornehmlich, wie es scheint, in jenen, welche aus 
den westlichen — eigentlich kroatischen Theilen des serbischen 
Sprachgebietes stammen, auch mittelst des Bindevocals o an 
den Imperfectstamm gefügt, so dass das Imperfect, abweichend 
vom Aorist, in allen Formen den Bindevocal hat. Dadurch 
wird eine Gleichheit des Imperfects und Aorist in der II. und 
III. Dual, und in der II. Plur. auch dann vermieden, wenn dem 
h im Imperfect nur äin a vorhergeht. 

Imperfect. Aorist. 

iskaah-0-m iskah-o-m 

iskaas-e-s iskas-s 

iskaa§-e-t iskas-t 

iskaah-o-ve iskah-o-ve 

iskaas-e-ta iskas-ta 

iskaa&-e-te iskas-te 

iskaah-o-mT> i8kah-o-mi> 

iskaa§-e-te iskas-te 

iskaah-o-nt. iskah-nt. 

om geht in ^ und dieses in 1, über: iskaahi». iskah%. s, 
t und SS und st fallen ab : iskaase. iska. ont wird in 4 ver- 
wandelt: iskaah^. nt geht in ^ über, wie auch dad^ti» aus da- 
dntii entsteht, daher iska§§ aus iskah-nt. 
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Glagolitische Denkmäler. 

zogt.: besSdovaasete. bo^adete 8§. briete. dn»zaafiete s§. 
poznaasete. ztrea^ete. ideaiete. iskaa^ete. pomySlIaBete. pono- 
§aasete. n^^daasete. otr^äaa&ete. raz^daaSete. hoidaadete. chz L : 
deaiete. assem.: boeSete s§. b^afiete. id^aiete. iskaaSete. te- 
öaasete. hoidaaäete. bogor,: y7>pi§dete srez 105. ev. ochrid.: 
id^Sete. n^i^daäete srez. 77. 

Cyrillische Denkmäler. 

Sup,: pr5byyaasta. id^asta. pokianjasta 8§. mo2aasta. mo- 
Ijaasta. peöaasta s^ u. s. w. ; daja^ete 339. 22. idea§eta 359. 9. 
neben ideasta 151. 7. 358. 2. pomygljaaseta 360. 23. nosaa- 
§eta. sbbiraa^eta 360. 10. slep^,: teöadeto gal. 5. 7, im sis. te- 
öaaste. ziv^sete. paL-mih. : ein einziges Mai strelbäete statt 
streljaSete III. Dual. 39. hvaL: vedyaäete 1. cor. 12. 2 für ve- 
deasete. mozasete 1. cor. 3. 2. tedadeta gal. 5. 7; der daneben 
-hota, 'hote bietet^ meist jedoch den cyrillischen Quellen folgt. 
inladen, : bol&jadeta. ostrom, : besedovasta (bfJLtXouv. bojasta s§ 
efoßoOvTo. ideasta. pomyj^ljaaste SieXcyCl^eaOs. ponosasta iil>ve{§i^ov 
u. 8. w. naz.: nosaasete neben nosaasta. Bei vost. 69: vo^daa- 
i^ete. glagolaäete. idjasete. im^aietl. pijasete. proriöjaseta. ja* 
djaaiete. 

Der Codex Hankensteinianus bietet besMovaaäeta. pov^- 
daäeta. idja^eta. nui^aäeta. oöi dbr^aseta sja Dobrovsk^, Insti- 
tutt., Seite 680. 681, und zeigt dadurch, dass er entweder aus 
einer älteren Quelle stammt oder das Alte treuer bewahrt hat 
als der Ostromir. 

Die kroatisch-glagolitischen Quellen bieten neben e den 
Bindevocal o, daher II. III. Dual, iskaahota, 11. Flur, iskaahote: 
glagolahota ü)(ji.i)^ouv, nujahota novak. Kopitar, Glagolita Clozia- 
nus XLIX. neben pov^daseta, ideseta und ohne Bindevocal: 
oÖi eju drb^asta se o\ i^OaXfjLol auTwv expaxouvTo. Den Bindevocal 
finden wir im öis. vedehote 88. 1. cor. 12. 2. Im nie: bese- 
dovahota wjjlCXoüv lue. 24. 14. zvahota expa^ov matth. 20. 31. 
idßahota lue. 24. 28. Im hval. povedahota act. 15. 12. pro- 
povödahota act. 13. 5. gredyahota act. 8. 36 für gred^hota. 
i^iviahota act. 15. 35. iivyahote col. 3. 7 für -veahota, -vea. 
hote. po^hota act. 16. 25. Vergl. gramm. III. Seite 97. 
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serb, bijahote. bjehote. vijahote videbatis. vodjahote du- 
cebatis. znahote. imahote. iskahote. mogahote. piskahote. po- 
grdjevahote. uöahote. öekahote u. s. w. — bjehota. drtäahota. 
Auch in der I. Plur. findet man bijahomo neben bijasmo, bje- 
homo neben bjesmo u. s. w. Daniöic, Istorija Seite 301 — 317. 
veljahote. vapjahote. grdjahote. dr^ahote. kazahote. sudjahote 
gund. bijahote mik. znahote. iskahote pist. Vergl. gramm. III. 
Seite 256. 258. 



II. Znr Gesehiehte. 

Pobrovskj?, Institutt. Seite 386, nennt das Imperfect nicht 
ganz passend — praeteritum iterativum. Regelmässige Formen 
sind ihm bljudjahi», bljudjaSe custodiebam; rastjahii, rastjase 
crescebam; vldjahi), vidjaäe videbam u. s. w., die, altsloveni- 
schen Lautgesetzen widersprechend, nur in russischen Denk- 
mälern vorkommen. Zur Charakterisirung des Staudpunktes, 
den Dobrovsky einnahm, will ich seine, die III. Sing. Impft, 
und die Formen aah'L betreflfende Bemerkung mittheilen: verba 
in ati, quorum praeteritum aht, st iterativi vices supplet, 
saltem m tertia persona pro a amant a§e: pitaäe pro pita. so- 
lent autem etiam herum ut et aliorum verborum praeterita am- 
plius augeri assumto altero a, ita ut ah'L (jahi>) prolongetur in 
aahi> (jaah'B) et ase (jase) in aase (jaaSe) Seite 387. 

Kopitar, der scharfsinnig die Irrtümer anderer aufdeckte 
und den Weg, das Wahre zu finden, andern wies, selbst je- 
doch diesen Weg nicht betrat, Hess es bei den Feststellungen 
seines Lehrers bewenden; auch er findet Formen wie bjahnb, 
bljudjahii, rastjah'L unbedenklich. Glagolita Clozianus Seite 62. 63. 

Ich will gleich hier bemerken, dass der hochverdiente 
A. Vostokov sich in eine Erklärung des Imperfects in der 
Grammatik der kirchenslavischen Sprache gar nicht einlässt, 
was nicht überrascht; dass er jedoch auf der Tafel zu Seite 72 
nur in russ. Quellen vorkommende Formen anführt, darf wo! 
Wunder nehmen: für stanjaahi. haben die echten Denkmäler 
stan^ah'B, stan^ehii, staneht. Formen wie plovjaahi., grebjaahii, 
tn»pjaahi», diimjaahi»; pasjaahi», vezjaah'L; letjaahi», vidjaah'B 
sind altslovenisch unmöglich, sie lauten: plov^h'B, grebfeahi», 
triip^ahii, dtmeahi»; paseahi» u. s. w. Man sieht hieraus, wie 
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notweodig es ist sich vor allein die Frage vorzulegen, aus 
welchen Quellen die Kenntniss des Altslovenischen zu schöpfen 
sei. Im Ostromir steht id^asta neben idjaasta. 

In meiner Formenlehre der altslovenischen Sprache, Wien 
1850, Seiten 35, und in der Vergleichenden Grammatik, Wien. 
1856. III. Seite 91, meinte ich, dass die im Imperfect dem hb 
vorhergehenden und dieses vom Aorist scharf absondernden 
Silben e^, ^a, aa, e, a bestimmt seien, durch ihre Schwere 
die Dauer der Handlung nachdrucksvoller zu bezeichnen, eine 
Meinung, die ich jetzt nicht mehr hege. An einer anderen 
Stelle, Lautlehre, Seite 33. Vergleichende Grammatik I. Seite 
120, glaubte ich byvaahi» u. s. w. auf byvajeh'L zurückfuhren 
zu sollen, jeh dem Verbum substantivum jes gleichstellend. 
Schleicher's Formenlehre der kirchenslavischen Sprache, Bonn 
1852, Seite 371. Compendium Seite 839. Auch diese Ansicht 
glaube ich zu Gunsten der auf den vorhergehenden Blättern 
entwickelten aufgeben zu sollen (auch Danicic, Istorija, Seite 
299, stimmt derselben bei), nicht als ob sich aus meiner^ 
älteren Ansicht, nach welcher byvaahi» aus byva-jehi» entsteht, 
die Formen nicht erklären Hessen (Vergleichende Grammatik I. 
Seite 120), sondern weil es mir nicht gelingen will deif Grund 
aufzufinden, warum das Verbum substantivum im Aorist in 
einer anderen Form, nämlich als s, h, eintreten soll als im Im- 
perfect, wo jeh aus jes angefugt wird: oder liegt dieser Grund 
doch vielleicht in dem Unterschiede der Tempora, von denen 
das eine den Eintritt, das andere die Dauer der Handlung in 
der Vergangenheit bezeichnet? So viel ist mir jedoch klar, dass 
eine von beiden Erklärungen die richtige ist. Schleicher hat 
wenigstens ,vor der Hand^ die Erklärung durch jeh, jes an- 
genommen. Nach dieser Theorie muss jedoch aus nese-jehi 
zunächst nes^h'L (vergl. n^stb aus ne jestt), nicht, was Schlei- 
cher als möglich hinstellt, nesl^hi» hervorgegangen sein^ so 
dass auch bei dieser Deutung nesehi» sich als das Ursprüng- 
liche darstellt. 

Nach Bopp, Vergleich. Grammatik II. Seite 399, ,ergibt 
sich das slavische Imperfect als ein Compositum des Themas 
des Hauptverbums mit dem aus dem isolirt^n Gebrauch ent- 
wichenen Imperfect der sanskritischen Wurzel as, deren a sich 
in dieser slayischen Zusammensetzung durch alle Personen der - 
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drei Zahlen unverändert behauptet hat, vielleicht in Verwach- 
sung mit dem Augment/ — , Gewiss ist/ sagt Bopp, ,das8 das 
Hilfsverbum des altslavischen Imperfects in einigen Personen, 
namentlich in denjenigen, deren Endung mit einem t anfängt, 
dem sanskritischen Imperfect der Wurzel as überraschend 
gleicht, indem z. B. in der zweiten Person Plur. aste dem 
sanskritischen ästa und griech. tjors gegenübersteht/ Nach 
Bopp's Theorie wäre der Vorgang dieser: an das Thema des 
Hauptverbum pisa ist ah'L aus aind. äsam getreten: daher 
pisaah'L. Darauf, dass mit aäe in der II. und III. Sing, das 
aind. äsis, äsit nicht stimmt, will ich kein Gewicht legen, wol 
aber muss ich zu bedenken geben, ob, wenn das aind. Im- 
perfect äsam, in der II. und III. Dual, und in der 11. Plur. 
ästam, ästäm und ästa, mit pisa verbunden wurden, die älteren 
Formen wie pisaaseta, pisaasete möglich sind, welche ich als 
die echten Imperfectformen glaube ansehen zu sollen. Dass in 
neseah'L das dem ah'L vorhergehende e hiemit nicht erklärt ist, 
ist klar. Bopp fährt daher Seite 400 so fort : ,ich halte überall 
das e oder a, welches dem a des Hilfsverbum vorangeht, für 
den Charakter der sanskritischen zehnten Classe, und nehme 
an, dass die Verba, welche nicht schon an und für sich zu 
derselben gehören^ im Imperfect zu derselben übergehen. Ich 
glaube daher z. B. das d von vezeah^. ich fuhr mit dem von 
Formen wie gor^ah'B, Aor. gorfehi), und das erste a von bijaaht 
mit dem ersten a von rydaahi) identificiren zu müssen. Das 
Verhältniss des Imperfects hvaljaahi) zum Aorist hvalehi, ist 
so zu fassen, dass im Imperfect der sanskritische Charakter 
aja seine Schlusssilbe bewahrt, deren a in den allgemeinen 
Formen stets unterdrückt wird; das e (aus ai) von hval^hnb 
vertritt das sanskritische aj der allgemeinen Tempora der 
gleichsam präkritisch-lateinischen Zusammenziehung zu e. Bei 
Verben, welche auf die sanskritische neunte Classe sich stützen, 
tritt an den Charakter dieser Classe noch der Charakter der 
zehnten hinzu, daher z. B. gybneah'L ich ging zu Grund. Es 
verhält sich hiermit ungefähr so, als wenn im Sanskrit aus 
kri-^iä-mi ein derivatives Verbum kri^ajämi entspränge, und 
wie im Griechischen wirklich icepvaw aus -rcepvjQfjLt entsprungen 
ist. Besondere Beachtung verdienen im altslavischen Imper- 
fect die Verba, welche im Praesens die Personalendungen 

8 
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unmittelbar mit der Wurzel verbinden ; unter diesen bildet v^mt 
ich weiss ^ mit Ausnahme des Imperativs und der vom Prae- 
sensstamm entspringenden Participien alles Übrige aus dem 
durch den sanskritischen Charakter der zehnten Classe erwei- 
terten Stamm; mit der slavischen Zusammenziehung von aja 
zu e, und es liegt am Tskge, dass das zweite e des Imperfects 
vöd-§-ah'L ich wusste identisch ist mit dem des Aorists vM- 
^-hi», des Part, praet. act. I. vfed-ö-VL, II. v^d-^-lnb, des Inf. 
ved-e-ti und Sup. v^d-dtt. Die übrigen Verba der classen- 
vocallosen Conjugation zeigen den Charakter der sanskritischen 
zehnten Classe in Gestalt von ^ nur im Imperfecta nicht aber 
ausserhalb der sanskritischen Special tempora^ daher z. B. jad- 
^-ah'L edebam, gegenüber dem sanskritischen Imperfect des 
Causale äd-aja-m, aber im Aorist jad-o-h'L (o als Bindevocal)^ 
Inf. jas-ti^ Sup. jas-t'L^ Nach Bopp ist also neseahii ferebam 
so zu erklären^ dass nes, Inf. nes-ti, vor allem in die dritte 
Classe^ natürlich zweiter Gruppe übergeht: nesS, woraus durch 
Anfügung von ahi» — nes^ah'B entsteht. Es ist nun richtig, 
dass es Verba der ersten Classe gibt, die in die dritte Classe 
übergehen; die mit dieser Veränderung der Form verbundene 
Veränderung der Bedeutung würde zu Bopp*s Erklärung in 
so ferne ganz gut passen, als dadurch Verba perfectiva durativ 
werden; allein da das ^ stets an das Infinitiv- (Verbal-), nicht 
an das Praesensthema gefügt wird, so lässt uns die Erklärung 
bei Formen wie ber^aht im Stiche, da wir neben leiati aus 
lei^ti (Praesensthema l§ge), neben sid^ti (Praesensthema s§de) 
ein ber^ti nicht annehmen können, und diess um so weniger 
als berq,, brati kein perfectives Verbum ist. Weniger lässt 
sich gegen bija mit dem Inf. bijati einwenden, da a-Formen 
regelmässig von den Themen aller Verba abgeleitet werden 
können, obgleich aus bi-^ gleichfalls bija entsteht. Was hval- 
ja-ahrB anlangt, so muss von hval-6-hii abgesehen werden , da 
der A.orist hval-i-hi. lautet; es ist ausserdem schwer einzu- 
sehen, wie der Charakter der zehnten Classe, aja, der mit dem 
Charakter der Causalform identisch ist, temporale Function 
annehmen könne. Bopp hätte auch hier wie bei bi zu einer 
a-Form seine Zuflucht nehmen können, die vom praefixirten 
hvali sehr häufig vorkommt: hvalja-ahrb. 
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Herr Prof. Friedrich Müller, Sitzungsberichte LXIV, Seite 
448, führt, das Litauische und Armenische heranziehend, ea 
auf aja zurück. Da auch Bopp, Seite 400, vom Charakter 
aja spricht, so fallt lautlich Herrn Müller*s Theorie mit Bopp's 
Erklärung zusammen. Ein Begreifen des Wortes, eine Ein- 
sicht, warum der so entstandenen Form diese bestimmte Be- 
deutung zukömmt, wird durch keine von beiden Deutungen 
begründet: man kömmt nicht über das hinaus, was augen- 
scheinlich vorliegt, es wird im besten Falle nur das erreicht, 
dass man wisse, dass eine ebenso unbegreifliche Form auch im 
Litauischen und im Armenischen vorkömmt. Ich möchte glau- 
ben, dass die Vergleichung von plet^h'L mit pletati uns in der 
That das Verständniss der Form erschliesst, wobei es gestattet 
sei noch darauf aufmerksam zu machen, dass eine dem Slavi- 
schen eigentümliche Verbalform mit einer in dieser conse- 
quenten Durchfuhrung nur den slavischen Sprachen bekannten 
Erscheinung in Zusammenhang gebracht wird, dass Beide aus 
einem Principe erklärt werden. Die Laute betrefifend ist zu 
bemerken, dass lit. aja im slav. entweder eje, aja oder oje 
lauten müsste, und dass das erste e, das zweite aja oder a er- 
geben, das dritte asl. unverändert bleiben würde, da asl. oje 
nicht in e zusammengezogen wird; ^a ist aus lit. aja nicht 
erklärbar. 

Ich will hinzufügen, dass noch eine Erklärung des Im- 
perfects möglich ist, die sich einigermassen an Bopp's Theorie 
anschliesst. Es finden sich nämlich im Bulgarischen Verba, 
die das das Imperfect auszeichnende 5 auch ausserhalb dieses 
Tempus zeigen: bod^li» siim pupugi asl. boH cank. 86. btdel 
S'Lm (* b^deli») fui 91. rasplet^l: i kosi si ona raspletela 
sie flocht ihr Haupthaar auf milad. 250 : asl. rasplela. slezel : i ot 
konja ono je slezelo er stieg vom Pferde 251 : asl. s'lI^zIo. poseöel: 
'si te gi je poseöela hieb sie alle nieder 259. Man könnte nun 
sagen, aus dem Thema bod entstehe zunächst bod^, und dieses 
liege dem Imperfect zu Grunde. Diese dem Bulgarischen 
eigentümliche, den anderen slavischen Sprachen in alten wie 
in neuen Denkmälern ganz unbekannte, mir räthselhafte Form 
scheint eher selbst auf dem Imperfect zu beruhen, als dem- 
selben zur Erklärung zu dienen: bod^l ist aus dem Imperfect 
bodSh'B ebenso hervorgegangen, wie sich reti, serb. rijeti, aus 
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dem Aorist r^hi» entwickelt hat. Wie röti in der Bedeutung 
als perfectives Verbum zum Aorist passt, so mag auch bodel 
mit bodfeht in dieser Beziehung übereinstimmen. 

Die in dieser Abhandlung versuchte Erklärung des sla- 
vischen Imperfects ist nicht einfach. Dass sie den Vorzug der 
Einfachheit entbehrt, hat seinen Grrund darin^ dass zwei Schich- 
ten von Imperfectbildungen vorliegen, die auf dem Prae- 
sensthema beruhende ältere und die mit dem Infinitivthema 
zusammenhängende jüngere : zoveah'L und z'Lvaahi». Die verwir- 
rende Mannigfaltigkeit der Formen ist, abgesehen von dialekti- 
schen Verschiedenheiten, Folge teils der Analogie : plet^hT> und 
pleteahi», teils der Lautgesetze: bejahe, b^aht und behi». 
Einiges kann in einer von meinen Aufstellungen abweichenden 
Weise gedeutet werden: divIah'L s§ aus divlaahi> s§; VT.zb'Lneh'B 
aus vTbzb'Bnfeah'B u. s. w. 



Zur Vervollständigung des im zweiten Theile Gesagten 
ist nachzutragen, dass P. J. Safarik, Sebran^ spisy III. Seite 
601 — 604, das asl. Imperfect zum Gegenstande einer Abhand- 
lung gemacht hat. Von Interesse sind darin die aus russischen 
Quellen angeführten bindevocalischen Imperfectformen. Safarik 
beabsichtigte den Charakter des Imperfects ja zugleich mit va 
(wohl das va in davati) zu erörtern: ihm scheint demnach ja 
in bijaht, bijaahi. und va in ubivati identisch gewesen zu sein. 

Hinsichtlich der Abkürzungen verweise ich auf meine 
Schriften, namentlich auf die Altslovenische Formenlehre in 
Paradigmen. Wien 1874. Seite 95, 96; auf die Vergleichende 
Syntax. Wien. 1868—74. Seite 881—896 und auf das Lexicon 
Vindobonae. 1862—65. Seite V— XXI. Hier sind nur folgende 
Abkürzungen zu erklären : — Bogor. Ev.-l^ogor, Altslovenische 
Formenlehre Seite 14. 3. — Ev. 1372. Ein serb.-slov. Evan- 
gelium, von dem mir Auszüge vorliegen. — Ev.-ochrid. I. I. 
Sreznevskij, Drevnie glagoliöeskie pamjatniki Seite 74. — 
Novak d. i. Missale-novak. — Fri^a d. i. Bellum troianum. — 
Srez. Drevnie slavjanskie pamjatniki jusovago pisBma. S. Peter- 
burg. 1868. 
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